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Borerinnerung 


ST 5 sefricnige Hiermit ten Bank fo wie 
ler, melde die Echaufpiele bes Herrn vom 
Kotzebne in einer, in Baude srertueim, 
Cammiung verlangen. Und fo werten und 
künftig bie weh unsetrnftm Etũcke unsre 
em Ti: Neue Schauſpiele ge 
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Vorerinnerung. 





J⸗ befriedige hiermit den Wunſch ſo vie⸗ 
ler, welche die Schauſpiele des Herrn von 
Kotzebue in einer, in Bände geordneten, 
Sammlung verlangen. Und fo werden auch 
tünftig die noch ungedruckten Stüde unter 
dem Titel: Neue Schauſpiele ge⸗ 
druckt werden, wovon noch in dieſem Jahre 
der Erſte Band erfcheinen wird; doch 
werden auch, wie bieher alle Stuͤcke eins 
zeln verkauft. | 2 


Man wird in dieſer Sawmlins reg : 
Stuͤcke vermiſſen: 1) Arehaid yon. Bi J 
fingen; 2) der Eremit auf: "Formenteraz 
3) die Witwe und das Reitpferb.r Dieſe | 

waren 


waren aber von dem Kern Verfaſſer nie 
eigentlich fr das Theater beſtimmt, und es 
befinden fih auch die beyden erftern bereits 
in deffen Fleinen gefammelten 





Schriften und lezteres in deflenjüng« - | 


ſten Rinder meiner Laune. 
Dan würde daher durch eine abermalige 
Aufnahme derfelßen in dieſe Sammlung, 
viele Käufer nöthigen, ſich ſolche zweymal 
anzuſchaffen. 

Wer dieſe Staͤcke aber noch nicht in oben 
genannten Werken befü ißt, kann fie auch eins 
a befommen, 

"1 keippig- Jub. Meſſe 


. 
. ss. De. e 8 
.uoe ® } 


Der Verleger. 








D . +, .- 
=. vr ß . 7 u” 
Nr use re da Pe 








X 
A 





Nenſchenhaß und Reue. 


- 
[3 
| 1 


Scauſpiel in fünf Aufzuͤgen, 





u von a 


| Auguſt von Kogebue, Ä 


‘ " FEB * 


L 
J 


| 
Neue Auflage 


| a Keipgägz 
bei Paul Gotthelf Kummer. 
U 1813. 








“ 





EZ 


⸗ 


* 





Menſchenhaß und Neue 





Sqaufpiel in fuͤnf Aufzuͤgen. 


26x4 04 


Pekſonen: 


General Graf v. Wiuterſee. 

Die Graͤſin. 

mMajor von der Sort, Bruder ver Gräfe, in frambfi⸗ 
ſchen Dienfen. 

Lotte, Kammermaͤdchen der Graͤͤn. 

Ein Rind der Gräfin von 4 bis 5 “Jahren. 

Bittermann, Haushofmeiſter und Berwalser des Srafen. 

Peter, fein Sohn. ' 

Madam Müller, oder (Eulalia. 

Ein Unbekannter. “ 

Sranz, fein alter Diener. 

Iwey Rinder von 4 bis 5 “Jahren. 

Kin Breis. 





Erfier Aufzug. 
(Eine ländliche Gegend. Tief im Hintergrunde eine 
armfelige Hütte, zwiſchen einigen Bäumen verftedt.) 


Erfier Auftritt. 


Peter. (jagt einem Schmetterlinge nach, den er endlich mit dem 
Hute erhaſcht.) 


Yu: — dich hab’ ich erwiſcht. Ei, ber IR gewaltig 
ſchoͤn, roch und blau und gelb. (er fpießt ihn an eine Nadel 
and ſteckt ihn anf den Hut.) Eapperlot! ich bin doch ein ge⸗ 
fheiter Zunge, wenn gleich mein Vater immer fpricht: 
dummer Peter! der Meter iſt aber gar nicht. dunım. Da 
bac .er feinen Hur aufgedonnert, daß jeder Bauerdirne 
das Herz im Zeibe lachen wird. — Der Bater will immer 
fo gefcheit ſeyn, will immer alles beffer wiſſen; bald red’ - 
ich zu viel, bald zu wenig, und wenn ich einmal mit mir 
feld rede , fo nennt er mich gar einen Narren: und ich 
rede doch am liebften mit mir felbft, denn ich verſteh' mid) 
am befien si imd ich felbft lache mich auch niemals aus, 
wie tie andern mopl zu thun pflegen. Das Auslachen if 
eine abfehenliche ärgerliche Gewohnheit. Ja, wenn Mas 
dam Müller mich auslacht, das laß ic) noch hingehen; 
die verzicht daß Maͤulchen dabei fo füp und artig, De“ 
Ma | 


— a 


man meint, fie lecke an einer Zuckerpuppe. L_ Cm Begtiff 
au gehen und wieder unifehrend.) Ach potz Delten! da hatı? 
ich beinahe vergeffen, warum ich kam. Nunja, da wäre 
‚wieder auf meine Korten gelacht worden. (er zieht einen Beu⸗ 
tel heraus.) Das Geld ſoll ich dem alten Tobies bringen, 
und Madam Brüller hat mir befohlen ; nicht ein Wort⸗ 
dien davon auszuplaudern. Nun, nun, da kann fie ganz 
ruhig ſeyn; ans meinem Munde kommt keine Eile — 
Schdn it Madam Muͤller, ſehr ſchoͤn! aber dumm, ent⸗ 
feglich vum! denn mein Papa ſagt: wer fein Geld ver⸗ 
thut, der handelt unvernuͤnftig; aber wer es gar verſchenkt, 
den muß man je eher je lieber ins Tollhaus bringen. 


Zwenter Auftritt, 


Der Unbekannte. Franz. Peter. 

Unbeh.. (mit verſchraͤnkten Armen und niederhaͤngendem 
Kopfe. Als er Petern erblickt, Bleibt er ſtehn und betrachtee 
ihn mißtrauifch.) 
| Derer. dicht ibm gegenhber und ſperrt das Maul auf 
Endlich zieht er den Hut ab, macht eine linfe Verbeuguns und 
gebt in die Hütte.) 

Unber. Wer iſt der Menſch? 

Franz. Der Sohn des Verwalters./ 

Unbek. Auf dem ˖Schloſſe? 

Franz. a. 

Unbek. (nach einer Pauſe.) Du fragt gehen wend — 
Franz. Von dem armen Bauer? 

Unbek. Ganz recht. 

Franz. Sie antworteten mir nicht. 


Unbek. Sprich weiter, 
i ) 





(3°) 

Franz. Er ift arm. 

Unber, Woher weißt du das? 

Stanz. Er fagt et. 

Unbef. (Sitte) O fie fagen und Flagen Bee 
Stanz. Und betruͤgen viel; - 

Unbek. Nichtie. 
Franz. Diefer nicht. ' \ 

Unbet. Warum nicht? 

Franz. Das fühle fih beſſer, als es ſch ſagt. 
Unbek. Narr! 
Franz. Ein gefuͤhlvoller Narr it mehr werth als ein 

eiskalter Kluͤgler. 

Unbek. Das iſt nicht wahr. 
Franz. Wohlthaten erzeugen Danke. - 
Unber. Das.ift nicht wahr. 
Franz. Und beglücen- mehr den Geber ale den Ems 
Ffaͤnger. 
Unbek. Das iſt wahr. 
Franz. Sie find ein wohlthaͤtiger Herr. 
Unber, Ich? 
Franz. Ich bin hundertmal Zeuge davon gerefen, 
Under. Ein mwohlthätiger ? Menſch iſt ein Thor. 
Stanz. D gewiß nicht. | u 
Unbef. Sie verdienen’s nicht. 
Franz. Die meiften freilich nicht. 9 
Unber. Sie heucheln. 
Stanz. Sie betrügen. “ 
Unber. Sie weinen ind Ungefiht. | 
Franz. Und lachen hinter dem Rücken: 
Unbek. (bitter) Menfchenbruts * . 
Franz. Es giebt Ausnahmen. 
W 237 
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MAbec We? 

franʒ. Diejer Bauer. 

Unbes Hat ee Die ſein Unglück geklagt? 

Iran Ta. 

Unbet. Ein wahrhaft Unelucklicher klagt nicht. Mes 
Amer Haufe, ler ſo erzähle! 

Jess. Man nahm ihm feinen einzigen Sohm. 

Unbef, Der Zur? 

Je, ja. Zum Geldsten, 

Unbek. Bruni! 

Jean Ter Alte darbt. 

Unbef, Schaͤnblich! 

Sranz. St krank und verlaffen. 

Unbeh. Ta Fan ich nicht helfen. 

Ian. Tod. 

Unbek. Wodurch? 

Jram- Dr Geht. Er kauft feinen Schu let, 

Unbek. Tb will den Alten ſeibſt fehn. 

Heanz. Thun Eie das! 

Kabel. Aber wenn er lust — — 

Sean. Er luͤgt nicht. " 

Unbeh. O vie Menſchen ĩnd geiskue Füge. 

Iranz. feiner! 

Unbet. Dort in der Hatte? 

Iran; Dert in der Hatte, 

Dritter Auftrite 


Franz. (ekein.) 
em Ten aber das Reden verlernt men fa 
bei wer Gere — aber ich Tanz wicht Hus- 


Kintek. geht in fie Hütte) 








:C 2). 


aus ihm werben, Auf jedes Menfchenantlis fdhimpft er⸗ 
- und fein Armer gebt hülflos von feiner Thüre. Schon 
drei Jahre bin ich bei ibm, und weiß noch nicht, wer 
er if. Ein Menfdienfeind, das if flar; aber.ich weite, 
feine Mutter hat ibn nicht dazu gebobren. Der ex 
ſchenhaf iſt in feinem Kopfe, nidt in ſeinem NYerien. 


Vierter Auftritt. 
Franz. Der Unbefannte, Peter, (es ver Hätte) 


Derer. Spatzieren Sie nur voran! ’ 

Unbek. Rarr! 

Stanz. So bald zuruͤck? > 

Unbef, Was foll ich dat 

Franz. Fanden Sie es nit, wie ich fagte? 

Unbef. Diefen Burfchen fand ich. 

Franz. Bas hat bermit ihrer Wohlthaͤtigkeit zu ſchaffen? 

Unbef. Er fpielt mit dene Alten unter einer Dede. — 
Wie wirsden fie lachen, wenn fe mich einmal wieder zum 
Narren meines Herzens gemacht bärten! ! 

Stanz, Uber woher? — 

Unbek. Der Burfche und der Alte, was shaten fie zu⸗ 
fanımen ? - 

Franz. (torfrähttelnd end läcyelnd.) Nun wir werben es 
bören. (is Peter.) Junger Herr, was haben Sie dert in 
der Hütte gemacht ? 

Peter, Gemacht? — nichts! _ 

Franz. Nu, umſonſt ind Eie doch nicht da geweſen ? 

Peter. Umfonfi? warum nidt? Keiner Sir! ich bin 
anfonk da gemefen. Pfuni, wer wird ſich denn alles bes 
sabken lafien? Wenn Madem Hruller mir ein freurt'i* 

44 


Unbek. Wo? 
Franz. Diefer Bauer. 
Unberk. Har er Dir fein Unglück geflagt? 
Sranı a, 
Unbek. Ein wahrhaft Ungluͤcklicher klagt nicht. (nach 
einer Pauſe.) Aber ſo erzaͤhle?! 
Franz. Man nahm ihm ſeinen einzigen Sohn. 
Unbek. Der Fuͤrſt? 
Franz. Ja. Zum Soldaten. 
Unbef, Pfui! 
Franz. Der Alte darbt. u. 
Unbek. Schaͤndlich! 
Franz. Iſt krank und verlaſſen. 
Unbek. Da kann ich nicht helfen. 
Franz. Doch. 
Unbek. Wodurch? — 
Franz. Durch Geld. Er kauft feinen Sep he 
Unbek. Ich mill den Alten ſelbſt Ion. 
Stanz. Thun Gie das! 
Unbek. ber wenn er luͤgt — — 
Stanz. Er luͤgt nicht. 4 
Unbek. D die Menſchen find gebobene Lügner, 
Stanz. Leider ! 
Unberk. Dort in der Hütte? 
Stanz Dort in der Hütte, 


Dritter Auftritt 


Franz. (ekein) 
Ein guter Herr — aber dad Red 
bei ihm. Ein braver Herr — ’ 


—1 


Unbek. gebt in die Hütte.) 








cc I 
aus ihm werden, Auf jedes Menfchenantlis ſchimpft err 
und fein Armer gebt hülflos von feiner Thuͤre. Schon 
drei Jahre bin ich bei ihm, und weiß noch nicht, wer 
er iſt. Ein Menfcenfeind, das if Flar; aber.ich werte, 
feine Mutter bat ibn nicht dazu gebohren. Der Men⸗ 
ſchenhaß iſt in feinen Korte, nicht in — Herzen. 


Vierter Auftritt. 


Franz. Der Unbekannte, Peter, (aus der Ohm) 


Peter. Spatzieren Sie kur voran ! £ 

Unbek. Narr} 

Franz. So bald uud? : 

Unbef, Was foll ich da? 

Franz. Fanden Sie es nicht, wie ich fagte? 

Unber. Diefen Burfchen fand ich. 

Franz. Was hatdermit ihrer Wobhlthaͤtigkeit zu (chaffen ? 

Unbek. Er fpielt mit dem Alten unter einer Dede. — 
Bie würden fie lachen, wenn fie mich einmal wieder zum 
Narren meines Herzens gemacht baͤtten: 

Frauz. Aber woher? — 

Unbef, Der Burſche und der Alte, was thaten ſie zu⸗ 

u? 

Franz. (kobfſchlittelnd und laͤchelnd) Yun wir. werben es 
Iren, dm perer.) Junger Here, mas haben Sie dort in 
ber Duste gemacht? 

Dasee. Eemadırt? — nichts! = 

. umſonft find Sie doch nicht da gemef 
. warum nicht ? Meiner Sir! ic 

Hui, wer wird ſich denn alle: 
Madanı Muͤller mir ein freund 
2 4 
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Menſchenhaß und Reue 





Schaufpiel in fünf Aufzuͤgen. 


> 


Petfonen: 


General Braf v. Winterfee 

Die Bräfin. . 

Major von dee Sort, Bruder der Gräfin, in fransf 
ſchen Dienfen. 


Lotte, Kammermädchen der Graͤfin. 


Ein Kind der Bräfin-von 4 bie 5 Jahren. 
Bittermann, Haushofmeiſter und Verwalter des Grafen. 
Peter, ſein Sohn. 
Madam Müller, oder Eulalia. | . 
Ein Unbekannter. . ‘ 
Franz, fein alter Diener. 

Iwey Rinder von 4 bis 5 Jahren. ' 
Ein Breie. 








Erſter Aufzug 5 
(Eine Ländliche Segend. Tiefim Winterggunde eine 
armſelige Hütte, zwifchen einigen‘ Bäumen verſlect.) 


Erſter Auftritt. 


Daten. (jagt einem Schmetterlinge nach, den ev endlich mit dem 
Hute erhaſcht.) 


Au: — di hab’ ich erwifcht. Ei, der IR gewaltig 
ſchoͤn, roth und blau und gelb. (er ſpießt ihn an eine Nadel 
und ſteckt ihn anf den Hut.) Eapperlot! ich bin doch ein ge⸗ 
fcheiter Zunge, wenn gleich mein Vater immer fpricht: 
dummer Peter ! der Meter iſt aber gar nicht, dunm. Da 
bar .er feinen Hur aufgedonnert, daß jeder Bauerdirne 
das Herz im Zeibe lachen wird. — Der Bater will immer - 
ſo gefcheit ſeyn, will immer alles beffer wiſſen; bald red’ - 
ic) zu viel, bald zu wenig, und wenn ich einnal mit mir 
felbft rede , fo nennt er mich gar einen Narren: und ich 
rede doch am liebften mit mir felbft, denn ich verſteh' mic) 

am befienzsiimd ich felbft lache mid, auch niemals aus, 
* die andern wohl zw thun pflegen. Das Auslachen iſt 
eine abſcheuliche aͤrgerliche Gewohnheit. Ja, wenn Mas 
dam Muͤller mich auslacht, das laß ic) noch bingeben; 
die verzieht daß Maͤulchen dabei fo füp und artig, daß 
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| man Meint, fie lecke an einer Zuckerpuppe. L_ Cm Begriff 


zu gehen und toieder umfehrend.) Ach potz Velten! da batı? 


ich beinahe vergeffen, warum ich kam. Nunja, da märe 
wieder auf meine Koften gelacht worden. (er sieht einen Beu⸗ 


tel heraus.) Das Geld foll ich den alten Tobies bringen, | 
und Madam Brüder hat mir befohlen ; nicht ein Wdtts 
hen davon auszuplaudern. Nun, nun, da kann fie ganz 
ruhig ſeyn; ans meinem Munde kommt feine Eilbe — 
Schön it Madam Muͤller, fehr ſchoͤn! aber dumm, ent⸗ 
feglich vum! denn mein Papa ſagt: wer fein Geld ver⸗ 
thut, der handelt unvernuͤnftig; aber wet es gar verſchenkt, 
den muß man je eher je lieber ins Tolldaus bringen. 


2 


Zweyhter Auftritt. 


Der uUnbekannte. Franz. Peter. 

Unberx. mit. verfchränften Armen und niedechängendeme 
Kopfe. Als et Petern erblickt, bleibt er ſtehn und betrachter 
ihn mißtrauiſch.) 

Peter. (ſieht ihm gegenüber und fperrt das moenl auf. 
Endlich zieht er den Hut ab, macht eine linfe Berbeugung md 
gebt in die Huͤtte.) 

Unbek. Wer iſt der Menſch? — 

Franz. Der Sohn des Verwalters., 

Unberk. Auf dem Schoſſe⸗ 

Franz. a 

Unbek. (nach einer Pauſe.) Du fragt geſtern wend — 
Franz. Bon dem armen Bauer? 

Unbek. Ganz recht. 

Franz. Sie antworteten mir nicht. 


Unbek. Sprich weiter!, 
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Stans. Er ift arm. 
Unbek, Woher weißt du das? 
Franz. Er fagt es. 
Unbef. (öitter.) O fie fagen und Flagen viel. 
Franz. Und betruͤgen viel. 
Unbekr. Richtig. 
Franz. Dieſer nicht. 
Unbek. Warum nicht? 
Franz. Das fühlt fih beffer, als es ſch fast. 
Unbek. Narr! 
Franz. Ein gefuͤhlvoller Narr it mehr werth, als ein 
eiskalter Kluͤgler. 
Unbek. Das iſt nicht wahr. 
Franz. Wohlthaten erzeugen Dank. 
Unbek. Das iſt nicht wahr. 
Franz. Und begluͤcken mer den Gcher als den Ems 
Hanser , 
Anber. Das if wahr. 
Franz. Sie find ein mwohlthätiger Hear. 
Unbek. Ich? 
Franz. Ich bin hundertmal Zeuge: davon geweſen. 
Unber. Ein wohlthaͤtiger Menſch iſt ein Thor. 
Franz. O gewiß nicht. 
'Unbef. Sie verdienen's nicht. 
Franz. Die meiften freilich nicht. 9 
Unbek. Sie heucheln. 
Franz. Sie betrügen. i 
Unberk. Sie meinen ins Angeſcht. 
Franz. Und lachen h hinter dem Ruͤcken. 
Unbek. (bitter) Menſchenbrut * 
Gran Es giebt Ausnahmen. 
. 4 3 


Unbek. Wo? 
Franz. Diefer Bauer. 
Unbek. Har er Dir fein Unglüc geklagt? 
Franʒ Ja. | 
Unbek. Ein wahrhaft Ungluͤcklicher klagt nicht, (nach 
einer Paufe.) Aber ſo ernähle.! . j 
v sranz. Man nahm ihm feinen- einzigen Sohn. 
Unbek. Der Fuͤrſt? 
Franz. Ja. Zum Soldaten. 
Unbek. Pfui! 
Franz. Der Alte darbt. re 
Unbek. Schändlic) ! 
Sranz, Iſt Frank und verlaffen. 
Unbef. On Fann ich nicht helfen. 
Franz. Doch. 
Unbek. Wodurch? 
Franz. Durch Geld. Er kauft ſeinen Sohn Int. J 
Unbek. Ich will den Alten ſelbſt fehn.. 
Franz. Thun Sie das! ı 
Unbebr. ber wenn er lügt — — 
Seanz, Er lügt nicht. a 
Unberk. D die Menfchen find gehobene Luͤgner. 
Franz. Leider! | | 
Unbek. Dort in der Hutte? _ \ 
" Stanz, Dort in der Hütte, Ä 
0 Unbek. geht in bie Hütte) 


Dritter Auftritt 


Franz ·  (lein.) 
Ein guter Herr — aber das Reden verlernt man faſt 
bei ihm. Ein braver Herr — aber ich kann sid Aug 
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aus ihm werden. Auf jedes Menſchenantlitz ſchimpft er 
. und fein Armer gebt huͤlflos von feiner Thuͤre. Schon 
drei Jahre bin ich bei ibm, und weiß noch nicht, wer 
er ifl. Ein Menfcenfeind, das ift Elar; aber.idy werte, 
feine Mutter bat ibn nicht dazu gebohren. Der Mens 
ſchenbaß iſt i in ſeinem Korfe, nicht in feinen Herzen. 


Vierter Auftritt. 


Franz. Der Unbekannte. Peter. (aus der Hätte.) 


Peter, Spatzieren Sie nur voran! u 

Unbek. Narr! 

Stans. So bald uud? © v 

Unbet, Was foll ich da % ' 

Franz. Fanden Sie es nicht, wie ich fagte? . 

Unber. Diefen Burſchen fand ich. | 

Stanz. Was hatbermit ihrer Woblthätigfeit zu ſhelene 

Unbek. Er ſpielt mit dem Alten unter einer Dede. — 
Nie würden fie lachen, wenn fie mich einmal wieder zum 
Narren meines Herzens gemacht hätten! 

Stanz, Aber woher? — | 

Unbek. Der Burſche und der Alte, was thaten fie zu⸗ 
fanımen? : 

Stanz. (kobfſchuͤttelnd und laͤchelnd.) Nun wir werden ed 
hören. (is Peter.) Junger Herr, was haben Sie dort in 
der Hütte gemacht ? | oo 

Peter, Gemacht? — nichte ! .—_ 

Franz. Nu, umfonft find Sie doch nicht da geweſen 7 

Peter. Umſonſt? warum nicht? Deiner Sir! ich bin. 
umfonf da gemefen. Hui, wer wird fich denn alles bes 
zahlen laſſen? Wenn Madam Muͤller mir ı ein ſreundlied 
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Geficht macht; ſo lauf ich wohl umſonſt und um nichts 
‚dis an den Hals in den Schloßgraben. N 

Franz. Alfd hat Madam Müller Sie gefhidtt 

Peter. Nun ja; man fpriche nicht gern davon, 

Kranz. Wie Yo? 

Peter. Ja feh’ er nur, Madam Mälller fagte: Musje 
Peter, fem Sie fo gut und laffen Sie ich nichte merkt: ' 
(mit vieler Dehnglichfeit) Müdje Peter — fern Sie fo 
ba! haͤnhaͤ! Da war mirs gerade, als ob mich eine * 
daͤckegte Bauerdirne kitzelte. 

Franz. Ei das iſt ein anders. Da muͤſſen Bir and 
fein verſchwiegen ſeyn. 

Peter. Das bin ich auch. Ich ſagte dem alten Sole, 
er follte nicht etma denken, dab Madam Müller ihmbas 
Geld gefickt harte; denn dag wäre ich in meinem Zeven 
‚nicht ausplaudern. - 

Franz. Daran thaten Sie ei rwohl. — - Dmayı 

> ie ihm viel Geb? 

Peter. Nun, ich hab’ es nicht aeüͤhlt.Es war in einem 
gruͤnen ſeidenen Beutelchen. Ich denke, es mochten wohl 
vie Milchpfennige ſeyn, die fie fi ch ſeit vierjehn Tagen 
gufamnten gefvart hat. x 

Franz. Warum denn eben feit viersehn Tagen! 

. ' Peter. Ei vor vierzehn’ Tagen mußt? ich. ihm ja auch 

. Geld bringen, und vor einer Woche auch. Es war gerade 

an einen Sonntage — nein, ed war an einem Montage 

— aber ein Feſttag muß e8 gewefen ſeyn, denn ich batıe 

meinen Sonntagsroe an, . 
it Franz. Und all das Geld kam von Madam Miller 

Deter. Here Se, von men denn fonft! Mein Dara 
iſt nit ſo ein Narr; der fastr man muß das Seinige iu 
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rathe baten, und drfonders im Sommer muß man gar 
keine Almofengeben s denn ba hat der liebe Gott Kräuter 
und Wurzeln genug wachen laſſen, von denen der Menſch 
ſatt werden kan. 
Franz. Ei der liche Papa! | 
Deter. Uber Madam Muller acht den Papa aus. Als 
vor Weibnächten die Kinder der alten Liefe die Blastern 
batten — nein, es war nach Weihnachten. — . 
Franz. Nun gleichviel ! Ä - 
Peter. Ja, da wollte Madam Muͤler mich auch hin⸗ 
unter ſchicken ind Dorf, gu der allen Lieſe nemlich. Aber 
Das fchlug ich ihr rumd ab ; denn es hatte Damals geglatt- 
eiſt, und die Kinder fahen fo ſchmutzig aus. 
rang. Und was that denn Madam Muller? ' J 
Peter. Meiner Six! Sie gieng felber hin. Dat bat 
. ba! - und da har fie fich mit den fchmusigen Kindern ſe 
piel abgegeben und geſchwatzt ba! ha! dai 
Srany. Eine fonderbare Frau. 


Peter. Ja, ſie iſt manchmal gar zu wunderlich. zu⸗ I 


weilen weint fie den ganzen Tag, ohne zu wiſſen warum. 
And wenn ſie dann nur mich zufrieden ließe! aber wenn 
fie meint, fo ſchmeckt miy ein Viſſe en; ich muß mit wei⸗ 
nen, ich mag wollen oder nicht. 
- geang, (u dem Unbek.) Sind fie num berubigt? 
Unber. Schaff mir den. Schwaͤtzer vom Halſe, 
Franz. Ich empfehle mich, Musje Peter. 
Peter, Wollen Sie ſchon fort? 
: Kranz. Madam Miller wird auf Antwort matten; 


t 


Peter, Ach der Geyer! Sie haben recht. (er siebt wo 


dem Undek, den Aut) Gott befohlen, Herr! 
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(vw) 
Unber. (nit mit dem Kopfe.) " > 
Deter! (Halb jeiſe zu Franz) Der iſt gewiß KL daß er 
nichtd von mir herauskriegt ?. 
Seanz. Es fcheint beinahe, 
Peter. a, ich bin keine Plaudertaſche Cab.) 


Fünfter Yuftrite 
Der Unbekannte. Franz. 


Franz. Nun Herr? 
Unbek. Was willſt du? 
Franz. Sie hatten Unrecht. | “ 

Unbef. Hm} on 

Sranz. Sie fhnnen noch smeifeln ? z 

Under. Sch will nichts mehr hören. Diele Mdam 
Muͤller; wer iſt fie? warum find ich ſie immer auf meinem’ 
Wege? Wo ich hinkomme, da ift fie fchon geweſen. 

Franz. Sie follten ſich deffen freuen. 

Unbef. Freuen? 

Stanz. Daf esder auten und wohlthaͤtigen Seelen noch 
mehrere in der Welt giebt, 

-Unbef, O je. 

Franz. Gie follten ihre Bekanntſchaft machen. 

Franz, (förifh.) Warum nicht lieber ſie heirathen? ? 

Unber. Auch das, wenn Sie Luſt dazu haben. Ich fah 
fie einigemal im Garten; fie iſt eine ſchoͤne Frau. 

Unbek. Deſto ſchlimmer! Schdnheit if die Larve. 

Franz. Bei Ihr ſcheint fie Spiegel der Seele. Ihre 
MWohlthaten, — 

Unbef. Ad}, rede mir nicht von ihren Wohlthaten? 
Glängen und fchinmern wollen fie alte; eine I Grau in der 
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Stadt durch ihren Win, eine Grau auf dem Land durch 
ihe Herz. Oder fie ift eine Betſchweſter, und dan iſts 
eitel Gleisnerei, 
Franz. Gleichpiel mie das Gute gefiftet wird. 
. Unbet, Nicht gleichviel, 

Franz. Zur den arnıen Alten wenigftens. 

Unber. Defio befier. &o kanner meiner Hulfe entbehren. 

Franz. Das fragt ſich noch. 

Unberk. Wie ſo? 

Franz. Geinen dringendfien Bedürfniffen bat Madam 
Muͤller abgeholfen! ob fie ihm aber fo wiel gab, oder ges 
ben Fonnte, um fich auch die Stuͤtze feines Alters zurück 
iu erfaufen, — 

Unberk. Schweig! ich will ihm nichts geben. (bimifh.) 
Du intereffirft dich ja recht warm für ihn! Wiliũ du viel⸗ 
leicht mit ihm theilen? 

Franz. Pfui! Das kam nicht aus Ihrem Serien. 

Unbek. (ſich beſinnend, reicht ihm die Hand.) Vergieb mir! 

Franz. (fügt fie) Armer Herr! wie muß Ihnen mitge⸗ 
fpielt worden feun, ehe es der Welt gelang, diefen fürchs 
terlicden Menſchenhaß, diefe fchauerlichen Zweifel an Zus: 
send und Nedlichfeit in Ihr Ders zu pflanzen, | 

Unbef, Du haſt's errathen. Laß nich jufrieden. (Ex 
wirft fih anf eine Bauk, zieht eisen Zheil 'von Zinmermanns 
Buche tiber die Einſamkeit aus der Taſche und lieft.) | ’ . 

Seang. (für fih, ihn betrachtend) Nun wieder gelefen, 
So geht es den sangen Tag. Für ihn bat die fchdne Nas 
tur Feine Freude und das Leben Feinen Reit. Ich hab’ 
ihn in drei Jahren nicht ein einzigesmal ladıen ſehen. 
Mas foll darand werden? ein Selbſtmoͤrder! — Wenn er 
fish doch nur an irgend ein lebendes Weſen in der Miel⸗ 
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Eettete, und wär es auch nur ein Hund, "ein Kanarien⸗ 
sogel! Denn etwas muß der Menich doch lieben. Dder 
wenn es Blunien zdae, oder Schmesterlinge fanımelte! — 
Dein, er thut nichts, als leſen. And wenn er einmal 
den Mund dffnet, - fo fprubelt cin Fluch über das ganze 
Menfchengefchlecht herandı . | 
Unbek. client.) „Da vergift man nichts, Da blutet 
‚niede alte Wunde, ba roſtet fein Dolch. Alles was 
neinft die Nerven fpannte und mit tiefen Spuren fidh 
neinprägte- in die Imagination, ift ein Geſpenſt, Bas 
„did mit unermüdeter Wuth in deiner Einfamkeit vers 
folgt! (Der Greis tritt hervor.) 

Srang Ja, jr, der ehrliche Mann hat recht, Aber 
eben deßwegen fort! fort aug der Einſamkeit; fort im 
einen ‘Wirbel von Zerfiteuungen und Gefchäften! 

‚UnbeP, choͤrt ihn nit.) | 


Sechſter Auftritt . 
Der Greis. (aus der Hutted Vorige. 


Greis. O wie wohl das thut, ſich nach ſieben lan 
gen Wochen einmal wieder von Gottes Sonne beſcheinen 
zu laſſen: Faſt hätt". ich im Rauſch der Freude dem Schoͤ⸗ 
pfer zu danken vergeffen, (Er faltet feine Muͤte zwiſchen 
» beiden Händen, blickt jen Himmel nııd beter:) 
Unbef. (läßt dus Buch finken und wird aufınerffani auf ihr.) 
Franz. (u dem unber.) Dem Alten ift wohl menig 
Greude in der Belt befcheert, und doch danft er Gott 
auch für dad Wenige, 
Unbek. Weil die Hoffnung ibn noch immer an ihrem 
Gaͤngelbande leitet. 
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Sean. Deſto beffer! Hoffnung ift des Lebens Amme. 

UnbeR. Die größte Betruͤgerin uf dem weiten Erde 
‚boden. 

Greis. (dat indeſſen feine Mg. Wieder aufgefept und nd: 
dert fich.) 

Franz. Gluͤck zu, Alter! Du bit, wie ich ſehe, dem 
Tode enirohnen. 

Breis. Für dieſes mal, ia. Bott und die Hülfe-jener 
braven Stau haben. mir auf ein paar Jahre das Lebeu 
gefriſtet. 

Franz. Nun freilich, lange wirſt du nicht mehr mit⸗ 
laufen. Du ſcheinſt mir ein alter Knabe. 

Greis. Nahe an die flebiig. Habe auch wohl nicht 
viel Freude mehr iu hoffen. — — Se nun, es giebt ie - 
noch ein anderes Leben! 

Scans. Du follteft mit dem Edichſel zuͤrnen, das dich 
fo nahe dem Grabe, wieder in die Welt zuruͤckwirft.Fuͤr 
den Unglüdlichen ifi der Tod Fein Nebel. 

Greis. Bin ich denn fo ungluͤcklich? Genieg ich nicht 
diefen ſchͤnen Morgen ? Bin ich nicht wieder geſund? — 
©lanbt mir, Herr, ‚ein Genefeter, der zum erfienmale 
wieder in die freie Luft tritt, iſt in dieſem Augenblicke Dad 
gluͤcklichſte Geſchoͤf unter der Sonne. | 

Franz. Ein Gluͤck, an welches fiih der Menfch nur 
allzuleicht gemöhnt. j 

Breis. Freilich wohl. Doch weniger im Alter. Da 
reird man baushalterifch mit der Geſundheit. Man 
.Rürstden Wein nicht mehr hinunter, ſchluͤrft die legten 
Tropfen. - Und fo ifte auch mit der Freude. Ich habe 
freilich viel in der Welt gelitten und leide noch, aber ich 
wuͤrde darum doch nicht gerhe ſterben. Als mir. vor vierzig 
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Jahren mein Vater dieſe Huͤtte hinterließ; da war ich 
ein junger raſcher Kerl, nahm ein gutes flinkes Weib: 
Gert fegnete meine Wirthfchaft reichlich, und mein Ehes 
bette mit fünf Kindern. Das dauerte.fg neun Jahr vder 
zehn. Ein paar von meinen Kindern flarben; ich ver⸗ 
fehmerste das; es kam die große Hungersnoth: mein 
Weib half fie mir ehrlich ragen. Aber vier Jahre dar⸗ 

. auf nahm fie Gott zu ich, und auch von meinen fünf 
Kindern blieb mir bald nachher nur ein einziger Sopn- 
"Das war Schlag auf Schlag. Ich konnte mic) lange 
nicht erholen, Zeit und Wottesfurdt thaten endlich 
Das Ihrige. Ich gewann das Leben mieder lieb. Mein 
Sobn wuchs heran and half mir arbeiten. Yun bat mir 
Der Zürft aud) diefen einzigen Sohn weggenommen und 
ihm eine Muskete zu tranen gegeben. Das ilt freilich 
bart. Arbeiten kann ich nicht mebr; ich bin alt und 
ſchwach. Wire Madam Müller nicht geweſen, ich hätte 
verhungern muͤſſen. | 

Branz. Und doch bat das geben noch Reiz fuͤr dich? 

GSreis. Warum nicht? fo lange noch etwas in der 

- Melt if, das an meinem Herzen hängt. Hab’ ich denn 
nicht einen Sohn? 

Stanz. Wer weiß, ob deine Augen ihn je wiederſehn? 2. 

SGreis. Er lebt aber doc. 

Franz. Er kann auch wohl ſchon todt fepn. 

GSreis. ch warum nicht "gar? Und wenn auch: fo 
lange ich deſſen nicht gewif/bin , fo lange lebt er in meinen 
Gedanken , und dag erhält mir mein cigenes Leben. Ja, 
Here, felbft wenn mein Sohn todt wäre, fo wuͤrd' ich 
Darum doch nicht gerne ſterben. Denn bier iſt noch eine 
Küste, in der ih gebodren und erzogen bins bier iſt 
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noch eine alte Linde, die mit mir aufmnche, und Pen faf 
ſchaͤm' ich mich, es zu bekennen: ich bab’auch noch einen 
alten treuen Hund, ben ich liebe, 

Franz. Einen Hund? 

Greis. Ia, einen Hund. Lad’ er, wie er will! 
Madam Muͤller, die Herzensgute Frau, war feb eins 
mal in meiner Hütte, Der alte Fidel knurrte, als fie 
kam. „Warum fchafft er den garfiigen großen Hund 
„mcht ab 2’. fragte fie mich; er hat ja kaum Brod für 
„ſich.“ Lieber Gott, gab ich ihr zur Antwort: wenn 
ich ihn abfchaffe, wer wird mic dann lieben? 

Franz. Gu dem Une.) Nehmen Eie mir’s niche bel, 
gnädiger Heer! ich wollte, Sie hätten zugehoͤrt. 

Unbef. Das hab! ich. 

Franz. Nun fo wöllte ich, Sie naͤhmen ein Beiſpiel 
an dieſem Alten. Ä 

Unbek. (nach einer Yaufe, giebt ihm das Bug.) Di, kege 
das auf meinen Schreibtifch. . (Br. ab.) 

Unberk. Wie viel gab dir: Madam Muͤller? 

Greis. Ach! die gute, engliſche Seele hat mir fo viel 
gegeben, dag ich den Eommenden Winter ruhig entgegen⸗ 
fehen darf. 

Unbebr. Nicht mehr 

Breis. Wozu denn mehr? — Freilich; um meinen 
Hans loszukaufen, koͤnnt' ichs wohl brauchen; — aber 
fie mag wohl ſelbſt nicht mehr entbehren koͤnnen. 

Unbek. (orhett ihm einem vollen Beutel in die Hand.) Dat 
Kanfe deinen Hans los! (gr entfernt ſich Ahnell.) Ä 

Breis. Was war dag? (Er öffnet den Beutel und findee 
ihn voller Goldſtuͤcke) Ach Gott! (Er sieht die Muͤte ab, 

kniet nieder and danke im Stiden.) ' 
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Siebenter Auftritt. 
Franz. Der Greis. 


Greis. Lim entgegen) Nun ſieht er mohl, Herr! 
Vertrauen auf Gott läßt nicht su Echanden werden. cıhız 
den Ventel hinhaltend) Hier ift Gottes reicher Gegen. 

Franz. Glück zul aber wer gab dne? 

Greis. Sein braver Herr, dem der Himmel dafür loh⸗ 


Franz. Amen! — der fonderbase Mann! aufo deßwe⸗ 


gen mußte ich das Buch hineintragen? Er wollte feinen - 
Zeugen feiner Wohlthaͤtigkeit. 





Greis. Auch wollt’ ce nicht einmal meinen Dank. mit - 


Sa) nehmen. Er wär fort, eh' ich noch veden konnte. 

Franz. Das fieht ihm vihnlich. 

Greis. Run, Herr, nun will ich geben, fü weit mich 
die alten Fuͤße tragen wollen, ch} ein ſuͤßer Gaug! — 
ich ‚gebe meinen Dans Iodzufanfen! Wie wird der unge 
fid) freuen !— Er bat auch ein Mädchen unten im Dorfer 
eine drave Dirne. — Welche Freude! welche Freude! — 
Gott, wie guͤtig bit vu! Jahrelange Leiden vermdgen 
die Ruͤckerinnerung an ehemalige Freuden nicht auszu⸗ 
udſchen, aber ein einziger froher Augenblick tilgt Jahres 
lange Leiden aus unferm Gedaͤchtniß. — Sch gehes ber 
ſchreib' er feinem Seren meine Freude; das wird ihm lies 
ber fenn als mein Dank. — -(im.Geben.) Ah! warum 
‚Tann ich nicht kaufen? warum nicht fliegen? (er 
ſteht ploͤſlich ſtille.) Ha! das war unrecht. Mein alter 
Geſellſchafter mung mis mir geben. Er bat mit mir ges 

| un. hungert 
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bungert. und gewinſelt; er foll fich duch, mit mir freuen. 
Er und mein Sohn find alte gute Freunde. D mie 
wird der gute Fidel vor ung berfpringen! (er gehe in 
die Hütte.) 

Franz. (ihm nachfehend.) Warum bin ich nicht reich 
oder ein Fuͤrſt? Augenblide, wie dieſe, find «8, in wel⸗ 
hen ich Fuͤrſten⸗Reichthum beneide. 

(m ht ab.) 


Achter Auftritt. 
(Ein Zimmer im Schloß.) 
Eulalia. (tritt auf mit einem Briefe in ders Haud) 


Das ik mir nicht lieb. Ich hatte mich fo gewöhnt an 
die ſtille Einſamkeit. Ruhe wohnt freilich nicht immer 
in der Bruſt ded Einfamen, denn ah! du nimmf dein 
Gewiſſen mit in Kldſter und Wuͤſteneien! Aber ich Eonnte 
doch weinen, wenn grit der Kummer das Herz uagte, und. 
niemand fab mein rohtgemeintes Auge, und niemand 
fragte: warum haben Sie gemeint? Ich Eonnte durch 
Thal und Flur umberichweifen und niemand fah, daß mein 
Gewiſſen mich jagte. — Nun werden Sie mir auf ben 
Hals kommen, werden mich in ihre Gefellfchaften zie⸗ 
ben; da werd’ ich reden und lachen follen, an ſchoͤnen Tas 
gen mit ihnen fpagieren gehn, und bei Regenwetter wohl 
gar Karte fpielen. — Nimmt man einmal ein Buch in die 
Handı fo heißt's gleich: was leſen Bie da? erzählen Sie 
doch! was fieht in dem Buche? oder: werfen Sie das 
einfältige Buch auf die Seite; wer wird immer leſen! — 
Ach! ich wollte, Re wären in der Stadt geblieben, auf 
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ibren Baͤllen und Clubs, auf ihren Affembleen und Pro⸗ 
menaden, und hätten fich da begafft und verläumder , und 
betrogen und verführt. — Und heute ſchon! — (in ben 
Brief fehend.) ach ! das iſt mir gar nicht lieb! und ich kann 
. wicht recht Flug aus dem Briefe werden, ob bie, Reife 
aufs Land nur fo eine @rille war, Laune eines Augen: 
blicks, oder Plan auf längere Dauer, Faſt befürchte: ich 
das. letztere; und dann ⸗— gute Nacht, Einfamkeit, die 
du fo oft mit deinem magiſchen Stabe Ruhe in dieſes 
Hen zuruͤckbrachteſt! Gute Nacht; Lektuͤre! Schales 
Plaudern wird dic) verdrängen. Hier, mo die Morgens 
fonne fich nur in meinen Thränen fpiegelte, bier wird 
Sagdgefbfe und Hundegeheul fie begrüßen — Ad! 
alles wollt' ich gern ertragen? aber wenn nun die edle 
Gräfin mir, Beweiſe ihrer Zuneigung, wohl gar ihrer 
Hochachtung giebt, und ich alle Augenblicke fühlen nyuf, 
daß ich das nicht verdiene — o wie wird dann mein Ge⸗ 
wiffen mich peinigen! — Dder — ich bebe vor dem Ges 
Banken! — wenn diefes Schloß nun ein Tummelplatz von 
Geſellſchaften wuͤrde, unter welche das Ohngefaͤhr wohl 
gar einige meiner ehemaligen Bekannten miſchte! — ach! 
wie elend iſt man, wenn auch nur zwei Magen in der 
Welt And, deren ei man ſcheuen muß. 


Neunter Aufiritt 


Peter. Eulalia. 


Peter. Nun, da bin ich, u 
Eulalia. Schon puruͤck? _ 





nn | 

- Peter. Gelt, ich bin fine? und ich habe unterweges 
noch obendrein einen Schmetterling gehafcht, und auch 
wohl ein Viertelſtuͤndchen verplaudert. 

Enlal. Plaudern laß ich gelten; nur nicht ausplau⸗ 
dern. “ 

Peter. €i, bewahre der Himmel! Nein, ich fagte dem 
alten Tobies, das würde er in feinem Leben nicht erfah⸗ 
ren, daß das Geld vom Ihnen kaͤme. 

Eulal. Allerliebſt! 

Peter. Und den Mudje Franz, hi! Hi! hil den ließ 
ich auch mit einer langen Naſe abziehn. | 

Eulal. Sie fanden den alten Kobies völlig wieder ber⸗ 
gefiellt? 

Peter. J freilich er will heute zum erſtenmale wie⸗ 
der heraus, in die friſche Luft. 

Eulal. Gott ſey Dank! (für ſich) Bin ich nicht ein 
Kind, ich freue mich, wie ein Menſch, der hunderttau⸗ 
ſende ſchuldig iſt, und dem es endlich gelang — Einen . 
Thaler abzubezahlen. 

Peter. Er ſagte, das alles hätt’ er Ihnen zu dan⸗ 
ten; er wollte noch vor dem Effen ſelbſt heraufkriechen 
und Ihre Knie umfaſſen. 

Eulal. Lieder Musje Deren, wollen Sie mir ‚einen Se⸗ 
falten thun ? 

Peter. J Herr Sei hundert fuͤr einen. Wenn Sie 
mir nur auch erlauben wollen, Sie recht lange anzu⸗ 
ſehen. 

Eulal. Herzlich gern Geben Sie Achtung, wenn 
der alte Tobies kommt, und laſſen Sie ihn nicht herauf. 
Sagen Sie ihm, ich hätte keine Zeit, ich wäre krank, 
ich ſchliefe, oder was Sie ſonſt, wollen. 
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‘Peter; Gut, gut. Und wenn er nicht seht, fo will 
- eh die Hofhunde auf ihn been. 

Eulal. Ei bewahre Gott! Sie wuͤſſen ihm Fein Leid 
zufuͤgen, hören Sie? den alten Hann ja nicht Franken, 
Peter. Wohl! wohl! alles wie Sie befeblen. Sonſt 

iſt der Sultan ein tuͤchtiger Hund, und der Caro hat 
Wohl ader manchen Bauerluͤmmel in die Waden gebiffen. 

A 
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Zehnter Auftritt. 
2.0.00 Bittermann. Die Vorigen. 


Bitterm. Guten Morgen, Guten Morgen, meine liebe 
ſcharniante Madam Müller; ich freue michrecht herzlich, 
Sie wohl zu fehn. Hochdieſelben haben mich rufen laſ⸗ 
- fen. Vermuthlich etwas neues aus der Kefden!-— 

Ta, ja, es gehn wichtige Dinge vor; ich babe auch 

Briefe. — 

Eulal. (lachelnd. Rreilich‘, lieber Herr Bittermann, 
@ie korreſpondiren ja mit der ganzen Welt. 

Bitterm. (wichtig.) Wenigſtens habe ich inden Haupt⸗ 
Rädten von Europa meine fichern Korrefpondenten. 

Lulal. Und doch sweifle ich, eb Sie wiſſen, was heute 
hier im Hauſe vorgehen wird? 

Bitterm. Hier im Haufe? Nichts von Bedeutung. 
Wir wollten heute ein paar Tonnen Derſte ausſaͤen; 
aber die Witterung iſt mir zu trocken. Ich hatte geſtern 
Briefe aus Siebenbürgen! auch da mangelt der. liebe‘ 
Degen. Die allgemeine Klage’ durd) ganz Europa | Hoch 
ein Plaiſirchen Eonnen Sie ſich heute machen , wir baben 
Schaafſchur. 


. ‚ 
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Peter, Und die Eye der großen Slucke muͤffen heut 
auskommen. Und der wilde braune Hengſt — 

Bitterm. Schweig, Thelpel! 

Peter, Nun da haben wir's! ich darf das Maul nicht 
aufthun. (Er fegt feinen Hut anf und geht manlmd ob.) — 

Eulal. Unſer Graf wird heute bier ſeyn. 

Bitterm. bie? mag? 

Eulal. Nebf feiner Gemahlin und feinem Samen, 
dem Major von der Horſt. 

Bitterm. Spaß apart? 

Eulal. Sie wiſſen, lieber Herr Bittermann ; ich bin 
eben nicht fehr ſdaßhaft. 

Bitteem, Peter! — Du lieber Gott! Seine Hochs 
gebohrne Excellenz, der Herr Graf, - in eigener hoher 
Derfon — Peter! — und die gnädige Fran Graͤſin — 
und feine. Hochwohlgebohrnen Gnaden, der Herr Ma⸗ 
jor — und bier iff nichts in der gehbrigen Drbnung — 
Meter! Peter? 

Peter. Nu, was giebt's ſchon wieder? 

Bitterm. Nafe doch geſchwind ‚die Leute zuſammen! 
ſchick nach dem Foͤrſter; er ſoll ein Reh in die herrſchaft⸗ 
liche Küche liefern — und Lieſe ſoll die Zimmer fegen 
und den Staub von den Spiegeln wiſchen, damit die 
guadige Frau Gräfin fich darin friegeln Fann. — Und 
der Koch ſoll in der Eil ein paar Kapaunen ſchlachten — 
und Hans ſoll einen Hecht aus dem Teiche holen — und 


Sriedrich foll meine Sonntagsperuͤcke ſrifiren.— 
(Peter ab.) 


Kali, Bor allen Dingen laſſen Sie die Betten lüften 
und-die Sophas aueklopfen. Sie wiſſen, der Herr Graf 
bat es gern ein menig bequem. ' | 
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Bitterm. Freilich, freilich, meine Tiebe ſcharmante 
Madam Müller, das muß fogleich gefchehen.- Verzwei⸗ 
felt! da hab’ ich im grünen Zimmer Erdäpfel aufgeſchuͤt⸗ 
sets die Fhnnen nicht fo eitig transportirt werden. 
Eulal. Iſt ja auch nicht ndtbig. 
Bitterm. Lieber Gott! wo fol denn der Herr Major 
von der Horſt logiren? | Ä ur 
Eulal. Geben Eie ihm das Fleine rothe Zimmer an der 
Treppe; das if ein miedliches Zimmer, und bat eine 
herrliche Ausſicht. 0 
Bitterm. Recht gut, liebe Herzens « Madam Muller ; 
- aber da hat ſonſt immer der Haus⸗Sekretair bed Herrn 
Grafen gewohnt. Zwar, den brauchen Seine Ereellenz 
eben nicht nothwendig; er hat alle Sahre kaum ein paar 
Briefe zu ſchreiben. Man konnte ihm — halt / es kommt 
mir da ein vortreflicher Einfall. Sle kennen das kleine 
Häuschen am Ende des Parks? Da wollen wir ben 
Deren Sefretair hinſtopfen. 
Eulal. Sie vergeffen, lieber Heer Bittermann, ba 
wohnt der Fremde... . . 
“ Ditterm. Ad), was geht und ber Fremde an? er 
bat ihn heißen hineinziehen ? er muß heraus. 
Eulal. Das wäre unbillig. Sie ſelbſt haben die 
Wohnung ihm eingeräumet, und ich denke, er bezahlt 


J 


ſie Ihnen gut. 


Bitterm. Er bezahlt wohl, und fs ein Aecidens für 


einen armen Verwalter ifk freilich nicht zu verachten; - 
aber _ \ » ION , 


Eulal. Nun, abe 
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Bitterm. Aber man weiß doch nicht, wer er ik! Fein 
Teufel Fann Hug aus ihm werden. Ich babe den Hen» 
fer von ſeinent Gelde, wenn er mich für jedkn Sroſchen 
quaͤlen will. 

Eulal. Er quaͤlt Gie? wodurch? , 

Bitterm. Zerbrech? ich mir denn nicht ſchon feit gan⸗ 
sen Monaten vergebens den Kopf, un binter das Ges 
beimniß gu kommen? Zwar hatt‘ ich -vor furzem einen ' 
Dricf aus Spanien, in welchem man mir meldet, daß 
ſich in hiefigen Gegenden ein Epion aufpalse; und der 
Befchreibung nach — 

Eulal. (läceind.) Leicht mdglich ! Der König von Copa), 
nien bät von Ihrer oprtreflichen Schafzucht gehdrt, und 
da feine eigne Schafe-nicht viel taugen, fo will er hs 
nen die Kunftgriffe ablauern laffen. Nein, lieber Herr 
Bittermann, laffen Sie den fremden, geheimnißvollen 
Taniı zufrieden. Er iſt mir zwar noch nie in den Wurf 
gekommen, und ich bin auch eben nicht neugierig ihn zu 
ſehen; aber alles, was ich von ihm hoͤre, charakteriſirt 
ihn als einen Menſchen, den man allenthalben wohl dul⸗ 
den mag. — Er lebe ſtill und friedlich. 

Bitterm. Das thut er. 

Lolal. Er erzeigt manche Wohlthat im Verborgenen . 

Bitterm. Das thut er. 

Eulal. Er beleidigt kein Kind. 

Bitterm. Nein, das thut er nicht. 

Eulal. Er faͤllt niemanden zur Laſt. 

Bitterm. Nein, das auch nicht. 

Eulal. Run, was wollen Sie mehr. 
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Bitterm. Ich will willen, wer er iſt. — 1105 wenn 
er einem nur Rede flände, daß man ihn bei Gelegenbeit 
fein aushoten konnte; Aber wenn er mir auch einmal 

im dunkeln Lindengange, ober unten am Bache aufs 
ſtoßt — das find ſo feine.beiden Lieblingsfpagieraänge — 

ſo heißtes: guten Tag und guten Weg, und damit 
hola! — Ich habe ein paarmal angefangen: es if heute 
ſchoͤnes Wetter. — Ja. — Die Bäume fangen ſchon an 
anssufchlagen. — Ja. — Der Herr machen ſich, wie ich 
fehe, eine Eleine Bewegung. — Ja. — Nun fo geh du 
und der Teufel! Und wie. der Herr fo der Dieners ger. 
rade fo ein Star. Ich weiß nicht eine Silbe ‚von ibm, 
als daß er Kranz heißt. 

Eulal. Sie ereiferu,fich, lieber Herr Bittermann, und 
vergeſſen ganz darüber Die Ankunft unfers Grafen. 

Bitterm. Ad der. ‚Teufel! Gott verzeih’ mir. die 

"Sünde! Da fehn Sie nun, liebe Madam Müller, mas 
für ein Ungluͤck daraus entfieht, wenn man die Leutg nicht 
kennt. 

Eulal. (nad) der uhr ſehend.) Schon neun Uhr; Wenn 
der Herr Graf fich ein Stundchen von feinem Schlafe 
abgebrochen hat, ſo kann die Herrſchaft bald hier ſeyn. 

Ich gehe das reine zu thun; thun Sie das Ihrige. 
(ab.) 











Eilfter Auftritt, 
-Bittermann (auein.) 


B Ja ja, ih will das Meinige ſchon thun. Die iſt mir 
auch ſo eine; man weiß auch nicht, wer ch Ma⸗ 
dam Müller! Ja licher Gott: Madam Müller. Es giebt 





x.) 
der Madam Müllers viele in der Welt. — Das weiß id) 
wehl, daf die anädige Tran Gräfin mir vor drei Fahren 
die Madam Brüller fo unvermutbet ind Haus gefent har, 
wie einen: Dintenkledd auf einen’ Bogen Papier; aber 
woher? warum? weswegen? ja, da haperts. — „Gie 
„ſoll die innere Wirthſchaft führen, fagte die Frau 
Graͤſin. Je du lieber Gott! hab ich denn nicht etwa der 
inwern und aufern Wirthfchaft zwanzig Jahre lang mit 
Ruhm vorgefanden? Freilich, ich werde alt, und das 
muß ich ihr nadıfagen, fie giebt fich viele Mühe. . Aber 
bat fie nicht alles von mir gelernt? Wie fie herkam — 
Sort verzeih mir meine Sunde! — Gie wurte ja wicht 
einweal , daß man aus Flache Leinwand webt. 


Ende des erften Aufzugs. 


⸗ 
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Erfter Auftritte 


Der Major von ber Horſt. Chereinggfühet von Bittera 


mann mıd Peter, welcher waͤbrend diefer ganzen &cene 
das Echo und der Affe feines Baters ift.) 


' Bittermianın, 


op babe die Ehre, Ew. Hochfreiherrlichen. Boden in” 
meiner ‚geringen Perfon den Herrn Haushofmeifter Bits 
termann vorzuftellen, welcher die Stunde felig preifi, ba 


ihm das Glüd zu Sheilmorden, den Hochfreiherrlichen 


Herrn Schwager Seiner Hochgraflichen Excellem von 


Angeſicht zu Angeſicht kennen zu lernen. 


Peter. Kennen zu lernen. 
Daer Major. D, ſchon mehr als su viel, lieber Here 
Bittermann! Ich bin Soldat, wie Sie ſehen; ich mache 
wenig Umftände, und begehre dergleichen auch nicht von 


andern, 


Bitterm. Bitte, bitte, Herr Major, wenn man 
gleich auf dem Lande lebt, fo kennt man doch feine tiefe 


Schuldigkeit gegen bohe Verſonen. 








Cer )- 

Peter. Man kenuͤt feine Scukigkit. Sr 

Der Hlajor. Nun, nun, wir werden ſchon noch. bes 
kannt werdin. Sie ſollen wiffen, Nett Bittermann, 
daß ich wenigſtens ein yaar Monate lang die Einkünfte 
son Winterfee werde verzehren helfen. 

Bitterm. Warum nicht Jahre lang, Ew. Hochfreis 
berslichen Gnaden? „Dem alten Bittermann iſt's eben 
recht. Der hats ohne Ruhm zu melden, zuſammen ges 
ſcharrt und gefpart , daß Se. Hocharäfliche Ercellenz dars 
über erfinunen werden. 

Dee Major. Deſto beſſer! Ein Eparer will einen 
Verthuer, und.da finden Sie an meinem Schwager Ih⸗ 
sen Mann. Sie wiſſen doch, daß er den Dienſt quitis . 
ret bat, und in Zukunft fein Leben in Fried' und Ruhe 
‚bier auf Winterfee zu befchliegengebenft ? 

Bitterm. Was Sie mir fagen! Nein, nicht eine 
Silbe ift mir zu Ohren-gefommen. 

Peter. Mir quch nicht. ' 

‚ Dee Major. Sie haben unſern alten Fuͤrſten gekannt? 
Der war kein Liebhaber von Soldaten, bielt deren nur 
gerade fo viel, als ndthig war, um die Wache vor ſei⸗ 
nem Schloſſe und an den Thoren zu ‚befeßen. Daran 
tbat er auch ; nach :meiner Meinung, febr wohl; denn . 
fein Land vermag für Ernſt zu wenig, und ein paar tau⸗ 
fend Mann find fir Spas zu viel. Andere Zeiten, ans 
die Sitten. Der Alte Barb, und der junge Fuͤrſt ver⸗ 
taufchte feine hölzernen Puppen mit lebendigen. Da ging 
ed nun an ein Ererciren und Marfchiren den Jieben lan⸗ 
gen Tas. Fruͤh um vier Uhr ſaß der Fuͤrſt ſchon zu Pferde. 
Das ſtand meinem Schwager, dem Herrn General, nicht 
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an. Er hatte ſich immer im Lehnſeſſel die Raupports brins 
gen lafien, war böchfiensin jeder Woche einmal auf der 
Parade erichienen, und nun ſollt' er den Kinderfpiel 
feine Bequemlichkeit auforfern; — — fluss nadm er ſeinen 
Abſchied. 
Bitterm. Ei! Ei! 
Peter. Ei! Ei! 

Bitterm. Souberlich, aber vortreflich, beſonders in 
KRuͤckũcht auf meine Wenigkeit. Nun wird der alte Bit⸗ 
termann erſt recht zu Icben anfangen. 

+ Peter. Und der junge Peter auch. 

Bitterm. Der Herr Grof.erhalten poſttaͤglich, wie 

ih mich noch ganz wohl erinnere, den Hamburgifchen 
unpartheiifchen Korrefpondenten und den luſtigen Ers 
langer. Nichts neues, Herr Major, aus der politi⸗ 

fhen Wet? 

Der Major. Nichts, als dag der Krieg smifchen 
den benachbarten Maͤchten wahrfcheinlich bald ausbres 
chen wird. 

Bitterm. Cfehr ig. O, das wifien wir fchon ſeit 
mei Monaten. . 

* Peter. Ya, das miffen wir fhon. 

Der Major. (lichelnd.) Nichte möglich, Herr Bittere 
mann! Vor zwei Monaten mußten die Srieoführenden 
Mächte ſelbſt noch nichts Davon, | 
Bitterm. Ha! ha! ha! das iſt eben der Spaß von 
der Sache. Man. bat Sreunde im Miniſterium — nraf 
hat Sorrefpondenten — man erdilt Briefe von alien 
Sim. | , 
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Der Major. (melden die Unterhaltung Besilihe Lange. 
weile macht, füfich.) - Ich merke wohl, es maͤre beffer ge⸗ 
weſen, ein.paor Stunden auf dee Straße die Langeweile 
zu ertragen. Da hat mau doch Baͤume am L und den 
blauen Himmel uber ſich. 

Bitterm. Bedaure nur, daß nicht im Stan Din, 
dem gnädigen Herrn die Zeit zu paffiren. 

"Peter. Bedaure recht ſehr. " 

Bitterm. Weiß gar nicht, mo Madam Muͤller Reden 
mag. Das ift eine Frau, die Mundwerk hat. 

Der Major. Madam Wuͤller wer iR dieſe Madam 
Muͤller? 

Birterm. Zar lieber Gott! wer fie ir das weiß ich 
fo eigentlich nicht zu fagen. 

Peter. Ich auch nicht. 


Bitterm. Keiner meiner Torrefpondenten hat mie dar» - 


über Nachricht geben Fonnen. . Sie ift hier quali Haus 
bälterin. — Mir deucht, ich bdre ibre Silberſtimme auf 
der Treppe. Ich werde fogleich die Ehre haben, fie 
berauf zu fchicken. 

Der Major. Benrühen Sie ſich nicht. 

Bitterm. Was bemühen! Ich bin Ew. Gnaden allezeit 
bereitwilliger Diener. (Mit vielen Berbeugungen ab.) 

Peter. - (murmelt and) fein bereitwiliger Diener zwiſchen 
den Zähnen, macht viele Kratzfuͤße und geht.) 

Dee Major. Nun werden fie mir gar ein altes Weib 
auf den Hals ſchicken. — Die wird mich zu Soden fun, 
tzen! — O kdſliche Geduld. 


Br ww)... 
| Zweiter Auftritt 
Eulalia. Der Major. 


Eulal. Eritt mit einer ſehe anfländigen Werbeugung in Bas 
Zimmer.) | 
Der Major. (ertoiebert „fie ein wenig verwirrt; für fi.) 
Nein, alt iſt ſie nicht. (Er wirft noch einen Blick auf f fe) 
Beim Henker, nein! und haͤßlich auch nicht. 


Eulal. Ich freue mich, gnädiger Herr, in Ihnen den 
‚Bruder meiner Wohlthäterin kennen zu lernen. 
- Der Major. Madam — jeder Titel if koſtbar, wenn 
er Anſpruch auf Ihre Bekanntfchaft giebt. 
Eulal. (ohne das Kompliment weder durch Blick noch durch 
Stellung: zu erwiedern) Die ſchoͤne Jahreszeit bat den 
Herrn Grafen vermuthlich aus der Stadt gelodt? - 
Der Major. Das wopleben nicht. Cie kennen ihn. 
Ihm gilt es gleichviel, ob wir Regen oder Sonnenfchein, 
Frühling oder Winter haben, wenn nur in feinem eigenen 
Haufe ein ewiger Sommer herrſcht. Das heißt nemlich : 
eine freundliche Frau, eine gut befegte Tafel, und ein 
paar lachende Freunde.“ . , Zn 
‚ Mulal. Der Graf iſt ein liebenswuͤrdiger Epikuraͤer; 
immer gleichlaunigt, immer geniegend jede Minute fein 
nes Lebens — tropfenweife, wie das erfte Glas Rhein⸗ 
nein, welches der Arzt einem Kranken erlaubt. Aber 
geſtehn Sie, Here Major, der Graf iſt ein Schooßkind 
des Gluͤcks. Nicht um Geburt und Reichthum, nein, 
am der gefunden Mifcbung feiner Suͤfte willen. Ein 
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geſunder Körper ift gerne gepaart; mit einer heitern Seele. 
- Sranke Nerven, träge fchleichennes Blut, würden.den 
Grafen elend machen ſelbſt in den Armen See lietens⸗ 
wuͤrdigen Schweſter. 

Der Major. (der immer ſichtbarer betroffen wird ‚ße 
Sie Eulaliens Verſtand fi mehr und mehr ihm entwickelt.) 
Schr wahr, Madam! — und mein guter bequemet 
Schwager ſcheint fein Gluͤck zu fühlen: und fefihalten gu ' 
wollen. Er bat den Dienf verlafen/ um gani ſich ſelbſt 
zu leben. 

Eulal. Wirklich? das mach feinem Sopfe Ehre, 


Der Major. Wenn nur die Einfamteit ihm nicht am 
Ende läfig wird, | 

Eulal. Ich denke , Here Major, , für den, der ein undes 
fangenes Herz in die Einfamteit ‚mitbringt, erhöht fie 
jede. Freude des Lebens. | 

Der Major. Sum srfienmale hr ich das Lob ber Ei, 
ſamkeit aus einem -fchbnen Munde. - 


Eulal. Sie fagen mir da eine Schmeigelei auf Kofen | 
‚meines Geſchlechts. 


Der major. Iſt die Einſameit ſchon lange im Beſit 
einer fo liebenewürdigen Vertheidigerin? 


Eulal. Sch wohne bier feit drei Jahren: 

Der Major. Und nie ein leiſer Wunſch nah Stadt⸗ 
und Menſchengewuͤhl? | 

Eulal. Nie, Herr Major. - 


Dee Major. Das zeigt entweder von.ciner febr ro⸗ 
den oder von einer febr anegebildeten Seele. Ihr erfier 


J 


(se) 


\ Blick laßt keine Zweifel übrig, zu welcher Klaſſe man Be 


vechnen dal. 
Eulal. (mt einem Seufzer.) Es giebt ‚vieleicht noch 
einen dritten Sal. 

Der Major. Wirklich, Madam — ohne ihrem Ges 
ſchlechte zu nahe treten zu wollen. — Die Weiber ſchie⸗ 


nen mir immer weniger für- die Einfamkeit gefchaffen, 


ale die Männer... Wir haben tanfenderlei Beſchaͤfti⸗ 
gungen, tauſenderlei Zerſtrenungen, welche Ihnen 


mangeln. 


Eulal. Darf ich fragen: weiche? 
Der Major. Wir reiten, wir jagen, wir feieten, 
wir leſen, wir fchreiben Briefe, wir Schriftfiellern wohl 
gar ein wenig. . 

Eulal. Die edle Gag und das noch edlere Spiel räume 


ich Ihnen willig ein; aber ich fitechte, dabei baben Sie 


wenig gewonnen: 
: Der Miajor. In der That, Madam, ich wuͤnſchte 


einen Tag lang Zeuge Ihrer Beſchaͤftigungen zu ſeyn. 


. 


"Bull D, Sie koͤnnen nicht glauben, Herr Majete 
sie fchnel die Zeit vorbeieilt, went eine gewiffe Eine 
fdrmigkeit in unferer Lebensart herrſcht. Ein Tag, tie 
der anderes die heutige Morgenſtunde, wie Die geſtrige: 
9, da fragt man fich fo oft: daden mir heute ſchon Sonn⸗ 
abend? ift der Montag fehon zu Ende? — Wenn id) an 
einem ‚beitern Morgen mir ben Kaffee auf den grünen 
Hofplatz hinaudtragen laffe , dann ik mir das ſuͤße Bild 
der auflebenden Geſchaͤftigkeit und Thaͤtigkeit um nich 


. ber immer nen. Die GSchwalben fchwirren, die Enten 


and Sinſe ſchnattern, das Vieb wird auogetrieben, der 
Bauer 


⸗ 








33). | 
Sanenzieht hinaus aufs Zeid, und wuͤnſcht mir im Vor⸗ 
beigeben einen ‚freundlichen guten. Morgen; dies lebt 
und webt und ift frob. Wenn ich nun ein paar Stunden 
long Zeuge diefed erquickenden Schaufpield gemefen bin, 
dann geh ich an meine Gefchäfte, und eins7 zwei, drei 
iR dee Mittag da. Gegen Abend fang ich an herum zu 
ſchwaͤrmen, aus dem Garten in den Dark, aus dem Park 
auf die Wiefen. Ach füttere mein Federvieh, Ich begieße 
meine Blumen, ich füche Erdbeeren, pftuͤcke Kirſchen 
von den Baumen, oder ich ſehe den Bauerknaben | zu, 
wie ſie ſpielen. 

Der Major. Alles das find Freuden des Sommers. 
Aber der Winter! der Winter! 

Eulal. D, mer wird fi) nun gerade den Winter im» 
mer denken, ald einen Greis, in Pelz gehullt , mit dem 
Muff in der Hand? Der Winter” bat feine eigenen 
Sreuden Wenn drangen Echnee und Hagel an die 
Fenſter fürn, fo thut einem fchon Ver Gedanke fo 
wobls ich fise hier am warmen Dfen. Und dann ifi’s 
Zeit, den Buͤcherſchrank zu Öffnen, durch Leſen die Seele 
m erbeitern, bis bie Srühlingefonne wieder wärmer 
ſcheint. Oder ich läffe mir mein Klavier ſtimmen, ſo 
gut unſer Schulmeiſter das verſteht, und ſpiele mir ſelbſt 
eine Sonate von Mozart, oder finge mir eine Arie von 
Paiſiello. 

Dee Major. Selig, wer den ‚Saden feiner Beſchaͤf⸗ 
tigungen ſo gam aus ſich ſelbſt PM fpinnen vermag! 

Eulal. Und, lieber Gore! mie unerſaͤtilich frißt 
das Stadtleben die koſibare Zeit! Da muß ich beute 
Difiten geben, morgen laͤſtige Beſuche empfangen, 

. &*. | 
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heute mie eine Haube ficken, morgen mir rin Eleid 
garniren. Hier fragt niemand darnach:“ für die Frau 
Daftorin, ift meine Haude noch immer nah dem neue» 
fien Geſchmack. 

Der Major. Aber men will doch zuweilen ein Bien, 
fchenentlig feben. _ 

Eulal. Fehlt es mir etwa daran? O ‚Hear Major, 
ich febe Menfchengefichter, die gefunder und frober um 
fh bilden, als Ihre ſtaͤdtiſchen Gerippe. Und bann 
hab’ ich, außer dem Herrh Bittermann und feinem Pe⸗ 
ter, noch fo eine ganz eine Gefellfchaft., die mich zu⸗ 
‚ meilen berslich belnſtiget, nebnrlich , die Bauerweiber 
“aus dem Dorf Die Eommen im Winter mit ihren 
Epinnraderns dann fere ich. mich mitten unter fie, und 
dg erzählen fie mir und belehren mich , über Flache und’ 
Hanf, uber Milch und Butter, und, was dergleichen 
mehr if. . Die gpten Seelen haben mich alle lieb, meil 
ich fie immer um Rath frage, und mejl fie ſich dabei fo 
wichtig fühlen. 

Die Major. Gewiß, Madame; wenn jemand auf 

- der Welt verfiehbt, aus jeder Blume Honig in ſaugen, 
fo ſind See. 
Eulal. (ftößt einen unwiſlkuͤhrlichen Seufter us.) 


Dritter Auftritt. 


Peiet. Die Vorigen. Wald nachher der Brei. 


Deter. Ja, ich kann ihn nicht halten; er iſt ſchon 
auf der „Lreppe. | 





” . CC 3) | 
Eulal. Wer -. 
Peter. Der alte Tobies. Hätten ı Cie mir naubt, 

den Sultan auf ihn zu hetzen; meiner Sir! "er wäre 

nicht über die Schwelle gekommen. (ab.) 
Greis. lich hereindraͤngend.) Ich muß — guter Gott! 
ih muß! — 
Eulal. (ſeht verlegen.) Je habe jeht Feine Beit Alter. 

Ihr ſeht, ich bin nicht allein. 

Greis. Ady! der gnaͤdige Herr wird mir iueben. 
Der Major. Was wollt Ihr? —— 


Greis. Danken will ih! Empfangene-Wohlthaten 


find ja auch eine Buͤrde, wenn man nicht danken darf. 
Eulal. Diorgen, lieber Alter, Morgen. 
Ber Major. Keine falfche Befcheidenheit, Madame, 
Erlauben Eie ihm, daß er feinem Herzen Luft macht, 
und geftatfen Cie mir, Zeuge eines Auftritte su bleis 


. 


ben, welcher redender als Ahr Gefprac mid) belehrt, wie 


edel Sie Ihre Zeit zubringen. — Nede, Alter, rede! 


Greis. O, daf jedes meiner Worte Eeegen auf Sie 
heiunter beten koͤnnte! — Berlaffen lag ich in meiner 


Hütte, Rieberfroft Elapperte mir ih den Zähnen. Der - 


Mind faufle durch .die Spalten meiner zerfallenen Woh⸗ 
nung, und der Regen ſchlug durch die zerbrochenen 
Fenſter. Da hatz' ich keine Dede, meine Fuͤße drein 
zu wickeln! nur mein alter treuer Hund waͤrmte/ mich 


und wedelte mir Troft gu. ' Aber nicht einmal ein Biſ⸗ 


fen Brod war”mir ubrig geblieben für den treuen Ge⸗ 

führten meiner alten Sage. Ach! da erfchienen Gie mir 

in der Schalt eines Engels, reichten mir rseneien 
" ur ea 
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und Ihre trdfiende liebliche Stimme wirkte Präftiger, 
als ihre Arzeneien, Eräftiger als die Hühnerbruben, 
die Sie mir täglich fehickteh, und der Wein, womit Sie 
mich labten. ch bin genefen ; ich habe heute zum ers 
fienniale im Angeſicht der Sonne , Gott Meinen 
Dank dargebracht, und nun komme ich zu Ihnen, edle 
Srau. Laſſen Sie mid meine Thraͤnen auf Ihre wohl⸗ 
thaͤtige Hand weinen! Laſſen Sich mich Ihre Khiee um⸗ 
faffen! (Er, will niederfallen, Eulalia berhindert 8) Um 
Ihrentwillen hat Gott, mein Alter geſegnet. Der fremde 
‚Herr, der dort in meiner Nachbarſchaft. wohnt / hat mie - 
einen Beutel mit Gold gefchenft , um meinen Hang loss 
zukaufen. Ich bin auf dem Wege nach der &tadt; ich 
taufe meinen Hand los; dann giebt et mir eine brave 
Schwiegertochter; dann Schaufele ich vieleicht noch Enkel 
auf meinen Knieen — und ‚Sie, wenn Gie dann vor 
meiner glücklichen Huͤtte voruͤbergehen — o wie wohl 
muß Ihnen zu Muthe werden, wenn Sie fi ſagen: 
das iſt mein Werk! 

Eulal. (ittnd.) Genug, Alter, genug! 

Breis. Ja wohl genug! denn ich kann's doch nicht 
- fo von mir geben, mie es bier in meinem Herzen ges 
fchrieben .Reht. Gott weiß das beſſer. Gott und Ihr 
ner mdgen es Ihnen vergelten. 

\ | (abJd. 
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Vierter Auftritt. 
Eulalid. Der Major. 


Eulal. (chlaͤgt die Augen nieder und kampft mit der Ver— 
wirrung einer ſchoͤnen Seele, melde man auf einer guten That 
ertappt hat.) 

Der Major. (ſteht ihr gegenlber und wirft bon Seit zu 
Zeit Blicke auf Sie, in welchen fein Herz ſchwimmt.) 

Eulal. Gemuͤhet ſich eim anderes Gefpräh anzufnüpfen.) 
Mir dauche, der Herr Graf Ednnte num bald bier 
ſeyn. | 

Dee Major. Nicht doch, Madam ,_er mag immer 
langſam fahren; die Wege find holyericht. Gein Außen 
bleiben hat mir eine Unterhaltung yerfchafft , die u nie 
pergeffen werde. | 

Eulal. (end) Eiy Herr Bein Sie mächen eine 
Gatyre auf die Menfchen, . 


Der Major. Wie f0? 

Eulah Weil bergleichen Auftritte Jones felten 
ſcheinen. 

Der Major. Wirklich, Madam, Sie habents erra⸗ 
then — und heute — ic) geftebe es — ih war fo we⸗ 
nuig vordereitet auf eine Bekanntſchaft, wie die Sprige _ 
ich fuͤhle mich fo fehr überrafcht, — Als mir Bitter⸗ 
mann Ihren Namen nannte; — wer hätte glauben fols 
kn, daß binter einem fp aljeaglichen Namen — 

3. 
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“ Eulal. (ſchnel einfaltend.) in nicht ganz alltägliches 
Weib verborgen wäre? (ſcherzend) Darum rathe ich 
Ihnen — was ſchon mancher Sittenlehrer ohne Er⸗ 
folg angeprieſen einen’ guten Menſchen ohne Nas 
men immer böher zu ſchaͤtzen, als einen Thoren, def» 
fen Name dreihundert Jahre alt if — Berzeihen Sie! 


Ic werde muthwillig. Weiber kommen fo leicht ind 
Diaudern. 


Der Major, Und wiſſen fo fein von der Straße abs 


zulenken. — Von Ihrem Namen war die Rede. 


WEulal. Nun ja, ic. denke ihn nicht beruͤhmter zu 
machen, als er if. 


Der major. Verteihen Sie meine Neubegier.' @ie 
- parın — _ (iößhtem.) oder find verheurathet ? 


Eulal. Gloͤtllich aus ihrer muntern gaune in traurigen Eenſt 
fallend.) Sch war verheurathet, Herr Majr.— 


Dev Major. (vdeſſen neugierige Aenfſerunden dach ins 
mer in den Grenzen des feinften Anſtendet bleiben) Wittwe 
alſo? 


Eulal. Ich bitte Sie — es giebt Saiten im menſch⸗ 
lichen Herzen, deren Beruͤhrung zumeilen einen fo trau⸗ 
rigen Mißton bervorbringe — ich bitte Sie — 


Der Major. Ich verſtehe. (er ſchweidt ehrerbietig.) - 
Eulal. nach einer Panfe ihre vorige Laune wieder erfün. 
fen.) Wahrhaftig, ich werde anfangen, dem Herrn 


Bittermann feine Kunſtgriffe abzulernen. Nichts Neues 
aus der Reſidenz, Herr Major? u | 


(39) 

Ber Major. Nichts von Bebeutung. Dach — ich 
kann nicht wiffen, was Sie bort interefürt, welche Bes 
Fannefchaften © Sie haben, 

Einal. ao nicht eine einzige: - 

Der Maior. Alfo wohl gar Bid einmal in unferm 
Lande gebohren 3 

Eulal. Weder gebohren, noch erzogen. 


Der Major. Darfich fragen, welcher Himmeleſtrich — 


Eulak So glüdlich geweſen, meine Wenigkeit hers 


vorzubringen? Ich bin eine Deutſche; das beilige roͤmi⸗ 


ſche Reich iſt mein Vaterland. 
. Die Mejor. Wirklich, Sie wiffen alles in einen ge⸗ 
beinigvollen Schleier zu hüllen; nur Ihre Vorzüge nicht. 
Eulal. Das muͤſſen Sie ſchon der weiblichen Eitel⸗ 
keit zu Gute halten. 


| gänfter Auftritt. 


Bittermann und Peter veigen die Zhhren auf, Es tre⸗ 


ten herein der Graf und die Graͤfin mit ihrem Kinde on 
der Hand. - 


Der Braf. Nun, ba mären wir, Gott fegne un⸗ 
fern Eine und -Ausgang! — Madam Müller, ich brins 
ge ihnen einen Invaliden, der in Zukunft zu feiner 
andern Sahne ſchworen il Bis in der Ihrigen. w. 
pmarmt fie.) 

Eulal. Meine Fahne weht für bie Einf 

"gg 


_ 
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Der Braf. und iſt mit Eicbeögdtterchen auf allen 
Seiten bemaplt. , 


Gräfin. (melde indeffen auch Enlalien feeundfaftlich ums 
erme und och ibr bewillkommt wird.) Sie vergeſſen, Herr 
GSemabl, daß ich dabei bin. 


Der Braf, Zum Henker, Grau Genuablin ic Fan 
doch nicht ‚weniger tbun, als Ihr füßer Herr Bruder. 
Der hat meine vier Schimmel halb todt seiabren um 
ur ein paar Minuten fruͤher anzukommen. 


Der Major. Haͤtt' ich alle Meise dieſes Aufenthalts 
gekannt r fo möchten Sie wohl recht haben, 


Gräfin. (zu Enlat,) Iſt mein Wilhelm nicht recht groß 
gewerden? 


Eulal. Dag füße Kind! (Sie kauert ſi 14 zu ihm nieder 
and tiefe Drelancholie aderſchateet ihr Geſicht.) 


Der Graf. Nun „Bittermann, ich denke, er bat für 
eine sure Mahlieit Sorge getragen? | 


Bitterm. So sur ſichs in der Eil bat wollen thun 
laſſen. 


Der Graf. aut ſich feinen Oberrock auszlehen: indeffen 
zieht der Major die Graͤſin auf dig Seite.) 


Der Mayor, Ich bitte dich, Schweſter weche Perle 
"haft du auf dem Lande vefcharst? 


Gräfin; Ha! ba! ba! Dar Welderhaſſert iſt er ge⸗ 
fangen? i 


Der Major, Gieb Antwort! 
Graf. Run fe heißt Wedan muͤler. 


‘ 
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Der Major. Das weiß ich; aber — — 

Gräfin. Aber mebe weiß ich auch nicht, 

Major. Scherz bei Seite! ich minfchte gu miffen — 

Gräfin, Scherz bei Geite!-Herr Bruder! ich wuͤnſchte, 
Du ließeſt mich in Ruhe. (aut.) Mein Gott! ich habe 
ja noch zehnmal hunderttaufend Dinge zu beforgen. Das 
erſte und wichtigſte, mein Kopfputz. Ich wette, daß der 
Paſtor und Aintmann mir noch heute ihre unterthaͤnige 
Aufwartung machen werden; nun, da muß man mohl 
den Epiegel ein wenig zu Rathe ziehen. Komm, Mile 
bein, mir wollen uns ankleiden. Auf Wiederfehn, liebe 
Madam Muͤller! !eſie geht mit dem Kinde ab.) . 

Mejor; (für fi.) Ich bin ig einer fonderbaren Stim⸗ 
mung. (Er mil gehen.) 

Braf. Wohin, Herr Echwager? 

Major, Auf mein Zinumer, 

Graf. Ei fo bleiben Sie doch! wir wollen vor dem ‘ 
Eſſen nody einen Spagiergang in den Dark. machen. 

Mejor, Berzeihen Sie!' Es fpagieren mir fo viele 
Dinge im Kopfe herum, daß ich an feinen andern Su 
gfergang denken kann. 


(ab.) 
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Sechster Auftrigt. | 
Der Graf. Bittermann. Peter. Eulalia. 


Graf. (hat ſich behaglich im einen Seſſel geworfen.) 
Eulal. (ſteht an der andern Seite, hat ihren Strickſtrunmpf hervor⸗ 
gezogen, und wiſcht ſich dann und wann eine Torqne aus den 
Augen.) 
Graf, Run, Bittermann, er if doch immer ein nie⸗ 
‚sifcher Karl, ji - 
Bitterm.. Ew. Hodotctichen Ereellen; unterthinigt 


aufzuwarten. 
Graf. Ich denke, viralen recht viel Epos mit ein⸗ 
ander haben. 


Bitterm. Das wollen wire geliebt es Sotti 

Braf. auf Peter zeigend.) Mer ift denn der große 
Maulaffe da? 

Bitteem, Das if, mit Reſpect zu melden, mein leib⸗ | 
licher Sohn mit Namen Peter, 

Peter. (macht Kragfüße.) 

Graf. © fo. — Wie ſiehts in der Winthſchatt aus? 

Bitterm. Alles wohl und gut. Hab, ohne mich zu 
ruͤhmen, gearbeitet, wie ein Pferd. 

Graf. Warum nicht gar / wie ein Efelt | 

Bitterm, Dder wie ein Efel, wenn Em, Hochgräfl. 
&zcellen fo befeblen, — Das Heu iſt dieles Jahr vor⸗ 
won, geragben. Dem Roggen bat der Burn Schaden, 
geth He 


” 
. 
. 
“ ’ 
* 
+ 


| 
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Graf, Wie ſiehts mit der Jacb ans | 
Bitterm. Federwildpret · in Menge, und die Haſen has 
ben im Fruͤhijahr dem Roggengras weiplich ibgefprochen. 
Graf. Iſt er andy ein Jäger ? 


Bitterm. Bor diefem wohl; aber feit vier Jahren, 
ale mir das Unglück begegnete, daß ich drei zahme türs 
kiſche Gaͤnſe. ſchoß, die ich für Trarpen anfab, babe ich 
keine Flinte wieder losgebrannt, Mein Peser ſchiẽßt aus 
weilen Sperlinge. 

Peter. Ich ſchieße Sperlinge. 


Ditterm, Ich habe licher nebenher fuͤr En. Hoch⸗ 
sräfl. Excellen; hohes Piaiſirchen geſorgt. Den Pal 


follen der Herr Graf ſehen, mie ich den zugeſtutzt habe. 


Sie werden ihn nicht wieder kennen. Eine Einſiedelei, 
krumme Gaͤnge, ein Dbelief, Ruinen eines alten Raubs 
ſchloſſes. Und alles mit Oekonomie, alles mit der fpars 


famſten Eparfamteit. Ha! ba! ya! Da hab ich, zum | 
Beiſpiel, tiber den Fleinen Fluß eine xhinefifche Bruͤcke 


gebaut. Was meinen der Herr Graf, wo ic) das Dolk 


dazu hernahm ? Ha! bar pi! von dem alten eingefaßes ' 


nen Hühnerfall. 


Graf. Das mußte ja mörbes Hol kon. und die 
Bruͤcke ſteht ncch ? 


Bitterm. Sie ſteht noch bis auf den bentigen Tag, 

Graf. (ufſtehend.) Nun, ich wi bach die Herrliche 
keiten befehen, Laß er unterdeffen die Tafel deden } 
Bitterm. If fchon beſorgt. Ich werde die Ehre has 
ben, Em, Hocaräfl, ern | in Unterthaͤniakeit zu 
begleiten. 


+ 


ä 
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Peter. Werde auch die Ehre baben: 


Braf, (im Abgehen.) Gie find ja fo fleißig ı liebe Mao 


dam Müller, als pb Gie Ihr Brod mit Stricken verdie⸗ 


nen. müßten. 
(ob mit Bittermann und Der), | 


Siebenier Auftritt, 


Enlalia. colein.) 1 


at iſts, das mich fo fuͤrchterlich erſchuͤttert hat? 
Mein Herz blutet; meine Thränen fließen. Schon war 


es mir gelungen, Herr über meinen Kummer zu fcheinen, 


und mindeſtens jene frohe Laune gu erheucheln, die 
einſt mir fo eigen war. Ach! da fchlägt der Anblick dies 
ſes Kindes mich tief, tief zu Boden. Als die Graͤſin den 
Namen Wilhelm nannte — ach! fie wußte nicht, daß 
fie mir einen gluͤhenden Dolch durchs Herz ſtießf. — Ich 
babe auch einen Wilhelm! Er muß jest fo groß ſeyn, 


als disfer, wenn er noch lebe — ja, wenn,er noch lebt! 
Wer weiß, vb er und meine kleine Amalia nicht fchon 


lange vor Gottes Richterſtuhl Wehe! über mich freien ! 
— Warum quälfi du mich, marternde Phantaſie 7? warum 
kreiſcheſt du mir ihr huͤlfloſes Wimmern in die Ohren ? 
warum mabift du mir die armen Kleinen, Fämpfend ge 
gen Mafern und Blatterngift, lechzend mit Diirrer Zunge 
: Nach einem Trunk, den die Hand eines Miethlings ‚ihnen 
darreicht — vielleicht auch werfagt, — Denn ach} Sie 
find ia verlaffen von ihrer unnatuͤrlichen Mutter. — 


(itterlich weinend,) O ich bin ein elendes, vertworfenes Ge⸗ 





» 
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ſchoͤpf! Und daß eben beute dies ganze ſchreckliche Sefuͤhl 


in mir rege werden mußte! eben beute, da mein Geſicht 
einer Larve fo diduͤrftig war! 


Achter Auftritt. 
Lotte. Eulalia. \ 


Lotte, Cm Hereintreten, ine Thuͤr hinaus belfernd.) Nun 
ha; das märe mir eben recht. Warum nicht lieber gar in 
den Stall? — Ihre Dienerin, Madam Müller. Ich 
bitte mir ein Sinner aus, wie es ſich für eine honetie 
Per ſon geziemt. 


Eulal. Ich denke, man bat Ihnen ein recht artiges 
Zimmerchen eingeraͤumt. 

Cotte. Ein artiges Zimmerchen ſeht doch! hinten an 
der Treppe, gerade uͤber dem Kuhſtall. Fi! da Edun 
ich vor Geſtank Eein Auge suthun. 

Eulal. (ſehr fanft.) Sch habe ſelbſt ein ganzes Jahr: 
lang ˖ da geſchlafen. | 

Lotte. Wahrbaflig? Yun fo rathe ich Ihnen, ie 
eher je lieber wieder hinein zu ziehen. Meine hiebe Dias 


— 


dam, es iſt ein großer Unterfchied zwiſchen gewiſſen Ders 


fonen und gewiſſen Derfonen $ es kommt gar viel darauf’ 
an, wie man ed von jugend auf gewohnt geweſen. Mein 
feliger Papa war Hofkutſcher, und trug die Livree Gr. 
Durchlaucht. Gewiffe Perſonen find fo aus der Luft der⸗ 


untergefchneit, und mögen freilich wohl ihre Naſen vvn 
Kindheit auf an den Geruch von Kubflällen gembput bar 


N 
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ben. — Ich bäcte, Madam, Sie träten mie Idr File 
ner ab. je 


Eulal. Wenn die Srau Gräfin es befichit, recht‘ gern. 


Cotte. Wenn die Frau Graͤfin es befiehlt? Seht doch! 
Mer wird denn hohe Herrſchaften mit ſolchen Bagatellen 
überlaufen? Ich werde meitten Koffer dahin bringen 
laſſen, wohin es mir beliebt. “ 
Ekulal. Das mibgen Cie thun ; nur nicht auf mein 
“Zimmer, 
“Bote. Auf hr Zimmer, Madam. | 
WEulal. Ich trage den Schläffel in meiner Zaſche. 
Aotte. Sp bitt' ich mir ihn aus. 
Kulal. Auf Befehl der Frau Graͤfin augenblicklich. * 


Lotte. Verdammt! Doch warum fur ich auch Ledens⸗ 
art unter Huͤhnern und Saͤnſen. 
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Meunter Auftritt 


Peter· Die Vorigen. 

Peter. frärzt atheinlos herein.) Ach Herr Jemine! ach 
Herr Jemine! 

Eulal. Was giebts? 
Peter. Der guaͤdige Herr—iſt ing Waſſer gefallen Die 
Excellenz iſt erſoffen! 

Eulal. und Zotte, Gugicich) Wer? was? 

Peter. Der gnaͤdige Herr Graf 

Eulal. Iſt ertrunken? 

Peter. Ja. | 
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Eulal. Todt? __ 
- Peter. Nein, todt if er nicht. 
Eulal. Nun, fo fehreien Sie nur wicht for daß die Frau 
Gräfin nichte davon erfährt. — 


Peter. Ich nicht ſcheien? Ach Herr Jemine! Herr 
Jemine! Die Excellen; trieft, wie ein Pudel, am gan⸗ 
zen Leibe. 


Zehnter Auftritt. 


Die Graͤfin. Der Maisr.. "(von verſchiebenen Geiten.) 
Die Vorigen. 


Graſin. Was giebts? 

Major. Welch Geſchrei? 

Eulal. Ein Zufall, gnaͤdige Graͤfin; ich vermuthe, 
ein unbedeutender Zufall: Der Heir Sraf-ift dem Waſ⸗ 
fer su nahe. gekommien und bar. fid) die Süße ein wenig | 
naf gemacht. 


Peter. Die Süße? ja) profit die Mahlzeit! er iſt bis 


uͤber den Kopf hereingerlumpt. 

Grafin. Barmbersiger Sort! 

Major. Ich eile — 

Eulal. Bleiben Sie, Herr Major, beruhigen Sie 
fi, gnaͤdige Frau! Es ſey geſchehen, was da wolle, der 
Herr Graf iſt zum mindeſten getettet. Nicht wahr, 
Musje Peter? 

Peter. Meiner Sir, die Ersellen) in eben nicht —2 
aber ſie iſt ſehr naß. 


N 
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Ca48) 
Gräfin. Rede, junger Menſch, rede. 
Major. Erzähle alles, was du weißt! 
‚ Peter. Bon Anfang bis zu: Ende? 
Bräfin. Sa, ja, nur geſchwind. 

„ Peter Nun, fehn Sie nur, wir waren’ alle drei bier 
im Zimmer; ich, mein Papa, und der Graf. 
QAulal. Ich merfe wohl, auf diefe Art wird Monfene 
Meter vor Ubend mit feiner Erzählung nicht fertig. Kurz 
und gut, Gie waren. bier im Zimmer und begleiteten 

den Herrn Srafen hinaus — 
Peter. Richtig 
- Eulal. In den Park — 
Peter: Richtig. 
Eulal. Und da gingen Eie fpagieren — 
Peter. Ganz recht, ich glaube, Sie konnen beren. 
Kulal Sun, mas trug fich ferner u? | 
Deter. J Hert Je! wir gingen am Bache hinunter, 
und kamen an die chineſiſche Bruͤcke, die mein Papa aus, 
dem alten Huͤhuerſtall zuſammengeſchlagen hat. Da 
ging nun der Herr Graf auf die Bruͤcke, und da fagte er, 
86 wäre recht fein und lieblich anzuſehen, wie der Fluß 
fi durch den Buſch fchlängelte, und ba lehnte er ſich ein 
wenig auf das’ Geländer ; Erach: brach das Geländer ent 
zwei; plumps! lag die Ercellens im Waſſer. 
Eulal. Aber Sie sogen ihn doch gleich wieder her⸗ | 
aus? F 
Veter. Ich nicht. — w 
Tulal. Aber der Dapa & 


i Peter. 
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Peter. Der Papa auch nit. — . - 

Eulal. Sie ließen ihn ajfo liegen ® . 

Peter. Wir Heben ihn liegen. Aber wir fchrieen alle 
beide aus Leibesfraften. Ich glaube, man har es bis 
binunter ind Dorf bdren Fönnen. 

Eulal. Ind da eilten Leute herbei. x. 

Peter. Der fremde Herr Fam, Der dort unten neben 
dem alten Tobies wohnt, und immer kein Wort fpricht. 
Das ift ein Teufelsterl! Mit einem Gprung war. er im 
Waſſer! da patfchte er drin herum, wie eine Ente, ers 
wifchte die Ercellenz bei den Haaren, "und ſchleypte ſie 
glücklich ans Ufer. 

Bräfin. Gott fegne den fremden Mann! 

Major. Wo bleiben Sie denn alle? 

Peter. Sie kommen die Allee herauf. 

Eulal. Auch der Fremde? 

Peter. Meiner Sir! der Tief davon. Der Herr Graf 
al fi) bei ipım bedanken; Aber er war ſchon über alle 

rge. 


Eilfter Auftritt. 


Der Graf. Bittermann. Die Vorigen. 
Gräfin. (ihrem Gemahl entgegen , ihn in ihre Arme fchlies 
send.) Ach mein Befter! | 
Graf. Drei Schritt vom Leibe! Cie fehen ia, daß 
ich triefe. 


Gräfin. Im Gottes willen! geſchwind trockene Waͤſche! 
ueni Bahr 


eo), 


Graf. Nun ja, is! Seyn Gie ruhid; es bat feine 
. "Gefahr. Ein alter Soldat ift wohl eber ein bischen in 
der Schwemme geweſen. Aber es haͤtte übel ablaufen 
Tonnen, wenn nicht der großmuͤthige Fremde — Wer iſt Ä 
der Mann? wer kennt ihn ? Bittermann bat mir da ale 
lerlei verworrenes Zeug vorgeſchwatzt. 


Eulal. Man kann nicht klug aus ihm werden. Er 
kam vor einigen Moraten in dieſe Gegend und miethete 
von Bittermann das kleine Haus am Ende des Parks. 
Da lebte er ganz im Stillen; er fieht niemand, er ſoricht 
mit niemand; ic) felbk (ah ihn nur eig paarmal von 
Serne. Scheu ind gebücks ſchleicht er umher und weicht 
jedermann aus; aber er thus viel Gutes im Werborgenen. 

Graf. Eötte, geh bin und bitte ihn auf den Abend 
sum Effen. Er möchte vorlich nehmen, hoͤrſt du? er käme 
in das Haus eines Freundes. 

Gräfin. Sie vergeffen ſich umutleiben. 

Graf. Gleich, glei. { j 
. Gräfin. Und ein niederfchlagendes Pulver einzunehmen. 

Graf. Jh habe den Henker von Ihrem niederfchlagens 
den Pulver. Ein Glas Mallaga, um das Blut ein wenig 
lebhafter durch die Adern au jagen. — Hof er, Bitter 

- mann, das muß ich ibm nachfagen, er hat eine helle 
durchdringende Stimme s er kann brüllen, daß man's bis 
unter das Waffer hͤrt. 

Bitterm. Em. Hochgräflichen & cellens untertbänit 


aufjumarten. 
Graf. Aber mit feiner ine Bruͤde kaun er zum 
Teufel gehn. (ab. 


* 
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(.sı ) | 
Gräfin. Komm, Bruder, wir müffen ihn überreden, daß 
er einen ganzen Theeldffel voll Ungerifch Pulver einnimnit. 
Sie haben doc) welches im Haufe; liebe Madam Müller? 
Eulal. Augendlicklich. (Sie greift nach ihren. Ealigeln 
and geht ab.) 
Grafin und ber Major. colam dem Grafen) 


3 wölfter Kuferien 


x Bittermann. Peter. Lotte. 


Cotte. Ha! ba! ba! mein lieber Herr“ VBittermann. 
Sie haben ſich ein wenig blamirt. 

Bitterm. Lieber Gott! hochedle Mamſell, man will 
doch alles dkonomiſch einrichten; die bohen Herrſchaften 
ſehen das ſelbſt gern. | 

Lotte a, aber man muß dech feine Brüden von 
faulen Hole bauen. 

Bitterm, Nun, fo gar fehr verfault war eg doch auch 
eben nicht. Se. Excellenz, det Der Graf, find nur ein 
wenig ſchwer bei Leibe. 

Eotte. Aber warum fprangen Gie denn nicht felsk 


ine Waſſer, um den guädigen Herrn zu retten? 


Bitterm. Gott behuͤte! Ich wäre untergefunfen, wie‘ 
ein Stuͤck Blei. Nein, wag Deines Amts nicht iſt, Das 
von Ta deinen Fuͤrwitz. Und ich hatte uͤberdieß eben einen 
wichtigen Brief in der Taſche; der wäre mir ja ganz naß 
und unleſerlich geworden; einen Brief aus Frankreich vom 
Chevalier — mie beißt er Doch num gleich?. (er sieht den 
rief hervor, ftedt ihn aber gleich wieder ig) Sehn Si Sie 
fonnten denken, es wäre nicht wahr. ‚DI ber enrpält in⸗ 
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Cs) | | 
tereſſante Dinge. (Peter mauft ihm den Brief and der Tafche-) 
Die Welt wird -erfiaunen, wenn das bffentlich bekanut 
wird, und Fein Menſch wird auf den Einfall gerathen,. 
daß der alte Bittermann die Hand mit.im Gpiele hatte. 
Lotte. Nein, wahrlich nicht. | 
Bitterm. Sch muß. doc) gehen und die chinefifche 
Bruͤcke ein wenig repariren laffen, wenn etwa die Frau _ 
Graͤfin Luſt haben ſollte — 
Lotte. Sic auch ein wenig au baden? 
. Bitterm. Nicht doch, nicht doch! mir wollen's ſchon 
befefligen. Gehorfamer Diener, hochedle Mamfel! 
Lotte. (fol) Ihre Dienerin! Witten. a6) 
Peter. (entfaltet den Brief.) Da iſt der Brief aus Fran 
. eich. Den hat mein Vetter gefchrieben. 
Lotte. Shr Vetter? Wer ift der? 
Peter. J Here Je, kennen Sie den nicht? Der Schnei⸗ 
der Fummel in der Reſidenz. 
Cotte. Ihr Vetterein Schneider? Ha! ha! ha! Dein 
WVater war Hofkutfcher. (ab.) 
Peter. Nun, da war er auch was rechts. Aber 
warum ſagt denn der Papa, der Brief kaͤme aus Frank⸗ 
reich? Sm Im! Was er nun davon aba? „keb.) 


\ 
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Zu Ende des ‚weiten Aufsugs. 








Dritter Aufzug. 


(Die Bauͤhne iſt wie zu Anfang des erſten Aufzugs.) 
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Erſter Auftritt. 


Der Unbekannte fist auf der Raſenbank und ließ 
Trans. (fonmt-) | 
sranz . 


Des Effen if fertig. 
Unbek. Sch mag nicht effen. 
Franz. Junge Erben und ein gebratenes Sub. 
Unber, Zür dich, wenn du will. 
Scans. Sie find nicht. bunzrig 
Unbet. Nein. 
Franz. Die Mittagehitze benimmt allen Appetit. 
Unbek. Ja. | 
Srans. Ich werde das Huͤhnchen verwahren. Viel⸗ 
leicht auf den Abend — 
unbe. Vielleicht. | 
Franz. (nach einer Pauſe.) Gnädiger Herr, darf ich reden J 
Da 


v2 


CH) 

Unbek. Rede. 2 
Frans. Sie haben eine fehbne That gethan. 
Under. Weide | 
Geanz. Cie haben einem Deufcen Pas Beher geretet. 
Unbek. Schweiz. | 

Franz. Wiſſen Sie auch, wem? 
Unbek. Nein. 


| Franz. Dem Grafen von Winterſee. 
unbes. Gleichviel. 


Franz. Wahrlich! ſo was kann einem alten Auge 
Thränen entloden.: . 


Unbek. Altes Weib! a J 
Franz. Ein fo edler, ein fo braver Herr — 


Unber. 65%.) Willſt du mir fchmeicheln? Pad dich 
fort!» - a 

Franz. Bei meiner armen Seele! es gebt mir von 
Herzen. Wenn ich fo im Stillen infehe, wie Sie. um 
ſich her Gutes wirken, wie Eis fo die Noth eines jeden 
zu Ihrer eigenen machen, und doch ſelbſi nicht gluͤcklich 
find — ad! da blutet mir das Herj. \ 

Unber. (weich.) Ich danke dir. 


Stanz. Lieber Herr, nehmen Sie mir's nicht ubel! 
Sollte vielleicht nur dickes, ſchwartes Blut Sie fo fhwers 
muͤthig machen? Ich hörte-einmal von einem berichinten 
Arzt: der Menſchenhaß babe feinen Sig im Blute⸗ ‚oder 
in den Neruen, ‚voor im Eingeweidhe. 


De 
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(55 .) 
Unbet. Das if nicht mein Sall, guter Sranf. 


Stanz, Alfo wirklich ungluͤcklich7 und doch ſo gut! 
Das iſt ein Jammer! 

Unbek. Ich leide unverſchuldet. 7 

Franz. Armer Herr. 

Unbek. Haͤſt du vergeffen, was der Greis diefen wor⸗ 


gen ſagte? „Es giebt noch ein anderes, beſſeres keben.“ 
Laß uns hoffen — und muthig tragen ! 


Stanz. Amen! . 


._ 


Zweiter Auftritt 
Lotte. Die Vorigen. 


Lotte. Mit Permiſſion, Sie find dad) der fremde 
Herr, der meinen snäbigen Braten aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen?. | V 

Unbek. (ſiebt fie ftarran) = . 

‚ Zotte. (u Franzen.) Oder find Sie «8? ’ 

Franz. (macht ihe ein unfreundlich Geficht.) - 

‚ Kotte. Sind die Herren beide ſtumm ? che bettachter 
fe toecyfelömeife; beide ſehen ihr ſtarr ind Geſicht.) uns. das 
it Iufiig, bat hat ba! wieder eine Pauſe.) Go lachen 
Sie doch wenigftens mitt — Nein wahrlich! nicht eine 
Miener nicht eine Zalte. Ein paar Puppen in Wachs 
formirt. Ich midchte lachen oder weinen, feufgen oder 
ſchreien; das bringt die Hessen fo wenig aus ihrer Tale 
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fung, ald den Tom Pipes in Deregrine Pickle. — Sollte 
der fpashafte Herr Birrermann ein paar Bildfaulen auf» 
geſtutzt haben? (Sie nähert fich Seangen.) Aber nein, dag 
lebt, das holt Athem, das verdreht die Augen. (ihm ins 
Ohr fchreiend.) Guter Freund | | 

Stanz. Sch bin nicht tan. . \ 

Zotte. Und auch micht ſtumm, wie ich endlich ein we⸗ 
nig ſpat erfahre. Iſt jener Leblofe dort fein Hera? 

Franz. Sener braue Mann ift mein Hen. 

Lotte. Der nehmliche, der — — | 

Franz. Der nehmliche. | 

Lotte. (ſch zu dem Unber. toendend.) Meine anädige 
Herrichafe, der Herr Graf von Winterfee und die Frau 
Graͤfin, laffen fich Ihnen ſchoͤnſtens empfehlen und anges 
legentlich bitten, diefen Abend auf.dem Schloffe Mit ei⸗ 
nem Gerichte Gernegefehn vorlieb au nehmen. 

Unber. ch effe nicht. 

Lotte. Nun ſo fommen Sie wenigſtens. 

Unber. Ich komme nicht. 

Cotte. So trocken werden Sie mich doch nicht abfer⸗ 
tigen? — Ken Wort weiter? — Der Herr Graf iſt 
durchdrungen vom Gefuͤhl der Dankbarkeit. Sie haben 
ihm das Leben gerettet. 


Unber. Iſt gern geſchehen. 


Cotte. Und wollten nicht einmal ein kahles Gott 
vergelt es! dafuͤr in Empfang uehmen? 


Unbef. Nein. 


\ 
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Cotte. Wirklich, mein Herr, Sie ſind graufam. Ich 
muß Ihnen ſagen, daß unſer drei Frauenzimmer im 
Sch loſſe ind, und daß wir alle drei vor Begierde brens 
nen, zu wiſſen, wer Sie find. 

Unbek. (ſteht auf und geht ab.) 


Lotte. Der Heer if ein fauertdpfifcher Grobian. Ich 
muß feben, wie weit ich es mit dem Bedienten bringe. 
Franz. Eehrt ihr den Müden zu.) 


Lotte. Der, Anfang verfpricht blutwenige Guter 
Freund! warum ſieht er mich nicht an? 


Stans. Weil ich. lieber gruͤne Baͤume, als gruͤne 
Augen ſehe. 

CLotte. Gruͤne Augen? Berflucht! wer bat ihm denn 
sefagt, daß meine Augen grün find? Man bat wohl eher 
Verſe auf meine Augen gemacht. Doch an feinem Bei⸗ 

"fall it mir wenig gelegeh. Aber wenn er mich nicht an⸗ 
feben will, fo fprech’ er wenigſtens mit mir. 


Stanz. Ich fpreche mit feiner Meerkatze. 


Cotte. Hör er, mein Zreund.! ich daͤchte, er ließe 
fi an eine Kerte legen und wie ein pohlnifcher Bar für 
Geld feben. Etwas fo Grobes, Ungefchliffenes fieht man 
nicht alle Tage. Aber er fol wiffen, daß ich von guten 

‚ Haufe bin, und dag meine Erziehung mich dergleichen 
Sottiſen verachten lehrt. 


Franz. Das freut mich. 
Cotte. Alſo kurz und gut zur Sache! wer iſt ſein 
Herr? 
Franz. Ein Mann. u 
Ds. 
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Sotte. Nun freilich if er Erin Weib; denn ſonſt wäre 
er böfiher, und ließe fich auch nicht von nem foldhen 


. @robian bedienen. Aber wie heift er? 


Stanz: Man nanste ihn nach feinen Bater. 

Lotte, Und der war? — - _ 
Franz. Verhenrathet. 
Cotte. (toniſch.) Mit einem Frauenimmer vermutlich. 
Franz. Getroffen ! 
CLotte. Vielleicht bat er im Duch — 

Franz. Einen Haſen geſchoſſen. 

Cotte. Oder als falſcher Münjer — 

Franz. Paſteten gebacken. 

Cotte. Oder er iſt als Deferteur — 

Franz. Seinem Maͤdchen entlaufen. 
Lotte. Oder er iſt — 

Franz. Ein Jeſuit. 

Cotte. (enträfte.) Guter Freundeen wer fein Herr iſt, 


o 


. werd’ ich woͤhl freilich nicht erfahren, und mag's auch 


nun nicht wiſſen; aber wer er iſt, das weiß ich. 


Sranı. Nun? . 
Lotte. Er iſt ein Tdlpel. (fie läuft fort.) 
Franz. Schönen Danf! Wer den Weibern ihren 


Willen hut, der ift ein homme comme il-faut ! und wer 
- ih nicht vog ihnen zum Narren brauchen läßt,. der iſt 
ein Thlpel. Aber fie mögen dich nun bezahlen in diefer 
oder in jener Münze; du biſt immer- betrogen. 
⸗ 
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39): 
Adter Yu ferien u | 
Der Unbekannte. Franz. 


Unbek. Iſt das Weib fort? 

Franz. Ja. 

Unbek. gran - - 
. Beang. Gnädiger Her! - 

Unbet. Wir müffen auch fort; 

Stang. Wohin? I 

Unbek. Das weiß Gott! 

Franz. Ich folge Ihnen. nn 

Unbek. Allenthalben ? ‘ 

Sranz.' In den Tod. ö 

Under. Wolkte der Himmel! Dort iſt Ku. 

Franz. Ueberall iſt Ruhe. Mags von außen fies 
men, wenn nur das Herz nicht tobt. Und dann iſts hier 
wohl noch immer eben ſo gut, als in einem andern 
Winkel der Welt. Die Gegend iſt herrlich, die einla⸗ 
dende Natur verſchwenderiſch „mie, Sadndelten und 
Fruͤchten. 

Unberk. Aber ich in kein fremdes ai; ich win 
mich nicht besaffen laffen. | ‘ 

Franz. Wie Sie dem Dinge nun wieder eine Deus 
tung geben, nach Ihrer eigenen Manier! Daß ein Menſch, 
dem man das Leben gerettet hat, einen zum Eſſen bitten 
laͤßt, das finde’ ich fehr natuͤrlich. 

Under. Aber-man fol mich nicht zum Eſſen bitten. 
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Franz. Gevn Sie ruhig! Man wird es ſchwerlich 
zum zweiten Made verſuchen. 


Unbek. Die Schranzen! Sie bilden fih ein, de 
wichtigſte Dienſt ſey vergylten, wenn man einmal das 
Gluͤck haben darf mit ihnen zu ſpeiſen. 


Franz. Recht, Herr! Lieber Kartoffeln zu Haufe, 
wo man nicht jeden Biſſen mit Schmeicheleien verzollen 
muß, wo man nicht geswungen iſt über froflige Spaͤs⸗ 
chen ‘zu lachen, oder den ehrlichen Namen eines dritten 
au gerreißen. 

Unber. Wir wollen fort.” 

Seanz. Aber Geduld, gnädiger Herr! Mielleicht zer⸗ 
freut fich dad Menfchengemühl wieder. Die kommen alls 
zumal aus der Reſidenz, werden's im Gchatten der eins 
fahen, Tratur bald fatt Eriegen, finden hier’ weder Karten 
noch Hanswuͤrſte, wenn fie nicht felbft welche mitgebrache 
Imben. Denn beut zu Tage hat jeder Narr feinen Hands . 
wurſt bei der Hand. Geben Sie Acht, Herr, das find 
die Drohnen aus dem Bienenſtocke des Hofes, die find 
ausgeflogen, nicht um 'hier in der Einfansfeit Honig zu 
ſammeln; nein, um der lieben Mode willen. Wenn der 
Herbſt Herbeifommt , fliegen fie ale wicber url und ' 
treiben dort ihr Wefen. 

Unbek. Dein Eher; wird bitter, 

Franz. Was ift Speife ohne Sal;? 

Unber. And es läßt fich vermuthen, daß, wenn jenes 
Ziel deines Spottes dir aus den Augen gerückt worden, 
da deinen Herrn zum Ziele nehmen werbefl. Ich kannte 
dich noch nicht von der Seite. 
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Sranz. Schon wieder nrenfchenfeindliches Mißtrauen? 
Lieber Herr, ich will Ihnen gerne ohne Lohn dienen, 
aber halten Sie mich für einen ehrlichen Kerl. 

Unber. Ohne Lohn? Alſo läßt dein ehrlicher Namc 
fi tariren. Dhngefähr fo body, als dein son? 

Franz. Nein das iſt zu arg. 

Unbek. MChu ich dir Unrecht? I 

Franz. Wahrlich: * = 

Unber. Du bift mein einziger Freund. 

Franz. Der Titel, den Sie mir da geben, macht alles 
wieder gut. 

Unber. Gicht du, Franz? Schimmern dort nicht 
ſchon wieder Uniformen und Kopfjeuge die Allee herauf? — 
Mein, ich muß fort. Hier iR meines Bleibens nicht 
mehr. 

Franz · Wohl, ich ſchnuͤre mein Buͤndel. 

Unbek. Se eher, je lieber. Da muß ich an dem herr⸗ 
lichen Tage mich zwiſchen vier Mauern fperren, um dem 
Maulaffen aus dem Wese zu gehen. Und iſt es wahres 
Hofgeſchmeiß, fo find fie wohl Fed genug, ſich bis in 
mein Zimmer zu drängen. (im Abgehn.) Seo ich ver⸗ 
riegle meine Thuͤre. 

Franz. und ich halte Sqihdwache von außen. 

Unbek. (ab 

Frang. Wenn die Herrſchaften eben fo neugierig 
find, als das Kammermädchen, To werd ich meinen Vorrath 
von Impertinenz wieder auskramen müffen. Aber fie ha⸗ 
ben gut fraaen und ich habe gut antworten. Bon mir 
werden fie wenig erfahren: denn ich weiß ſelbſt nichts. 


(62 ) I 


Vierter Auftritt, 


\, 


Die Sräfin om ade des Majors. ‚ Franz. 


Gräfin. Sieh da, ein fremdes Schar! Vermuthlich 
der Diener. 
major. Mein Sreund Fann man feinen Heren nicht 
ſprechen! 
Franz. Nein. A 

Major. Nur auf, wenige Dinuten. 

Franz. Er bat fi ich eingefchloffen. 

Bräfin. Eng er ibm, daß eine Dame bier auf. ihn 
warte. | 

Franz. Dann macht er gar nicht auf. 

Graßn. Haft er unfer Geſchlecht? _ 

Franz. Er bapt das Menſchengeſchlecht überbanpt, 
und das weibliche insbeſondere. 

Gräfin. Warum denn ? 

Franz. Er mag wohl betrogen worden ſeyn. 

Gräfin. Ei, da ift er aber nicht galant. 

Franz. Galant iſt mein Herr nicht, aber menn es dars 
auf ankommt, einem Menfchen das Leben zu retten, ſo 
thut er es mit Gefahr ſeines eigenen. 

major. Und das iſt mehr werth, als kahle Galanterie, 
er hat Recht. Auch uns führt Gaͤlanterie nicht hieher. - 
Die’ Frau und der Schwager des Gererteten wünfchten 
- feinem Herrn ihre Erkenntlichkeit zu bezeugen. 

Franz. Er liebt das nicht. 2 


[2 














3.) . 
°“ Major. Ein fonderbarer Dann! 
Franz. Der Eeinen andern-Wunfch beats als den, in 
Ruhe und Friede zu bleiben. 


Gräfin. Er ſcheint ſich mit dem Schicſal übermorfen 
zu haben. . | No er 

Franz. Eo fcheint ee. 

Gräfin. Vieleicht eine Ehrenſache, oder ungluͤckli⸗ 

che Liebe. 

Scanz. Vielleicht. I B 

Gräfin. Oder er it ein Schwaͤrmer? 

Stanz. Kann ſeyn. 

Gräfin. Dem fep wie ihm wolle, “ winfäte ı in 
wiſſen, wer er if. . 

Stanz. Ich auch. 

Gräfin. Wie? er Eennt ihn felbft nicht? 

Franz · D ihn kenn' ich wohl, das beißt, fein eigente 
liche Ih, fein Herz, feine Eeele; oder glauben Sie, 
daß man die Menſchen kenne, wenn man ihren Mamien 
wi Br 

Grafin. Brav ter gefällt mit, und nım wünſchte ich 
auch feine Bebanntfchaft zu machen, Wer iſt er denn? _ 

Franz. Ihr gehorſamer Diener Aer geht 0b.) ' 


Fuͤnfter Auftriek 
Die Graͤfin. Der Major. 


Grafin. Buzarrerie! - Sucht fonderbar zu ſcheinen! 
Jedermann will fich unter ſeinen Brüdern auszeichnen; 
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der eine umfegelt die Melt, der andere verkriecht fi in 
eine Hütte, | 

Major. Unn.der Diener äfft dem Her nach. 

Grafin. Komm, Bruder, wie wollen meinen Dann, 
auffuchen; er ging mit Madam ‚Muller dort über die 
Wieſe. | 

Major. Borber ein paar Worte. — — ich 

bin verliebt! | 

Gräfin. Sum mie vielſten Sale? . 

Major. Zum erften Male in meinem Leben, 

Gräfin. Gratulire. 

- Major. Du biſt mir ausgewichen bis jetzt. Wer if 
fie? Ich bitte dich, Schweſter, fen ernſthaft! Lachen 
bat feine Zeit. 

GBröfin. um aller Grasien willen, du ſiehſt aut, als 
wollteſt du Geiſter citiren. Rolle deine wilden Augen 
nicht ſo auf mir herum! ich gehorche ſchon. Ernſthaft 

alſo über die naͤrriſchſte Materie von der Welt, über die 
Liebe! Wer Madam Müller ift, weiß ich nicht, das hab" 
id) Dir fchon geſagt. Was ich aber ſonſt noch von ihr 


weiß, das foll Dir unverholen bleiben. Es mögen nun 


ungefähr drei Sabre ſeyn, als man mir eines Abends in 
der Dämmerungein fremdes Frauenzimmer meldete, wels 
ches mic, allein zu fprechen begehre. Ich nahm den Bea 
ſuch an, und Madam Müller erfchien, mit al’ den Ans 
fiande, al’ der Befcheidenheit , melche auch Dich bezau⸗ 
bert haben. Doch krugen ihre Züge damald noch das 
ſichtbare Gepräge der Angſt und Verwirrung, welche jest 

. in fanfte Melancholie verſchmolzen find. Sie wart ſich 
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in meinen Füßen und bat mich, eine Ungläctiche ya a ret⸗ 
ten, die der Verzweiflung nabe ſey. Sie verſicherte, 
man babe ihr viel Gutes von mir geſagt, und erbot ſich, 
wir als Kammermaͤdchen zu dienen. Ich forſchte verge⸗ 
bens nach der Urſache ihrer Leiden, fie verſchleierte ihr 
BGeheimniß, 'entfaltete aber mit jebem Tage immer mehr 
und mehr ein Herz, von der Tugend zum Tempel erkoh⸗ 
set, und einen Berflandy durch die ansgefuchtehe Lektüre 
zebildet. ‚Ich lieg ab, mich in ihre Vertrauen eindräne _ 
gen su wollen; aber fe ward num nicht mehr mein Kam⸗ 
mermädchen, fie war meine Sreundin. Als fie mich einft 
auf einer Spatzierfahrt hieher begleitete, und ich in ihren 
Augen das file Entzücken las, mit welchem ihre Seele 
an den Schoͤnheiten der: Natur hing, that ich ihr den 
Vorſchlag, bier gu bleiben, und fich der häuslichen 
Wirthſchaft anzunehmen. Sie ergrif meine Hand, md 
drüdte fie an ibre Lippen mit ungewohnlichem Feuer. 
Ihre dankbare Seele ſchwamm im ihren ſtummen Thräs 
ven. Geitdem if fie bier, und wirkt ‚umäbliges Gute 
im Verborgenen, und wird angebetet- von Jedem Ges 
ſchdvfe, Das fich ibe nähert... (mitzeiner Bresengungd- a) 2 
bin fertig, Here Bruder. 

major. Zu wenig, um meine ganze Wißbegierde zu 
beftiebigen , aber doc) genug, um den Worfag zur That 
werben zu haffen. — Schweler ſieh mir bei! ih 
heirathe fie. _ u | 

Gräfin. Du? 

Major. Ich. oo 

Gräfin. Baron von der HR? 

Major. Pfui! — > wenn ih dich recht verfihe 
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Gräfe. Nur nicht gleich fo bittep bie großen, er⸗ 
babenen Grundſaͤtze von Gleichheit aller Stände, und fo 
weiter, find berrlich in einem Romans - -aber wir leben 
nun einmal nichtin der Ideenwelt. Der Here Baron will 
feine Gemablin nad) Hofe führen, Das geht nicht ans er 
will feine Soͤhne zu Domherren machen, das geht nicht 
an; er will feine Tochter ig einem Stift verforgene das 
gebt wieder nicht an. 


Major. Predige mir nit Gemeinſpruͤche! Ich 
duͤrfte dir nur antworten, daß ich liebe, leidenſchaftlich 
liebe, und du muͤßteſt ſchweigen; denn die Liebe kehrt 
fich weder an Dombern, noch an Stiftefräulein. Aber 
ich bin kein braufender Tüngling mehr; du daft einen 
Dann vor dir der — 


Gräfin. Der eine ran nehmen wi 
Major. Nein, der, verntunftis und kalt Wortheil ge⸗ 
sen Nachtheil abzewogen, bäusliche Ruhe und Zufries 


denheit gegen Olanz des Hofes, Gluͤck des Lebens ges 
gen eitle Konvenienz. Ich Eenne die Verhältniffe in der 


. bürgerfichen Geſellſchaft; ich Fenne und ehre fi. Sie 


waren ein fehe nothwendig, und find es ‘vielleicht 
noch“. Ich werde nie chbricht genug feyn, su verlane 
gen, daß man um meinetwillen auch nur ein Ditelchen 
an der mohlbesgebrachten Shofetifette ändere, ober ein 
‚Quentdhen vom uralten Adelswahn fahren laſſe. Meine 
Frau wird alfo nicht bei Hofe erfcheinens und da fragt 
fihs nus noch, ob wir dabei gewinnen, oder verlieren 
. werden? 

Seäfin. Darum mußt u ben alten Holmarſchal fra⸗ 
‚sen; der kann dir das am beiten erklären. 
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Majer, Dieine Sdhue werden weder Domherren, noch 
meine. Tochter Eriftefränlein ſeyn. Das beißt. mit ano 
dern Worten, meine Ebhne werden da nicht erndten, wo 
fie nicht geſaͤct yaten, und ‚meinen Thchtern — wenn ſie 
die Tugenden ihrer Mutter erben — wird es nie an bias - 
ven Maͤnnern fehlen. 

Gräfin. Befonders, wenn fie ſich nach iter Zange 
bilden. ' 

Mejor. Ich siche aufs Land: ich bin mir ſelbſt ger 
zug. Um meine Bauern glücklich zu machen, bedarf ich 
keines Titels, und mein eignes gluͤck zu fuͤhlen, lehrt 
mich men Herz. Eine. Frau, wie dieſe — einſt Vater 
son Kindern, die ibr gleichen — teich genug, um Abchls, 
hand uns mich her zu verbreiten — was will der Menfh 
mehr? Oder nenn dur mich nun auc) fur ein fo gar ges 
feliges Thier haͤltſt, das ic) felbft meiner Frau gegens 
über, dann und wann Langeweile empfinden müßte; hab' 
ih denn nicht Freunde? eine zärtlihe, muthwillige 
Schwer? einen tovialifchen Schwager? — oder — 
wie? — wäre diefe Schwägerin der Grau Gräfin vis 
leicht nicht anſtaͤndig? 

- Gräfin, Du wirft unartig. 

Major. Nun, was hindert denn noch? 

Gräfin. Das iſt alles ſeht ſchͤn und ruͤhrend. Der 
Plan ift vortreflich; nur einen Fleinen umpand baf du 
vergeffens - 

Major. Der wire? 

Grafin. Ob Madam Muͤller dich baden will, 
major. Das if es eben, liebe .Schwefer, wen ich 
deinen Beiſtand nbtbig babe. «He bei der Hand Faffend.) 
€ı \ 
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Gute Henriette! du kennſt mein Hers, du weißt, daß 
ich nicht faſele. In framdſiſchen Dienſten aufgewach⸗ 
ſen, unter veſchminkten, verbuhlden Weibern, ward 
euer Geſchlecht mir verhaßt. Der Hof bot mir ein ewi⸗ 
ges, ekelhaftes Einerlei, und in Privathaͤuſern fand ich, 
wenn's hoch Fam, Eheleute, die ſich ertrugen, weil fie 
mußten, und einander Nebfoften, weil es nun einmal fo 
Sitte if. Ueberall Bilder des Ucherdruffes und der Reue; 
uͤberall eitle Weiber und zu Grunde gerichtete Maͤnner; 
ehdrichte Mütter und vergogene Kinder Ä 
‚ Gräfin. Ein fauberes Gemälde! — aber ninim mir’s 
nicht übel, — mit Hogartbs Pinſel entworfen — Car⸗ 
rikatur. 

Major, Ach liebe Henrieite, auch meine Stunde iſt 
gekommen. 

Gräfin. Es geſchieht die ſchon Recht. Nur Schade, 
daß du eben an eine ſanfte holde Seele gerathen biſt. 
Eine Xantippe hätte den Herrn Bruder an ihren Tri⸗ 
umphwagen fangen follem. 

‚Major. Nur eine ſolche Seele vermochte dies widere 
fpenftige Herz zu feffeln. Und nun — liebe Henriette, — 
du, mit per ich an einer Bruſt lag — 

Gräfin. Um Bergebung?! ich hatte eine Amme. 

Major, Sraufamer Muthwille. | 

Graãfin. Wunderlicher Menſch! mon denn ſtoͤhnen 
und feufien, da fich dir die reizendſte Ausficht öffnet? 
Hier haft du meine Hand! ohne glaͤnzendes Wortgen 
peaͤnge, ich thue, was ic) vermag. . St! beinahe wären 
wir uͤberraſcht worden. Sie kommen. Weg mit der Eh⸗⸗ 
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Aande ⸗Falte. Warte bein Spiel ruhig ab; ‚ich wi bie 
Karten ſchon miſchen. 
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Seqeter Auftritt. | 


Eulalia am Arm des Srafen. Die Vorigen. | 
Zulege Peter. 


Graf. Pop Stern! Madam, Si⸗ ſind gut zu Fuße. 

Mir Ihnen mag ein Anderer um die Wette laufen. 
Eulal. Die Gewohnheit, Herr Grafr Sie dürfen 
nur vier Wochen hintereinander alle Rage einen folchen 
Gpagiergang machen, 

Graf. D jat wenn ich Luſt babe). meinen Winbputs 
den ahnlich zu werden.- 

Gräfin. Wo war't ihr? Wir ſuchten end). 

Graf. Wo wir warm? ‘a fieb nur. mein Schatz! 
wenn man mit Madam Muͤller geht ſo weiß man nicht 
ſo eigentlich, wo man if. 

Eulal. Sch führte den Herrn Grafen auf jenen Hüs 
gel, von deſſen Spitze man das ganze Thal und den Zlußr 
der fih-unten im Thale ſchlaͤngelt J überfehen kann. 

Graf. Ja, ja, die Ausſicht iſt ſchon, und fo neben 
Madam Müller su ſtehen, und zuzuhdren, wie fie die 
Heise der Schöpfung ein wenig dichterifch und fchwärmes 
riſch befchreibt, . das ift noch fehdnerz aber nehmen Sie 
mirs nicht Übel! mich kriegen Sie doch nicht wieder hıns 
auf. Meine Fuͤße find klagbar geworben, und haben 
wahrlich die gerechtefte Sache. von des Melt. = 
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Weajor. So laffen Sie und nach Haufe "schen. 
wohlgepolſterter Sopha ladet Sie ein! 
* Beaf. Der bloße Gedanke iſt erquickend. Aber ich 
bin ſo muͤde und ſo durſtig, daß ich durchaus erſt Raſt⸗ 
tag halten, und meinen trocknen Gaumen durch eine 
. Zibation auf feinem Grund und Boden ausfhhnen muß. 
Wie wärs, Herr Schwager, wenn wir uns dort in die 
Laube ein paar Pfeifen und ei eine Bonteilie ei Del 

bringen ließen. - 

Gräfin, Thut bag! Mir Weiber laufen Indeffen noch 
ein wenig herum. (Sie gieht ihrem Bruder einen Bin) 

Major, Gum- Grafen.) Ich bin von der Parthie. 

Graf, Schön! Heda! — Verdammt! nun haben wir 
niemand zu ſchicken. Sch Eann ed vor dem Henker nicht 
leiden, wenn auf Spasiergängen immer ein großer Maul⸗ 
affe binter mir bertritt: aber Diesmal wäre mir's doch 
lieb, wenn ich einen‘ Bedienten mitgenommen hätte, 
(allenthalben in der Zesne ſchauend.) Geht doch, iſt das nicht 
Deren, der dort unsen am Wege den Birnbaum fchisttelt ? 
SR er iſt's. Meter! Het Peter! 

“Peter, (von weitem) He! holla! sei 

Graf. Hieher! Friß auf ein andermal mehr! 

Peter. (tommt.) Da bin ich ſchon. 

Graf. Epring gefhwind aufs Schloß, und bole Pfei⸗ 
fen für uns und eine Flaſche enslifh Del, Geſtopfte 
Dfeiten für ung, hbrft du? 

Peter, Gefopfte Pfeifen für uns s ich bore. (ab.) 

Graf. Kommen Sie, Herr Schiwager, wir wollen 
uns indeſſen cinen Lagerplatz ausſuchen. Die Damen 
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ſcheinen nicht Enf m baben , und zu folgen. Ibre feinen. 
Malen Ehnnen dem Tabacksdampf nicht vertragen. (ab. 


Major. (folge ihm, nachdem er noch einige verfiopine Mind 
zit ſeiner Gchtoeftes getoechfel.) 


Siebenter Auftritt. 
Die Sräfin. Eulalia. _ 

Gräfin. Nun, liebe Madam Müller , wie gefaͤllt Id⸗ 
nen der Mann ? der eben von und ging ? 

Kulal, Wert. ' 

Gräfin, Meine brüderliche Liche, 

Eulal. Er verdient, Ihr Bruder zu ſeyn⸗ 

Gräfin. (verneigt ſich tief) .' Unterthänige. Dienerin? - 
Das fchreib ich in mein Taſchenbuch. 

Eulal, Ohne Schmeigelei, gnaͤdige Frau, ich baite 
ihn fuͤr einen wackern Mann. | 

Gräfin. Und für einen ſchoͤnen Man, Ä 

$£ulel. (gleidyghltig.) Din. 

Gräfin. O ia? Das Hang beinahe wie: o nein. ber 
ic muß Ihnen fagen, daß er Sie für eine ſchoͤne Frau 
hält. (Enlal. laͤchelt.) Sie fagen nichts dazu? _ 

Eulal. Was folk ic) fagen? Spott kann nicht ans Ih⸗ 
rem Munde kommen; alſo Scherz mar es; und ich bin fo 
nenig dazu gemad;t, einen Gchers zu unterhalten. — 

“ Bräfin. Eben fo wenig, als ihn m veranlafien. Trein, 
es war Ernſt. Nun? \ 000 

Es 
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Lulal. Sie fenen mich in Verlegenheĩt. Run ie, ich 
wi mich wicht zieten. Es war eine Zeit, wo ich mich 
Jelbſt für ſchoͤn bielt; aber der Aummer bat an meiner 

⸗Geſtalt genast. — Ad)! die Herzensruhe if ed, die den 
ſchonſten Zauber über ein weibliches Geßcht gießt. Der 
Blick, der brave Maͤnner feſſelt, wi nur der Abglanz eis 
nee ſchͤnen Gecle 


GBeäfin. Nun, Gott gebe mir immer ein fe seines 
- Yen, als aus Ihren Augen leuchtet. 

Eulal. (vild und raſch) Ach! Gott behuͤte Sie bdaſir! 
Bräfin. (erſtannend.) Wie 


Eulal. (mit verhaltenen Thraͤnen.) Verſchonen Sie 
mich! — Ich bin eine Ungluͤckliche. — Dreiährige Leis 
den geben mir zwer Feine Anfprüche auf Freundſchaft eis 
ner edlen Seele, — aber auf Mitkid! — Berfonen 
Sie mich! (Gie win gehen.) 

- Bräfin. (ehr Hebreich.) Bleiben Eie, liebe Madam 
Muͤuer! Wirklich, Sie muͤſſen bleiben. Was ich Ihnen 
‚su fagen habe, if vielleich* des Anhdrens merth. Sibre 
Selbſtanklage ſchrect mich nicht ab. Mich duͤnkt, Gie 
fehen, wie der gute Paſcal, neben Ihrem Stuhl eine 
Hoͤlle; aber die Teufelchen exiſtiren nur in Ibrer Ein⸗ 
bildung. 

Eulal. Wollte Gott, ich ſaͤhe Die Hölle nur neben 
meinem Seſſel — Ach! ish trage fie raſtlos im Seren 
mit mir herum.“ 


* Gräfin. Freundſchaft bat Balſam für manche Wunde, 
Ich bitte sum erßen Male um Ihr Vertrauen. Sie wife 
‚dom, oh ich in dieſen drei Jahren unſerer Bekanntſchaft 








(-73:) 
Ihnen je durch unbefugte Neugierde loͤſtig wurde. Heute 
treibt mich ein edleres Intereſſe. Ich bitte mit Schwe⸗ 
Rerliebe.um Ihr Vertrauen. Rein Bruder liebt Sia 
Eulal. (fährt aufanmen, umd flebt der Gräfn ernſthaft 
Ins Sefiht.) Für Scherz zu viel — für Ernſt zu traurig! 
Grafin. Ehe ich weiter in Sie dringe, ‚erlauben Eie _ 
wir, Ihnen den Charakter meines Bruders zu ſchildern, 
und ich gebe Ihnen mein Wort: nicht die Hand ber 
Schweſter fol den Winfel führen. — Sie mochten ihn 
ſeicht fire einen Leichefinnigen halten; dena fah’ er Sie 
. nicht Heute sum erfien Male? und fchon Liebe? — Aber, 
liebe Freundin! er if ein ernfier Mann, von geprüften 
Grundfägen. Schon zählten ihn die Damen unfers Hos 
fes unter bie Klaffe der Hageſtolze; denn unter ibnen fand 
er nicht, mas er fuchte; verzweifelte oft daran, es je u 
finden. Nicht Gehalt, wicht-Keichthum und Rang full 
ten feine Wahl beftimmen ; er wollte ein Herz, von der 
Natur, einen Gef, durch Erziehung gebildet. Bon 
beiden gaben Sie ihm Droben. Ihre geheime Wohl⸗ 
thaͤtigkeit blieb unverborgen, und Ihr Verſtand — ich 
ehre dieſe beſcheidene Schamrdthe — genug ‚mein Brus 
ber if ein Kenner in diefem Punkt. — Hier baben Sie 
mein Kreditiv. Entſcheiden Sie, ob ich berechtigt bin, 
um Ihr Zutrauen zu bitten. Entdecken Sie ih mir! 
Cie wagen nichtẽ. Schuͤtten Sie Ihren Kummer in 
den verſchwiegenen Buſen einer Schwefter aus ! 


Eulal. Ach! ich fühl? es: das hoͤchſte Opfer, welches 
wahre Reue zu bringen vermag , if freiwilliger Dersicht 
anf die Hochachtung einer ſchdnen Seele. IA wit dieſes 
Dpfer bringen — und hab' ich daun gennn gebuͤßt? cRot 
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‚Eund.) gärten Sie nicht — verzeihen Sie mir! neten 
Sie nie — o, es iſt ſehr ſchwer, eine Lanfchung-su zer⸗ 
ſibhren, welcher allein ich bis jegt Ihre Güte verdankte. 
— Aber es muß ſeyn; — Pfui Eulalia! Ziemt Etolg 
dir? — Hoͤrten Sie nie von einer gewiſſen Baroneſſe 
Meinau redenz?  ,.. 
Bräfin. Am’ benachbarten Hofer Mich dünkt, ich 
hörte von eines folchen Kreatur. Sie folk einen ſehr rar 
von Mann boͤchſt elend gemacht haben. 
: ‚Kulal, D Gott! — Ja, einen ſehr braven Mann. 
Gräfin, Sie lief mit eioem Sandfireicher davon.  .- 


Eulal. Iq, das that fie. — — tie ſtuͤrzt/ auher ſich zw 
dan Zhßen der Gräfin.) Verſtoßen Sie mich’uicht! Nur eia 
Bläschen, auf welchen ich ſterden kann! 

Grafin. Um GSottes willen! Sie find — 

eulal. Ich bin dieſe Kreatur, 

Gräfin. (ſich unwillig wegwendend.) Hal Eie geht einige 
‚Schritte, ihr Herz sieht fie zuruͤckk) — Aber fie iſt ungluͤck⸗ 
lich — ſie buͤßt ſtreng — weg mit dem Kopfe, der immer 
bereit if, ein Berdaminungsurtpeil su fpreben! — (Sie 
Bit wehmluthig nach ihr) Ach! fie it fo ungluͤcklich! — 
Stehn Sie auf! ich bitte Eie, ſtehn Sie auf! Mein 
Mann und mein: Bruder find nicht weit. Diefe Grene 
leidet keine Zeugen. Ich gelobe Ihnen Verſchwiegen⸗ 
deit. (Sie bedt fie) 

Eulal. Ach mein Gewiſſen! mein Senifeit das wird 
nie ſchweigen. Chiit beiden HDanden die Hand der Gift —* 
ein) Werfioßen Sie mich nicht! 


⸗ 
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” Gräfin, Nein, ich verſtoße Sie nicht. Ihr Betragen 1— 


in pen letzten drei Jahren, Ihr älter Kummer, Ihre 
- Neue, tilgen freilich nicht hr Verdrechen; aber eine 
Breiftat wird mein Her; Ihnen nie verſagen; eine Kreis 
Rats, mo Sie ungeſthrt am den Verluſt Ihres Gematzls 
weinen dürfen. — adi ich lͤrchte, ein unerfenliches 
Verluſt! 


Eulal. (mit der auu der Beryweitung ) Brig: 
- Gräfin. Armes Weib!‘ 


Eulal. dimmee im nehmlichen Zen.) Ich datte auch 
Kinder. 


Beäfin, Genug? | zn 
Eulal. Gott weiß, ob fe lehen oder tobt find, 
Gräfin. Arme Mutter 
Euial. Ich hatte einen liebendwürdigen Gemasl. 
Gräfin. Faſſen Sie ſich! 
‚ Mulal. Gott weiß, ob er lebt oder tobt | 
Grafin. Ihr Blick wird graͤßlich. 
Eulal. Fuͤr mid) ifker todt, 
Gräfin‘ Sie buͤßt ſtrenge. 
Eulal. Sich hatte einen alten Vater. 
Gräfin. O, um Gottes willen! Hdten Sie auf 2 
Eulal. Der Gram um mic bat ihn gemordet, 


Bräfin, Wie förelic rächt ſich die beleidigte Eu 
send. 


Eulal: (endlich in, lante ebeinen austengend, und: mi Bi 


ben Haͤnden ihr Geſicht verhuͤllende) And. ich lebe noch. 


ey 
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Beäfen. Wer Fhnnte dieſe Bügenbe haſſen? (Eufalien 

in ihre Arme ſchließend.) Nein, Sie find. nicht, Iafterhafe.. 

Der Augenplick Ihrer Verirrung war ein Traum, en 


Rauſch/ ein Wahnſinn. 


Enlal. D verſchoͤnen Sie mich, wenn Sie müßten, 
daß jede Milderung meiner Verbrechen mir, ein Dolch⸗ 
ih iſt — daß mein Gewiſſen nie mich heftiger mar⸗ 
tert, als wenn mein-Kopf nach Eutſchuldigungen grüs 
beit, — Nein, ich kann mich mit gar nichts entfchuldie 
"gen; ünd die einzige, traurige Berubigung meines Ders 
sens iſt dier mich ohue alle Einſchrankung ſitafbar zu 
bekennen. 


Grafin. Dieſer Zug iſt aͤchte Neue, nn 
Eulak O menn Gie ihn gefanne hätten! als ich ihn 
zum erfien Male fab, den fchbnen, den edlen Mann — 
ich war damals kaum vierzehn Jahr alt, — 
Graſtn. Und Ihre Verbindung? 
Eulal. Wenig Monden nachher. 
Graͤſfin. Und Ihre Flucht? 
Eulal. Zwei Jahre war ich feine Sattin. 


Gräfin. D meine Liebe! dan laſſen Sie Ipre Ju⸗ 
gend büpen » was nicht Kr Hen verbrarh. 


Bulal, Das iR die Eprade meines Kopfes in Stun⸗ 
den, wo Sehnſucht und Liebe den Sieg über. die Reue 
bason tragen. — Nein, meine. Jugend entſchuldigt mich 
nicht. (den Blick jen Himmel) Alter, ehrwuͤrdiger Datert 
‚Das hieße / dich anklagen! Du hatteſt mir Grupdſaͤtze der 
Ehre und Tugend ind Ders gepflanzt. Du hatteß mich 
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gewarnt vor dem Gift der- Schmeichelei und Verfüb⸗ 
rung. · 


Gräfin. Was vermag Ersichung gegen einen Lovelace? ? 


Eulal. Ach! Sie ſtoßen da auf eine uUnbegreiflichkeit 
in meiner Geſchichte. "Nein, er war kein Lovelace, dies 
fer Menſch, in jeder Ruͤckſicht tief, tief unter meinen 
Gemahl. Pur daß diefer nicht ‚mehr tändelte, nicht 
mehr jeber meiner Launen und Grillen ſchmeichelte, mir 
zene Equipagen, Fioreen und Schmuck verfagte, weng . 
der Aufwand unfre Kräfte überftten. Alles das bor mie 
des Verfuͤhrers Schlangenzunge, und ic) war Kind genug, 
mich au den bunsen Bildern gut ergoͤtzen; war verblendet 
genng, Kinder, Bater und Gemahl zu verlaffen, um, 
einem Nichtöwurdigen zu folgen, der — doch genug ee 
ſteht nun vor- Bott, wo meine gemordere Zugend dag 
Mans feiner Bubenſtuͤcke bis an den Rand füllen wird· 


Gräfin. Schrecklich! aber mit dieſem Herren konnte 
meine Freundin nicht lange itren. 


Enlal. Lange genug, um nie es buͤßen zu Ebanen. 
Sreilich” verflög der Rauſch in wenig Wochen; ich rief. . 
den Namen meines biedern Gatten — vergebens — ich 
horchte auf das Fallen meiner Kinder — umſonſt! Ach! 
was ich damals empfand, als der Nebel vor meinen Au⸗ 
gen zerfloß! — 


Bräfin. Weg mit diefer Ruͤcerinnerung! — Ich er⸗ 
ratbe das Ende Ihrer Geſchichte. Sie verließen Ihren 
Verfuͤhrer. 


Eulal. Das that ih — und fuͤchtete zu einer edlen 
Seele, die mir rin Plaͤtzchen gab, auf dem ich weinen 
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aut 2 und mie auch ein Plaͤtzchen geben wied, aden 
ich ſterben koͤnne. 

Gräfin. (ſe in.ihte Arme ſchließend.) Hier, nur bier an 
meinem Buſen follen in Zukunft Ipre Thränen fließen, 
und mbehr’ es mir gelingen, dich, arme Leidende! wiss 
der mit der Hoffaung vertraut zu machenn 
Eulal. Ach nein! ach nein! 

Graãfin. Hoͤrten Sie feisdem gar nichts son Ihrem 
Gemahl?, 

Eulal. Er verließ die Stadt, niemand weiß mobi. 

Gräfin. Und Ihre Kinder? 

- gEulal. Die nahm er mit fie on 

. Gräfin. Wir müften Erkundigungen eingehen wir 
müfer — — Stille! Mein Mann und mein Bruder. ad! 
mein armer Bruder; den hatt? üch ganz'vergeffen. — 
ern, ‚ liebe Madam Müßer, ein anderes’ Geßcht! 


Adgrer Auftritt 


Der Graf. Der Major. Etwas nachber Peter, 
(alle drei Tabaf rauchend.) Hie Vorigen. 


Peter. (hleikt ein wenig im Hintergrande fiehen.) 
Graf. Friſch, Kinder! ich wittre Abendluft. Bir 
müffen nad) Haufe 
" Gräfin. Es iſt ja kaum ſechs Uhr. 

Graf. Fun, fo iſt's Zeit; Thee su trinfen. Und 
‚meine Ihr denn, ob ich gleich Soldat war, daß ich heute 
noch nicht genug Strapazen ausgeſtanden? Erfidie Reife, 

dann das kalte Bad, dann der foreirte Marſch unter Kom⸗ 
mando ‚der Madan Müllers 
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Brain. Bohlen, wir Find bereit. 

Graf. Da; Peter, bring’ Die Pfeifen zutuͤck. — Mus 
zum Denker ! Du rauchſt ja gar ſeibſt? ” 

Deter. Ja freilicy rauch ich ſelbſi. Es wird mir ſauer 
genug. N 

Braf, Wer Teufel hat ira gebeißen? 

. Peter. Die Excellenz hat mir sebeißen. 

Graf. Ich? 

Peter. Ja; ſagten Sie nicht, ich loute Dieifen bolsa 
für ung? | 

Graf. Für mid) und den Major. . : 

Peter. Nun, ich fand ja auch dabei. 

Graf. Burſche, du biſt ein Eulmfpiegel — Bor 
wärts! Marſch! — Apropos ie iſis mit dem Frem⸗ 
Den? Wird er ommn? 

Sräfin. Neis. Er hat es der Lotte rind abgefchlagen: 

Braf. Ein wunderlicher Heiliger! Aber das geht doch 
nicht anz ich muß ihm Hoch meine Dankbarkeit auf ir⸗ 
gend eine Art amden Tag legen. — Willen Eie wat, 
lieber Dajor , ich kann Ihnen nicht helfen; fühteh Sie 
meine Stau nad) Haufe, und fommen Sie dann zuruͤck, 
ihn ſelbſt zu holen. 

Major. Wenn Ihnen ein eiten dadusch geſchieht, 
recht gern. 

Sraf. Ich muß dem Manne doch einen Biſſen Brod 
vorſetzen. Er giebt Eulalien den Arm, der Maier der Gräfin. 
@ie gehen ab.) 
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Neunter Aufteritt. 


% - 


Meter. (edein.) 


(Seine Pfeife unwillig wegwerfend.) tun, da will ich pr 
jeden vernünftigen Ehriftenmenfchen sum Schiedsrichter 
nehmen! wenn ihrer drei beifammen ſtehn, und die . 
Ercellenz ſpricht: „hol Pfeifen fir uns’, ob ich nicht 
auch mit unter Die ums gehöre? Daß ich auch ein ſo gute 
bersigee Narr war! Ich Habe. in meinem Leben noch nicht 
geraucht, und thue es da ber Ercellenz ın Gefalten. 
Pfui, das Zeug ſchmeckt abſcheulich; z es iſt mir gauz 
uͤbel darnach geworden. — 
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Ende des dritten Aufzugs. 
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Vierter Aufzug. 
Erfier Auftritt. 


Franz tritt anf mit einent Gtüd Brod und Laͤſe in der Hand, 
wovon er ſich dann und Mann einen Viſſen herunterſchnei⸗ 


det. Gleich darauf der Major. 
Franz. 


| Mei ich noch in ber Stadt aufm Kaffeehaus diente, da 
war ich ein lockerer Geſelle; Karten und Mürfel nıein 
Zeitpertreib vom Abend bis an, den Morgens Braten und 
Bein zu jeder Stune; ‚ wenn es mir beliebte den Speis 
ſeſchrank heimzufuchen. Und doch ſchmeckte mir Fein Biſ⸗ 
fen! Dem Braten fehlte das Sal; der innern Zufrieden⸗ 


- 


beit, dem Wein mangelte dad Zuckerbrodt eines guten 


Gewiſſens. — Wie anders, feit ich dieſem Herrn diene! 


Ic habe heute nichts Bhfes gerhan: ich habe mein Tas 
gewerk redlich vollbracht... Du guter Käfe! du ſchwarzes 


Brodt! vorereflich ſchmeckt ihe mir! «er erhlickt den Major 
in der Gerne.) Pfui, daß ich ſchon wieder geſtoͤrt werde. 
Ich dachte mein Aberfobrodt unter freiem Himmel tu ver⸗ 


ihren 5 aber fie find wie die Spürpunde binser uns drein. 


ft wii geben.) | 
Major. Pſt auter Freund t 
8 


Bug = 


\ 
re) 
Seanz. tr uch.) Lieber Gott! welch eine Maͤckelei die 


Menſchen treiben mit dem Titel: guter Freund. / 


“ Major. Ich muß feinen Herrn fprehen, 
Franz. Kann nicht dienen. j 

Major. Warum nicht? 

Franz . Iſt mir verboten woͤrden. 

major. (mil ihm Geld in die Hand ſtecken.) Dat ‚melde 
em. ’ 
Seang. Brauche kein Geld. 
Niajor. Nun, fo melde er mich nur. 
"Stanz. Ich will Sie melden, gnaͤdiger Herr; aber 
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was kann das helfen? ich werde ausgeſcholten, und. Sie 


befummen eine abfchlägliche Antwort. 


Major. Wer weiß? Gag’ er ihm, ich bäte nur um | 
eine einzige Minute; ich wollte ihm auf feine Weife bes 


ſchwerlich fallen? kurz, fag’ er ihm alles, was man bei 
dergleichen Gelegenheiten zu fagen pflegt. Wenn fein 
Herr ein Mann von Erziehung if, fo wird er mich nicht 
hier unter freiem Himmel vergebens auf ſich warten laſſen. 


Franz. Nun in Gottes Namen, wir wollen’s ver⸗ 
ſuchen. (ab.) 


Major. ruft ihm nach.) Hort er? nur um eine halbe: 
Minute lag ich bitten 


Stanz. Schon aut. “ | 
Major. Aber werner nun kommt; wie folf ich ihn 
behandeln? Ein Menfchenfeind ift mir im Laufe meines 
Lebens noch nicht vorgekommen. Knigge hat ein ſchͤneg 
Buch über den Umgang mit Menſchen gefchrieben; aber 
wie man mit einem folchen Geſchdpfe umgehen foll, dem 
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bie gange Welt und fein eigenes Sich zur Mr geworden, 

darüber bat er Vorſchriften su ertheilen vergeſſen. 
Wohlen ! auf gut Glück! Ein offeges ‚freundliches Ges 
fit , nicht zu bloͤde, nicht au dreiſt, Damit kommt man - 
fo ziemlich bei jedermann an. 


weite Auferitt 


Der Unbekannte. Der Major 


Unbek. Was ſteht zu Befehl? 

Major. Berzeihen Sie, mein Herr (ihn us 
erfennend.) Meinau/ > 

Unbek. Horſt? Sie ſtuͤrzon fi 2 in die dem) 

Major. Bi du es wirklich, alter seen? 

Unbek. ch bins. 

Major. Dein Gott, wie hat der Sram bic Piel 

Unbek. Die Hand des Ungluͤcks liegt ſchwer auf mir. — 
title: Wie kommſt du hieher? was willſt du? 

major. Wunderlich! Sch ſtehe bier und ſinne, wie 
id) den einfiedierifchen Fremden anreden, was ich ihnit- 
fagen fol — er erfcheint — und ſiehe da, ich finde meis 
nen braven Menau. 

Unbef. Du haft mich alſo nicht eorſcht! Su wuhteft 
nicht, daß ich der Bewohner diefer Hütte fen ? 

Major. So wenig, als ich weiß, wer auf der Spitze 
‚des Kaufafus wohnt, Du haft diefen Morgen meinen 
Schwager das Leben gerettet! eine dankbare Familie 
wuͤnſchte dich in N ibıer Mitte zu ſehen; du ſchlugſt es” 
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Barmmerinädchen meiner: Schweſter ab, ud um der Eins 
ladung mehr Gewicht zu geben, fandte man mich ſelbſt. 
Eiche da das Vehikel, deſſen ſich der Zufall bedient hat, 
mir den Freund wieder zu ſchenken, deſſen mein Her; 
fo lange entbehrt, und deſſfen es gerade in dieſem Mugen 
blicke ſo ſehr bedarf. 


uUnbek. Ja, ich bin dein Freund/ dein wahrer Freund. 
Du diſt ein guter Menſch, ein ſeltner Menſch. Mein 
Herz if unverändert gegen dich. Iſt aber biefe Verſiche⸗ 
rung dir lieb und werth — fo — Horſt! — fo verlaß mich 
und komme nie wieder zu mir. 

Major. Alles, was ich. von dir fehe, alles, was ich 
von dir böre, iſt mir ein Raͤthſel. Du bifi ed, bein Ge⸗ 
ſicht ſchwebt vor mir, aber das find nicht. die Zuͤge, wel⸗ 


che einft unfere franzoͤſiſchen Mädchen begauberten, Freu⸗ 


de in jede Verſammlung brachten, dir Freunde ermar⸗ 


- ben, ebe du noch den Diund aufthateſt. 


uUnbek. Du vergiſſeſt, dep ich fi eben Jahre älter ges 
woiden bin. 

Major, Sreilich, dann bift du ein paar Jahre über 
‚dreißig. — Warum vermeideft du ‚mich -anzufehn ? iſt 
FSreundesantlitz Dir zuwider geworden: oder biſt dir ſcheu, 


dein Auge zum Spiegel deiner Geele zu machen? Wo 


if der offene Zeuerblick, der ſonſt in aller Herzen Ins ? 
unber. (Bitter) Mein Blick las in aller Herien? Ha! 


| ba! ba?! \ s 


Major. O Gott! lieber hätt? ich gewuͤnſcht, dich nie 
lachen su hören, als in dieſem Tone. — Freund, was 
iſt dir widerfahren. Eu , 
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Unbek. Alltaͤgliche Dinge — der Welt Lauf — Beges 
benheiren, wie man fle auf alen Etragen hört. — Hork! 
wenn ich dich nicht haffen fol, fo verfchone mid) mit: Fra⸗ 
gen; und wenn ich dich lieben ſoll, fo verlaß mich ! 

Major. Pfui, wiel das Schickſal einen Menfchen 
verhungen kann! Ich biete dich! wecke die fchlummernden , . 
Ideen von Freuden ber Vergangenheit! daß dein Herz 
wieder warm werde, und fühle, dag ein Freund ihm 
nabe ift. Erinnere Dich anferer froh durchlebten Tage 
im Elſaß, nicht jener tullen Echwärmereien im lärmens 
den Gewuͤhl nnferer Kriegesfameraden: nein, tiener hei⸗ 
tern fahfsen Stunden, wo wir ung von- allem , was ung’ 
umgab‘, losriſſen, wo wir einſam wandelten, Arm in 
Arm, auf den Waͤllen von Strasburg, oder am Ufer 
des Rheins, wo die Schoͤnheiten der Natur unſere Herzen 
bfneten, und fie fir Wohlwollen und Freundſchaft em⸗ 
pfaͤnglich machten. In jenen feligen Augenblicken ward « 
der Bunb geknüpft, der unfere Seelen aneinander ket⸗ 
tete; in einem jener feligen Augenblicke aabft du mir 
diefen King zum Dfande deiner Liebe. Erinnerſt du dich 
deſſen noch ? 

Unbek. D ia, 

Major, Bin ich ſeitdem deines Dertrauens um 
geworden $ 

unber. Nein, nein, _ - 

Major. Waren wir je bloße autagofrennde, durch 
Laune, Zufall und Luſtbarkeiten an einander geknüpft % 
Haben wir und nur in bunten Zirkeln mit einander bers- 
umgetrieben? oder haben wir auch dem Tode untex den 

Batterien von, Bibralter, Hand in Hand, getrotzt: — 
F 3 


I c 86), | 
Sal, es thut mir web / daß ich meine Rechte auf dich ſo 
geltend machen muß. — Kennft du dieſe Narbe? | 
Vnbef. Bruder; Es war der Hieb, der mir den 
Kopf ſpalten ſollte. Ich hab' es nicht vergeſſen. Ach! du 


wußteſt freilich nicht, welch ein elendes Eeſcent du mir 
machteſt. > 


Major. So rede, ich bitte dicht 
Unbek. Du kannſt mir doch nicht helfen. 
Major. So kann ich mit bir trauren. | 


Unber. Mui, das mag ich nicht. Auch dab’ ich ſelbſt 
ſchon lange keine Thraͤnen mehr. 

Major, So gieb mir Worte ſtatt Thraͤnen! beide ee 
leichtern das Her. 
Unber. Das meinige ifl gleich einem lange verfchlofs 
— ſenen Grabe. Laß faulen und vermwefen, was dort vers - 
ſcharrt wurde! Warum es bifuen und die Luft umher 
verpeſten? 


Major. Luͤften wolen wir's und reinigen, damit das 


— 


"= ganje Gebäude ein anderes Anſehen gewinne. — Wie du 


ausſßßehſt! Schaͤme dich! Ein Mann von deinem Kopfe, 
— von deinen Talenten; ein Mann wie du, der immer die 
Weltweisheit praktiſch uͤbtel und fich fo unter. ven Pan⸗ 
toffel des Schickſals zu beugen! Biſt dir von Schurken 
verfolgt und von Buben geneckt worden, fo mag es bite 


gehn ; haft du Jahre lang in Feten seien ſo oil ich 
dir verzeihen. 


Unbekr. Horſt, du thuſt mir unrecht. Amar glaubte 
ich, es fey mir gleichgültig. geworden, was irgend ein 
Menſch i in der Welt von mir denken mag; aber ich fühle 
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in dieſem Augenblicke, e& ift nicht ganı fe. Der Freund 
fol den abgefchiedenen Schatten des Freundes nicht-vers 
laffen, ohne su erfahren, wie die Hand des Schickſals 
ihn für jede Freude des. eebens mordete. — Wohlan! — 
Ja, in ein paar Wort e laͤßt fih viel Ungluͤck faſſen. — 
Bruder! ich verließ dich und die franzoͤſiſchen Dienſte; 
von jenem Augenblicke an floh mich das Gluͤck. Mir 
winkte mein Vaterland. Was traͤumt' ich mir nicht für 
füge Bilder, mie ich da keben und mirfen wollte, mans 
chen alten Schlendrian verbeffeen , manche Thorbeit, die 
ſich in hugdertiährigen Nebtl huͤllt, gu Schanden machen. 
D! wem feine Ruhe lieb if, der wage fich nicht an die 
Thorheiten der Menfchen! ch wurde verfolgt, geneckt, 
für einen gefährlichen Menfchen ausgefchrieen. „Bi 
bat er", fo fprady man überall, „aber ein böfes Herz. . 
Das Argerte mich. Sch ſchwieg, tadelte nichtd mehr, 
lobte alles, buhlte um das Zutrauen der Menfchen — 
vergebens! Gie Fonnten mir's nie vergeſſen, daß ih 
einft-haste kluͤger ſeyn wollen, als fie. Ich zog mich in 
nich ſelbſt zuruͤck, war mir ſelbſt genug, ‚und lebte eins 
ſam mitten in der Refidenz. Man hatte mich zum Obriſt⸗ 
lieutenant gemacht; denn man wollte mein Vermodgen 
gern im Lande behalten. Ich verſah meinen Dienſt mit 
Puͤnktlichkeit und Eifer, ohne empor. zu fireben, ohne 
Auszeichnung zu begehren. Mein Obrift ftarb; es gab 
eine Menge Obriſtlieutenants, die weit langere Zeit ges 
dient hatten, ald ich. ch erwartete, einen von dieſen 
befbrdert zu. fehen, und das ließ ich mir gerne gefallen. 
Aber ſiehe day der Fuͤrſt hatte eine Mätreffe, und dieſe 
batte einen Merten, einen albernen eingebildeten Laffen, der 
feit ſechs Monats die Uniform trugs der wurde mein 
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Obriſter. Es vericht ſich, daß ich den Abfchieb forderte 
und erhielt. — Einige Spbttereien über den Einfluß 
der Dame machten mich sum Gefangenen auf der Zeitung. 
Da ſaß ich: ein halbes Jahr und kauete an den Nägeln. 
Dean gab mir meine Freiheit. Ich raffte mein Vermdgen 
aufammen und ging aus dem Lande. Mit Menfchenfennts 
niß gewaffnet — fo bildete ich mir ein — follte es mir 
nun leicht werden, mit und unter den Menfchen fortzu⸗ 
‚tommen. Ich, wählte Caſſel zu ‚meinem Aufenthalte. 
Alles ging vortreflich. Ich fand Freunde, die mir liebs 
koſeten, mich verhätfchelten, mir mein Geld abborgten 
und meinen ‘Wein austranfen. Endlich fand ich dich ein 
Meib, ein fchuldlofes, herrliches Gefchbpf von kaum 
funfzsehn Jahren. D wie liebte ich fle! ja, damals war 
ich gluͤcklich! Sie gebahr mir einen Sohn und eine 
Tochter; beide hatte die Natur mir der Schönheit ihrer 
Mutter geftempel. O wie liebt’ ich mein Weib und 
meine Kinder! ja, damals war ich rechg glücklich! (er 
wifcht ſich die Augen.). &ieh da, noch eine Thräne; hätt’ 
ich’s doc) kaum gedacht. Willkommen ihr alten $reunde ! 
wir haben. und lange nicht gefeben. — Nun, Bruder, 
‚ meine Geſchichte if gleich zu Ende. Der Eine meiner 
Freunde, den ich für einen ehrlichen Kerl bielt, betrog 
mis um mein halbes Vermoͤgen. ch verfchmerite dag, 
ich ſchruͤnkte mich ein; Zufriedenheit bedarf wenig. Da 
kam wieder ein anderer Freund, ein Juͤngling, an dem 
ich Bebagen gefunden, den ich mit meinem Gelde unters 
fügt, Dem ich durch mein Anfehen empor geholfen, der 
verführse mir mein Weib — und lief wit ihr davon! — 
Iſt dir das genug, um mir meinen Menſchenhaß, meine 
Abgefchiebenheit von des Welt su verzeihen? — Bin ich 
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etwa ein Phantaſt, der Verfolgung abndete, wo nigmmb- 
an ihn dachte? Odere bin ich bloß ein Opfer der Gewalt, 
eines Einzelnen? Wollte Got! Ein Konig kann nur in 


Seffeln ſchmieden, oder südten: ach I was find Seffelaund - 


Cod gegen die Untreue eines geliebten Weibes? 


Major. Dag deiner unwerth war. Pfui, Meinau! 


Daß ein Mann ſich um ein gutes Weib, quälen kann, — 
iR fchon eine Thorheit, aber um ein untreueg Weib 
auch nur eine Thraͤne vergießen, it Raſerei. | 

Unber. Nenn ed wie du will, fprich mas du will, 
Das. Herz kehrt ſich an kein Bermunftgefähnäg, wu ich 
Liebe fie noch. 

Major. Und mo if fie? J 

Unbek. Das weiß ich nicht, verlang' es auch nicht zu 
wiſſen. 

Major. Und deine Kinder? 

Unbek. Die ließ ich in einem Landſtaͤdtchen nicht weit 
von hier, bei einer Bürgerwittwe, die mir sr genug 
- fchien , weil fie dumm genug war, 

Major. Schon wieder ein menſchenfeindlicher Seiten⸗ 


bieb! Doch warum behielteſt du deine Kınder nicht: bei 


Bir? Sie würden dir manche ſcwermuͤthige Stunde weg⸗ 
gegaukelt haben. 

Unbek. Daß die Achnlichkeit mit ihrer Mutter mir 
täglich das Bild entflohener Freuden muruͤckgerufen haͤtte? 
Nein! ich habe ſie in drei Jahren nicht geſehen. Ich 
mag keinen Menſchen um mich haben, weder Kind noch 
Greis; dad Kind iſt ein werdender Bbſewicht, und der 
Greis ein vollendeter Schurke! Wahrlich! haste unſere 


nornehme Ertiehung mir nicht einen Bedienten zum Be⸗ 
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dufniß gemacht; ich wuͤrde den meinigen laͤngſt wegge⸗ 
jagt haben, ob er gleich nicht der ſchlechteſte unter den 
ſchlechten iſt. 
Major, Das kommt dabei heraus, wenn man eine 
Frau von unſern fogenannten guten Familien heurathet; 
die beohachten von Jugend auf in ihren Eheſtandsbegrif⸗ 
— fen die date Obſervanz. Drum, Meinau, ſiehſt du mich 
entſchloſſen, ein Weib aus dem Buͤrgerſtande zu beurathen. 
Unbek. Du heurathen? Ha! ha! ha! | 
- Major. Du folft fie fehn. Komm mit mir!. Meine 
Familie erwartet dich mit Sehnfucht. 
Unbek. ch mich wieder unter Menfchen perumtreis 
ben! Hab’ ich mich noch nicht beſtimmt genug erklärt? 
Major. Das haſt du freilich. Aber ich erkläre. die 
B biermit feierlich, daß du alle Zartheit der Empfindung 
beleidigen mürdeft, wenn du nicht wenigfteng biefen Abend 
Jaͤmeſt, eine Suppe -bei meinen: Schwager zu effen. Je⸗ 
mand eine Wohlthat erseigen und feinen Dank fordern; ' 
ift edel und fchön; aber diefem Dank fp gefliffentlic) aus⸗ 
weichen, dab die Wohlthat dem andern zur za wird, 
iſt Affectation. 
Unpbek. Gilt das mir? 


mMajor. Ih will-gern glauben, daß es nicht bein Fall 
iſt; denn ich kenne dich beſſer; aber ich bitte dich, mas 
ſollen die Meinigen von mir denken? Es giebt ſchone Din⸗ 
ge in der Welt, die man nicht zu weit treiben darf; Dins 
ge, die anfänglich Bewunderung erregen, hinterdrein Vers 
drug, und am Ende eine Art von bitterer Gleichgultigkeit. 
Unver. Bruder, es giebt auch Dinge in der Welt, 

| die ſich beſſer predigen, als befolgen laffen. Wenn du 


—— 


— 
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wvuͤßteſt, wie mich jedes fremde Menfchengeficht anekrit, 


wie ic) lieber auf Millionen Nadeln firen möchte, als auf 
einem ‚genolfierten Stuhle in euern eleganten Zirkeln; mie - 
mir das auf den ganzen Tag meine beſte Laune verdirbt, 
wenn ich nur von, ferne einen Menfchen auf mich zukom⸗ 
men ſehe, dem ich, nicht mehr ausweichen Fann, und vor 


. dem ich alfo meinen Hut ziehen niuf. — D laß mich ! laß 


mich in Ruhe! — Jeder Menſch fuche um fich her fich eis 
nen eigenen Zirkel zu bilden, deſſen Mistelpunft er felbft 
ift; fo ich den meinigen. So lange noch eine Vogelfchle 
in dieſem Walde ift, welche die Morgenfonne- begrüßts _ 
fo lange wird mir’ an Geſell ſchaft nicht fehlen. 


Major. Thu morgen un übermorgen .- was dir ge⸗ 
fält; aber leere beute ein Glas Wein mit mir. 


unbek. (fett) Mein: Nein! 


Nlajor. Auch dann nicht) wenn du vieleicht im 
Stande waͤreſt, durch dieſen einzigen Beſuch das Gluͤck 
deines greundes zu gründen? J— 


Unber. ſtuhend Dan - — ja! Aber laß birent 


Major. Du font nein Sreimerber feon | bei Madam 
Muͤller. 


Unbek. Ich? — guter Horſt! wenn ic auch einſt Tas 
lent zu folch einem Muftrage hatte, fo find = (don . 
Jange verroftet. 


Major. Nicht doch. Sieb, Bruderr ich tiebe ernſt⸗ 
lich, und meine Liede iſt eine Frucht der Hochachtung! 
Sie iſt ein herrliches Weib! und wenn ich fo vor idr 
ſtehe; von allem Fan ich mit ihr Kaya, nur nicht 


-“ 


No. 


(9a) 
von meiner. Liebe... Denn fie bat de einen Blick in 
ihrer Gewalt — einen Blick, der die Zunge feſſelt. 
Zwar batte meine Schweſter übernommen — aber das 
frommt nicht; ihr Lob :Elinge partheiiſch. Du binges, 
‘sen — einem fo fauertöpfifchen Geficht, wie das Dei⸗ 
‚ige, tglaubt man am erfien. . Bruder, wenn du meine 
yaar gute Eigenfchaften ein wenig gegen fie heraus⸗ 
. breihet — 
Unber. Sieh da, wieder ein Menſch, der betrüen 
will. 
Major. Nun, ih denke nicht, dap fie übel mit mie 
fahren fol. Ich bitte dich, Meinau; es gilt Wohl und 
Weh deines Freundes, Ich fchaffe Dir Gelegenheit, fe 
allein zu ſprechen. Willſt du? 
Unbek. nach einor Pauſe) Ich will, Aber unter einer 
Bedingung, 
Major. Sprich! 
Unber. Daß du mic) morgen ohne Widerrede abrei⸗ 
ſen laͤſſeſt. 
Major. Abreiſen? Wohin? 
Unbek. Wohin Gott will! unter —*x die mich 
nicht kennen. 
Major Halsſtarriger! 
unber. Du verſprichſt bad — oder ich komme gar 
nicht. 
Major. Wohlen, ich berſreche es. Vielleicht mnd 
deine Ideen beiterer beint Aufgang der Sonne. (ibm die- 
Hand wihend.) Zolge mir! 
Unbef. 3% nu mich doch erfi ein wenis aufleiden- 


—*— 
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. Major.‘ So erwarten wir dich im einer balben Stans 
de. Du gabe mir dein Wr I An 
Unberk. Ich gab es. 
Major: veb wohl:? v 


Dritter Auftritt. 
Unbekannter. - Gleich darauf Franz. 


Unber. (geht einigema! anf und nieder, fein SEE iſt in ſich 
gekehrt und truͤbe. Endlich bleibt er ſtehn/ and tuft) Sramı 

Franz. (ommt.) Yen! N 

Unbek. Morgen reiſen wir. 

Franz. Mir recht. yo 

Under. Vielleicht in ein anderes Land. 

Franz. Mir aud) recht. | 

Unber. Vielleicht in einen andern Welttheil. 

Franz. Mir alles recht. 

Unbek. Ihr friedlichen Inſulaner der Suͤdſee! zu euch 
will ich; ihr ſeyd noch unverdorben. Eure einzige Schwach⸗ 
heit iſt Stehlen. — Immerbin! ich bringe feine Schaͤtze 


mit. Das kdftlichſte Kleinod, das ich hatte, meine. 


Ruhe, hat man mir in Eutopa geftohlen. — Oder u 

euch, ihr wackern Bewohner von Bisnapore; zu euch, 

deren verfuͤhreriſches Gemaͤlde Raynal mit unnachahm⸗ 

lichem Pinſel uns darſtellt — oder — num ja, wohin 

Bott will! Sort! fort aus diefem Eultivirten, moralifchen 

Lazareth! — Horſt du, Franz? morgen mit dem fedbefien 
Stanz. Ganz wehl. 


Fu 
ı 


I 
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Unbek. Doch vorher, gran, noch ein aa nes Ge⸗ 
ſchaͤft für dich. Gebe binunter ins Dorf, miethe dir Pfer⸗ 
de und Wagen.von einem Bauer, und eile in das bes 


nachbarte Staͤdtchen. Du kannſt vorm Sonnenuntergang 
noch duruͤck ſeyn. Ich will dir einen Brief an eine Buͤr⸗ 


gersfrau mitgeben, die ich kenne. Dort wirft du gwei 
Kinder finden; es find meine Kinder — 

Franz. (erſtaunt.) Ihre Kinder, Her? 

Under. Nimm fie, pade fie auf den Wagen, und 
bringe fie hieher. 

Stang. Ihre Kinver, Herr? .. 

Unber. Nun ja doc, meine Kinder; iſt denn das fo 
unbegreiflich ! 

Franz. Ich: begreife wohl, dag Sie Finder baben 
konnen; aber Daß ich. num, fchon drei Jahre in. Ihren 
Diengen bin, und noch nie ein Börthen. davon erführz 
das ift doch fonderbar, . 

nber. Biel von feinen Kindern (orechen, ift Narrheit. 

—8* Es iſt ein Unterſchied zwiſchen viel und gar 
nicht. Sie waren alfo-verheuratber ? 

Unber. Beläflige mich wis mit unnuͤtzen Gragen 


| Sch, mad) dich reifefertig } 


Franz. Dazu brauch ich füpf Minuten. (er gebt.) 
unber. Sch folge dig ſoleich/ u um den Btief zu ſchreiben 
Stanz (ab) 


Vierter Auftritt 
Unbetannter (allein.) 


Ich will fie mit mir nehmen. Ich will nich" an ihren 
Andblick gemphnen. Die unſchuldigen Geſchoͤpfe follen 
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(9%) Ä 
nicht‘ vergiftet werden, weder durch ein Philantropin, 
noch durch eine Denfion. Didgen fie lieber auf irgend. 
einer wuͤſten Irſel ihren täglichen Unterbale mit Bogen 
und Pfeil erjagen, oder fi), mie die Hottentotten, in. 
einem Winkel Bauern und die Epige ihrer Naſe betrad)s 
ten. Biſſer nichts thun, als Boͤſes. — Narr, der ich 
wor! Mir Das Verfprechen entlocken zu laſſen, mich noch 
einmal unter die Affengefichter zu mengen. Welch’ eine 
lächerliche Figur werde ich da fpielen! und gar als Sreis 
werder. Ha! hat ha! — Nun, ich habe ſo manches ere 
tragen; warum follt? ich nicht, einem Sreunde- zu Lieber. 


eine‘ bdfe Stunde mehr in, den Kalender meines Lebend. 
ſchreiben | | “, 


Sünfter Huftrien 


Gimmer im Schloſſe.) 
Lotte Catin.) 


Kein, Frau Graͤfin, wenn Sie ſich hier auf dem Lande 
einfperren wollen; fo bin ich Ihre gehorſame Dienerin. 
Sch bin nicht für das Landleben gefchaffen; ich bin in der 
großen Welt erzogen. (de gähne) Wahrhaftig, ich habe 
in den paar Stunden fihon dfters gesähnt, als in alich 
Predigten zufammen genommen, die ich in meinen Leben 
gehoͤrt habe. — Unerträglich! nicht einmal ein vernünfs 
tiger Kammerdiener, der mir Die Cour machte. Ind went. 
ich vollends an die Madam Müller denke; da möchte ein 


. Mädchen von Stande io die gelbe Sucht an den nad 


ärgern. 
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Sechster Auftiitt, 


Bittermann. Lotte. 


Bitterm. (ber dietegten Worte gehört hat.) Ei, ei, warum 
nicht gar? Wer bat Ihnen Leides gethan wein ſchdnes 
Kind? 


otte. (Gerachtuch) Mir, Herr Bittermann? Ich bin 


nicht die Perſon, die ſich von irgend jemand in der Welt 
etwas zu Leide thun läßt. ; Wenn alıch gewiffe Leute, die 
ich nicht nennen will, fich gegen gewiffe Leute uͤbermuͤ⸗ 
thig betragen, denen fie kaum werth find, die Schuhrie⸗ 
men aufzuldfen ; fo habe ich doch zu viel Erziehung ges 
npffen, um mir auch nur ein graues Haar deshalb wach⸗ 
ſen zu laſſen. 
Bitterm. Die hochedle Matıfell ſprachen auch vorhin 
nicht von grauen Haaren, fondern von der gelben Sucht. 
Botte, Nun ja, ich meinte, es wäre Schade, daB 
Madam Muͤller, die fonft eine ganz ertraͤgliche Figur 
macht, eine fo gelbe Haut hat. 
Bitterm. Lieber Gott! es giebt gelbe, ſchwarze und 
bronzirte Menſchen in der Welt. Ich habe daruͤber noch 
nor kurzem Briefe vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
gehabt; und wenn Madam Muͤller gelb iſt, ſo mag das 
vielleicht in ihrem Vaterlande fo gebraͤuchlich ſeyn. 
Lotte. In ihrem Vaterlande? Auerliebſter Herr Bit⸗ 
termann! Sie koͤnnen mir alfo ſagen, wer dieſe Kreatur 
iſt? und ob f® in Anfenung ihrer Geburg und Herkunft 


Ach mit gewiſſen Perfonen meften daft / 
2 | Bitterm. 
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Stterm. Nein, hochedle Mamfell, ‚ich habe. darůber 
keine Briefe, weder aus Europa, noch aus irgend einem 
andern Welttheile. 

Cotte. Wenn eine hochgetragene Naſe immer das 
Zeichen eines vornehmen. Standes iſtz wirklich, fo muß 
fie eine Prinzeffin fepn: 

Bitterm. In der That, wenn man fie zuweilen reden 
hört, ſollte man denken, man habe eine Hochwohlge⸗ 
bohrne Stau Baronin vor ſich. 


Korte. Aber wer iſt Schuld daran, als die haben 


Herrſchaften ſelbſt? War das auch heute eine Aufführung 
für einen Grafen? er tritt kaum in die Thuͤre — ich Hand 
auf dem Vorſaal — ſo laͤuft er auf Madam Muͤller u 
und umarmt fie, recht als ob fie feines Gleichen wäre. 

Bitterm. Ja, ja, davon bin ich Zeuge gemefen, 

Lotte. Eben fo die Stau Gräfin Sie fpeife mir den 
Derrſchaften, ‘fie geht mit ihnen fpatzieren, und jest im 
diefem Augenblicke ſitzt fe mittenunter ihnen am Theetiſche. 

Bitterm. Leider alles wahr, 

Lotte, Schickt fid dad für einen Orafen? 

Bitterm. Ganz und gar nicht, - 

Lotte. Muß ein Graf nicht immer einen gewiſſen 
Stolz, ae edle Selbſtgenuͤgſamkeit in allen feinen Hands 
lungen blicken laſſen, wenn er auch ſonſt nichts auf der 
Belt wäre, als Graf 2 

Bitterm. Ei freilich! fteilich! 


* 


x 


Lotte. Ebeh fo, als wenn ich, die Tochter eines 


Hofkutſchers, mich mit den Bauern im Dorfe familiaris 
- firen wol. 
& 


* 
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Sechster Auftritt. in 


* 


Bittermann. Lotte. = 


Bitterm. (ber die letzten Worte gehört hat.) Ei, ei, waru 
nicht gar? Wer bat Ihnen Leides gethan, ‚mein ſchone 
sim? &  W — 
— Cotte. rät) Mir, Her Bittermann? Ich bir 

Richt die Derfon, die fid) von irgend jemand in der Wei. .., 
etwas zu Leide thun läßt. ; Wenn auch gewiffe Leute, \ ge 

ich nicht nennen will, fich gegen gewiſſe Leute übermäz,, , 

tbig betragen, denen fie kaum werth find, die Schuhrit .. 

men aufzuldfen ; fo habe ich doch zu viel Erziehung gt. — 

npſſen, um mir auch nur ein graues Haar an waih · 

ſen zu laſſen. “| 
Bitterm. Die hochedie Maniſell hprachen auch vorhin nt 
uicht von grauen Haaren, fondern von der gelben Sucht. * 
Cotte. Nun ja, ich meinte, es waͤre Schade, daß, 
Madam Muller, die fonft eine ganz erträgliche Figur 
macht, eine ſo gelbe Haut hat. ie 

Bitterm. Lieber Gott! es giebt gelbe, ine und mi: 
bronirte Menſchen in der Welt. Ach habe darüber noch "Thx, 

wor kurzem Briefe vom Worgebirge der guten Hoffnung hi 
gehabt; und wen Madanı Miller gelb ift, fo mag 

wielleicht in ihrem Waterlande fo gebräuchlich ſeyn 

Cotte. In ihrem Daterlande? Ullerliebter De —T 
termann! Sie konnen mir alfo ſagen, wer | F 
iſt? und ob fie in Anſehung ıhr | 
Ach mit gewiſſen Perfonen me 
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'Bitterm. Bewahre der Himmelt I 

Botte, Nein, das leide ich durchaus nicht. Morgen 
fruüh beim Ankleiden werde ich mit der Gräfin fprechen. 
Eine von und beiden muß das Geld räumen, entweder 
id) oder Madam Müller. 

Bitterm. (welcher den Majot rommen m St! 


Siebenter Auftritt. 


Der Major, Die Vorigen. 

‚Major. (welcher im Hereintreten den Namen der Madan 
Mütter bat nennen hören.) Mar hier nicht, bie, Rede vom 
Madam Müller ? 

Bitterm. (in eitiget Berlegenheit.) er ſo vel quali, 

Major: Lotte, fase fie meiner Schweſter ‚ id 
wünfchte mit ihr su fprechen, ſobald der Theetiſch ab⸗ 
geraͤumt worden. 

Aotte. (ab.) 

Major. Darf man erfahren, was heſprochen wurde? 

Bitterm. Wir fprachen fo bin und ber, dies und je⸗ 
nes, : heruͤber und hinuber. 


magſor. Bald fol ich vermuthen, es ſtecke ein Bee. 


heimniß dahinter. 
Bitterm. Ein Geheimniß? Behüte der Himmel! Da 
müßt’ ich Briefe haben. Nein, es bleibt alles in den 
Grenzen der Publicität. 

Major. um .fo eher: barf id bitten, Theil am Ge⸗ 


ſpraͤche zu nehmen. 


‚ . 
’ 
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Bitterm. Viel Ehre, Hochwohlgebohrter Herr ar 
Jor, viel Ehre! Je nun, mir machten anfanglic) einige 
ganz alltägliche Bemerkungen. Die hochedle Mamſell 
vermeinte, jeder Menſch habe feine, Fehler, und da fags 
te ich jas Bald darauf merkte id) an, daß auch der befle 
Menſch auf der Welt’ feine kleinen Schwachheiten habe, 
und da fagte die Manıfel: ja. 

Major, Iſt das eine Einleitung ‚in die Tehler und 
Schwachheiten der Madam Müller, fo bin ic) begieris 
mehr zu hoͤren. 

Bitterm. Ja, lieber Goit! Madam Müller ift wohl 
eine Eremzbrave Frau, aber fie iſt doch auch noch Lange 
Fein Engel. Als einen alten treuen Diener des Hoch⸗ 
gräftich Winterfeeifchen Haufed, liegt es mir ob, der - 
gnädigen Herrſchaft allerlei ins Ohr zu raunen, was den 
Einkünften wirklichen Schaden und Nachtheil— bringt. 

Major. (nengierig:) Nun ? " 

Bitterm. Der Herr Graf zum Beifpiel wird denten, 
er habe da zum mwenigften noch ein vierjig bis funfig 
Bouteillen von bem alten fechs und swanziger Rheinwein. 
im Keller liegen... Ja proſit die Mahlieit! Kaum zehn 
oder funfzehn mdgen noch übrig ſeyn. Ueber meine Zunge 
iſt nicht ein Tropfen gekommen, nicht einmal an hohen 
Feſttagen. 

Major. (ichelnde) Madam Müller wird ihn doch wohl 
nicht ausgetrunken haben? 

Bitterm. Sie ſelbſt nun wohl eben nichts denn ſie 
trinkt keinen Wein. Aber wenn ein Kranker im Dorfe iſt, 
der ſich Doch wohl mit einem Schluck Branntwein behel⸗ 
fen hunter da ſchickt ſie flugs eine Flaſche von dem Ehe 
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lichen Sechsundzwanziger bin, Ich habe ihr verſchiedent⸗ 
lich und wiederholentlich Vorſtellungen daruͤber gemacht; 


-aber.fie antwortet mir immer ganz ſchnippiſch: ich will 
es ſchon verantworten." 


Major. Ich auch lieber Herr Bittermann. 


Bitterm. In Gottes Namen! Mich geht es nichts an. 
Ich habe dem Keller zwanzig Jahre ‚lang vorgeſtanden; 
von mir haben die Armen nicht einen Tropfen bekom⸗ 
men. — Und wenn ſie auf der einen Seite verſchwendet, 
da knauſert fie nieder anf der andern zur unrechten Zeit. 
Als ich -im vergangenen Herbft einen Brief aus Ungarn 
erhielt, in welchen man mir die Einnahme. von Novi 
durch den Feldmarſchall Laudon meldete „da wollt' ich, 
als ein Mitglied des heiligen rdmiſchen Reichs, meine 
Freude am den Tag legen. Ich dat den Herrn-Pfarrer 
und den Herrn Gerichtsbalter au mir, um in Frdhlich⸗ 
keit des Herzens ein paar Flaſchen alten Wein ‚mit ihnen 
auszuſtechen. — Denken Sie nur / Hocwohlgebohrner Herr 
Major, da ſpeiſ'te fie micy mir Frankenwein ab. 

Major. Unerbdrt ! \ 


Bitterin. Man kann überhaupt gar Nicht aus ber 
Frau Hug werden. Der Umgang det Frau Paflorin und 
der Frau Gerichtshalterin if ihre nicht gut genitg, und 
‚dann fire fie doch zumeilen wieder mitten unter ben 


Bauerweibern. Wir deide vertragen uns noch ſo ziem⸗ 


lid); denn / unter und fie hat ein Auge auf meiden Pe⸗ 
fer geworfen. 
Major. Ei, di! ; 
Bitterm. a der Peter ift ein vertrakter Junge; er 
lernt vom Schulmeifter ſchreiben. Wenn der Hochwobl⸗ 
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gebohrne Kerr Maoior Belieben tragen, ein Vrdbchen zu 
ſehen; er mahlt ſeine Buchſtaben, daß es eine Art hat. 

Bitterm, Ein andermal, lieber Herr Bittermenn! ein 
andermal, Zür jene empfehle ich mich Ihnen. (Witterm, 
werbengt ſich ohne zu gehen; der Majpr blaͤttert in einem Buche, 
Das anf dem Tiſche liegt.) Ich finde da eben ein intereffans 
tes Buch, Wirklich, das muß ic) lefen ; Ieben Eie wohl! 


Bitterm, „(ohne den Wink in verſtehen.) Unterthaͤniger 


Diener. 

Major, Das iſt zu arg. Herr Verwalter, ich wünfepre 
allein zu ſeyn, | | 

Bitterm, Der gnädige Herr haben zu. befehlen. Wenn 

Spnen einmal die Zeit lang werden follte, und Sie 
wuͤnſchten die neueſten Neuigkeiten. yom Ungariſchen 
Kriegstheater zu erfahren, ſo duͤrfen Sie ſich nur an 
mich wenden, Sch babe Briefe — 3 

Major. Schon gut. J | 

Bitterm. (indem er mit olelen Werbeugungen nbgeht,) Briefe 
aus dem Banat, Briefe yon der türkiſchen Grenze, Briefe 
aus Rußland, Briefe vom Pqcha von Seutari — (06) 

. Major. Unerträglicher Schwaͤtzer! — Doch nein! 
- Sprach er. nicht von Madam Muller ? Beriee fep Ihm 
fine voliiſche Wuth! 


- 


Achter Auftritt 


. Sie Graͤfin, Der Major. 
Gräfin, Wahrhaftig, die Verliebten denken, man 


— 


hungere nicht, man durſte nicht, weil fie ſelbſt von Ro⸗ 


G 2 


( 12 ) | 
ſenduft und Monbſchein leben. Kaum hab' ich ein paar 
Taſſen Thee hinunter geſchluͤrft, fo laͤßt mich der Herr 
Bruder ſchon abrufenz und was fieht zu Befehl? 
major. Du kannſt noch fragen ? DR du mit Madam 
Müller gefprochen? | 
Gräfin. Ja | . 

Ä ‚ Major, Nunf ) | 
Gräfin. Nichte, 
"Major. Nichts? 
Gräfin. Das heißt, went der Herr Sruder nicht 


bald einen andern Hafen ſucht, fo wird er bis ans Ende 
feines Lebens auf offener See herumtreiben mäflen, 


Major. IR fie serbeurarhert ' 

. Bräfin, Das weiß ich nicht. 
Major, Iſt fle niche von guter Beburt ? 
Grafin. Das darf ich nicht fagen. 
Major, Kann fie mic) etwa nicht leiden? 
. ‚Bräfin. Darauf muß ich dir die Antwort ſchuldis 
bleiben. 

Major. So, ſo, ich bewundere deine ſchweßerliche 
Zuneigung? fie iſt eremplarifch, Gut, dag ich gleich Ans 
fangs nicht fehr darauf baute. Gut, daß ich einen 


wird. 


Freund wieder fand, der die Frau Saneter beſchaͤmen 


Grafin. Einen Sreund? 


Major. Aufzuwarten. Der Fremde, der dieſen Mor⸗ 
gen deinem Manne das Leben gerettet/ is mein alter 
dreund· 
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Besfin. Wie beift er? 

Major. Das weiß ich nicht. 

Bräfin. FR er von guter Geburt! 
Major. Das darf ich nicht fagen. a 

Gräfin. Wird er herkommen? 

Maior, Darauf muß ich dir bie Antwort cardis 
bieiben. 

Grafin. Du bi unertiäglich. 

Major. Mask du denn deine eigne ee nicht 
einmal da ao hören? 


Neunter Au ftrire 
Der Graf. Eulalia. Die Vorigen, 


Best. Zum Henker! denkt ihr denn, ich bin ein Ee⸗ 
nokrat, oder ich babe ein paar marmorne Spindelbeing, 
wie ber arme Sultan Uzim Ofchanti? Da laffen Sie mich 
inimer, in Gottes Namen, mit Madam Müller allein, 
und bedenken nicht, daß mein Herz kein Kieſelſtein iR. 
Ich fage es Ihnen, Frau Gemahlin, wenn es noch einmal 


“ gefchieht, fo habe ich meine Liebeserklaͤrung ſchon in petto,, 


Gräfin, Verwuthlich von Ihrem Kammerdiener ent⸗ 
worfen. 

Graf. Nein, Madam, aus einem von Ionen aufge⸗ 
fangenen Liebesbriefchen entlehnt. 

Gräfin, Alſo doch immer geborgt? 

Graf. Nicht doch! Alte einkaffirte Schuld, abee⸗ 
ſchrieben von einem Billet doux, das Sie vor fehö Jab⸗ 
zen von mir erhielten. 

4 
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Unbek. Doch vorher, Kranz, noch ein Mä nes Ge⸗ 
ſchaͤft fir dich. Gehe binunter ins Dorf, miethe dir Pfer⸗ 
de und Wangen von einem Bauer, und eile in das bes 

” nachbarte Städtchen. Du kannſt vorm Sonnenuntergang 
noch furuͤck ſeyn. Ich will dir einen Brief an eine Buͤr⸗ 
gersfrau mitgeben, die ich kenne. Dort wirſt du zwei 
Kinder finden; es ſind meine Kinder — 

Franz. (erſtaunt) Ihre Kinder, Her? 

Under. Nimm fie, pade fie auf den Wagen, und 
bringe ſie hieher. 

Franz. Ihre Kinder, Herr? 

Unberk. Nun ja doch, meine Kinder; ift denn das fo 
unbegreiflich ! 

Franz. Ich: begreife wohl, das Sie Finder haben 
koͤnnen; aber Daß ich nun fchon drei Jahre in Ihren 
Dienfen bin, und noch nie ein Wortchen davon erfuhr, 

. Bas ift doch fonderbar. 

nbek. Biel von feinen Kindern (orechen, ift Narrdeit. 

Sean. Es if ein Unterfchied zwifchen viel und gar 
nicht. Gie waren alfo-verheuratper? 

Unber. Beläfiige mich nie mit unnuͤtzen Fragen; 

Geh, mac dich reiſefertig! 

Franz. Dazu brauch ich fünf Minuten. (er gebt.) 


Unbek. Ich folge dig ſogleich un den Brief su ſchreiben. 


Franz. (Gb.) 


Vierter Auftritt. 
| ’ Unbefannter (lein)-  _- 


Ich will fe mit mir nehmen. Ich will mich an ihren 
Anblick gewoͤhnen. Die unfchuldigen Geſchoͤpfe follen 


‘ 
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nicht‘ veraiftet werden, weder durch ein Philantropin, 
noch durch eine Denfion. Didgen fie heber auf irgend. 
einer wüften Tafel ihren täglichen Unterhalt mit Bogen 
und Pfeil erjügen, oder fi), wie die Hottentotten, in. 


einem Winkel fauern und die Epige ihrer Naſe betrach⸗ 
sen. Beſſer nichts than, als Boͤſes. — Narr, der ich 
war! Mir das Verfprechen entlocen zu laffen ,. mich noch 
einmal unter die Affengefichter zu mengen. Welch’ eine 
lächerliche Sigur werde ich da fpielen! und .gar ale Sreis 
mwerber. Ha! hat ba! — Nun, ich habe ſo manches er» 
tragen; warum follt’ fch nicht, einem Freunde zu Liebe, 


eine‘ bdfe Stunde mehr in. den Kalender meines Lebens. 


ſchreiben? 0, 


Fünfter Auftriee 
7 immer im Schloſſe.) 
Lotte (autin.) 


Nein, Frau Graͤfin, wenn Sie ſich hier auf dem Lande 
einſperren wollen; fo bin ich Ihre gehorſame Dienerin. 
Sch bid nicht für das Landleben geſchaffen; ich bin in der 
großen Welt erzogen. (Ge gähne) Wahrhaftig, ic) babe 
in den paar Stunden fihon ofters gegaͤhnt, als in alich 
Predigten zuſammen genommen, die ich in meinem Leben 
gehdrt habe. — Unerträglicy! nicht einmal ein vernünfs 


tiger Kammerdiener, der mir die Cour machte. Und wenn. 


ich vollends an die Madam Müller denfes da moͤchte ein 


Mädchen von Stande nr die gelbe Sucht an den Hald 
ärgern. ' 
— — \. 


⸗ 


ä v6 I) 
Segsrer Aufttitt. 
Bittermann. Lotte. . i 
Bitten. (dee. bie ahten worte gehdet hat) "Eh, ei, warm 


nicht gar $ Wer bat Ihnen Leides gethan, mein fchbnes 


Kind? ' 
otte. (erägttih) Mir, Herr Bittermann? Ich bin 


nicht die Derfon ‚ die fich von irgend jerttand in der Welt 


etwas zu Leide thun laͤßt. Wenn duch gewiſſe Leute, die 
‚ich nicht nennen will, fich gegen gewiſſe Leute uͤbermuͤ⸗ 
thig betragen, denen fie kaum werth find, die Schuhrie⸗ 
men aufzulöfen ; ; fo habe ich doch zu viel Erziehung ges ' 
npfien, um mir auch nur ein graues Haar deshalb wach⸗ 
ſen zu laſſen. 

Bitterm. Die hochedle Manifell ſprachen auch vorhin 
nicht von grauen Haaren, fondern von ber gelben’ Sucht. 

Cotte. Nun ja, ich meinte, es wäre Schade, daß 
Madam Muͤller, die fonft eine ganz ertraͤgliche Figur 
macht, eine ſo gelbe Haut hat. 

Bitterm. Lieber Gott! es giebt gelbe, ſchwarze und 
bronurte Menſchen in der Welt. Ich habe daruͤber noch 
nor kurzem Briefe vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
gehabt; und wenn Madam Müller geld it, fo mag dab . 
vielleicht in ihrem Vaterlande fo gebrauchlich ſeyn. 

CLotte. In ihrem Vaterlande? ? Mllerliehfer Herr Bit⸗ 
gerniann! Sie Fdnnen mir alfo ſagen, wer dieſe Kreatur 
iſt? und ob ſie in Anſehung ihrer Geburt und Herkunft 


ich mit gewiſſen Perfonen meſſen darf? 
| Bitter. 


“ 
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Bitterm. Nein, hochedle Mamfell, ich habe: darůber 
keine Briefe, weder aus Europa, noch aus irgend einem 
andern Welttheile. 

Cotte. Wenn eine hochgetragene Naſe immer das 
Zeichen eines vornehmen Standes iſtz wirklich, fo muß 
fie eine Prinzeſſin ſeyn— 

Bitterm. In der That, wenn man fie zuweilen reden 
hört, follte man denken, man babe eine Hochwohlge⸗ 
bohene Stan Baronin vor ſich. 


Eotte. Aber wer iſt Schuld daran, als die hoben 


Derrichaften ſelbſt? War das auch heute eine Aufführung 
für einen Grafen? er trist kaum in Die Thuͤre — ich and 
auf dem Vorſaal — fo läuft er auf Madam Müller zu 
und umarmt fie, vecht als ob fie ‚feines Gleichen wärs. 
Bitterm. Ja, ja, davon bin ich Zeuge geweſen. 
Lotte. Eben fo die Ftau Gräfin Sie ſpeiſſt mit ben 
Derrfchaften ‚ fie gebt mit ihnen .fpagieren , und jest in 
dieſem Augenblide int fie mittenunger ihnen am Theetiſche. 
Bitterm. Leider alles wahr, 
Lotte. Schickt ich das für einen Grafen? " 
Bitterm. Ganz und gar nicht. | 
Lotte. Maß ein Graf nicht immer einen gewiſſen 


* 


Stolz, ae edle Selbſtgenuͤgſamkeit in allen feinen Hands 


lungen blicken laſſen, wenn er auch ſonſt nichts uf bes 
Welt wäre, als Graf? 


Bitterm. Ei freilich! freilich I“ 


« 


Lotte. Eben fo, als wenn ih, die Tochter eines 


Hofkutſchers, mich mit den Bauern im Dorfe famiiaris 
- firen wollte. ' | 
0 6 
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"Bitterm. Bewahre der Hirimelt I 
Cotte. Pin, das leide ich durchaus nicht; Morgen 
. ‚früh beim Ankleiden werde ich mit der Gräfin ſprechen. 
Eine ‚son und beiden muß das Feld räumen, entweder 
ich oder Madam Müller. 
Bitterm. (welcher den Major Formen fiebt). GEL. 


Siebenter Auftritt. 


Der Major. Die Vorigen. 

‚Major. (melde im Hereintreten den Namen der Madam 
Dauer Hat nennen hören.) War bien nicht, bie, Rede don 
Madam Müller ? 

BDitterm. (in einiger Werlegenheit.) 8, fo vel quali. 

Major. Lotte, fage fie meiner Schweſter ‚ id 
wünfchte mit ibr su fprechen, ſobald der Sheet übs 
geräumt worden. | 

Kotte (ab. ar 

Major. Darf man erfahren, was gefprochen wurde ? 

Bitterm, Wir fprachen fo bin uud ber, Dies und jez 
ne: heruͤber und hinuͤber. 

Major. Bald font ich vermuthen, es ſtecke ein Ge⸗ 

heimniß dahinter. 
Bitterm. Ein Geheimniß? Behuͤte der Himmel! Da 
müßt’ ich Briefe haben. Nein, es bleibt alles in den 
Grenzen der Publicität. 

Major. Um fo eher: darf ich bitten, Theil am Ge⸗ 


ſpraͤche zu nehmen. 
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Bitterm. Viel Ehre, Hochwohlgeböhrner Here ga⸗ 
jor, viel Ehre! Je nun, wir machten anfänglich einige 
ganz alltägliche Bemerkungen. Die bochedle Mamfell 
vermeinte , jeder. Menſch habe feine. Fehler, und da fags 
te id) ja. Bald darauf merkte ich an, daf auch der befle 
Menſch auf der Welt’ feine Eleinen Schwachheiten babe, 
und da fagte die Manıfeh : ja. 

Major, Iſt das eine Einleitung in die Fehler und 
Schwachheiten der Madam Müller, fo bin ich veoierig 
mehr gu hören. 

Bitterm. Ja, lieber Gott! Madam Miler ift wohl 
eine Erenibrave. Fraui, aber fie iſt doch auch noch lange 
fein Engel. Als einen alten treuen Diener des Hoch⸗ 
gräflich Winterſeeiſchen Hauſes, liegt es mir ob, der - 
gnaͤdigen Herrſchaft allerlei ins Ohr zu raunen, mad den 
Einkünften wirklichen Schaden und Nachtheil bringt. 

Mmiejors (neugierig) Nun? > 

Bitterm. Der Herr Graf sum Beifpiel wird denten, 
er habe da zum wenigſten noch ein viersig bis funfiig 
Bonteillen von dem alten fechs und zwanziger Rheinwein 
im Keller liegen... Ja proſit die Mahlzeit! Kaum zehn 
oder funfrehn mogen noch übrig ſeyn. Ueber meine Zunge 
iſt nicht ein Tropfen ‚gekommen, nicht einmal an hohen 
Feſttagen. 

Major, Klägelnd.) Madam Müller wird ibn doch wohl 
nicht ausgetrunken haben? » 

Bitterm. Sie ſelbſt nun wohi eben nicht; denn fie 
trinkt feinen Wein. Aber wenn ein Kranker im Doxfe if, 
der fich Doch wohl mit einem Schlud Branntwein behel⸗ 
fen kdunte⸗ da ſchickt fie flugs eine Flaſche von dem kbſt⸗ 
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lichen Sechsundzwanziger hin, ch habe ihr verſchiedent⸗ 
lich und wiederholentlich Borftellungen barüder gemacht ; 
aber.fie antwortet mir immer ganz ſchnippiſch: „ich will 
es ſchon verantworten.‘ 
Major. Ich auch ‚ lieber Hert Bittermann. 


Bitterm. In Gottes Namen! Mich geht es nichts an. 
Ich habe dem Keller zwanzig Jahre ‚lang vorgeſtanden; 
von mir haben die Armen nicht einen Tropfen bekom⸗ 
men. — Und wenn fie auf der einen Seite verſchwendet, 
da Engufert fie wieder auf der andern zur unrechten Zeit. 
AS ich im vergangenen Herbſt einen Brief aus Ungarn: 
erhielt, in welchen man mir die Einnahme von Novi 
durch den Feldmarſchall Laudon meldete, da wollt' ich, 
‚als ein Mitglied des heitigen römifchen Reichs, meine 
Freude an den Tag legen. ch dat den Herrn-Pfarrex 
und den Herrn Gerichtsbalter zu mir, um in Frdhlich⸗ 
‚keit des Herzens ein paar Flafıhen alten Wein ‚mit ihnen 
auszuſtechen. — Denken Sıenuy Hochwohlgebohrner Herr 
Major, da ſpeiſ'te fie mich mir Frankenwein ab. 

Major. Unerbdrel - 


Bitterin. Man kann uͤbethaupt gar nicht aus der 
Frau klug werden. Der Umgang det Frau Paſtorin und 
der Frau Gerichtshalterin iſt ihr nicht gut genug, und 
dann fit fie doch zumeilch wieder mitten unter den 


Bauerweibern. Wir deide vertragen uns noch ſo ziem⸗ 


lich; denn / unter und) fie bat ein Auge auf meinen Pes 
ter geworfen. 


Major. Ei, di! J | : 
Bitterm. Ga der Peter ift ein vertrakter Junge; er 


‚lernt vom Schulmeifter fehreiben. Wenn der Hochwohl⸗ 
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(101) | 
gebohrne Herr Maior Belieben tragen, ein Pröbchen zu 
feben; er mahls feine Buchflaben, daß es eine Art bat. 

Bitterm, Ein andermal, Fieber Herr Bittermenn! ein 
andermal, Fuͤr jetzt empfehle ich mich Ihnen, (Bitterm. 
werbeugt ſich ohne zu gehen; der Majpr blaͤttert in einem Buche, 
das anf dem Fifche. liegt.) ch finde da eben ein intereffans 
tes Buch, Wirklich, das muß ich lefen ; Jeben Sie wohl! 

Bitseem, (ohne pen Wink a. perfgeben.) Hutersbäniger 
Diener. 

Major. Das if zu arg, Herr Verwalter, ich pin 
allein zu 1 seyn, 

Bitrerm, Der gnädige Herr haben zu befehlen. Wenn 
Ibdnen einmal die Zeit lang werden ſollte, und Sie 
wünfchten die neueſten Neuigkeiten. vom Ungariſchen 
Kriegstheater zu erfahren, ſo duͤrfen Sie ſich nur an 
mich wenden. Sch babe Briefe — “ 

Major. Schon gut, | 

Bitterm. (indem er mit wielen Beabsugungen abgeht.) Bliefe 
aus dem Banat, Briefe yon der tuͤrkiſchen Grenze, Briefe 
aus Rußland, Briefe vom Pacha von Scutari — (05) 

Major. Unerträglicher‘ Schwäger! — Doch nein! 

- Sprach er nicht von Madam Muller ? Vernehen ſey ibm 
ſeine volitiſche Wuth! 


Achter Auftritt 
Die Graͤfin. Der Major, 


Gräfin, Wahthaftig, die Verliebten denken, man 
hungere nidt, man durſte nicht, weil ſie felbp ı von Ro 
& 3 Bu 


nr) | 
fenduft und Mondfchein leben. Kaum hab’ ich ein paar 
Taſſen Thee hinunter gefchlürft, fo laͤßt mich der Herz 
Bruder fchon abrufenz und was fleht zu Befehl? 

Major. Du kannſt noch ſragen Haß du mit Rad: 
Wuͤller geſprochen? 

Gräfin. a. | 

Major, Nunt Va . 

_ Gräfin, Nichte, 

"Major. Nichts? | 

Gräfin. Das heißt, went ber Herr Bruder nicht 
bald einen andern Hafen ſucht, ſo wird er bis ans Ende 
feines Lebens auf offener See herumtreiben muͤſſen. 

Major. Iſt fie. verbeurathet? j 

Gräfin, Das weiß ich nichr. 

Major. Iſt ſie niche von guter Geburt? 

Grafin. Das darf ich nicht fagen. 

Major. Kann fie mid) etwa nicht leiden? 


J Gräfin, Darauf muß ich bir die Antwort ſchuldis 
bleiben. 
Mejor. So, fo, ich bewundere beine ſchweſterliche 
Zuneigung? fie iſt eremplarifch. Gut, Daß ich gleich Anz 
fangs nicht fehr darauf baute. Gut, daß ich einen 
Freund wieder fand, der die Fran Schweſter beſchamen 
wird. 
Bräfin. Einen Freund? 


va Major. Aufzuwarten. Der Fremde, der dieſen Mor⸗ 
gen deinem Manne das Leben gerettet, ik mein alter 
read, | u 
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Besfin. Wie heißt er? 

Major. Das weiß ich nicht. 

Bräfin. Iſt er von guter Geburt? 
Major. Das darf ich nicht fügen 

Gräfin. Wird er herkommen? 

Major, Darauf muß ich dir die Antwort hut 
bieiben. 

Bräfin. Du bi unerträglich. 

Major. Magſt du denn deine eigne Kompofition nicht 
einmal da capo hbren? 


Neunter A uftritt. 
Der Graf. Eulalia, Die Vorigen. 


Beat. Zum Senker! denkt ihr denn, ich bin ein Re⸗ 
nokrat, oder ich babe ein paar marmorne Spindelbeine, 
wie der arme Sultan Kim Ofcanti? Da laſſen Sie mich 
inmer , in Gottes Namen, mit Madam Müller allein; 
und bedenken nicht, daß mein Herz kein Kiefelftein if. 
Sch fage es Ihnen, Frau Gemahlin, wenn es noch einmal 
geſchieht, fo habe ich meine Liebeserklaͤrung fchon in pettor. 

Beäfin, Verwuthlich von Ihrem Sammerdiener ents 
worfen. 

Braf; Nein, Madam, aus einem von Ahnen aufgte 
fangenen Liebesbriefchen entlehnt. 

Gräfin, Alſo doch immer geborgt? 

Graf. Nicht doch! Alte einfaffirte Schuld, abge⸗ 
Ichrieben von einem Biller doux, das Sie vor ſechs Jab⸗ 
sen von mir erhielten. 

Ä 4 
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uum zweiten male brauchen ? Wiſſen Sie denn nichts 
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Gräfin, Wie blonomiſch und dee wollen Sie mun 


neues zu ſagen? N 
Graf. Sie haben mid) erfchbpft, Madam. 


. Bräfin, Ein trauriges Bekenntniß in Ssenmerl I6- 
rer neuen Geliebten! 


Braf. Fomifh.) Verdammtes Weib! ich komme nicht 
gegen fie auf, — Herr Sodwager/ wie ann wird der 
Fremde kommen? 

Major. Sch erwarte ihn jeden Audendlic 


Graf, Daus iſt mir ‚lieb, Wieder eine Geſellſchaft 
mehr! Auf dem Lande kann man deren nicht zu viel haben. 


Major. Durch dieſen Fremden wird unfer Zirkel eben 
nicht erweitert werden. Er reiſet morgen ab. 


Graf. Das ſoll er wohl bleiben laſſen. Nun, Frau 
Gräfin, nun einmal alle ihre Meise aufgeboten! Es iſt 
feine Kunſt, ſich an einem Ehemanne su reiben; ber if 
ſchon abgefchliffen; aber ſo ein fremder Senderling, der 
bat fcharfe Ecken. Da yerfuihen Sie Ihr Deil. 


Gräfin, Wahrbaftis, die Eroberung wäre Schon der 
Muͤhe werth. Aber was Madam Müller in vier Mona⸗ 
ten nicht zu Stande gebraͤcht, wird mir nie gelingen. 


: Bulal, (gm) Doch, gnaͤdige Frau, Er bat mir 
nie Gelegenheit gegeben, meine Reise auf ihn wirken zu 
Iaffen, Wir haben in diefen vier Monaten einen, fehr 
geiftigen Umgang mit einander gehabt; denn wir haben 
und auch nicht ein einziges Mal sefehen. 


Graf. Erik ein Nat, und Sie ind ein Närschen. 
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| Bitterm. Critt berem. Der fremde Herr il die Ehre 
Haben aufjumarten. ‘ 

Graf. Herꝛlich willkommen! Immer herein! 


Behnter Auftrite.‘ 


Dr Unbefannte, Die Borigen, 


Unbet, (tritt mit einet ernfbaften. Berbengung in das im. 
mer.) 
" Graf, (geht mit offnen Armen auf ihn zu.) | \ 
Eulal. (erblickt ihn, ſtoͤßt einen lauten Schrei aus, und 
Fark in Ohnmacht.) 
| Unber. (wirft einen Blick auf fie; Echtecen und Staunen 
in ſeinen Gtbaͤhrden, rennt er ſchleunig zur Thuͤre hinaus.) 
Graf, (ſieha ihm voll Verwunderung nad.) 
Brafin und der Major, (eſchaͤftigen ſi rn um Eulalien) 


“ 


“_ 


Ende des vierten Aufzugs. 
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Sunfter Aufzug 
(Zimmer im Schloß.) | | 





Erſter Auftritt. 


Der Graf (allein, seht herum und ſchlaͤgt Fliegen 0bt.) 


Edemals zog ich gegen Menſchen zu Felde, und nun J 


ı gegen Fliegen. „ Beide find impertinentes Geſchmeiß. 


‚Den heutigen Seldsng erbffue ich bloß aus langer Weile, . 


4 


wie es die großen Herren gewbhnlich zu machen pflegen, 


wenn fie nichts beſſers zu thun wiſſen. — Kaiſer Domitian 


ſchlug Fliegen todt, ſo gut, als ichs darüber ladjt die. 


ganze Welts aber daß Kaiſer Karl der Große Menſchen 
todt flug, wie Sliegen, meil fie nicht beten wollten 
wie er, darüber lacht niemand: und es if Dach, bei 
Bott! fchr lächerlich, —- Guter Domitian !_beine Afche 
ruhet in Frieden,’ die Seelen der . ermordeten Fliegen 
laſſen dich ungehudelt. Selig iſt der Kaifer , der fein 
zu Hauſe bleibt und Sliegen todt fchlägt. 


! 








er). 
weiter Auftries, 
 Bittermann, De Graf. | 


_ Bitterm. Ich hab’ die Ehre, En. Hochgrafl. Ereellens 
zu melden, daß die Tafel fervirt. 


Braf, Womit if die Tafel fervirt 2. 


Bitterm. Fürs erfie find da Delicate junge Hübner 
und zuckerſuͤße junge Erbfen. Alsdann ein Hecht, fo 
lang als ein Wallfiſch, ein gebratener Kapaun, fo zart 


als ein Milchbrei, und Krebſe! ſo groß als die Sail 
kxydten. 


Beaf. Lieber Vittermann, wenn er auch noch zwan⸗ 
zig der ſchmackhafteſten Schuͤſſeln auf die Tafel ſetzt, fo 
wird er meinen Appetit doch nicht eher rege machen, ale 
bie er Die Tafel auch mit einigen Menfchen fervirt, Allein : 
ſchlafen kann ich zut Noth; aber allein effen iſt mir un⸗ 
moͤglich. Se mehr Menſchen um mich her ſitzen, je voller 
fie die Backen ſtopfen, je begieriger ſie einbauen, deſto 
beſſer ſchmeckt es mir felbft, \ 

Bitterm. Da konnte ich Em, Hochgräfl, Ercellen mei⸗ 
nen Peter rekommandiren; der frißt, als wollt’ ex dig 
Säüffeln zuſammt den Speifen verfchlingen. 

Braf, Wo bleibt_denn meine werthe Hausgenoſſen⸗ 
Schaft? — Liest Madam Müller noch in Ohnmacht ? 

Bitterm. So viel ich im Borbeigehen am Schlüffels 
Ioch erlaufchen Eonnte, ift fie nunmehro wieder zu fich 
felbfi gefonmen. Iſt das nieht ein geziertes, gefchraubs 
tes, gebrechfeltes Weſen nis fo einem verlaufenen Daͤm⸗ 


le 
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chen! da wurbe nach Hirſchhorn geſchickt, nach Riech⸗ 
‚Spiritus , hach weißem Pulver ; die arıne hochedle Mam⸗ 
ſeu Korte lauft Treppe auf, Treppe nieder, daß fie ihre 
allerliebften Beinchen kaum mehr fühlt. Ein paar Kan⸗ 
nen kaltes Waſſer über den Sopf.gegoffen, das if das 
Bräftigfte Mittel gegen alle Dhnmachten. Ich wundere 
nich up über die gnädige Frau Gräfin und über dem 
Hochwohlgebohrnen Herrn Major; die ſind fü emſi g und 
aͤngſtlich um fie ber beſchaͤftigt, als ob dag Srauensims 
inerchen zu Ew. Hochsraflichen Ercelleng boden gamilie 
geboͤrte. 

Graf. (achelnd.) Mer weiß] 

—Bitterm. Bei meiner armen Seele! ich glaube, wenn 
ein alter sreuer Diener, derfeit zwanzig Jahren die Ehre 
bat, Ei. Spocharäf, Exeellen; aufzumarteny- einmal das 
Unsluͤck haͤtte, in Ohnmacht zu ſallen; es wuͤrde nicht 
halb ſo viel Laͤrm entſtehen, 1 

GSraf. Has glaub' ich beinahe ſelbſt, 

Bitterm. Und lieber Gott! niemand weiß doch, wer 
das Frauemimmer iſt. ch babe Briefe über Briefe ge⸗ 
ſchrieben, ich habe Antworten uͤber Antivorten erhals 
ten; Beiner meiner Korrefpondengen kann duir Auskunft 
geben, 

Graf. Weiß er was, Bittermann ? da will ich ihm 
einen guten Rath ertheilen, 

Bitterm. (ſebr begierig.) Ich bin sang Ohr, 

Braf. Ich ſchließe ans dem heutigen Vorfall, daß 
Madam Müller und der Fremde ſich ziemlich genau ken⸗ 
nen muͤſſen. Wenn er alſo nur von dem Fremden nähere 
Nachticht ‚einziehen konnte! 
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Bitterm. (wehmuͤthig.) Ach theurer Herr Graf, babe 
ich mir denn nicht ſchon die unſaͤglichſte Mühe deshalb‘ 
gegeben ?- Seit vier Monaten iſt al’ mein Dichten und 
Trachten auf diefen wichtige Begenfiand gelenkt; aber 
da ift egyptiſche Finſterniß, undurchdringlicher Nebel. 
Und ohne Ruhm du melden; was ich nicht zu Tage fbra 
dere, das muß im tieffien Schncht-vergraben liegen. Ich 
babe meine Korreſpandenten weit und breit, und dank 
Dabe ich fo meine eigene Manier, ein Geheimniß Unter . 
Die Leute zu bringen, Mit meinen Briefen in der Taſche 
halte ich die Leute auf den Strafen an, ich lefe fie in der 
Kangelei des Herrn Serihtspaltere vor, ich publicite 
fie. in der Kirche — | 

Graf: Ja, ja} und wenn er keine Briefe hekommt, 
fo ſchmiedet er fie ſelbſt, 

Bitterm. Auch wohl mit unter, Ew. Hocaräfl. Er⸗ 
eelenz. Die Korreſpondenten find zuweilen ſaumſelig. 


Dritter Auftritte, _ 
f 
. Ber Major. Die Vorigen. 


Graf. gain entgegen.) Nun, endlich kommi due einet 
Der die Krebfe wird verzehren helfen, die ſo groß findy 
als die Schildkröten. — Aber mein Himmel, wel ein - 
O Jeminesgeſicht! Kommen Sie, Herr Schwager; cin 
Glas Burgunder auf den Schreien! \ 

Major. Verjeihen Sie! ich bebe weder Hunget 
noch Durſt. 


.C ı1o )_ 


Graf. Hören Biel unter allen Dingen auf der Melt 
verzeihe ich ‚Das gerade am mwenigfien,. wenn man it 
meinem Haufe nicht luſtig and froh ji, Wenn ich ein 
Kdnig waͤre, ich wuͤrde nieine unterthanen glücklich 
machen, ſo viel in meinen Kraͤften ſtuͤnde wen ich aber 
nicht gluͤcklich machen konnte, der müßte über die Grenze. 
Major, Alfo würden Gie die Menſchen nur gluͤcklich 
machen, um Peine tenurigen Braun um fi ber zu 
feben? 

Graf. aulerdinge. 

Major. Ein jehr egoiftifcher Grundfaß. 

Graf. Ad) lieder Here Bruder! Egoiſten find wie 
alle; der eine mehr, der andere weniger! der eine laͤßt 
feinen Egoismus nadend laufen , der andere bängt. Ibm 
ein Mäntelchen um. . 

Major. Daß ich jetzt nicht gefimme bin, mit Ionen 
daruͤber gu difputiren! - 

Graf. Auf ein anderes Mal, bei. einer Pfeife Las 
dak; — Apropos! was macht Madam Müller? 

Major. Kpropos? ein allerliebſtes Apropos } 

Graf. Nun dann, ohne Apropos! 

Major. Sie hat fich erholt. 

Graf. Wird fie zum‘ Efien kommen? 

Major. Nein. 

Graf. Meine Frau auch nicht? 

Major. Ich zweiſſe. 

Graf. Nun ſo hohl euch alle der Henker! Konm er, 
Bittermann er fol mir bei Liſche ein paar von ſeinen 
Briefen vorleſen. 
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Bitterm. Mit dem größten Vergeügen, Em. Hech⸗ 
gräfl. Ereelleni. (Straf und Bitteem- ab.) 
Utlajor,. (einige Yugenblide vor fich Hinftärrend.) O die taͤu⸗ 
ſchende Hoffnung. — Wolknbild von feliger Zukunft . 
ich breite Die Arme nach dir aus — umd du zerfließeſt. in 
Zuft. — Armer Horkı die Räthfel find gell. Sie it : 
Das Weib deines Freundes. — Wohlan! nicht durch 
eroden Wortuͤnkerei, durch That will ich widerlegen, 
was der Sraf da eben herdeklamirte. ch Fann nicht ſelbſt 
gluͤcklich ſeyn; aber es ſteht vielleicht in meiner Macht, 
zwei ſchoͤne Seelen wieder gu vereinigen, die des Schick⸗ 
ſals tuͤckiſche Laune trennte. — Auf, Horfi! Heine Geis 
fies jammern über mißlungene Plane; ein Mann erſtickt 
in edler Thaͤtigkeit den Klrinmutd, der ihn zu Boden 
brüten wi. , . | 


* 


Viertet Auferitt. | 
Die Gräfin. Eulalia. Der Dot 


.Bräfin.: In ben Garten, liebe Freundin, in die fti⸗ 
ſche luft | 
Eulal. Mir if echt mohl. — Menn Sie ſich nur um 
mich nicht beunruhigien; Wittend.) Wenn Sie mich lieber 
ganz allein liegen! — | 
Major,— Nicht doch, gnädige Frau, die Zeit iſt koſt⸗ 
bar. Er will fort, morgen ſchon. Laſſen Sie und ge⸗ 
meinfchaftlich auf Mittel denken, Gie mit abren un. 
mahl auszufdhnen. | 


tm) -. 
Enlal. Wie, Herr Major? Sie ſcheinen mit meiner 
Geſchichte bekannt zu ſeyn. 


‚Major. Das din ich, Meinau if mein Freund ſeit 
meinen erſten Jugendjahren; mir baben vom Kadet bis 
zum Hauptmann mit einander gedient. Seit ſieben Jah⸗ 
. ten waren wir getrennt; der Zufall führte und heute 
wieder zuſammen, und ſein Herz ſchloß ſich mir auf. 


Eulal. Nun fühl’ ich, was es heißt: den Blick eines 
ehrlichen Mannes nicht ertragen ju kͤnnen! — D Gräs 
fin! verbergen Sie mich vor mir ſelbſt! die verbirgt ide 
Geſicht am Duſen der Gräfe.) - N , , 


Maj-r. Wem ungeheuchelte Neue, ein Leben ohne 
Tadel, nicht einmal Anfpracd auf Berzeifung den Mens 
fchen geben; was hätten wir denn kin vor Gott u 
boffen? — Nein! Sie haben genug pebüßt. Der ſchlum⸗ 
mernden Tugend entriß das Lafer auf einen Augenblick 
die Herrfchaft in Ihrem Herzen Die ermachte Tugend 
‚ bedurfte nur eines Blicks, un es für emig daraus zu vers 
ſcheuchen. — Ich kenne meinen Sreund, Er denkt ſtark 
wie ein Mann ,- und fühle fein wie eine frau. Ich eile 
du ihm, Madam, als ihs Gefchäftsträger. Mit dem 
Feuer der Sreundfchaft will ich das Werk beginne) das 
mir ih, wenn ich einft auf den Lauf meines Lebens zu⸗ 


ruͤckblicke, verweilen Ebnne bei einer guten That, die 
mir Zufriedenheit im Alter gewaͤhre. — Auf fröhliches - 


-Miederfehen. Er will gehen) . 


Eulal. Was wollen Sie tbün, Herr, Major? — 
Hein, nimmermehr! — die Edre meines Gemabls if 
mir heilig. Ich liche ipn nnauöfprechlich.3 aber ich kann 
nie 
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wie wieder feine Gemahlin werben , felbft wenn ex groß: 
mütbig genug wäre , mir verzeihen zu wollen, 

Major. Iſt das Ernſt, gnädige Frau? ? 

Eulal. Nicht’ diefe Benennung; ich bitie Sie. Ich 
bin kein Kind, das fich der Strafe entziehen will. Was 
wäre meine Reue, wenn ich einen andern Vortheil das 
durch zu erlangen hoffte, als den, eines minder tobenden 
Gewiſſens? 


Graͤfin. Aber wenn nun Ihr Semahl ſelbſt 
Eulal. Das wird er nicht, das kann er nicht. 
Major. Aber er liebt Sie noch. 


Eulal. Nun fo muß er nicht! er muß fein Her; von 
einer Schwachbeit losreißen, die ihm entehrt. 


Major. unbegreifliche Frau! Sie baben mir alſo gar 
keinen Auftrag zu ertheilen? 


Eulal. Doch, Herr Major. Ich babe zwei Bitten, 
deren Erfüllung mir ſehr am Herzen liegt. ‘Oft, wenn 
ich im Uebermaaß meines Kummers an jedem Troſt vers. 
zweifelte, Fam ed mir vor, als wird’ ich dann ruhiger 
feon, wenn das Schickfal mir den Wunfch gewährte, meis 
nen Gemahl nur nody ein einziges Mal zu fehen, ihm 
mein Unrecht zu bekennen, und dann auf ewig von ihm 
zu fcheiden. — Das alfo meine erfie Bitte. Eine Unters 
sedung von wenigen Minuten, wenn er meinen Anblick nicht 
verabſcheut. Aber daß er ja nicht waͤhne, ich wolle auch 
nur den mindeften Berfuch machen ‚- feine Verzeihung zu 
erhalten. Daß er ja übersengt fen, ich wolle meine Ehre 
nicht auf Koften der feinigen wieder herfiellen. — Reine 
zweite Bitte -- it — um Nachricht von meinen Kindern 
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Major. Wenn Menfchlichkeit und Freundſchaft etwas 
über ihn vermdgen, fo wird er Beinen Augenblick anftehn, 
in Ihr Verlangen iu willigen. (mit einer Werdengung) Ich 
eile ⸗ 

Beäftn. Gott fen mit die! } 

Kulal. Und mein Gebet! 

‚Major. .(ab-) 

Gräfin. Ihm nad, liebe Freundin! Einen Gang 
im Schatten der Linden, bis er mit Hoffnung und Troft 


1 


zuruͤckkehrt. 


Enlal. door ſich hinſtartenb.) Bi ſich das in meinem 


‚armen Herzen durchkreuzt! Hier mein Gemaͤhl, dort 


meine Kinder. — Hier entflohene Freuden und Schrecken 


der Zukunft — dort die mütterliche Wonne des Mieders 
fehens. — Ach! theure Gräfin) es giebt Augenblicke, in 
welchen man Sahre durchlebt; Augenblicke, welche " 


ſchwarjes Haar in grau zu wandeln vermögen, Und tiefe 
" Nungeln auf jugendliche Wangen furchen. 


Seäfin. Das heißt: der Kummer- gerkdhrt mächtiger, 
als das Alter, Aber folchen Augenblicken muß man aus 
dem Wege eilen. Sort! hinunter in den Lindengang ! 
Die Sonne wird bald unterzehen. Ein folches Schau⸗ 


ſpiel der Natur zerſtreuet. 


Eulal. Recht! Die untergehende Sonne ein Schau⸗ 
fpiel für einen Ungluͤklichen. 
Gräfin. . linden fie, von Eulalien begleitet, abgeht.) Der 


des kommenden Morgens nie dabei vergeſſen darf. (ad.) 
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Casa) 
Sünfter Auferi tt. 


(Die Bühne verwandelt fich wieder in den Platz 
vor Meinaus Wohnung.) 


Der Major canen) 


Unter Sonn und Mond ift nur ein folches Paar. Sie | 
Dürfen nicht getrennt werden; er muß ihr verzeihen. — 
Aber die Rolle, die ich zu ſpielen uͤbernommen habe, iſt 
ſchwerer, als ich anfangs dachte. Was werd' ich ibm 
antworten, wenn er mir das Phantom der Ehre eytge⸗ 
genftellt ? wenn er mich fragt, ob ich ihm zum Spott der 
bürgerlichen Gefellfchaft herabwuͤrdigen will? was werd | 
ich ihm antworsen gegen mieine eigene. beſſere Ueberzeu⸗ 
sung? Denn bei Gott! Er hat Recht. Ein-ehebrecheris 
ſches Weib if ein Schandfleck ihres Geſchlechts, und ihr 
verjeihen, heißt ihre Schande tbeilen. Wenn auch ein 
Weib, wie Eulalia, hier eine Ausnahme macht, ein 
funfiebnfähriged, verführtes Gefchdpf, das fo lange, fo 
firenge, fo aufrichtig büßce , fo Eehrte fich Dach Die Welt 
nicht daran. — Die Welt? Nun, die muß er fliehen; 
Der muß er auf immer entfagen. Eulalia gewährt zehn⸗ 
fachen Erfag für. fie, Sie berrfchtinuch in feinem Her⸗ 
zen, und auf diefe Herrichafe grund’ ich den: giͤchichen 
Ausgang meines Unsernepimend, ' 
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Sechster Auftritt. 


Franz. mie den beiden Kindern.) Wilhelm. Malchen. 
Der Major. 


t: r 


Wilhelm. Ich bin muͤde. J 
Malchen. Sch auch. 
wilh. Haben wir noch weit bie nach Hauſe? 
Seang. Nein, wir find gleich da. 
maior. Halt! mas find das für Kinder? 
Franz Die Kinder meines Herm. 
woiln. Iſt das der Papa? 
Major. Wie ein Blisftrahl fährt mir's durch den 
Roy: — Ein Wort, Alter! ich weiß, du liebſt deinen 
Seren. Hier find wunderliche Dinge vorgefallen. 
Stanz. Zum Erempel ? | 
Major. Dein Herr hat feine Srau wieder gefunden. 
Franz. So? Das ift mir. lieh, — 
. Major. Madam Müller. " no. 
"Sans. N die feine Frau? Das ift mir noch lieber. 
Major. Aber er will ſich von ibr trennen. 
Sean. O weh; 
Major. Man muß das zu bindern ſuchen. 
Franz. Ei freilich. 
Maior. Der unvermuthete anblick der Kinder tdunte 
dem Dinge vielleicht noch eine andere Wendung geben. - - 
- Stang. Wie Dar = 
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Maijor. Nimm die Kleinen und verbirg dich mit ihnen 
. dort in der Hütte. Ehe «ine, Viennelnunde län ſollſt 
du mehr erfahren. 

Franz. Aber — 

Major. Ich bitte dic), te, frage nicht viels die 
Zeit if Eofibar. 

Franz. Nun, nun, fragen if fo eben meine Sache 
nicht. Kommt, Kinder! (er geht mit ihnen in die Huͤtte.) 
. Major. Herrlich! Ich verſpreche mir viel von dieſem 
‚feinen Kunfgriff. Wo der fanfte Blick der Mutter nicht 
Durchiudringen vermag, da wird das unfchuldige Lächeln 
der Kinder den Weg zu feinem Derzen finden. 


- Siebenter Auftritt 
| Der Unbekannte. - Major. 


Major. tim entgegen.) Ich mänfee bir Sid, Meinau. 

Unberk. Wozu? 

Major. Du haſt ſie wieder gefunden. 

Unberk. Zeig: einem Bettler den Schatz, den er eher 
mals befaß , und nenn’ ihn gluͤcklich! Wie albern! - 

Major. Warum nicht? wenn ed nur an ihm. liegt, 
wieder eben fo reich zu ſeyn, als ehemals. 

Unbek. Ich verfiche. Da. bi ein Abgeordneter 1 mei⸗ 
ner Frau. Dataus wird nichts. 

Major. Lerne deine Frau beſſer kennen! Ja, Er bin 
ein Abgeordneter von ihr; doch ohne alle Vollmacht, Fries | 
den zu Riften Cie, die Dich unauefprechlich liebt, die 
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ohne dich nie glücklich feon kann und wird r: fle entſagt 
deiner Berieibung, weil — fo druͤckt fie fich aus — deine 
Ehre mit einer ſolchen Schwachheit nicht vereinbar fen. 
Unbek. Poffen! mich fängt man nicht, - 
_ Major, Meinen, befinne dich wohl! Gie iſt ein herr⸗ 
liches Weib, i 
Under. Soll id) dir fagen, Bruden, wie das alles zu⸗ 
fanımenbängt ? @eit vier. Monaten wohne ich bier ; ; das 
wußte Eulalia — 
Major. Das wußte Bi Sie. ſab dich bente sum eis 
fien Male, 
Unbek. Das mag fe eiyem Narren weiß machen. Hoͤre 
nur weiter! Sie wußte ferner recht gut, daß ich Fein 
. ganz gewdbnlicher- Schlag yon Menfchen bin, daß auf der 
großen Heerſtraße meinem Herzen nicht besükommen iſt. 
. Deshalb legte fie einen feinen; tief verſteckten Plan an. 
Sie fpielte die Wohit baͤtige; doch ſo, daß ich es jedes⸗ 
mal erfahren mußte. Sie ſpielte die Fromme, die Sitt⸗ 
ſame, die Eingezogene, um meine Neugier rege zu ma⸗ 
hen. And endlich heute ſpielt fie die Sproͤde! fie ſchlaͤgt 
meine Verzeihung aus, um mir durch dieſen kuͤnſtlichen 


Edelmuth meine Verzeihung zu entlocken. 


Major. Meinau, ich habe dir mit Verwunderung zu⸗ 
gehoͤrt. Vergieb mir; nur einem Menſchen, der ſo oft 
in der Melt betrogen wurde, verzeiht man ſolchen Uns 
ſinn. Schade, daß das ganıe fcharffinnige Gebaͤude Durch 
einen Hauch uͤber ven Haufen faͤlltt. Deine Frau bar ſich 
ausdruͤcklich und ſtandbaft erklaͤrt, e werde deine Ver⸗ 
. jeibung nie annehmen: auch dann Nicht, wenn du felbft 
ſchwach genug ſeyn Eönnteh,- die Ehre der Liebe aufzu⸗ 


— 
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dee 1: Ze 
opfern. Wozu denn allg der tief verſteckte Plan ? Wahr 
Ich, Bruder! ſolche Maſchinerie kann nur der Kopf eines 
Menſchenfeindes argwohnen. 


Unbek. Sp fas'. mir's doch warnm biſt du denn eigent⸗ 
lich hier ? = 

Major, Aus mehr, als einer Urſach, Zuerſt in mei⸗ 
nem eigenen Namen, ale der Freund meines alten Kriegs⸗ 
kameraden, dich feierlich zu beſchwoͤren, dies Weib nicht 
von dir zu ſtoßen; denn bei Gott! du findefi ihres Gleis 
eben nicht wieber, 

Unbek. Sieb dir Feine Muͤhe! 

Major. Alfrichtid, Meinau, du liebſt fe noch. 

Unſer. geider ja! 

Major. Ihre ungeheuchelte Reue hat ibre Schuld 
laͤngſt getilgt. Was halt dich ab, wieder ſo sthaliey iu 
ſeyn, als du einſt warft ? 

Unbek. Ein Weib, das fähig war, einmal die cher 
liche Treue wu perleßen iſt es auch zum zweiten Male. 


Major, Nicht fo Eulalia. Vergieb mir, Bruder, 
wenn ich den größten Theil ihrer Schuld auf dich ſelbſt 
zuruͤck ſchiebe. | 

Under Auf mid? . 
Major. Auf dich, Wer hieß dich, ein Junges, uner⸗ 

sogenes Mädchen heurathen? Don einem Manne von 
fünf und zwanzig Jahren fodert man kanm fee Grund⸗ 
füge; und du fuchteft dergleichen bei einem weiblichen 
Geſchoͤpf von vierzehn Jahren) Doch das bei Seite. 
Die hat gefehlt, ſie hat gebuͤßt, und im einer Zeit von 
drei Jahren ſich ſo untadelich betragen, daß auch die 
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ſchwaͤrzeſte Verlaͤumdung durch ihr vergroßerndes Seh⸗ 
rohr in dieſer Sonne keinen Flecken entdecken wuͤrde 
Unbek. Und wenn ich auch das alles glaube — dent 
ich geftebe dir, ich glaube es gern — fo Fann fie doch'me 
wieder die Meinige werden. (itter) Hal ba! ha! Das 
märe ein Schmaus für die gefchminkten Weiber und al". 
das fade Hofvolk, menn ich fo wieder mitten unser fie 
träte, mit meinem verlaufenen Weibe am Arm. Wie fie 
bobntächeln, fich in die Ohren wiſpern, mit Fingern auf 
mic) zeigen würden. O das wäre ein Schauſpiel, u um des 
Teufels zu werden! 

Major. Nun, jenem abgeſchmackten Zirkel w ent⸗ 

fagen, wird Dach wohl meinem greunde‘ Meinau Eeinen 
Seufzer koſten? Ich denke, mer drei Jahre lang ſich 
Telbf genug war, der Eann in Eulaliens Armen kuͤhn 
der Einfamkeit fein ganzes Leben weihen. 
Unbek. Ich begreife. Ihr habt ein Komplot gemacht, 
habt euch mit meinem Herzen gegen meinen Kopf vers 
ſchworen; aber vergebens! Ich bitte dich, Sender, fein 
Wort weiter! oder ich gehe. 

Major. Wohlan, fo hab’ ich als Freund meine Pflicht 
erfüllt. Jetzt erſcheine ich als Abgeordneter deines Wels 
bes. Sie bittet dich um eine legte Unterredung; fie will 
Abfchied von dir nehmen. Diefen Troſt Faunft du ihr 
nicht verfagen. 

Unbek. D ich verfiehe atich das. Sie ſchmeigelt ſich 
mit dem Gedanken, meine Standhaftigkeit werde vor 
ihren Thraͤnen binwegfchmeljen ; ‚aber ſie irrt ſich: fie 
mag fommep! 

Major. Und dich fühlen laffen, lwie ſehr du ihren 
Charakter verfennf. Sch bole fie. (win gehen.) 
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Unbek. Nach eins, Horſt. Her; gieb iht dieſen 
Schmuck! er gehdrt ihr au. 
Major. Das magft du ſelbſt thun. (ab) 


t 


Achter Auftritkt. 


Der Unbekannte (auein.) 


x 
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Nun, Meinau, der legte glückliche Augenblick deines 
Lebens naht heran. Du wirft,noch einmal fie ſehen; fie, 
an der deine ganze Seele haͤngt. D daß ich ihr nicht ent⸗ 
gegen fliegen, an dies Flopfende Herz fie drücken darf! — 
Pfui! if das die Sprache des beleidigten Gatten? Ad, 
ih fühl’ es: das Hirngeſpinſt, das wir Ehre nennen 
iR nur in unſerm Kopfe, nicht in unſerm Herzen. — 
Standbaft! es darf nun einmal nicht anders fepn. — 
Ernſt will ich mit ihr reden; aber fanft. — Hüte dich, 
dag kein Vorwurf deinem Mund entwifchel Ja, ihre 
Reue ift wahrhaftig; mein argwoͤhniſches Gehirn mag 
Dagegen einwenden, was ed will. — Nun, fo fol wen 
nigſtens ihr. Schickſal erträglich feyn. Sie fol nicht dies 
nen dürfen um des Bischen täglichen Brods willen. Sie 
fou unabhängig leben, und noch fo viel übrig behalten, 
ihren wohlthaͤtigen Hang zu befriedigen. (Er blickt um ſich 
und fährt zuſammen.) Ha! Cie kommen! ‚ Beleidigter 
Stlir erwache! gekraͤnkte Edre, füge mi! 
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MNeunter Auftritt | 
Der Unbekannte. Eulalia. Die Grafin. 

Der Mijor, Ä 


Eulal. (vwelche langſam und bebend herbei ſchwankt, zu ver 
Seäfn, welche fie anterfkögen wit.) Laffen Cie mich, gnaͤdige 
grau! Ich hatte einft Stärke genug zu fündigen; Gott 


“wird mir heute Kraft verleihen su buͤßen. EGie nabt ſich 


dem Unbekannten, welcher mit weggewandtem Geſicht in großer 
Bewegung ihre Anrede erwartet.) Herr Oberſter — 


Unber. (mit fanfter zitternder Stimme und ftets abgewand⸗ 
tem Geſicht.) Mae willſt du von mir, Eulalia? 

Eulal. (ehr erſchuttert) Nein — un Gottes willen — 
darauf war ich nicht vorbereitet, — O, dieſer Ton ſchnei⸗ 
det mir durchs Herz! Dieſes Du — dieſes vertrau⸗ 
liche Du — ‚nein! — um Gottes willen ! — großmuͤ⸗ 
tbiger Mann! einen rauben, harten Kon für das Ohr 
der Verdrecherin! 

Unbebk., hut feiner. ‚Stimme mehe Feſtigkeit iu geben.) 
Nun Madam — 


Eulal. Ach! wenn Sie mein. Sen erleichtern ? wenn 
Sie ſich herablaſſen wollten, mir Vorwuͤrfe au machen — 
Unbek. Vorwuͤrfe? Hier ſtehn ſie auf meiner blaſſen 
. Wange, hier in meinem eingefallenen Auge: dieſe Vor⸗ 
wuͤrfe konnt' ich Ihnen nicht erſparen — mein 
Mund ſchont Ihres Elendg, 
Eulal. Wär ich eine verhaͤrtete Werbrecherins fo 
würde dieſes Schweigen. mir Woblthat feon; aber ich bin 
eine reuige Büßende, und dieſes edelmuͤthige Schweigen 
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druͤckt mich gam zu Boden, — Ad! lo muß ich dena 
ſelbſt der Herold meiner, Schande werden! Denn wo 
waͤre Rude für mich, ehe diep Bekenntniß vom meinem 
Herzen abgewalt worden? , 

Unbet. Kein Bekenntniß, Madam! Ich weiß alles, 
und erlaſſe Ihnen jede Demuͤthigung. Doc werden Sie 
ſelbſt einfehen, daß nach dem, was vorgefallen iſt, mir 
uns auf ewig trennen muͤſſen. u 

Eulal. Ich weißes, Auch kam ich nicht hieber, Ders 
zeibung au erflehen; auch regte fich nicht die leiſeſte Hoff⸗ 
nung in mir, Verjzeihung zu erhalten. Es giebt Ver⸗ 
brechen, welche doppelt ſchaͤnden, wenn man auch nur 
ben Gedanken hegen kann, fie jemals ganz auszuldſchen. 
Allee, was ich zu hoffen wage, iſt: die Verſicherung aus 
Ihrem Mupde au Wren, daß Sie meinem Andenken nicht 
uchen wollen. 

Unbek. Geeich, Nein, Eulalia, ich fluche dir nicht, — 
Deine Liebe hat mir in beſſern Tagen ſo manche ſuͤße 
Freude gewährt. — Nein, ich werde dir nie fluchen! 

Eulal. (in großer Bewegung.) Mit dem inmgen Gefuͤhl, 
daß ich Ihres Namens unwerth bin, hab’ ich ſchon ſeit 
drei Jahren einen andern, unbekannten getragen, — 
ber das if noch picht genug, — Sie müffen einen 
Scheidebrief haben — der Sie in den Stand ſetzt, eine 
‚ Würdigere Gattin zu wählen in deren Armen Gott 
feinen mildeften Gegen auf Sie herabſchuͤtten wolle) — 
Dazu wird dieſes Papier Ihnen nothwendig feyn; — 
8 enthält ein ſchriftliches Bekenntniß meiner Derbres 
chen. (Sie weicht es ihm zitternd dan) - ' 

UnbeR, (nimmt e8 und jerteift es.) Es fey auf ewig vers 
nichtet! Mein ,. Eulalia! Du allein haſt in.meinem Ders 


| Ca) 
den aeherricht, And!’ — ich fchäme mich nicht, es {u beken⸗ 
‚nen — Du allein wirſtewig darin herrſchen! Dein «iger 
“nes Gefühl für Lugend und Ehre verbietet dir, Diefe 


Schwachheit nutzen u wollen; und wär’ es — nun bei . 


‚Gott! diefe Schwachheit iſt meiner Ehre untergeordnet. 
ber nie, nie wird ein anderes Weib mir Eulalien 
erfegen ! . 

ulal. (ittenmd.) Nun, fo bliebe mir nichts weiter 
Übrig — als Abfchied von ihnen zu nehmen. 


Unber. Halt! Noch einen Augenblid. Bir haben £ 


einige Monate lang, ohne «8 zu willen, einander ſehr 
nabe gelebt; ich babe viel Gutes von Ihnen erfahren: 
Sie ‚haben ein Herz, weich gefchaffen für die Noch Ihrer 
örmen Brüder. Das freut mich. Es muß Ihnen nie au 
Mitteln fehlen, Diefen Hang zu befrieligen — auch Sie 
ſelbſt muͤſſen nie Mangel leiden. Dieſe Schrift verſichert 
Ihnen eine Leibrente von tauſend Thalern, welche der 
Banquier Schmidt in Caffel Ionen alljaͤhrlich auszah⸗ 
len wird. 

Eulal. Nimmermehr! Die Arbeit meiner Hände: muß 
mich ernähren. Ein Biffen Brod von einer Thräne der 
Reue befeuchtet,, wird mir mehr Ruhe gewähren, ale 
das Bewußtſeyn, von dem Dermdgen eines Mannes zu 
fhwelgen, den ich einft fo fchändlich verrathen konnte. 

Unbek. Nehmen Sie, Madam, nehmen Sie! 

Eulal. Sch habe diefe Demuͤthigung verdient — aber 
ich fluͤchte zu Ihrer Großmuth. Verſchonen Sie mic). ı 
Unbek. cei Site) Gott! welch ein Weib bat ider 
Bube mir entriffen! (Er ſtect das Papier wieder zu fi.) 
Wohl, Madam, ich ehre Ihre Gründe, ich ſtehe ab von 


meinem Begehren: doch nur unter der Bedingung, daß, 
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ment es Ihnen je an etwas mangelt, id) der erte mb. 
Einige fen , an den Sie ſich freimuͤthiz wenden. 


Enlaql. Ich -verfpreche es. in 


Unbe?. Und nun darf ich wenigſtens verlangen, daß 


Sie Ihr Eigenthum zuruͤcknehmen, Idren Schmuck. 
(Er reicht ihr das Schmuckkaͤſtchen.) 


Eulal. (ſehr bewegt, oͤffnet das Kaͤſtchen,/ und ihre Seinen 
fihrzen darauf.) Ach! da fihmeht es var meiner Seele, das 
füße Bild jenes ſchͤnen Abends, an welchem Sie mir dies 
fen Schmuck ſchenkten. An jenem Abend legte mein alter 
Bater unfre Hande in einander, und frob ſprach ich ihm 
aus, den Schwur ewiger Treue — Er ift gebrochen! — 
Damals hatt' ich ein reines, fehuldlofes Herz — acht 
dies Gefuͤhl kauft Feine Neue zurück! — Dies Halsband 
fchenften Sie mir vor fünf Jahren an meinem Geburtss 
tage. Das war ein glücklicher Tag. Cie hatten ein klei⸗ 
nes, ländliches Feſt veranftaltet. O! wie waren wir alle 
ſo heiter und froh! — Diefe Schmudnadel erhielt ich, 
als ich meinen Wilhelm gebohren hatte. — D wie ſchwer 
drückt die - Erinnerung an entflobene Sreuden, wenn bu 
ſelbſt ihr Mörder warſt! — Nein, auch dieſen Schmuck 
Tann ich nicht behalten: — es muͤßte denn Ihre Abfiche 
feun, mir durch feinen Unbiict endlofe Vorwuͤrke zu bes 
reiten. — Nehmen Sie ihn zurück! (Sie reicht ihm-den 
Schmuck, nachdem fie vorher nur die Nadel herausgenommen.) 


Unbel. tin eben fo großer Gemtthöbemegung, als Eulalia, 
welche er aber zu verbergen fucht, nimmt den Schmuck mit wege. 
gewandten Geficht und ſteckt ſihn ein.) 


Eulal. Nur dieſe Nadel fen” mir ein Andenten an dis . 


Geburt meines Wilhelme. 
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Undbek. Gei Geite) Nein, länger halte ichs nicht aus. 
Er wendet ſich zu ihr, fein Son. iſt nicht rauh und nicht ſantt, 
nicht feſt und hicht weich, ſondern ſchwankt zwiſchen allen dieſen.) 

Leben Sie wohl! 

Eulal. O nur noch eine Minute, nur noch Beant⸗ 
wortung einer Frage: Beruhigung des Mutter⸗Her⸗ 
‚send! Leben meine Kinder noch? oo. 

Unbek. Selbe. j L 
Eulal. Und find geſund? | 2 

Unbek. Geſund. 

Wxulal. Gott ſey Dank! — Hein Wilhelm ift vebi 
ſchon techt groß geworden? 

Unbek. Ich vermuthe. 

Eulal. Und Malchen — iſt fie noch Ihr Liebling ? 

Unber. (den, dieſe ganze Seene ſichtbar eeſchattert, bleibe 
ſtunnu im Kampf mit Ehre und Liebe.) 

Eulal. O großmüthiger Mann! ich bitte Eie, laſſen 
Sie mich meine Kinder noch einmal ſehen, ehe wir ſchei⸗ 
den ,. daß ich fie an nein Herz druͤcke, daß ich fie ſegne, 
daß ich die Zuͤge ihres Vaters in ihnen kuͤſe· 

uUnbek. (ſchweigt.) | ® 

Eulal. Cfähot nach einer Panfe fort.) Ach! wenn Sie wuͤß⸗ 

. ten, wie in dieſen drei fuͤrchterlichen Jahren mein. Herz 
an meinen Kindern hieng; wie mir die Thraͤnen in die 
Dingen fchoffen » ſo oft ich einen Knaben oder ein Maͤd⸗ 
chen gleiches Alters erblickte; wie ich zuweilen in der 
Daͤmmerung in meiner einſamen Kammer ſaß, mich au 
den Zauberbildern meiner regen. Phantaſie legend, bald 
Wilhelm/ bald Malchen auf meinem Schooße wiegend. — 
O! erlauben Sie mir immer, fie noch vinmal au feben ! 
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wur e ine muͤtterliche umarmung! und wir trennen und 
Dann auf ewig . 


Unber. Gern, Eulalia — noch nicht Abend — ich 
erwarte die Kinder jeden Augenblick — fie. wurden int 
naͤchſten Städchen erzogen — ich habe meinen Bedienten 
dadin geſandt — er Ennte fchon zuruͤck ſeyn — ich gebe 
Ihnen mein Wort, ſo bald ſie kommen, ſende ich ſie aufs 
Schloß. Da mögen fie, wenn es Ihnen gefällt, bis zum 
Anbruch des morgenden Tages bei Ihnen-bleiben — dann 
nebme ich fie wieder mit mit. — -. (cganſe.) 

(Die Gräfin und ihe Bruder, Weihe wenig Schritte von 

da, der ganzen Unterredung mit innigfter Theilnahme zus 
börten, geben ſich verſtohlne Winke. Dee Major geht in 
die Hütte, und kommt bald darsuf mit Franz und den bein 


den Kindern zurüdı Gr Übergiebt den Knaben ſeiner 


"Schiefer, welche ſich hinter Eulalien ſtellt; ex ſelbſt tritt 
mit dem kleinen Maͤdchen hinter Meinau.) . 


eulal. Go hätten wir ung. denn in dieſem Leben nichts, 


weiter zu fagen. "(Un ihre Entſchloſſenheit zuſammenraffend.) 
Leben Sie wohl, edler Mann. (Oie ergreift feine Hand.) 
Vergeſſen Sie eine Ungluͤckliche, die Sie nie vergeſſen 
wird I (&ie knleet nieder.) Laſſen Sie mich noch einmal 
dieſe Hand an. meine Lippen brüten; dieſe va die 
einft mein war. 

unbek. (Sie aufhebend.) Seine Erniedrigung ,. Eulalia! ! 
(er ſchuͤttelt ihe die Hand.) Leben Sie wohl! 

Eulal. Auf ewig! 

Unbek. Auf ewig! | 

WEulal. Wir fcheiden ohne Groll — 

unber. Ohne Groll. 


J 
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Erlal. Nah mens ih ein seuug gehäft babe; wWERm 

Wir ın einer beiera Weit uns wirderichen — . 

uabet. Dort berriägen Feine Bermupcie; deua bif 

Du wieder mein! (’eiter Siade Imen 

wohl! wm treunen fh, eher indem fie gehen weien, fit En 

Isle exf den feinen Bühelm, und Meines auf Meier.) 
Malen. Bater — 

Wilhelm. Rutter — 

(Bater und Matter dehden (pradlod Die Binder iz ie 
Yrme.) 

Malchen. Lieber Vater — 
Wilhelm. Liebe Mutter — 

(Beter und Mutter reiben ſich 106 Son den Sındern, feßen 
einander an, reiten die Arme and, mund ſturzen Ech ei⸗ 
ner in des audeen Urne.) 

UUnbek. Ich verzeibe dir! 

«(Die Gräfe und ter Mejor Beben die Kinder in Die Dobe, 
welche ſichh an ihre Eltern anflemmern, und: Jicher Bas 
ger! liche Mutter! ofen.) 
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q, 


ſchwaͤrzeſte Verlaͤumdung durch ihr vergroßerndes Seh⸗ 


rohr in dieſer Sonne keinen Flecken entdecken wuͤrde 
Unbek. Und wenn ich auch das alles glaube — dent 


wieder die Meinige werden. (Sitte) Hal ba! ha! Das 
waͤre ein Schmaus für die geſchminkten Weiber und aM. 


das fade Hofvolf, wenn ich ſo mieder mitten unter fie 


träte, mit meinem verlaufenen Weibe am Arm. Wie fie 
bohntächeln, fich in die Ohren wiſpern, mit Fingern auf 
mich zeigen würden. O das wäre ein Schauſoiel, u um des 
Teufels zu werden! 


Major. Nun, jenem abgeſchmackten Sirkel u ent⸗ 


fagen, wird dach wohl meinem Freunde Meinau keinen 


Seufzer Eoften? Ich denke, wer drei Jahre lang Ti 


ſelbſtt genug war, der Zann in Eulaliend Armen kuͤhn 
der Einfamkeit fein ganzes Leben weiben. 
. Unbek, Ich begreife. Ihr habt ein Komplot gemacht, 
habt euch mit meinem Herzen gegen meinen Kopf ver⸗ 
ſchworen; aber vergebens! Ich bitte dich, Bruder, ein 
Wort weiter! oder ich gehe. - 

Major. Wohlan, fo hab’ ich als Freund meine Pflicht 
erfuͤllt. Jetzt erſcheine ich als Abgeordneter deines Wei⸗ 
bes. Sie bittet dich um eine letzte Unterredung; ſie will 


Abſchied von dir nehmen. Dieſen Troſt kaunſt du ihr 
nicht verſagen. 


nbek. O ic verſtehe auch das. Sie ſchmeigelt Tu 


mit dem Gedanken, meine Standhaftigkeit werde vor 
ihren Thränen binwegſchmelzen; aber ſie ist #0: ne 
mag fommeg! 

Major. Und dich fühlen laffen, {mie fehr du ihren 
Charakter verkennſt. Sch hole fie. Lwinigehen.) 


\ 
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ta) 
unber. Nach eins, Horſt. Hier, gieb iht dieſen 
Schmuck! er gehoͤrt ihr zu. 
Major. Das magſt du ſelbſt fun. - (08) 


J 


Aqrer Auferit 


| . Der Undefannte (oben) 


Bd 


x 
vs 


Nun, Meinau, der letzte glückliche Augenblick deines 
Lebens naht heran. Du wirſt. noch einmal fie ſehen; fie, 
an der deine ganze Seele haͤngt. O daß ich ihr nicht ents 
gegen fliegen, an dies Elopfende Herz fie drücken darf! — 
Pfui! iſt das die Sprache des beleidigten Gatten? Ach, 
ih fühl es: das Hirngefpinft, das wir. Ehre nennen⸗ 

iſt nur. in unſerm Kopfe, nicht in unſerm Herzen. — 
Standpafe! es darf nun einmal nicht anders fepn. — 
Ernſt will ic) mit ihr reden; aber fanft. — Hüte dich, 
das kein Vorwurf deinem Mund entwifche) Ja, ihre 
Reue ift wahrhaftig; mein argwoͤhniſches Gehirn mag 
dagegen einwenden, was es will. — Nun, ſo ſoll we⸗ 
nigſtens ihr Schickſal erträglich ſeyn. Sie fol nicht die⸗ 
nen duͤrfen um des Bischen taͤglichen Brods willen. Sie 
fou unabhängig leben, und noch fo viel übrig behalten, 
ihren wohlthaͤtigen Hang zu befriedigen. (Er blickt um ſich 
und fähre zuſaumen.) 2a! Gie Fonımen! Beleidigter 
Stohr erwache! gekraͤnkte Ehre, ferne mich! 


\ | ( 12% . 
MNeunter Auftritt 
Der Unbekannte. Eulalia. Die Graͤſin. 
Der Mijor, 


Eulal. (weiche langſam und bebend herbei ſchwankt, zu der 
Graͤfn, welche fie nnterftügen wit.) Laſſen Sie nich, gnaͤdige 
Frau! Ich hatte einſt Staͤrke genug zu ſuͤndigen; Gott 

wird mir heute Kraft verleihen zu buͤßen. EGie naht ſich 
dem Unbekannten, welcher mit weggewandtem Geſicht in großer 
Beivegung ihre Anrede erwartet.) Hert Oberſter — 


Unber. (mit ſanfter zitternder Stimme und ſtets abgewand⸗ 
tem Geſicht.) Was willſt du von mir, Eulalia? 

Eulal. (ſehr erſchuttert. Nein — um Gottes willen! — 
darauf war ich nicht vorbereitet. — O, dieſer Ton ſchnei⸗ 
det mir durchs Herz! Dieſes Du — dieſes vertrau⸗ 
liche Du — .nein! — um Gottes willen! — großmü⸗ 
tbiger Mann! einen rauhen, harten Ton für das Ohr 
der Verbrecherin! ' 

Unbebk. Cſucht ſeiger ‚Stimme mede Zeſtigkeit zu geben.) 
Nun Madam — 

Eulal. Ach! wenn Sie mein, Herz erleichtetn, wenn 
Eie fich herablaffen wollten, mir Vorwürfe wu machen — 

Unbek. Vorwürfe? Hier ſtehn fie auf meiner blaffen 
Wange, hier in meinem eingefallenen Auge: diefe Vor⸗ 

wuüuͤrfe konnt' ich Ihnen nicht erſparen — mein 
Mund ſchont Ihres Elends. 

Lulal. Wär’ ich eine verhaͤrtete Verbrecherin; o 
würde diefes Schweigen mir Woblthat ſeyn; aber ich bin 
eine ewige Büßende, und dieſes edelmuͤthige Schweigen 
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drückt mich sam zu Boden. — Ach! fo muß Ich denn 
ſelbſt der Herold meiner, Schande werden! Denn wo 
waͤre Ruhe für mich, ede dieß Bekenntniß von meinem 
Herzen abgewäalt worden? , 

Unber. Kein Bekenntniß, Madam! Ich weiß alles, 
und erlaſſe Ihnen jede Demuͤthigung. Dad) werden Sie 
ſelbſt einfehen, daß nach dem, mas vorgefallen iſt, wir 
und auf ewig trennen muͤſſen. 

Eulal. Ich weiß ed, Auch kamich nicht bieber, Ders 
seibung in erflehen; auch regte fich nicht die leiſeſte Hoff⸗ 


nung in mir, Verzeihung zu erhalten. Es giebs Bere. 


brechen, welche doppelt fchänden, wenn man auch nur 


den Gedanken begen kann, fie jemals ganz auszuldichen. 
Alles, was ich zu hoffen mage, iſt; die Verficherung aus.. 


Ihrem Mupde zu hren, daß Sie meinem Andenken nicht 
Buchen wollen. 

Unbek. (weih,) Nein, Eulalia, ich fluche dir nicht, — — 
Deine Liebe hat mir in beſſern Tagen ſo manche ſuͤße 
Freude gewahrt. — Nein, ich werde dir nie fluchen! 

Eulal. (in großer Bewegung.) Mit den inmigen Gefühl, 


daß ich ihres Namens unwerth bin, hab' ich ſchon feit 


drei Jahren einen andern, unbekannten geftagen, — 
Aber das if noch nicht genug, — Sie müffen einen 


Scheidebrief haben — der Sie in den Stand fegt, eine 


‚ würdigere Gartin su mäblen — in deren Armen Gott 


feinen mildefien Segen auf Sie herabfchürren wolle) — 

Dazu wird diefed Papier Ibhnen nothwendig feun; — 
.68 enthält ein fihriftliches Bekenntniß meiner Verbre⸗ 
. ben. (Sie reicht es ihm zitternd dan) 


Unbek. (nimmt es und jerreft es.) Es fen auf ewig pers 


nichtet! Rein, Eulalia! Du allein haft in meinem Her⸗ 
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gen geherricht, Und’ —"ich fchäme mich nicht, 08 du beken⸗ 
‚nen — Du allein wirßzerwig darin herrichen! Dein «iger 
“nes Gefühl für Tugend und Ehre verbietet dir, Diefe 
Schwachheit nutzen gu wollen; und mir eg — nun bei 
‚Gott! diefe Schwachheit iſt meinem Ehre untergeordnet. 
Aber nie, nie wird ein anderes Weib mir Eulalien 
erfegen! - 

EWulal. (aitternd.) Nun, fo bliebe (mir uchts weiter 
Übrig — als Abfchied von Ihnen zu nehmen. 

Unbek. Halt! Noch einen Augenblick. Wir haben 
einige Monate lang, ohne es zu willen, einander fehr 
nabe gelebt; ich babe viel Gutes von Ihnen erfahren: 
Sie ‚haben ein. Herz, weich geſchaffen fuͤr die Noth Ihrer 
armen Brüder. Das freut mich. Es muß Ihnen nie au 

itteln fehlen, dieſen Hang zu befriefigen — auch Gie 
ſelbſt muͤſſen nie Mangel leiden. Dieſe Schrift verſichert 
Ihnen eine Leibrente von taufend. Thalern, welche der 
Banquier Schmidt in Eafil Ihnen alljährlich‘ auszah⸗ 
len wird. 

Eulal. Nimmermeht! Die Arbeit meiner Hände mug 
mid) ernähren. Ein Biffen Brod von einer Thräne der 
Reue befeuchtet, wird mir mehr Ruhe gewaͤhren, als 
das Bewußtſeyn, von dem Vermdgen eines Mannes zu 
ſchwelgen, den ich einſt ſo ſchaͤndlich verrathen konnte. 
Unbek. Nehmen Sie, Madam, nehmen Sie 
ulal. Ich habe dieſe Demuͤthigung verdient — aber 
ich ſluͤchte zu Ihrer Großmuth. Verſchonen Sie mich. ı 

Unbeb. xhei Seite.) Gott! welch ein Weib bat ;der 
Bube mir entriffen! (Er ſteckt des Papier wieder zu ſich.) 
Wohl, Madam, ich ehre Ihre Gruͤnde, ich ſtehe ab von 

meinem Begehren: doch nur unter ber Bedingung, dafr 
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wenn es Ihnen je an etwas mangelt, ich ber Eerſte mund. 
Einjige fey , an den Sie fi freimuͤthis wenden. 


Eulal. Ih. verſpteche es. 


Unbe?. Und nun darf ich wenigfteng vetlangen, daß 


Sie Ihr Eigenthum zuruͤcknehmen, Joren Schmuck. 
LEr reicht ihr das Schmuckkaſtchen.) 


Enial. (ſehr bewegt, oͤffnet das Kaͤſtchen, und ihre Seinen 
fihrzen darauf) Ach! da ſchwedt es vor meiner Seele, das 
füße Bild jenes fchönen Abende, an welchem Eiemir dies 
fen Schmuck fchentten.. An jenem Abend legte mein alter 
Vater unfre Hände in einander, und froh fprach ich ibn 
aus, den Schwur ewiger Treue — Er iſt gebrochen! — 
Damals hatt' ich ein reines, ſchuldloſes Herz — acht - 
Dies Gefuͤhl kauft Ferne Neue zurück! — Dies Halsband 
ſchenkten Sie ntir vor fünf Jahren an nreinem Geburts» 
tage. Das war ein glücklicher Tag. Cie hatten ein klei⸗ 
nes, ländliches Feſt veranfialtet. O! wie waren wir alle 
(8 heiter und froh! — Diefe Schmucknadel erbielt ich, 
als ich meinen Wilhelm gebohren hatte. — D wie fchwer: 
drückt die Erinnerung an entflobene Areuden, wenn du 
ſelbſt ihe Mörder warf ! — Nein, auch diefen Schmuck 
Tann ich nicht behalten: — «6 müßte dena Ihre Abſicht 
fepn, mir durch feinen Anbii endlofe Vorwuͤrke zu bes 

zeiten. — Nebmen Sie ihn zuruck! (Sie reiht ihm den 
Schmuck, nachdem fie vorher. nur die Nadel herausgenommen.) 


Unbel. in eben fo großer Gemuͤthsbewegung, als Eulalle, 
weiche er aber zu verbergen facht, nimmt den Schmuck mie wege. 
gewandtem Geficht und ſteckt ſihn din.) 

Eulal. Nur dieſe Nadel fen mir ein Andenten an die 
Seburt meines Wilhelms. 
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Abe. Gei Seite) Nein, länger halte ich’3 nicht aus. 
' (Er wendee ſich zu ihr, fein Som iſt nicht roub und nicht anfe, 
‚nicht feſt und nicht weich, fondern fhwantt zwiſchen allen diefen.) 
Leben Sie wohl! .- - 
wEulal. O nur noch eine Minute, nur noch Beant⸗ 
wortung einer Trage: Beruhigung des Mutter s Hers 
‚sens! Leben meine Kinder noch? 

Unbek. Sie leben. u L 
Eulal. Und find geſund? 

Unbek. Geſund. 

WEulal. Gott ſey Dank! — Mein Wilhelm iſt wohl 
ſchon recht groß geworden? 

Unbek. Ich vermuthe. 

Eulal. uͤnd Malchen — iſt fie noch Ihr Liebling ? 

Unber. (den. dieſe ganze Scene ſichtbar aiſchattert bleibe 
ſtumm im Kampf mit Ehre und Liebe.) 
EWulal. D großmüthiger Mann! ich bitte Sie, laſſen 

Sie mich meine Kinder noch einmal ſehen, ehe wir ſchei⸗ 
den‘, daß ich fie an inein Herz druͤcke, daß ich fie ſegne, 
daß ich die Zuge ihres Vaters in ihnen kuͤſſe. 

Unbek. (ſchweigt.) | 

Eulal. (fahrt nach eier Yanfe feet.) a0 wenn Sie wuͤß⸗ 
ten·, mie in dieſen drei fuͤrchterlichen Jahren mein Herz 
an meinen Kindern hieng; wie mir die Thraͤnen in die 
Augen ſchoffen, fo oft ich einen Knaben oder ein WMaͤd⸗ 
chen gleiches Alters erblickte; wie ich zuweilen in der 
Daͤmmerung in meiner einſamen Kammer ſaß, mich an 
den Zauberbildern meiner regen Phantaſie letzend, bald 
Wilhelm/ bald Malchen auf meinem Schoohe wiegend. — 
O! erlauben Sie mir immer, fie noch einmal zu ſehen! 
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zur e ine muͤtterliche umarnung! und wir mean und 
Dann auf ewig . 


Unbet, Gern, Eulalia — noch nicht Abend — ich 
erwarte die Kinder jeden Augenblick — ſie wurden im 
naͤchſten Staͤdchen erzogen — Ich habe meinen Bedienten 
dabin geſandt — er koͤnnte ſchon zuruͤck ſeyn — ich gebe 
Ihnen mein Wort, fo bald ſie kommen, ſende ic) fie aufs 
Schloß. Da mögen fie, wenn es Ihnen gefällt, bis zum 
Anbruch des morgenden Tages bei Ihnen bleiben = dann 
nehme ich fie wieder mjit mir c(cauſe.) 

(Die Gräfin und ihe Bender, welche wenig Schritte von 
da, der ganzen Unterredung mit innigfter Theilnahtne zus 


börten, geben fich verſtohlne Winke. Dee Major geht in 
die Hütte, und kommt bald darauf mit Sean; und den beis 


den Kindern zuruͤck. Er Übergiebt den Knaben feiner 
Schweſter, weiche ſich Hinter Eulalien ſtellt; ex ſelbſt tritt 


mit dem kleinen Mädchen hinter Meinau.) 

eeulal. Go haͤtten wir uns denn in dieſem Leben nichts 
weiter zu ſagen. (au ihre Entſchloſſenheit zuſammenraffend. 
geben Sie wohl, edler Mann. (Sie ergseift feine Sand.) 
Vergeſſen Sie eine Ungluͤckliche, die Sie nie vergeſſen 
wird I (Eie knleet nieder.) Lafien Sie mic) noch einmel 
diefe Hand an. meine Lippen brüten: dieſe u die 
einft mein war. 

unbek. (GSie auffehend.) Keine Eeniedrigung, Eulalia! ! 
(er ſchuͤttelt ihr die Hand.) Leben Sje mol! | 

Eulal. Auf ewig! 

UnbeR, Auf ewig! 

Eulal. Wir fcheiden ohne Groll — 

Unbef, Ohne Groll. 


1 
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Eulal. And wenn ich einft genug gebüßt habe; wenn 
wir in einer beffern Welt uns wiederfeben — , - 
Unbek. Dort berrfchen Feine Borursheile; dann biſt 
du wieder mein! (Beider Haͤnde liegen in einander, beider 
Blicke begegnen ſich wehmuͤthig. Sie ſtammeln noch ein Lebe⸗ 
wohl! I" und trennen ſich, aber indem fie gehen wollen, ſtoͤßt Eu⸗ 
talia auf den Eleinen Wilhelm, und Deinau auf Mal ). 
Malchen. Vater — 
"Wilhelm. Mutter — 
( Vater und Mutter druͤcken loracoe die Kinder. in. iöre 
Arme.) 
Malchen. Lieber Vater —. 
Wilhelm. Liebe Mutter — 


| (Vater und Mutter reißen fi 108 von den Kindeen, ſehen 
einander an, breiten die Arme aus, und ſtutzen ſich ei⸗ 
ner in des andern Arme.) 


Unbek. Ich verzeihe dir! 

ıLDdte Seäfin und dee Major heben die Kinder in die Hoͤhe, 
welche fihl an ihre Eltern antlammern, und: Lieber Va⸗ 
ger! liebe Mutter! rufen.) 
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= Vor b erich he. a, 

< icfes ielie Ecit sa" 
Urfprung ber Fortſetzung meines 
Schauſpiels: Menfchenhaß und Reue, 
durch Herrn Ziegler. Ich ſchaͤtze das auf⸗ 
. £eimende Berdienft dieſes jungen Dichters 
aufrichtig gleube aber, der groͤſte Theil 
des Jammers ‚welchen er in fo reichen 
Maaße über mein armes Ehepaar ause 
ſchauteꝛ , ruͤhre blos daher, daß er ihm 
u 43. nicht 





4 u vorbericht. 

nicht einen andern unbekannten Wehnort 
angewieſen, fern von der Scheelſucht ber 
- Menfchen, fern von ihren Gonvenienzen 
und Zmifchenträgereyen. Uebrigens war 
es Hr. Z. wohl erlaubt, mein Schauſpiel 
fortzuſetzen; aber nicht, Menſchen vom Tode 
wieder zu erwecken, welche ich mit gutem 
| Vorbedacht umgebracht hatte, und da⸗ 
durch den wichttgſten Umſtand zu ver⸗ 
nichten, welchen man bey Meinau’8 Vers 
„eihung nie aus den Augen verlieren muß, _ 
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Perſonen. 

Baron Meinau, unter dem Namen Mayfeld, 
Eulalia. 

Wilbelm und 


Malchen 

Baron von der Borſt, Maior in x Staljöfiden 
Dienften, 

Der alte Diener Franʒ. 

schen, Stubenmaͤdchen. 

Conrad, Zagerbutſche. | 


EE 


Die Seene it in der Schweig auf ber Heinen 
Inſel Meinau im Conſtanzer Ste, 
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ihre Kinder 6 und Shrek 
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erfe Scene 


Cain Zimmer in Meinau⸗s Haufe mit efner wie⸗ 

tele und awer Senrenthuen.3) 
x tehrt w Zim mer und if m. PRO | 
3 woben fie ganz leiſe, in einem Womanzen« Mol 
„ton fingt)- 


Rom und fege,. I 
Birmes Kleines Mädchen! ©... .. 
fauber und rein, I 
ſchmuck und fin — 
er du kehreſt und fegeſt 
doch dein Gewiſſen nicht rent 
DIE Er aa) — 
Ubr? Min: wird die Frau gleich aufſtehu. 
Immerhin! ih Bin: fertig. Ach wet eb 
—E 44 doch 


“ 


7 


8 EL 


doch (gen ateud waͤre uns ARE ſchon 


vom Herzen herunter waͤre! — Ja, heute 


oder nie! — Friſch Röschen! bie Frau ift 


ja fo gut, und ber Her if fo gut — 
Aber eben deöwegen! ‚Wie werde ich ihnen 
"fagen Fönpeny haß ich nich qutch ſo gut bir 
als ſie? — Einem Voſen etwas Soͤſes ein⸗ 
besten, das feheins. wit Teicpt, . Über wert 
man die Augen nicht. auffchlagen darf vor 
dem mit dem Han’ tehet, o bas iſt eine haͤß⸗ 
be: Enpfidingt Be ) 


vV — 7. 
* 37 La Au % w 227 0 2 77 3 
LIE D — 2 ir a I HE TER. 
” ® 


Zwehte Stene. - 


Röschen, Eonvad, (ſteckt dem ihr dure 
die Thuͤry ME N. im 
Conrad. Rdechen! — 


i 7 ü ZUR 


Röschen,,, Ach, Conrad} mins Ay au 
ſchon war? ET AUT HET 2.25 


nn Lourad Sinn Ural hac demn ich 
aͤtte geſchlafen 20 Cer komnit naben,) Mir 
SB gar wugherſeltfam zu. Malle Inigusm ua” 








3 Medien, dr Are, "fprich dei, ‚sie 
| _ Geirfüpaferppthhlent noch, m 
Conrad. 34, : fi Hatıgut ſchlummern, 
Eine⸗ in des. Andern Armen, „Sin deinen 
Amen, lixbeqq Machen, uni In dlav⸗ 
mern his an den an 1, Se 
"Rschem; ¶ weiner lich) Hm. Ka 
vor Gott bin ich doch ſchon dein Weib. 
. Honrad. (epen (9) „Das biſt du. 
Roͤachen. Und fügt und nicht die San 


des Pfarrers zuſammen, fo thut.es doch der 


Zed. Daun will ich mid. neben dir begrae 
ben laſſen, dann ſchlummern wir doch uep 
ben ejnauder, du and: RZ ‚amd. Ba 


. —1374 4.* 


Kind. I Lynn nn 
Conrad. Ya Nähen, auf dem u Kirche 


si 


Gern ‘der großen Finde, wo der Holtngs 


der. Aber die Dauer’ age." Werde ſciuch⸗ 


nen.VPauje EEE 
Conrad. (treuherzig) Aber meynſt du ni 


du Rdochen· es ſey beffer, mit dem Gros. 


be nicht fo ſehr zu ellen? Wir kdnnten noch 
123 | 4 5 man⸗ 


7 


| 10 oo. 0 00 ’ 
manchen Spas im, ber, Melcahahen, anh der 
Tob wird und doch ae anf. 2, 

RBoͤschen. Freylich wehl. 

Conrad. (deffen Genich fich PER ih 
Diese’ ein halbes Dutzens glochdt dyfriwin 
und herum, wie ein Jeber feinen: Hidden ih 
der Hand haͤlt, Ad du bein Hirgfitereg 
ins Manl ftopf, = te 
Ä Roechen. (other deiter und in id la⸗ 

&end) Und‘ wie ich bes’ Abends vbor der Hit: 
- te auf.bich warte,” und dann vie atieſtei 
Buben herbey laufen ud ſchreyen · der Was 
tet Fommt! ber Baier foniit | ve nz 

Conrad,‘ Wie ich bann mit ver ‚Bol 
In Jagdtaſche bereintrete — 
| Rachen. Und ig ir Aa 
Margräfler entgegen bringe = — 
Conrad. Und ein Stuͤck often Sennets 
kaͤſe — an 2 

Röschen, un wie Dunn . 
Bir hangen m voncna io. She 
nn | Con. 





— — xx 
ſConrad. Neugierig in die — 


ſchielen — 
KRoͤschen. Dich auskleiden Gelfen - 


2 Conrad. Mir die warmen Soden 
Bringen — : = 

. Röscıen, Sic ins Bröue mit une la 
gern — 7 


Conrad. ‚Sich Bagen und Bazelbin 
me fchlagen — 
Röschen, Bis die Sonne hinter. den 
Gletſchern untergeht — u 
Conrad. Nun dann gen wie in. die 
Hätte — | 
Roͤschen. Und beten il mit einander 
den Abendfeegen — .. 
Conrad. Und fi ingen ein Lied — 
Röschen, And legen und wohlgemuth 
fchlafen — | 
Conrad. Eines in des nindern Ar⸗ 
mn — — 
Roͤschen. Die Btachettpfe rings um 
md vr — 
Con⸗ 


3 


83 — 


« 


Conrad. - Die ſchnarchen bis an den Yelr 


len Morgen — 
Beyde. Halhal bet (Vauſe.) 
Roͤſbchen. Ctruͤbſelig) Aber Comub, wir 
Baden ja noch Feine Blapötöpfe, J— 
Conrad. J m Nischen, wo def Eine 


ſich gefunden hat — „u 


Röschen. Nein Conrad, du Ton mid | 


sicht zum zweytenmal bethoͤren. 
Conrad. ch meyne, wenn der Pfarrer 
ef den Seegen brüber gefprochen hat, 
Röschem Fa daB ineyne ich außer $ 
Conrad., (truͤbſelig) Aber. ee — 
wir haben ja noch keine Hütte — — 
Röschhen,. Keine Milch — | 
Conrad. Keinen. Käfe — . “ 
Röschen. Keinen Bein — * 
„Conrad, Keine Betten — 
Raͤschen. “Und wenn wir nun der Herr⸗ 
ſchaft ſagen, wie wunderlich esnnd ergan⸗ 
Li iſt — 


Aon⸗ 





Conrad. Und. fi und beyde aus dem 


Hauſe jage . 
Risen. ach Conrad / 
Conrad. Ach Rtechen! (bepde ſchluchzen. 

Dane.) ie ect 
Nöschen, (mit einem tiefen Eeufjer) Heu⸗ 

te wirds entfchieden, en i 


7 


Conras. Ja Beet j 0. 
Köschen, (feine Sand auf’ ihre Brut tee — 
gend Fuͤhle wie mir daB Hicz pocht. 
Conrad. (eben [D) Dir wie ein Eiſen⸗ 
hammer. 
Roͤschen. Es muß hoch wohl was Se 
ſes ſeyn, was wir gethan haben weil uns 
die Herzen ſo pochen. en 
Conrad. (ſich hinter den Ohren ragen) 
Ja was Gutes iſts fteplich nichts 
\ Xöschen, Aber es kann noch Aues 
gut werden, 
Conrad. Wenn pie egrrrkönft, ung den . 
dummen Streich verzeiht. Pr 
* Rise , 


14 a — 
Xöschen.: Biffen wir doch ſelbit wich, 
wie, es zugegangen if. 
Conrad. Ib wahrhaftig nicht! 
Roͤschen. Ich auch nicht. — Sieh 
nur Conrad, heute iſt des Herrn Geburts⸗ 
„tag, da iſt immer Alles ſo froh und heiter, 
und da hab. ich oft fagen hören: wenn die 
Leute recht froh fi ind, ſo ſind Se auch auf⸗ 
.. ‚gelegt: „ allen Menſchen Gutes zu shuß, 
Conrad, Zu ‚vergeben un zi ber⸗ 
„sen 
"Röschen. Drum will ich Amir ı ein gen 
faſſen, und heute dem Herrn aues ſagen, 
"and: ihn ‚bitten, daß er bey der ‚Grau ein 
'  "guites Wört für uns redet. 
Conrad. Er wirds gewiß thun, er iſt 
‘ein gufer Herr, on 
Roͤschen. Und ſie eine liebe freundliche 
“grau, u | 
Conrad, Ja das iſt fie. Gott Taffe fie 
Ffange leben} - (Sehnde, heben ihre Hande gen 
Simmel.) “ a 
sur “ | a 
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Rsochen· Auf ven Sonnas wollen wir 
wie undächtig für fie deken. 
Reine; Alle Gönnbage‘ en 
 Röschen, Und, weißt bu wat Eonrab, 
wenn ih ſehe, daß der Heir finfter ausfi chi, 
% ‘geh ich "zu. dem .freauticen Bremben, | 
der ern Abend Ipde ankam — _ j B 
u ontad, Zu dem freundlichen Fremden? 
Ret ih de Denm Dep dem bug? 
Rschen. Je mun gr if ein alter, guter 
Freund von unſezm SEIN ‚Sie nqunten 
Abu Goch, Unfer„Qeer.foll ihn. gar. ayale 
zig, lied, daten, ‚Der ale Stanz war ihr 
enzgegen eggugen bis am, ben Seo, Aud 
hat ihn heimlich und werſtohlen ins Haus 
DOT, Daß: Deka par, Aber nicht. eher ſehen 
ſollte, bis heute on feinem Grhurtötagg. 
Hierawghen inm sige, heimliche Freude mas 
chen, Den will ich bitzen, dem: wird der 
De nicht abſchlagen. Meynſt ‚Du.nicht 
ale rim 
nn: | Con⸗ 
WV 





Cor⸗ —XE ein: 
mal Roͤschen nu. I; ſo hin⸗und 
ſinne — ſo denke, IA = „DEE H dwird 
dem remben _ nichts ahſchla en — der 
Fremde wird Die nichts abſchiagen Zum und 
on wirft. dem Bremen nichts Pi ” 
"Nein! Neil 1a, a8. lieber * 


hu) 


Röschen, sr I da! TI gr 


, EEE en, 2 ih N 1195 u 4 5: Du ai 
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Conrad. Nr 3’ Die oe Ar in ‘ 7— | 
Amdchteſten welden! ti! u5dh—-— 


—XX sr ae" tt "N 


böse Dei Grat. " Und wo’ milk reg RR, 

befahl bir dir Heir geſtern Abends Npeiie 

Aa vor Tagẽ aif ven Auftand ju gereurn 
Tonrad. gFreylich befaͤhl er ii 30V 
Roschen. ihre‘ or vu denu lg 


— m. edel ran 
en Eontad, Dumme'gtäge! —* —* | 
Roͤschen. Adieui *8 


2 


Conrad. wieder umkehrend) Hr le 
* — wenn du mich: lieb haſt ſoraß 
| den 


4 6 . 
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den Fremden in Ruhe. Sieh, es ſchickt 
fich ‚nicht, du moͤchteſt ihm beſchwerlich 
fallen. 
Roͤschen. J wenn dire Unruhe 
macht — EZ Ze 
Conrad. : Fa es macht mir Unruße, A 
Köschen: Nun, fo will ichn mit dem 
Herrn ſelber reden. J * 
Conrad. Thu das. Leb wohl. | 
Roͤschen. Adieu. — ‚Bo „ME. du 
denn hin? 
Conrad. Auf den Anſtand. 
| Roͤschen. Cladend) J In des Henne Son 
zinamaep? 
Conrad. ‚Is ß (er get. Bun die mis 
telrpät aꝛb . 
J Köschen, Ein guter Menſch, ich babe 
ihn recht lieb, Es iſt doch naͤrriſch, wenn 
man fich fo lieb ‚hat, Wer nur. das zuerfi 
erfunden haben mag. Es muß ein gefihene 
ter Dann geweſen ſeyn. “ u 
| Ss Die 


— 
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"Dritte Scene 
Zulalis (völig aber fehr einfuh gekleidet) 
Roͤschen. 


Eulalia. Guten Morgen Roſchen, he: 
Te meine Kinder, und die Blumen, bie bins 
ten im Gortenhaufe, liegen. (Mischen 
6eht ab.) W J 

Eulalia. (biiet durqs Jenſter) Ein ſcho⸗ 
ser heiterer Tag. Nun Eulalia, ſey auch 
einmal recht heiter und froh! vergiß, wenn 
du Tamnfl, vergiß nur heute, baß ber Ges 
uuß folder Tage nur Lohn der Unſchuld 
und Tugend ſeyn ſollte. — Ach! dieſer 
ewige Stachel in meinem Herzen! dieſe Dor⸗ 
nen, die mich überall verwunben, fo oft 
ich das kleinſte Roͤschen brechen will, das 
auf meinen Wese bluͤht! — Siuwes! bins 
wes! daß nicht der frühe Morgen auf den 
ganzen übrigen Tag die Spur ber Gewiſ⸗ 
fensbiſſe auf meine Wange grabe. — Heus 
te if ber Geburtotag meines Gärten! die 

Natur 








19 
Natur lächelt rings um mich ber. Die Ge⸗ 
genwart iſt ſo freundlich, hinweg mis ber 


Vergangenheit! — (hie geht: an die. eine Sechs 
tentgür und Elopft leiſe.) 
Vorſt. (inwendis) Wer Hopf? 
Eulalia, Sch, Lieber her $ Major, & 


—XE N 


if ſchon halb Dein ‚Daun ge 


- 46 


Vierter Auftriet: 
Eclälia. Hoifi. coffnei de chihe 
wort, Öuten Morgen, näbige Erin, 
sh „bie wenig Ds di frößen- 
Scchen, die Cie mir gefterh DIT, in der - 
Em mit ein ‚paar Binfelfiridjen Bfßjeiäheren, 
fi nd bie ganze Hat o vor meiner SB Shantah ie 
beram —— 

æÆulalia. 55 set preche inte viel Free 
be , und die größte durch, die ' übeträfhende 
Uniarmung feine liebjien — | 

Goch, Machen Sie mic) Beta m 
der Rolle, , welche ich gi fpielen babe, | 

Ba. Eula⸗ 


r 


| hendhnen/ daß ichs bin, Immer iſt er 


8 u N 


Yin — — 
30 


ET genlalie, O nichts, gar nichts! Sie 


Sleiben in Sprem Zimmer und lauſchen ein 


wenig an ber Thür, Da ' werden Sie 
Hören, wie meine Kinder ihn mit Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchen enipfangen, und wenn das vorbey iſt, 
und er "etwa ein wenig abgewendet ſteht, 


nun fo kommen Sie Heraus und ſtuͤrzen ihm 


ylößlich in die Arme, — Den ‚Mittag effen 

wir im Grünen, den Nachmittag rudern | 
wir ouf bem See, den. Abend tanzen bie 
Bauern auf dem Rafenplage, und wir illu⸗ 


| miniren mit Pechkraͤnzen. Nun wiſſen Sie 


— AIch höre meine Kinder. Gehn Sie! 
gehn Sie! (Sie ſchiebt ibn in ſein Zimmer. > 
Ich bin ſo froh, daß er gekommen if, 
and doch druͤckt mich ſeine Gegenwart. Sein 
Anblick verſetzt mich wieder auf Winterſee, | 
amd ſchaͤrft von neuer jeden kleinen Stachel, 


- den bie Zeit abseſtumpft hatte. Nein, ih | 


ward nicht zur Verbrecherin ‚geboren, denn 
ich kann mich gar nicht an den Gedanken 


mir 
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mir > fremd, immer r ſutze ich dafuͤr⸗ md 
feldft mitten im Wirrwarr froher Geſchaͤfte, 
wo ſonſt jeder Kummer ſich Stundenlang 
vergißt, iſt er eine Spinne, die, aus dem 
Kelche der Blume hervorkriecht, die ich uns 
befangen brach· 


Fünfte Scene 


Der alte Stanz führt die beyden Kinder bet: 
ein. Röschen bringt ‚einen Korb voll 
Blumen und. Blumenguirfanden, und 
seht " 
‚Die beyden Kinder. Guten Morgen lies 
be Mama. (Sie Eälfen ihr die Hand.) | 
Eulalia. Guten Morgen Kinder!’ Gu⸗ 
ten Morgen Franz. Haft du alle Anſialten 
auf den heutigen Tag getroffen? 
Franz. Alle: Q ſchon ſeit vierzehn Tai 
gen babe ich hier und da ein Viertelſtuͤnd⸗ 
chen abgeſtohlen damit es heute an nichts 
mangeln folte, Sie wiſſen, zuadige Grau, 
ber Herr laͤßt mich ſelten von der Eee, inet | 
BZ 0:00 Wi 
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wi Immer im Zeide und im Garten mit ein 
anber zu thun haben, da habe ich ordentlich 
auf meine often Tage lügen und betruͤgen 
waſſen, wenp er frug: nun granz! wo biſt 
du ſo lange 9 geweſen? Die Schnitter und die 
Hirten fi find beſtellt ‚ die Bänder find ange 
getheilt, bie Milchmädchen werden ſich gar 
ftattlich Heraus putzen, und ich ſelbſt — 
ie ih wil heute quch noch ein Zopzchtg 
aachen, | 
genial, Thue datz huter ran) Wir 
wollen einen Reihen mit einapprf an⸗ 
üben. " 
. SJeanyı ach liebe gnäbige Bean! ($ 
wi ine ‚den. Not. fügen, fi ie weißt Ip die 
Fe Mein, ‚von einem folgpen en iget 
en, wie wir bier auf biefer Heinen Snjel 
BER Bat ı mir nie geträumt, Sug ein 
ag Die der heutige - ag! nur einen | 
foihen Zug im Jahre, auf den man f ch | 
wilf 9 Monate lang freuen Tan — CE heims 
An gut vertraut) 7 Dt auch ei ein Feines 
eis 
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priſevichen für den Herrn, ich ab’ ed aus 
meiner Beinen Sparbüchfe verſchrieben, ep 
ift» vor wenig Tagen angelommen: ein 
Scheffel Waſa⸗Roggen aus Schweden, 
hat lange gewuͤnſcht, Verſuche damit Alte 
zuſtellen. 

Eolalia. Zaſt wirſt du mich eiferſuͤch⸗ 
tig machen. — Nun Kinder! habt ihr | 
heute auch ſchon für den Vater gebetet? 

Wilbelm. DI | 

Malchen. Für Vater und Mutter, 

Eulalia, Aber wißt ihr auch, Daß ihr 
hente, an des Vaters Gebürtötage, Gott 
noch inbränfliger danken müßt, Daß er 
euch einen folchen Vater gab? Kommt! 
thut das jetzt mit mir, (Sie kuiet nieder, | 
bie ‚beyden Kinder, - mit sefalteten. Hänbäen 
neben ihr.) « 

Wilhelm. Wir danten bir at, daß 
du den guten Vater uns gabfll -ı 

Malchen. Und bitten dich, du wolleſt 
ihn noch lange, lange leben taſſeg. 

IB: Kal. 
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Eulalia. Hdre Gott das Flehen biefer 
Unmöndigen! | 


Ex Franʒ. ( Sehrbemegt) Erbdre es, lieber 
Gott! (Eulalia und die Kinder ſiehen auf. ). 


« "Bulalia, Nun geſchwind! laßt uns die 
friſchen Blumen. ordnen. (Sie nimmt den 
Korb, Stanz hilft ihr, die Kinder huͤpfen emſtg 
herum. Die Thür, ‚von Meinaus Schlafzim⸗ 
mer wird bekraͤnzi, ein S Seſſel in die Mitte der 
Bühne geſchoben, und einge um mit Blymen 
beſtreut. 
ulatia; Jetzt ſchleiche dich blnein Fronz⸗ 
und wenn er erwacht, ſo gieb ung einen 
Mint, (Gran a.) ö 
E Eulalia Da Kinder, nehme jedes son 
euch noch einen großen Blunienſtrauß ‚ den 
Überreicht ihr bem Dater, ihr wir ſchoa 
DAB 
Wibel, Dir wiffen wohl. 
. Eulalia. Ihrn habt boch eure Verſe 
Abbt vera HU. 2 | r 
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Malchen. P) mein! | wiß bu f e been, 
Wut? 

wilbelm. ., Lieber Yapı , der Vibeln 
iſt da — fi | 

SEvlalia. Stille! filter ich glaube en ' 
fon. —'. Mi duͤnkt, ich hoͤre ein 
Geraͤuſch. J 

Franz. (ſtect den Kopf, duch be chir 
Er koͤmmt. wm 

Eulalia und die Kinder iugleich & 
Tommt ! & koͤmmt! ‚(Sie ergreift mit jeder 
Hand eines ihrer Kinder, und geht auf die 
Thür des Schlafzimmers zu, aus welcher Mei⸗ 
nan in dieſem Augenblick heraustritt.) 


Sechſte Scene 

| Meinau. Vorige. Fu 
Alle. Lihn umtingend, und an ihm hangend) 

Guten Morgen! guten Morgen! | 

Weinau. (froh, verwundert) Nun? Was 
iſt das? Mas fon das ſeyn? (er, befieht die: 
Thür feines Schlafjimmers, wirft einen Blick 
B5 5 auf 
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auf den mit Blumen helraͤnzten Seſſel und auf 
feine feſtlich gekleideten ginder) Liebe Eula⸗ 
lia erklaͤre mri — 
| Eulalia, (für Freude ſchluchzend) Dein 
Geburtstag, lieber Monn! | 
Meinau. Mein Geburtstag? Ihr gu⸗ 
ten Seelen! (er umarmt fie wechſelsweiſe, fir 
sieben ihn -fanft auf den Seſſel. Wilhelm 
freut fih an die eine Seite, Walcen au 
bie andere.) " W 
Meinau. Nun, mas fon dad werden? 
Wibelm, Lieber Pape, | 
ver Wilpelm ift da, | 
‚die Hand dir zu küffen, | 
dich freundlich zu gröffen, 
Malchen. Lieber Papa, 
auch Malchen ift da, 
8 die Hand dir zu kuͤſen 
dich freundlich zu gruͤſſen 
wilbelm. cihm ſeinen Blumenſttaut teicpenb ) 
Nimm tiefe Blunien 
von une beyden, | u 
"und 
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‚und mögen dir Freuden, 
— immer gruͤn, 
wie dieſe Blumen blhn. 
Malchen. Nimm auch von mir, 
wir briugens dir 
ſo gut wirs haben, 
laß unſre Gaben 
| und unfer galen 
dir wohlgefallen, 
Beyde, ( mit gefalteten Händen gen Bin 
mei biidend,) 
| ‚Und Herr der wett! 
wenn unſer Lallen 
auch dir gefaͤllt, — 
| fo kehre noch oft, 
der Tag zuruͤck! | 
der. Mutter Freude! I | 
be Kinder Sie! | | 
Franʒ. (fie ih die Augen trocknend) Amen? 
meinan. fan bewegt, umarmt un 
feine Kinder, Denn fpringt er auf pub druͤgt 
lallen heſti an eine Bruft ) 
m " r Sieben, 
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Siebente Scene, 

Vorige. Horſt Caus dem Kabinet, umarmt 

Meinau von hinten.) 





Meinau. Gott! Horſt! auch du bier ? — 
Gute Eulalia! weich⸗ Frende haſt du mir 
bereitet, (ſtumme umarmungen) Schon 
lange lieber Horſt, machteſt du mir Hoff⸗ 

nung, dich wieder zu ſehen, aber ſo bald 
batte ich dich nicht ewwartet. 


Borſt. Auch war es nicht mein Vorſatz, 
denn über Hals und Kopf habe ich meine 
Heinen Gefchäffte ordnen und beendigen 
muͤſſen. Zwey Monate fpäter wollte ich 
bier eintreffen, aber beine liebe Frau — 
werde nur nicht eiferfüchtig — bat ſchon 
feit einem halben Jahre heimlich Briefe mit 
mir gewechſelt, und mich auf dieſen Tag 
hieher beſchieden, weil ſie hoffte ‚ meine Ge 
genwart werde die Freude dieſes Tages er⸗ 
hoben. Dein alter Sreund ift endlich ſo 

tel 


n 


——. 
eitel geweſen, das zu standen, und, fi ieh, 
hier iſt er. . 

Meinau. Vergebt mir, ihr "Sieben! 
wenn meine Freude ſtumm iſt. Ihr habt 
mich ſo ſchoͤn uͤberraſcht — ihr ‚habt mich 
ſo weich gemacht — Alter Franz! (er 
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janttelt ihm die Hand), auch deine Thraͤne 


if mir - nicht entgangen, — Geht! Sie 


der, gebt! laßt mich einen Augenblick 
allein. Nur da ° Horſt, bleibe hey mir. 
Bir haben uns ſo lange nicht geſeben; aber 
wirſt du mir verzeihen wenn ich dir geſtehe: 
ich habe dich ſelten vermißt? 
Horſt. Immerhin! entbebren kann man 
wohl zuweilen einen. dreund, aber suoid 
üft,er nie, te) .. 
„ Meinsu, Nein, , warlich, nein! 
Ecviglig. Wir eſſen dieſen Mittag im 
Grinen, wenn dirs. recht iſt. 
Meinau. Ey freilich iſt mirs rocht. 


. . ’ 
. . ‘ 


. .; 


Eulalia. ‚Sp fomm Franz! laß ung den 


Tiſch bereiten ‚unter ben drey zroßen Linden, 
, Die 


Die Rinder, Chüpfen) Wir auch mit liebe 
Mama! wir wollen auch Helfen, (Eule 
lia, Stang und bie Kinder ab. ) 


"Adte Scene . 
Meinau und BVorſt. 
mMeinau Noch einmal komm an diefeb 
Geiz! nur du haſt meinem Gtäde cl 
gerhänlgert,. 
| Zbtſt. Lieber Dein. RR ne ig ih 
| u salz den altten wieder? 
Minau. Meinen Namen und meinen 
Kummer habe - ich in Deutfchland geläfe 
fen: Fa Bruder! ich bin wieder der, den 
du im Elfaß Fannteft, S Gott‘ fey Danfı | 
ich bin mehr al& jener! Haft du fm Eh 
foß je Steudenthräiren in meinem zuge ges 
ſehen? Sieh Her 0 das ift hicht die ers 
fe, die ich in biefer gtüdlichen Eu 
vergieße. 
verſt. Ciertaatet in ſtümm, aber iunig⸗ 
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Meinau. Aber du guter Horſt, wie iſt 
es dir ergangen in den beyden Jahren - 
unferer Trennung ? Du haft abgenommen, 
biſt mager geworden, haſt du Verdruß 

gehabt? 
Zorſt. Je nun, wie es zu gehen 
pflegt in diefen fieberhaften Zeiten. Sm 
Orient wuͤtet die Peſt, und bey ung die 
Sreiheit, Won der Freiheit iſt in unſern 
Tagen noch Niemand fett geworden. 
Die’ tragen mur das Wort im Munde; . 
dir hat die Göttin ihren Namen mit Ten 
ferlichen Zügen auf die ‚volle Wange, ii 
bad heitre Auge geſchrieben. Deine Ges 
Ratt ijt Släbender, denn jemals. — 

meinau. Ja ich bin grädtt - —2 

ich bin {ehr gluͤcklich! — * 


Horſt. So habe ich einſt wahr geſpro⸗ 


ben?’ PL Eutaliens Seite darf man 
„rühn der Elaſamleit fein Leben weihen ? 
Meinau. Wohl haſt du inähr- gefprdt 


‘hen. Auf diefer Heinen Inſel biu ich Kd⸗ | u 


— nig! 
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nig! und im. Herzen meines Weibes bin ich, 
König! mehr als König! bein für mich ge⸗ 
ſchieht alles aus Liebe — nichts aus 
Pflicht. — b) wie ii in diefem Augenblick 
mein Herz ſo voll! Ja die Freude begehrt 
noch heftiger ſich mitzutheilen als der Kum⸗ 
j mer. Deinen Kummer Tonnte ich einſt 
in mir verſcheßen ‚ nicht fo meine Freu⸗ 
| —J mein Gränzenlofes Gluͤck! — Bru⸗ 
der! mo ſoll ich anfangen? Bo fol id 
enden? — ‚Ein gutes Weib” — o Gott! 
| was tannſt du dem noch dort heben, dem 
| du hier ein ‚gutes Weib gabſt! 
I Borſt. Suße Vegeiſterung 
J mieinau. Wenn ich nach einem Tupigen 
Schlummer des Morgens ermache, fo ers 
wacht mit mir" der Gebanfe an einen froben 
Tag. Eulalia iſt dann gewöhnlich ſchon 
anfgeftanden, und ‚bat. während meines 
Morgenſchlummers ſich der Meinen haͤus⸗ 
lichen Sorgen, ‚entladen, Ich dffne mein 
Siplafjinmer, ‚niedlich und reinlich ge⸗ 
kleidet 


+ 
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Heidet tritt ſie mir entgegen, an jeder Hands - 
eines meiner ‘Kinder, von ihr gewafchen 
mb angezogen, Ehemals pflegte ich, fos 
bald ich die Augen auffchlug, immer zuerſt 
durchs Fenſter zu fchielen, ob der Himmel 
Beiter fey und die Sonne fcheine? O wo ein 
gutes Weib im Haufe ift, da fcheint bie 
Sonne immer! Wenn fie mit einem füßen 
Laͤcheln mir entgegen koͤmmt, ſo ſehe ich 
nicht den truͤben bewölkten Himmel, und 
höre nicht, wenn der Negen an mein Fen⸗ 
ſter ſchlaͤgt. Dort auf den Sofa fege ich 
mich hinter ven Theetiſch, neben mir ſitzt 
Eulalia, da mein Wilhelm, und dort mein 
Malchen. Da trinken wir und effen, und 
plaudern und vergeffen und, recht als ob 
die ganze Welt uns zugebörte, und wir 
allein drinn wohnten. — O Bruder! du 
kannſt nitht glauben, wie lieb mir jenes 
Plaͤtzchen iſt — da ſitzen wir auch in late 
gen Winterabenden, und lefen, und fpielen 
Schach, und tändeln mir unfern. Kindern, 
& | oder 


1 





. oder taͤndeln kindiſch mit uns ſelbſt. Da 
haben wir fo manche Gedanken, ſo manche 
Empfindungen gegen einander ausgetauſcht. 
Immer fond ich meine Seele in der ihrigen 
. wieder, nur fanfter. und gebilbeter. 

Zorſt. Warlich Meinau! du Fannfl 
Weiberfeinden Vorieſungen halten. 

Meinau. Nach dem Fruͤhſtuͤck gehe. ih 
hinaus aufs Feld, denn ich bin Landmann 
geworden. Mein Franz und ich, wir find 


ein paar ‚gewaltige Oekonomen. Alles | 


was in diefem Fache gefchrieben wird, Lafs 
fen wir und aus Zuͤrch fommen, ‚und les 
fen und‘ ſtellen Verſuche an, ‚die uns 
denn ‚oft gar jaͤmmerlich mißgläden; aber 
manches gelingt auch, und dad madht 
und Freude. D ich Eönnte bir Tagelang 
erzählen, wie wir ſtehn, und über einen 
NIE zu einem nen erfundenen Pflug oder 
Drefchmofchiene difputiten, bis wir den⸗ 
fen. ed erwifcht zu haben, dann zimmern 
wie prof und bauen ſelbſt, und find fo 
> | eafig, 














emſig, haben auch wohl oft bie Med: 


nung ohne den Wirth gemacht, wein daß 
Ding fertig iſt, taugt es nicht, o das 
macht und Feinen Kummer, wir fangen 


von vorne wieder an, und haben- neue 
Freude. Eulalia ſteht dann: oft- neben 


uns mit ihrem · Strickſtrumpfe, lacht oder 
laͤchelt, ſchilt oder lobt uns. Horſt! 
Horſt! tritt in uuſern Cirkel, wenn dirs 
Eruſt iſt zu lebeen. 


will ich! 
Meinen. Des Mittags erwartet uns 
ein frohes laͤndliches Mahl, von. ihren 
Händen zubereitet, amd: ein jeder bringt 
ein fröhliches Geſicht, und braven Hunger 
mit zu Tiſche. Da wird in ber erfien 
Viertelfiunde wenig oder nichts geſprochen, 
weil der Kohl und die. Kartoffeln: aus 
den Mund flopfenz . aber iw- der zweyten, 
wenn unfer Schweizerkaͤſe auf den: Tiſch 
Amt, ‚und mein Bilden: moou ar 
62 Glas 
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Glas Wein’ eredenzt, dann Böt fich die 
Zunge, und frober Scherz, auf Niemands 
Unkoſten, wuͤrzt die Fruͤchte, die der Nach⸗ 
tiſch uns beut. Oder ich pflege auch wohl 
meine ‚Kinder zu examiniren, was ſie gelernt 
haben, — verſtehſt du Bruder, von der Mut⸗ 
‚ter; gelerat haben, denn nur ſie iſt ihre Leh⸗ 
rerin — amd. da, ſinde ich denn gewöhrn⸗ 
lich, daß fie‘ zum. Veyſpiel von der Natur⸗ 
gefchichte eben ſoviel wiflen als / ich, und 
von der Weltgeſchichte — Mehr als ich, 
Oder ſie uͤberraſchen mich durch die beſten 
Stellen aus den Deutſchen und Frauzoͤſiſchen 
Dichtern, die fie nicht berplappern, denn 
das feine. Gefähl.der Mutter ging fruͤh in 
die. Kinder. über. ‚Aud).:auf dem Klaviere 
klimpert mein Malchen ſchon recht artig, und 
auch das hat ſie von ihr. Ach!alles ha⸗ 
bem fie von ihr! und ich habe alles durch, 
fiel Mit. Zauderbanden hat · fie mich ans 
‚Leben gefeffelt, an. welchen ich vormals nur 
it Aqhmochen SER hieng. Sch kenne 
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und weiß nichts beſfers, als leben! leben! 
fo'leben. . Gieb mir Zeugniß Horſt, wie 
wenig ich ſonſt/ ‚mitten unter unfern Freu⸗ 
den, den Tod gefürchtet: habe, - und jet 
zittere ich vor ibm] . . £ un R 

Horſt. Giüdlicher. Mann! Gott ſey 
Dank! daß dein. gutes raſches Herz dich 
nicht irre fuͤhrte. 

Meinau. Ja ich zittre vor. dem Tode! 
Es find nun gerade acht Mongte, als ich 
mir durch eine heftige Verkaͤltung auf der 
Jagd, ‚ein ſtarkes Fieber zugezogen hatte 
Sch füntte wohl, ich. Ten fehr front. Bwey 
‚Wahre vorher märe der Tod mir sin. wills 
Zommener Freund gewefen,. und nun — 9 
Bruder! Alles, was ich dir .bis jetzt erzäßfe 
te; iſt Kleinigkeit, wenn ich. bir. Eulalien als 
Krankerwaͤrterin, aufſtelle. Mag immerhin 
‚der Marn in geſunden frohen Tagen die. Ta⸗ 
genden des Weibes verkennen; (eo ‚fein Herz 
fo. harg-und ſtdrriſch, :alöch-ummger tuelle, 
An: franlen Tagen preßt doch gewiß eines 
3 _ eis 
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Weibes fanfte: Milde ihm das Geſtaͤndniß 
ab: es iſt nicht gut, daß der Menſch allein 
ſey! Wenn Eulalia neben meinem Bette ſaß, 
und nicht von mir wich, mir Arzeneyen 
reichte und Servietten waͤrmte, und Das 
Kopfkiſſen 'mir zurethte zog; wenn fie: in 
meinen matten Blicken aͤngſtlich nach Tod 
oder Genefung ſpaͤhte; wenn eine verſchluck⸗ 
te Thräne ihre Furcht vertieth, und «ein ers 
zwungenes Lächeln mir. Hoffuung log, wenn 
Fir mit ihren Kindern in einer Ede knieete, 
id mit, CEugelinbrunſtmein :eben von 
‚Soft erflhte — o Bruder! ihr laut dau⸗ 
Fon: komte ich-damald nicht, denn ſelbſt ein 
leiſer Haͤndedruck ward mir Echwachen 
Jauer; aber wie es mich innerlich erquickte, 
ae es· meine Seele ſtaͤrlte, und dieſſe wie⸗ 
Burn hellſam auf meinen Körpee wirkte, 
ne, Ba laßt fich nicht in Worte faſſen! 
CHR dar ER fich mit der Haud ˖Ane Thtaue ans 
den ERSTER darauf bliat: ) Hier ſtetzis 
1 em ie nn. geſchrie⸗ 
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geſchrieben — (dann aufs Sen deuterd) 
und hier! — | Ä 

Horſt. So mußt es kommen, das 
wußt’ ich, ia Davon war: ich überzeugt, als . 
ich vor zwey Sahren Dir rieth, trotz dem 
was vorgelgllen war — : 

Meinen, (ein wenig unwillig) Woran ers 
innert du mich? Eulalia ift in ihren Kits 
derjahren einmal gefallen und hat hier auf 
der Stirn eine Tleine Narbe, nachbehalten, 


Eulalia iſt aber doch ſchoͤn, nicht wahr? 


Die Narbe ift verwachſen, sber ich. zum 
mindeſten ſehe fienicht mehr, habe nur Augen 
für ihre Reize, nur Gefuͤhl fuͤr mein Sluͤck ¶ 
doch Eines, Bruder, damit du alles wiſſeſt, 
Eines mangelt noch, und miſcht zuweilen 
einen Tropfen Wermuih in meinen Freu⸗ 
denelch. 
Horſt. Und dieß Eine in? — 
Meinau. Daß Eulalia wicht gany fo 
glädlich iſt als ich, daß ſie dann und wann 
ſchwermuͤthis herumirrt, und ihr Auge nicht 
e 4 ſelten 
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felten die Spuren vergoffener. Zäßren trägt. 
O' das ift mir um fo peinlicher, weil ich 
ihren Kummer Tenne, und nicht theilen Darf; 
weil ich nicht einmal zu fragen wage: was 
fehlt dir.liebe Eulalia? Weil ich gar Fein 


„Mittel weiß, dieß Gefuͤhl endlofge Reue end⸗ 


lich einmal in ihr zu erſticken. 
Borſt. Wenn nicht die Zeit — 
mMeinan. Die Zeit? Nein Wruder, das 
Gewiſſen hat keinen Begrif von Zeit. Sie 


| fühtt fich mir ‚ungleich, ‚Sie waͤhnt, nicht 
die · nemlichen Rechte an allen unſern Freu⸗ 


ben: zur. haben. In jeder meiner Umarmun⸗ 
gen ſcheint für. fie eine Verzeibung zu liegen. 
Zuͤhlſt du, wie das aime Weik fich quaͤlt? — 
Wie auch mich dad quält? — Glaybe mir, 
wern mir. einmal der Kopf: weh thut, ſo 
wage ich Faum ein verbrüßliches Gefichg zu 
machen, -weil, ich fürchte, ihr ſcheues 


@ariffen : werde einen Dorwurf driun 
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MNeunte Scene. 
= Röschen, Vorige, 
KRoͤschen. (die ſchon feit einfgen Minuten 
fh herein, und ſchuͤchtern hetber geſchlichen 
dat) Gnaͤdiger Her — | 
Meinau, (ein wenig auffahrend) Was 
wii du? Haft du gehorcht ? | 
Toͤschen. Ad! wenn ich immer . ges 
horcht hätte, fo hände es jeet beſſer 


mit mir. on } 
Meinau. Veſſer? Pe 
Nöschen. Vater und Diutter geborchen 

bringt Seegen ind Haus. r v, 
Meinau. (laͤchelnd) Naͤrrin! du u 

wicht gehorht ? ..... 20, 


Röschen, Leider nein! ich kin e eine ar⸗ 
me Wayfe, "meine Eltern ftarben. in einer 
Woche, auf heil. Barıholomäus werden 
05 ſchon Cſie zaͤhlt an den Gingere). 1,2, 3,‘ - 
4 5,6 Jahre, _ 

Meinau, Gut.mein gind. Aber was 
—* a ES EEE 
Oo, ( Ads 
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Röschen J nu, heute iſt des gnaͤdigen 
Herrn Geburtstag — | 
Meinau. Und da will du mir Stüd 
wuͤnſchen? Ich danfe bir. Ä 
RXoͤschen. Nein, Gluͤrk wollt’ ich wohl 
. eigentlich nicht wünfchen — 
| Meinaun ( lagelud Nicht? Was denn? 
Unglaͤk? 
Röschen. Ah Gott behate! weder 
Gluͤck noch Ungluͤck. Der gnaͤdige Herr iſt 
ja ſchon gluͤcklich. oo. ® 


Mleinau. Du haft Recht, das bin ich. 
Roͤschen. Der guädige Herr hat eine. 


gnaͤdige Frau, die er lieb hat, und die ihn 
lieb hat, und fein Menſch vor ein: Wort 
brein reden. oe 
Meinau. 2 begreife * wo du 
—* willſt. 
Roͤschen. (mit niebergeſalegoien vllaen, 
indem fie mit dent Schärzenzipfel ſpielt) Wenn 
Konrad auch. eine Frau haͤtte, die er lieb 
baben dürfte, fo wärde er auch gluͤcklich ſeyn. 
j N Weis 


x 
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Meinen, Mädchen, du ſchwatzeſt fo 
verworren, als habeſt du nicht recht aus⸗ 
geſchlafeen. 
Roͤschen. O ja. Schön vor fänf tt 
war th) Bier im Saale, und: da babe ich 
auch mit ihm geſprochen. J * 
Meinau. Mit wenm 
Roͤschen. (ſtockend) Mit Eonrab. 


Meinau. " AHaT nam merke ich, du biſt 


Sı .. d. 


der guaͤdige Herr vieleicht denken, 


verliebt? 
Roͤschen. (verſchaͤnt) Ach ja! 
Meinau. Und willſt meine Erlaubniß 


pen. 


Rachen. Ahnen: 70 58 
Meinau. Nice? Washenn? 
Böschen. Ihre Berzeihung. Joh Habe 
caich verliebt, obne Ihre Er laubnlß. 
Meinau. Nun, nun, das mag binge⸗ 
hen. Aber Conrad iſt noch ein junger Laffe 
und du ein halbes Kind, ihr muͤßt warten. 
Röschen. Conrad iſt nicht ſo jung, als 


Mei⸗ 


! 


Meine. Nihit 0: ©. 
Roͤschen. Nein, gewiß ‚nicht. Und 
warten wollten wir wohl gern, wenn (sau 
wicht zu (pät wird. | nn 

Meinau, - Nun ein paar Jahre — 

Aöschen, Ach! das iſt zu ſpaͤt! 

Meinau. Zu ſpaͤt? u en: 

Röschen, Sch meyne — weil wir P 


bdumm geweſen ſind — und haben. nicht 


gewartet — und haͤtten doch warten 
ſolen 0 
—. mMeinau. Werſich ich echt, —F * 
Xöschen. (verfhämt) Ich weiß nicht map 


ber gnädige Herr verſteht. an 
Meinen... Du bift gen verheprathet 7 
RXoͤcchen. Ach nein— 
Meinau. ‚Nur. des Prieſters rare 

[” noch. ran PER 
Roͤecen. Er jet. a FE 


 Köschen. in Ach ie} oo N ng 
Meinqu. Data um: armapy. 


ak Roͤs⸗ 


n 








— 0... 
Roͤschen. Abhjal | 
Meinau. Cverſinkt ploͤtzlich in Hefed Nach⸗ | 
Denten ) et e 
Röschen, Und ba Sub ich gemeynt — 
amd Conrad ‚hat auch gemeynt m weil - 
ich eine..arme Wayſe bin — und weil 
heute des gnaͤdigen Herrn Geburtstag 
iR — der gnädige Herr wird mir dad 
heute. nicht fo übel nehmen — und wird 
bey der gnaͤdigen Frau ein gutes Wort 
einlegen — daß ſie mich nicht aus dem. 
Hauſe jagt — (weinend) weil ich — weil 
ich verhungern muß — und der arme Wurm 
auch — und weil ich ins Waſſer ſpringen 
muß — und der“ arme Wurm auch — 
(da fie ſieht, dab Meinau nicht mehr auf fie 
hört, wendet fie ſich Angftlih zu Horſt:) Up 
lieber. Herr! der alte Frunz fagt, Sie wären 
ein gewaltig guter Sreund son unferm ande 
Digen Herrn, und er halte Eie fo lieb; res 
den Sie doch ein Wörtchen zu meinem: Bei 
fon, fo will ich Sie auch recht lieb haben. 
wor 


“ziehen ſeyn, ich will dich ausſteuern, usb | 


— 
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HSorſt. Gern ſchhues Kind. Nun Mei⸗ 


nau, ich hoffe du wirſt der lieben Natur 
verzeihen, daß fie da einen ihrer gewoͤhnlis 
chen Streiche gefpielt hat. 

. Meinen, (Horſt bei Seite ziehend) Sagte 
ich dir nicht vor wenig Augenblicken, Eula⸗ 
lia fuͤhle ſich mir ungleich, und das ſey die 


‚Quelle ihrer Schwermuth? : . 


Borſt. Wie koͤmmſt du jetzt Darauft: .: 
Meinau. Hoͤre Roͤschen! dir ſoll ver⸗ 


deinem Conrad zum Weibe geben; aber unter 


einer Bedingung — 


Roͤschen. (will ihm die Hand füffen) ach 
lieber gnaͤdiger Herr! 
mMeinau. Halt! Halt! unter einer Des 


Bingumg fage ih. — . 


Roͤschen. Gern, gern, wenn ich nur 
Eonrads Frau werde, | | 

| Meinau, Du gehft diefen Augenblick zu 
meiner Frau, geftehft ihr was du mir ges 
ftanden Haft, neunſt aber, ſtatt Conrad, mich! 
” Ä - Riss 





| 
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Röschen. (verblüfft) Wie? 

Horſt. Meinan! bift du toll! . 

" meinau. Laß mich! nun Roͤschen, haft 
du mich verſtanden? 

Roͤschen. So wahr ich ein ehrliches 
Maͤdchen bin, ich habe Sie nicht ver⸗ 
ſtanden. 

Meinau. Du ſollſt meiner Frau ſagen, 
du len von mix verführt wöorden, 

‚Röschen, Ach du lieber Gott! ich Tann 
ja den. gnädigen ‚Herrn doch: uicht bey⸗ 
rathen. | 

Meinau. Nänden! davon iſt ja auch 
nicht die Rebe. Du ſollſt deinen Conrad 
heyrathen. Du follft dich nur fo ſtelen. 

Röschen. Aber dad if ja’gelogen? 

Horſt. (bey Seite ) Eine edle Rügel 

Meinau. Die Sünde nehme id auf 
wid). | 

‚Röschen. Nun freylich, der gnaͤdige 
Herr wird wohl einmal mehr bey dem Lieben 
Gott gelten, « ald ich arme Wayſe. Aber 

- wird 
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" wird denn bie guädige ‚Gran ſich cn 
beträben? 

Meinau. Das iſt meine Sorge. Nun 
willſt du? Entweder du luͤgſt und wirft Con⸗ 
yads Weib; oder du ſagſt die Wahrheit, 
and wirft aud dem Haufe seiagt, Ent: 
ſchließe dich. 

Nischen, Je num, wenn ich die Püge 
einmal dort veramgworten follte, fo fbollte 
ich doch lieber die Wahrheit fagen, - Aber 
weil der gnädige Herr die Suͤnde auf: fi 
schmen will — fo mags drum feyn. - 

Meinau. Wohlan! unterrichte auch 
deinen Conrad, daß er ja nicht plau⸗ 
dere, — Nun Horſt, was meynſt du? 
das, denle ich, ſoll ihr Gleichheit und Ru⸗ 
he wieder geben. 

vBorſt. Wunderlicher Menfch! Deine 
Abſicht ift gut, aber du vertaufcheft doch 
nur einen Stachel gegen den Undern, und 
du kennſt die Weiber nicht, wenn dirglaubft, 


‚Daß. diefer leßtere weniger blutig verwunde. 


FE, ' Weis 





. MORE Pu ET 
Meinau. Nicht doch du Weiberfeind! 
ich kenne Eulalien und weiß. was ich thug, 
Komm, begleite mich hinaus aufs geld, daß 
wir ihr aus dem Wege gehen, und dem Maͤd⸗ 
chen Zeit laſſen, ihre Geſchichteanzubeiugen 
Ciu Röshen) Mache deine Sachen gut, fo 
fegern wir in Acht. Tagen Deine e 20H 
Cab mit Horſt. 24 — 


’ 


Zepnte Scene u 
Roͤschen (allein) * 


In 'acht Tagen Hochzeit? gi hbi! Pen . 
ey meinetwegen Morgen ſchon. — ber det 
gnädige Herr iſt doch auch au feinem Geborts⸗ 
tage gar zu wunderlich. Er maß gewaltig 
viel Luft. haben ,. fi: ‚mis der. gnaͤdigen Frau 
zu zanken ‚weil er durchaus, wid, daß ich ſi ſie 
gegen’ ihn aufhetzen Koll.‘ Gewig wird fie 
fich recht fehr betruͤben — und’ fie iſt P 
gnt. chi. da werde: ich hetausplatzen 
muͤſſen. — Ey Gott bewahre! wo: bliebe 
dann die Hochzeit? Er mag ſelbſt leben wie 
er es wieder gut bey ihr macht. 

N 


D 7 
.. ke 


» . } 
Du ®» Eilfte 





Röschin, Ja, ja, ja hes ift purẽt kla⸗ 
rer Ernſt. Eben ging der gnaͤdige Herrefon, 
und da habe ich mit ihm-gefprocddenz.. 3 

Conrad. Wie er fortgegaugen waß? 

Roͤschen. ODummer Jungel: win ex noch 
da war, en 

- ‚Conrad, Du! ſchimpfe nicht !n 

Roͤschen. Eich, bier ſtand der‘ —* 
Her, und bier ſtand der fremde ger, and 
‚hier ſtand ich. * 

Conrad. Der Fremde war auch baden 

Röschen. Yaer nannte mid) fdhöneaBind, - 

Conrad, ‚Schöues Kind? en! eo). 

Roͤschen. Er Sprach auch nuoch Allerlap, 
das ich nicht verſtand. 

Conrad. | Uertep? op. g! og, doch 
das allerley hören, 
RXRXRoͤschen. Zum Exempel, er cbrac von 
ber Natur, bie hätte einen Hireich geipieit, 

Conrad. Die Natur? (er "Remmg, beyde 
urme in die Seite) Hör einmal? was‘ won 
‘er denn damit-fgen? ud 

. Röschen, Ma, das weiß ich 72 Pi 

7 DD ons 


\ 


den 
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Coaurad. Ya’, je, ich, mesle es wohl. 
Yon. (eine Bewegung mis den Faͤuſien machenb) 
das fage ich Dir Rhacen,. ‚ich, leide es nicht! 
Koͤschen. Was leideſt du nicht? 
Conrad. Daß — daß die Ratur Strei⸗ 
"de fpielt. 0 
Röschen. Sey nicht wunderlich, , Lieber 
Conrad, die Natur ſoll dir nichts zu Teide 
then, Kurz und ‚gut, der. gnaͤdige Herr 
bat und vergeben und verſprochen mich 
auszuftenern,. und, über acht Tage ſoll die 
Hochzeit ſeyn. Aber unter einer Bedingung. 
Conrad. Eine Bedingung? Laß hören! 
Asachen, Ich fol ber‘ ‚guädigen dia 
eine Nafe drehen, Hip hi 
Conrad. Eine Naſe? 
"Rachen. Sa, verſtehſt du, ich fol ide 


t 


| „was ‚ aufbinden, ‚ und bu fon immer jo das 


u fügen, " ’ 
ed, 3a? Weiter nicht? 
.. —— "Weiter gar a gichts. u 
Conrad, "Say an! was jſt pas, won 
id IM IHRER. fen? ; 3 ie ul iz 


ai 1 ur .. & 8 





} 





. " N 
U 53 
—8 Stille !tilfe! ich hdre die gnadige 
Frau auf der Treppe. Laß mich nur machen 
Conrad. Du magfi indeffen dort in die Ede 
treten und zuborchen, und nicht ein Woͤrt⸗ 
chen reden, bis du gefragt wirſt, und wenn 
du gefragt wirſt, ſo ſage nur immer Ja. 
Conrad. (indem er ſich indie Ece neben der 
Thuͤr keit) Ein curioſer Handel, 
3wolfte Scene 
Eulalia. Vorige, 
Conrad. (macht ihr, als fie hereintritt, 
eine tiefe Vetbeugung, und zerarbeitet nachber, 
während der erfien Haͤlfte der Scene, ſeinen Hut) 


Eulalia. Nun Roschen, du biſt ja ſonſt 
fſink genug, wie kommts, daß man dich 
heute ſuchen muß? 

Roͤcchen. (ſoußzt tief.) 

Conrad. (eben fo), | 

Eulalia, Du feufzeft? und auch du 
Eonrad? 

EConrad. verbeugt ſich und ſagt:) Far . 

| Eulalia, Aber parum? . * 
- D3 Eons 


&: 

a. 3: 3a, a zuende), 
Mer <emeiiumeaum: zeit bexkänien mustbend) 
wm: gap nu Dur Rbaahen , irh ieide eh auht 

asien. Mas cidiſt du wicht? 
2: wel. ‘ . 

Zsaryen. ersucht ummmberlich, Tier 
Fee: , zu: Timm: Sol dir wiches zu Tee 
zum. Kur; mat gut, Der zmange Der 

un: uni werpeben mt werjpeschen, mid 
ameıuiemer:; , za her: ac: Zuge ſol die 
Iechꝛei: sewz. be: wurr: ciser Behinzeng, 

Lenco. Erz: Bevammy,” ap Pra! 

RK. Sr vol mer gwibigen ren 
an Rai vreuen, 6. bi. du! 

Genen. Em: Dar! 

ZAssırm. Ze, nerichk In, ich fl ihr 
aut aufonner., zult da fol Summer je da— 
am 
. Em, 3} = 2 n wich ? 

. Binhen. Bruer gar sicht, _ 

Esunz>. Sa u! mes iſt das, woj⸗ 
ich sa jagen nu? .. ff a. ve 
ee... — = \ Ross 





' N 
— ⸗ 53 

Rösthen, Still⸗ ſſtille! ich hoͤre die gnaͤdig⸗ 
Fran auf der Treppe. Laß mich nur machen 
Conrad. Du magſt indeſſen dort in die Ede . 
treten und zußorchen, und nicht. ein Woͤrt⸗ 
hen reden, bis du gefragt wirft, und wenn 
du gefragt wirft, fo fage nur immer Ja. 

Conrad. (indem er ſich in die Ece neben der | 
Thür keit) Ein euriofer Handel, 


Zwölfte Scene 


Gi und fast: ) Ge, . 
Fulda. Biber param? Bu 
23 Gens 


t 


Meinen. Ni mon 
‚Röschen. Nein, gewiß: . ‚nicht, Ue- 
warten wollten wir wohl gera, wenn es aus 
nicht. zu (pät wird, | 
Meinau. Nun ein paar Jahre — 
Röschen, Ach! dad iſt zu ſpaͤt! a 
Meinau, Zu, ſpaͤt? 
Rschen, Ich meyne — weil wir p 
dumm geweſen find. — und haben. nicht 
gewartet — und hätten doch warten. 
ſollen - ..:; or 
— mMeinau. Verſteh ich vet 4: ſo m 
Roͤcchen. (verſchaͤmt) Sch weiß nicht mag 
ber gnäbige Herr verſſeht. — 
Meinau... Du bift gie verheprathet ? 


‚Bschen, Ach nein!. re 
Meinem, Nur des Mrieſters Eecaer 
mu uch? ln LT 2 
KRaoͤschen. “ jet et 
Meinau. va: ee gone 
Roͤschen. *. Mi... 


Meinau. Dat Du, um gemagu. 


o 
! Roͤs⸗ 
v2 " j 


n 
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Roͤschen. Ach ja! 
Meinau. Cverſiakt ploͤtzlich in tiefes Nache 
denlen) ur r 
Röschen, Unb ba Habe ich gemeynt — 
amd Conrad hat auch gemeynt — weil - 
ich eine..arme Wayſe bin — und weil 
heute des gnddigen Herrn Geburtstag | 
if — der gnädige Herr wird mir das 
bente nicht ſo uͤbel nehmen — und wird 
bey der gnaͤdigen Frau ein gutes Wort 
einlegen — daß ſie mich nicht aus dem 
Hauſe jagt — (weinend) weil ich — weil 
ich verhungern muß — und der arme Wurm 
auch — und weil ich ins Waſſer foringen 
muß — und der" arme - Wurm auch — 
(da fie fieht, daB Meinau nicht mehr auf fie 
hört, wendet fie fi dngftlih zu Horft:) Up 
Lieber Herr!-der alte Sranz fagt, Sie wären 
ein gewaltig guter Freund von unferm gnaͤ⸗ 
digen Hetrn, und er halte Cie fo lieb; res 
den Sie doch ein Woͤrtchen zu meinem Bei 
fen, ſo wi ich Sie auch recht lieb haben. 
Kor, 


— 


- 
. v ” 





ı Be — 
orſt. Gern ſchoͤnes Kind. Nun Mei⸗ 
nau, ich hoffe du wirft der lieben Natur | 
verzeihen, daß fie da einen ihrer gewöhnlis 

hen Streiche gefpielt har, u. 

. Meinen, (Horſt bei Seite ziehend) Sagte 
ich dir nicht vor wenig Augenblicken, Eula⸗ 
lia fuͤhle ſich mir ungleich, und das ſey Di die 


Quelle ihrer Schwermuth? 


orſt. Wie kommſt du jetzt darauf 
Meinau. Hoͤre Rodschen! bir fol vers 


"ziehen ſeyn, ich will dich ausſteuern, und 


deinem Conrad zum Weibe geben; aber unter 


einer Bedingung — 


" Röschen. (will ihm die Hand füflen) ach 
lieber gnaͤdiger Herr! 
mMeinau. Halt! Halt! unter einer Ve⸗ 


dingung ſagte ich .. 


Roͤschen. Gern, gern, wenn ih: nur 
Conrads Frau werde. 

Meinau. Du gehſt dieſen Augenblick zu 
meiner Frau, geſtehſt ihr was du mir ge⸗ 
ſtanden haft, neunſt aher, ſtatt Conrad, mich! 


r * - P) 
Rös: 
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Röschen: (verblüfft) Wie? 

zorf, Meinan! bift du toll! N. 

Weinen, Laß mich! nun Roͤschen, Haft 
du mich verſtanden? 

Roͤschen. So wahr ich ein ebrliches 
Maͤdchen bin, ich habe Sie nicht vers 
fianden, 

Meinau. Du ſollſt meiner Gran fagen, 
au “ef von mie verführt worden. 

‚Nöschen, Ach dis lieber Gott! ich kann 
ja den. guädigen Herrn doch: uicht bey» 
rathen. 

Meinen. Naͤnchen! davon: ift ja anch 
nicht die Rede. Du ſollſt deinen Conrad 
heyrathen. Du ſollſt dich nur ſo ſtellen. 

Röschen, Aber das if in’gelogen? 

Horft. (bey Seite) Eine edle Lögel 

Meinen. Die Sünde nehme ih auf 
nid). 

‚Röschen. Nun freylih, der gnaͤdige 
Herr wird wohl einmal mehr bey dem Lieben 
Sort gelten, ı ald ich arme-NBayfe, Aber 

- wird 


j wird denn die gnäbige ‚rau ſich cr 


beträben? 7 
Meinau. Das fen meine Sorge. Nun 
willſt du? Entweder du luͤgſt und wirft Con⸗ 


rads Weib; oder du ſagſt die Wabrheit, 


J 


and wirft aus dem Haufe gejagt. Eat⸗ 
fchließe dich. | 

Roͤschen. Je nun, wenn ich die Lüge 
einmal dort verantworten follte, fü Wollte 


ich doch Fieber die Wahrheit ſagen. - Uber 


weit der .gnädige Herr die Sünde auf. fich 
nehmen will — fo mags drum feyn. - 

ze meinau. Wohlan! unterrichte auch 
deinen Conrad, daß er ja nicht plaus 
dere, — Run‘ Horft, was meynſt duk 
das, denke ich, fol ihr Gleichheit and Ru⸗ 


he wieder geben. 


Fort“ Wunderlicher Menſch! deine 
Abſicht iſt gut, aber du vertauſcheſt doch 
nur einen Stachel gegen den Andern, und 
du kennſt die Weiber nicht, wenn dirglaubfk, M 


‚daß. diefer letztere weniger blutig verwunde. 
RER, eis 
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Meinau. Nicht doch du Weiberfeind/ 


ich kenne Eulalien und weiß was ‚ich thue, 
Komm, begleite mich hinaus aufs Kilo, daß 
foir ihr aus dem Wege gehen, uub dem Mäds 
chen Zeit laffen, ihre Gerhicptsahzubeingen; 
(su Röshen) Mache.deine Sachen gut, fo 
feyern wir in Acht. Tagen Dee becꝛeit 
| Cab mit Horſt.) Ber “ vr 


1 


3 ehn te Scene 
Nöschen (allein) , * 


Sin acht Tagen Hochzeit? su hi! kit | 


ey meinetwegen Morgen fehon: — Aber det 


gnaͤdige Herr iſt/ doch auch an feinem Gebarts⸗ 


tage gar zu wunderlich, Er maß gewaltig 
viel Luft. haben ,. fi ch. ‚mi bes. gnaͤdigen Frau 


zu zanken, weil er draus will, ‚daß ich fü fie 
gegen‘ ihm aufhetzen Koll,‘ Gewiß wird fie 


ſich recht ſehr betruͤben — und‘ —— iſt % 
gut. »-.chl. da were: ich hefauaplatzen 
muͤſſen. — ‚Ey Gott bemahre! wo bliebe 
dann die Hochzeit? Er.mag felöft leben wie 
er es wieder gut bey ide macht, 

. \ 


m 
v:ch 
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 Eiifte Scene. - 
Röschen. Conrad. (tritt fhüdjtern herein) | 
Köschen. (fliegt ihm entgegen) Conrad! 
was giebſt du mir für eine gute Nachricht? - 
Conrad. Heraus damit liebes Nischen! 
feit .einer Stimde ift mir die Kehle zuge⸗ 
ſchnuͤrt, Ich wollte auf den Anſtand gehen, 

aber es zog wich bey den Haaren zuruͤck. 

Roͤschen: Armer Schelm! - 

EConrad. Mein Morgenbrod babe ich | 
noch in der Tafche,. ich Tann feinen Bien 
hinunter ſchlucken. I | 
Nischen. Je nun, befto daſſer werden 
dir die Hochzeitskuchen ſchmecken. | 


Conrad. Die Hochzeitstuchen?, 

wi —* A 

Caqnvrad. Nachdem Kuchen eben nicht, 
Roschen. Aber nach der Hochzeit? 


.." Eonead, num freylich. Sprich doch 
—* iſts Ernſt? 


‘ er 


‘ . 
Li 








— en 
Röschin. Fa, ja, jal.es iſtpuret klae 
rer Eenſt. Eben ging der guädige Harifart, 
and da habe ich mit ihm gefprocdenzi.. 7 
| Conrad. Wie er fortgegangen war? 
Roͤschen, Durmer Junge l wu 
da war, - 
- Conrad, Du! ſchimpfe niet: 5* 
Roͤschen. Eieh, hier ſtand der gnaͤdige 
* und hier ſtand der fremd Sur, ib 
vier ſtand ich. 
Conrad. Der Sreinde war auch saß‘ 
Röschen. gazer nannte mich f&höneaBind, 
Conrad, Schöues Kind? ep! evi. 
Röschen.: Er ſprach auch noch Allezlap, 
das ich nicht verſtand. 
Conrad. Ateriep? a. xFr og. doch 
das allerley böten. 
Röschen. Zum Exempel, er ſprach von 
ber Natur, bie ‚hätte einen Hireich gelpielt. 
Conrad. ‚Die Natur? Cer ſtemnmt beyde 
arme in die Seite) Hoͤr einmalt was olt 
er denn damit fügen? 7 ed 
Röschen, Ja, das weiß id DU [2 Ri 
— „D Con⸗ 


er 
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., domesd. Ja, ja, ab menle eö wohl. 
‚Hört: (eine Bewegung mit deu Zäufien machendi) 
das fage ich Dir Mhächen ,..ich leide es nicht! 

Rcsechen. Was leideſt du nicht? 

Conxad. Daß — daß die Katar Strei⸗ 
"se fpielt, u td 

Röschen. Bey nicht wunderlich, lieber 
Conrad ‚ bie Natur ſoll dir nichts zu leide 
thun. Kurz und ‚gut, der. gnädige Herr 
bat und vergeben und ‚verfprechen ‚ mich 
auszuftenern ‚und, über acht Tage foll die 
Hochzeit ſeyn. Aber unter einer Bebingung, 

Conrad. Eine Bedingung ? Laß hören! 

Roechen. Ich ſoll der gnaͤdigen Fran 
“eine Nafe drehen, hi! hi! Hit | 

Conrad. Eine Nafe? 

Roͤschen. Sa, verſtehſt du, ich ſoll ihr 
‚wa aufdinden ‚ und du ‚far immer ja das 
"gu fäden, BEE EEE 

ECoorid. Ja? Weiter nichts? 
‚Röschen,, "Weiter J nichis. 


⸗⸗ 
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Conrad. Sag an! was iſt das, wog | 
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Röskhen, Stile !fkitlelich hoͤre biegnädige 
Frau auf der Treppe. Laß mich nur machen. 
Conrad. Du magſt indeſſen dort in die Edle - 
treten und zuborchen, und nicht. ein. Woͤrt⸗ 
hen reden,. bi du gefragt wirft, und wenn 
bu gefragt wirft, fo fage nur immer Ja. 
Conrad. (indem er ſich in die Ece neben der 
Thür ſtellt) Ein curioſer Handel. 

Zwoölfte Scene 
Eulalia. Vorige. 
Conrad. (macht ihr, als fie hereintritth 


eine tiefe Vetbeugung, und zerarbeitet nachher, 
während der erſten Haͤlfte der Scene, feinen Hut) 


Eulalia. Nun Roͤschen, du biſt ja ſonſt 
flink genug, wie kommts, daß man dich 
Beute ſuchen muß? 
| Röschen, ' (feufst tief.) 
Conrad, (eben fo), _ | Ä 
Eulalia. Du ſeufzeſt? und auch du 
Eonrad? 
Eonrad. C(verbeugt ſich und ſagt:) Ja. — 
| Eulalia, Aber parum? * 
- D 3 Con⸗ 
| 


, Emend, ragen Sie nur Roechen. 
Eulalia. (zu Roͤschen) Rede ohne Scheu. 
Du weißt ja wohl, daß ich fein Popanz bin. 
Roͤschen. Ach es hat mir ſchon lange auf 
dem Herzen gelegen, ‚aber ich habe die gnädige 
Frau fo lieb, und da habe Ich es nicht fagen 
Wollen-,- weil die gnaͤdige Frau fich betrüben, 
und mich nicht mehr lieb haben wird, Ach 
Gott! nun kann ich ed nicht länger verbergen, 
Eulalia, Was den’? 


Röschen,- (weinend) - =“ bin vers 
fü worden, Bus \ 


- Mulalie, Du? Armes. kleines Dingt 


and wer iſt denn dein Berführer? Steht er 
bort in der Ecke7 
EConrad. (macht eine Verbengung und fagt:) Fa, 

Röschen,. Nein, der ift es nicht, der 
fol nur mein Mann werden. 

Eulalia. Nur dein Mann? Iſt das 
wahl, Courad? 

Conrad. Ja. 

Aulalia. Nun Robchen, darf Ich den 
Namen deines Verfuͤhrgrs ‚wiffen? 


.5. Riss 


v 











Röschen, ach die ol Den wird = 
böfe werden, 

Eulalia, Warum mehr als ich es jetzt 
ſchon bin? Was kuͤmmert mich am Ende der 
Name deines Buhlers? Nur um deinetwil⸗ 
len, um dir Recht zu ſcheffen, verlange ich 
ihn zu wiſſen. 

Röschen, (ſtocend) Der — der gülbige 
der — 

Eulalia. Was bat ber mi der Sache 
zu fchaffen? 

Röschen. Ey er if esgben — er ik 
mein Verführer, 


Eulalia. (fährt heftig zuſammen. Nach 


einer Paufe, in. welcher ihr Geſicht den Kampf 


verſchiedener zeibenfeften ausdruͤckt, mit fefter 
Stimme: ) Du luͤgſt. 


| Köschen. Nein, ‚nein, esiftwahr, der 
| gnaͤdige Herr hat ed mir felbft gefagt. . 
(Wieder eine Panfe. Man überläßt es 
der Schauſpielerin, dieſe Sitnation 
durch iht Geberdenſpiel zum treuen 
Gemaͤhlde zu machen.) 
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"Zulalia, Es ift wahr? — Es kann 
nicht wahr ſeyn! — und doch — das 
Mädchen iſt ſo einfaͤltig — feiner fi 
ſchwarzen Luͤge — überhaupt Feiner Liye 
ſaͤbig. — Warum zittre ih? — daB hat 
mich gewaltig uͤberraſcht — die Situa ion 
iſt mir fo nen — pie ſoll eine gute grau 
fih benehmen? — Die muß Eulalia ſch 
benehmen? — O hur eine einfame Stuns 
de! um mein Herz zum Schweigen zu brin: 
gen, und einig mit mir ſelbſt zu werden, — 
Soll ich tiefer ‚in died Geheimniß dringen? 
Sol, ich nach Umſtaͤnden und Veranlaſſun⸗ 
gen forfepen® Hein! mein! es iſt num eins 
mal fo! — ed ſey! — fi eb da Thraͤnen _ 
was rolle‘ ihr? — Barum’ ‚fließt ihr? — 
Weiß ich doch ſelbſt nicht, was ich empfins 
be. (zu Roͤschen) Und an Conrad, fagft du 
wil der ger dich verbepratben? 


Roͤschen. Fa an. Conrad, weun die 
gnädige grau es eilaubt. v. 
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Enlalia. Dich erlaube c6.— und du 
ſollſt bey mir bleiben, Dein Kind will ich: 
ergieben loffen — felbft erziehn, | 

“ Conend, (der ſeit der falſchen Enidecun 
feinen Unwillen und ſeine Ungepuld'auf manderz 
fep- Art zu erlennen gegeben, bridt jett hervde 
amd platzt heraus:) Nein Rbschen, nein 
ſieh, das taugt nicht! da mag ber Hen⸗ 
Ter ja ſagen. 


- Röschen. So fen doch fill du ir) 


. der guädige Herr nimmt Alles auf fi ich, in | 
dieſem und in jenem Leben, | 


. Conrad. Ey gehorſamer Diener! ich 
bin ehrlicher Leute Kind, und bin felbft ein 
ehrlicher Burſch, das leide ich nicht, 


Eulslia. Was habi ihr? 


Conrad. Pfui Roschen! daß du ſeben 
kannſt wie die gute gnaͤdige Frau weint. 


Eulalia. (ein Lächeln erzwingend) Traͤumſt 
du? Worüber ſollt ic) weinen? Was da 
vorgefallerr ift, babe ich längft gewußt, 
der Hert hat mirs felbft gefagt, das iſt 
natürlich, Sch ftellte mich nur unwiffend, 

D5 am 
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um zu verſüchen, ob Roochen mir die 
—* ſagen wuͤrde. 


Conrad. dein, ,. gudige gran, das iſt, 
mit Reſpekt zu melden nicht wahr, weil 
der guaͤdige Herr das nicht geſagt haben 
Tann, und weil NRöschen, mit Urlaub zu 
seden, gelogen bat. Ga zupfe bu nur, 
und zwinfre du nur. Eine Lüge taugt 
run und nimmermehr, und biefe Lüge ift 
eine der ſchlechteſten, die ich in meinem 
Leben gehoͤrt habe. — Sieh doch! meynt 
denn das Juͤngferchen, ich koͤnnte ſie noch 


heyrathen, wenn auch nur eine Chriſten⸗ 


ſeele auf der Welt waͤre, die da glaub⸗ 
te — (unwillig und veraͤchtlich) ich koͤnnte 
zum Deckel dienen? — Pfui! Conrad iſt 


. arm, aber Armuth und Ehre wohnen auch 


wohl unter einem Dache. | 


Roͤschen. Ja lieber Conrad, wenn bu 
ed fo nimmſt. Sey.nur nicht boͤſe. 

Conrad. Ey was! da muͤßte eine Tau 
be zum Geyer werben, m 


Eula⸗ 
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Eglalia. Kinber, ſo redet decht ich be⸗ 
we euch nicht. | 

Conrad. Jenun, fiehat gelogen. Ich 
Kb allein-.habe den dummen Streich ges 
macht, und wenn der gnaͤdige Herr und die 
gnaͤdige Frau: erlauben, ſo will ich Ihm 


auch wieder gut machen, | 
Eulalia. .Cau Roochen) Du baſt ge⸗ 

legen? —— 
u Aöschen, Ja. “3 


Eulalia. Schaͤmſt du dich nicht, deinen 
guten Herrn zu verleumden? Pful! da⸗ 
haͤtte ich dir nicht zugetraut. 


rRoͤschen. Der gnädige Herr hat mire 
ſelbſt befohlen. 


Eulalia. Selbſt beſohlen? 


VRoͤschen. Ja, er ſagte, nur unter die⸗ 
ten Bedingung: fol um acht Zage meint 
Hochzeit mit Conrad ſeyn. 


Eulalia. (nach einer Pauſe, wie aus einem 
Traum erwachend) Ha! ich begreife dich 
edler Mann! (ihre Thraͤnen ſruͤrzen hervor) 

ich 
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ich begreife. und fügte ‚ warum bu: F rau⸗ 
delteſt. — Geht Kinder! geht! laßt mich 
allein. 

xoschen. aber — nun wird der gnaͤ⸗ 
dige Herr.böfe auf mich feyn, 

Eulalia. Sch will das fchon wieder gut 
machen. Geht! auf den Sountag iſt eure 
Hechzeit. 

Bepyde. (ihr bie Hande jemaſendꝰ "Auf 
ben Sonntag: ? 

Röschen,. ach die liebe guädige 
grau! Ä an 
Conrad. Juchhe Rdöchen! (fie laufſen 
Arm in Arm fort.) . 

Dreyzehnte Scene. 
| Eulalia (allen) ' 
Wie iſt mir geſchehen! Noch kann ich 
weder denken noch empfinden, Eines ver⸗ 
draͤngt das Andre. Ha! dieſe edle. Lüge! 
biefed freywillige Buͤcken, um mich glauben 
zu machen, auch er. trage ‚fehwer — weil 
er. ‚weiß, ‚wie. dem armen Kaftträger feine - 
Buͤrde 








SBürbe Leichter wird, wenn ein anderer nes 
ben ihm trägt — ac ja! es ˖ iſt ſchoͤn und 
edel! aber — geſteh ed nur Eulalia — 
ed iſt dir doch lieb, daß es nur eine kage war. 
' u. 3 — 
Vierzehnte Seeng.. 
Meinau, Horſt. seulalia, . 


> Bulalia. Can Meinaus: Hals fiedend und 
ihn: heftig umarmend) O Meinau? ! Hueber, 
edler Meinen, 

Meinau. - (ifre Uniarmung erwiedernd) 
Was iſt dir Eulalia? Woher dieſer fenrige 
Ausbruch deiner Zartuichteit? 

Eulalia, Sieb, ‚meinen Dank in Diefer 
Thraͤne. 


Meinau. Daut? Bofär? 

Eulalia. Roͤschen iſt bey mir. geweſen. 

Meinan. hy ſtelend als ob »ererfüreae) 
Möschen?- : en, 

Eulalia. 0 erſchrick niit, lieber Mei⸗ 
nant: Werde nicht um’ meinetwillen ‚sur 
Schäufpieler ich weiß Ale; 

Meinau Was weißt du? 7." 
Lam \ | Rulas. 
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. Eulalia. Die sehe Her shns 
| blen Gatten 


_ Meinen, Cau nun wirt erſdtedend). Das 
dumme Ding! 


Eulalia. Nicht Roechen, , lieber Mei⸗ 


. nau, fondern Conrad, der brabe Burfche, 


der ſeine Ehre fuͤr gekraͤnkt hielt, und nicht 


In ſagen wollte zu der ſeltſamen Erfindung 


deiner Großmuth. — Dich danke Bit deine 
Kiche.! aber Jaß dem Himmel feine Gercechtig⸗ 


Lit. Ich kann und darf nie gan; gockuch 


werden! und was waͤre auch die ‚Tugend 
wenn ed anders wäre! habe ich vielleicht 
durch i innige Keue und Buße manches‘ wiss 
der gut gemacht, nun fo ift mir dad auch 
vergolten worden, denn Alles auſſer mir 
laͤchelt mir Freude, ich habe nur einen Feind 
nd: ben trage ich in mir, — Daß Gott 
ein reines Glüd nur an ein inte Gewiſſen 


I band, o das iſt gerecht und gut! wie duͤrft 


ich murren! — Beruhige dich, mein Lieber!! 
ich bin fo glädlich, als ich werden konnte, 
und wenn mein. Gemahl nad meine Kinder 


. ®& o 
0 | „mir 











mir einft.anf meinem Todtenbette das Zeugb 
niß ertheilen, daß ſeit jener ungluͤcklichen 
Stunde, ich nie wieder meine Pflicht ver⸗ 
gaß, nun ſo wird einſt vielleicht jener gnaͤ⸗ | 
dige Richter aus den Jahren meines Leben, 
Die dort. verzeichnet fieben, den Tag wege 
fireichen, der mich als Verbrecherin heran 
irren ſah — bis dahin, lieber Meinau, 
laß und froh ſeyn, ‚wie bisher, und wenn 
du einmal eine kleine Wolfe auf meiner Grip 
erblideit, fo fieh weg, thu nicht, ale v 
du Li: ‚bemerkteft, 


Meinen. (fie zaͤrtlich 6 erautend an — 
druͤkend) Eulalia koͤnnte mich fo ganz gluͤclich 
machen — und will nicht: 


Eulalia. Sie will — fie lounte einſt ⸗ 
ſie kann nicht! 


Zorfl, Du biſt ganz gluͤcklich lieber Mei⸗ 
nau, und auch Sie Eulalia. Das fuͤhlt mit 
frohem Entzuͤcken der Freund, der euch liebt 
als ſeine Geſchwiſter. Ich mag mich nicht mehr 
von euch trennen, In mein Patent will ich 
Binnienfaamen wideln, und dieſes Ordens⸗ 

treu 


unter euch auf! laßt mieh unter euch zum alten 


Hageſtolz mn Ich wil mit Meinan fäen 


und pflauzen it Eulalien ſchwaͤrmen und 


mit, euren Kindern ſpielen. - 


. Meinau. (ihm die Hand ſchuͤttelnd) Ich halte 
vi beym Wort, lieber Horſt! t Abereins fehlt 
vo: bu mußt ein gutes Weib dir ſuchen. 

Borſt. aufben Degen ſchlagend) Dieß war 
mein Weib; (er nimmt den Degen von det Seite 
undlezt ihn auf den Tiſch.) Ich fcheide mich von 


ihr — und fliehe in eure Arme! (Ale drep’unk 


armen ſich.) sn 


Der Vorhang falle” 
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Yen; an die naͤchſte Eiche haͤngen. Mehmemich 
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An 
meinen Freund Hueck 


RX 
in Reval ' 
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Lieber Maͤſter Struſecl/⸗ 
Maͤſter Staff ſchuttelt Ihm herzlich die 
Hand, und thut Ihm kund und zu wiſſen 
ohne irgend, etwas verbächtiges bey Seite zu 
flüftern, daß er Ihn und fein liebes Weib. 
gen, und Alles, was Ihm angehoͤrt, liebt und 
lieben wird, nah und fern ‚, jez und immer« 
dar, p lange wir zuſammen die Komoͤdie 
ſpielen, es geſchehe das auf unſerer kleinen | 
Bühne, ober Auf dem großen Theater der | 

4a 


Welt. Das habe ich Ihm einmal gedruckt 
verſichern wollen, weil id) es Ihm jezt nick 
mündlich fagen kann. In Jahr und Tag, 
wills Gott! geſchieht das auch wohl wieder. 
Und hiemit Gore befohlen! Wohl bekomme 
Ihm Sein Honigbier! 


Carlsbad, den 1. Julius 1790. u 








Perſonen. 


Sir John Smich, ein 

Podagriſt, vormals ein | 

reicher Kaufmann. Math Albaum, 
Miftriß Smith, feine 

Frau, ein deutfhbes 

Fraͤnlein von Geburt. Madam Hoͤppener. 
Kobert, Schiff] 

Capitain. Andwald Kiölbergh. 
Samuel, Zoll ſeine Soͤhne. 

Inſpect. Aſſeſſor v. Knorring. 
Liddy, ſeine Tochter. Madam Hueck. 
Kaberdar, verttiebener 

Nabob von Myſore. Secret Rieſenkampff. 
Gurli, ſeine Tochter. Frau v. Glehn. 
Muſaffery, ſein alter J 


Gefaͤhrte. Gerber. 
Fazir, ein junger In⸗ J 
dianer. Notarius Oom. 
Viſitator. Friedr. Dom. 


Maͤſter Scaff. - Ptaͤſident v. Kotzebue. 
Maͤſter Struſſel. Anwald Hueck. 
Boots⸗Knecht. Seeretair Arvelius. 
Ein Knabe. Harpe. | 


Die Scene ift in einer engliſchen Sean i in 
Sir Johns Haufe, 
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Erfier Aufzug 
Fin Saal mit einer Mittel- und zwey Geie 


ı ten=Thüren, 


Erfter Auftritt. 


(Der podagriſche Sir John auf einem Stuhle mit 
Raͤdern, fein krankes bewickelte⸗ Bein vor ſich aus⸗ 
geſtredt. - Liddy ſitzt neben ihm und liest ihm die 
Zeitungen vor,) 


Aue © Son | 


Liddy. Schon wieder Schmerzen? 
S. John. Mit anders als od ein Pult Baſch⸗ 
kieren in jedem Fußzeh wirthſchaftete. 
Addy. Armer Vater 

©. John. Gute Lisopr . 

Libdy. Wer doch Helfen Einnter 

S. John. Auch diefer Wunfd iſt Aezney. Du 
biſt ja das einzige Geſchoͤpf hier im Haufe, das meis 
en Franken Körper pflege, und meine franfe Seele 
mit einem guten Wunfe erquickt. 

Eody. Nicht dont '. 


— 
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‚©. John. Ya doch! ja doch! Sieh, ih acbe 
Dir das Zeuaniß dor Sort, du biſt der einzige Troft 


meines kraͤnklichen Alters. 

Liddy. Sie vergeffen,, daß Sie Sibne Baden, 

S Kohn. Sihne? Nunja Ich Thor murse 
te mit der Vorſicht, als. mir vor achtzehn Jahren 
eine Tochter gebohren wurde Soͤhne wollt' ich 
Baben, Bohne! raſche flinke Burfche! -die, dacht’ 
ih, find leichter verforat. belfen fich beſſer “durch 
Die Welt — ja, ja, fle helfen ſich durch, und laſ⸗ 
fen den.armen Franken Vater im Seite Da iſt 
der Samuel. 

Liddy. Seine vielen, Geſchaffte — 


S. John. Pfui! Dankbarkeit gegen Vater. 


und Murter foll fedn das erſte Geſchaͤfft eines Kin⸗ 
des. Samuel iſt ein Schleicher; und der Robert — 

Liddy. (mit vieler Theilnahme) Nan der Robert, 
lieber Vater? 

S. John. Dein Auge ehe wenn ich ihn 
nenne. un ja der Rodert iſt beſſer als ſein Bru⸗ 
der, aber er iſt ein Wildfang. | 

Liddy. Er liebe Sie fo zärtlich. 

S. John.‘ Ja einer Entfernung von taufend 


Meilen dab ich den Henker von feiner Liebe. Da 


kreuzt er auf unbekannten Meeren, von einem Welt⸗ 
theil zum andern, indeſſen mir das Podagra durch 
ale Glieder kreuut. 

Liddy. Warlich nur um Ibrentwillen laͤßt er 


= 


fihs fauer werden, Vieueicht komnit er nun dald 
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zutuͤck. Ich fehe jeden Morgen nad ber Wind» 
‚ fohne, und wenn er nun mit einer reihen Ladung 
zuruͤckkehrt, wenn er unfere Armuth in Wohlſtand 
verwandelte — — fehn Sie, lieber Vater, das 
‚vermag ein Sohn, die Tochter muß zu Hauſe ſitzen, 
kann nichts thun, als ihren Eranfen Vater pflegen. 
S. Sohn. O das iſt mehr, als wenn mir Ro⸗ 
bert dic Lereibiffen beyder Indien zuführte. Gute 
Liddy! wenn bein fanftes Auge fo theitnehmend mit 
mir Spriche ; ich kann dir nicht befchreiden, wie wohl 
dasthut, — Du denkſt wohl manchmal, der Vater 
flummert, wenn ih fo mit gefchlojfenen Augen 
auf meinem Seſſel ſitze? — Nein Liddy, der Voter 
betet fuͤr dich! 

Liddy. Wie ſuͤß belohnend iſt dieſer Kugenbiie! 
(fietüßpt feine Hand) Ihren Segen mein Vater! — 
(fie Iniet nieder an feinem Stuhl) 

©. Sohn. (legt die Hand auf fie) Bott fegne 
bi! und möchte die Natur mir nur noch-fo fange 
das Leben friften, um biefen meinen herjlihen Bar 
terfegen in erfälung gehen zu feben. Gott ſegne 
dich! 

Liddy. Und meinen Bruder Robert — “ 

©. Sohn. Auch ihn! — 

Liddy. Und meinen Bruder Samuel — 

S. John. Ic fluch ihm nicht. 

Liddy. Aber Ihren Segen — 

©. John. Er hat den Gegen der Mutter. 
Liddy. Lieber Vater! | 
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S. John. Nun wohl denn! ich fegne ihn! 
aber nicht als Vater, ſondern als Chriſt. Steh auf. 

Liddy. Unſeliger Partheygeiſt in einer ſo klei⸗ 
nen Familie. 

S. John. Wer traͤgt die Schuld? Deine Mut⸗ 
tee! Wer quält mic, armen Mann vom Fruoͤhſtuͤck 
j bis zum Abendbrob ? Mer wirft mir meinen unvers 
ſchuldeten Bankerdt bey jedem Fargen Biffen vor ? 
Mer verachtet meine gute bürgerliche Herkunft und 
beüfter fich mit deutfhen Ahnen? Wer läßt mich 
Barden ? Wer ſchwatzt unfern Miechsleuren das 
Geld ab, und verpraßt die ſchmalen Einkünfte, wel⸗ 
che der Beſitz diefes Hauſes mir noch übrig ließ? 
Haft du es gehört, wie ich geftern Abend um eine 
Mfeife Knaſter, und eine Kanne Porter. bat? — 
Somuel fuhr mit deiner Mutter in die Komödie, 
and ich mußte meinen Appetit verfehlummern. 

Liddy. Beſter Vater! es fol Ihnen beute an 
“— marngeln. ° 

©. john. Gute eidoyı Möchte doch irgend 
ein braver wohlhabender Mann did) fennen, wie 
ich dich kenne! moͤcht er dir ſeine Hand bieten! 
Dann zoͤg ich mit zu dir, und ließe mich von dir zu 
Tode füttern (etwas leife auf die Thür gegen über 
deutend.) der fremde Mann ſcheinet Wohlgefallen an 
dir zu finden. 

Liddy. (betroffen) An mir? 

©. John. So ſcheint es. Nun er iſt nicht 
jung mehr, aber bieder, md dein Herz ift jafren ? 
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Liddy. | (verlegen) Mein Herz iſt frey. _ 
S. John. Sieh, das wäre eine Verforgung 
für deinen alten Bater. ' Nunmwir wollens der Zeit, 
und dem Schickſal anheim ſtellen. — Auweh! de 


zieht mirs ſchon wieder von der Fußſohle bis in den 


Schenkel. 

Liddy. Das viele Reden greift Sie an (das Zei⸗ 
tungsblatt ergreifend), fol ich fortfahren. 
S. Sohn. Thue ˖das. Vielleicht gelingt es 
mir, ein wenig zu ſchlummern. © 

Liddy. Aber chäten Sie denn nicht beffer „ wenn 
Sie fih nach Ihrem Zimmer fahren liefen? Hier 
iſt ja ein ewiges Laufen, ein ewiges Thuͤrenſchla⸗ 
gen, bald bier bey uns, bald dort auf der Seite 
der Fremden, 

©. John, Nein Liddo, ich bleibe hier im 


Vorſaale, denn dort keift mir deine Mutter den 


Schlaf vor den Augen weg. Was iſts denn nun mehr ? 
Laß fie laufen und Thuͤren fchlagen, fo viel fie wol⸗ 
ken; man kann fi an alles gewöhnen, nie nicht 
an die Stimme eines zaͤukiſchen Weibes. 
er Cließt) Paris den 16. Januar. 
©. John, Oder noch beifer liebe Liddy!. feße 


| dich an dein Klavier, ſpiele oder fing mir was vor, 


dabey entſchlummert man fo füß 
Liddy. Recht aecın (fie fegt fih ans Klavier und. 
fpielt oder fingt fo lang, bis fe ſieht, dap der Alte 


eingeſchlaſen it, Dana ftedtfieauf.) Er fehläft! fanft 


fey deine Ruhe, und heiter dein Erwachen! Nun 








-( 12) 
geſchwind! — Tom wird fchon fange auf ber Lauer’ 
fiehn (fie ſchleicht an ein Fenſter und winftund pflet.) 
Er verſteht mich ſchon (ſie kommt zuruͤck und ſucht aus 
ihrem Naͤbbeutel ein paar fertige Manſchetten vor.) 
Wenn nur die Mutter mich nicht überrafcht oder 
Samuel, der mißtrauiſche Frager, (nach demVater 
ſchielend) oder wenn gar der Vater erwachte — 
o weh! — da waͤr ich ſchoͤn in Veriegenheit. 


Zweyter Auftritt IJ 


Ein Knabe. Die Vorigen. 
ah (ihm auf den Zehen entgegen ſchleichend) 
! fachte! ber alte Herr fchläft. 

en Knabe. Habt mic verzweifelt lange war⸗ 
ten laſſen, ſchoͤne Miß. 

Liddy. Nun, nun, ſollſt einen Halfpenee mehr 
dafür haben. Da nimm ein paar Manfcherteit, 

Der Rabe. Wieder vertaufen? 

Liddy. Freylich. 

Der Knabe. Wie theuer. 

Liddy. Drey Kronen iſt der genauſte Preiß. 
Ich Habe fünf Nächte daran gearbeitet. 

Der Knabe. Darnach fragt der Käufer nicht, 
Wenns nur fein ins Auge fällt; ob fünf Naͤchte 
oder fünf Minuten daran gearbeitet wurde, das iſt 
m gleigviel. , 

Liddy · Plaudere nicht fo viel, der alte Here 
woͤgie erwachen. 


— 
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Der Knabe. Nun ich gehe ſchon. 
Liddy. Wartet ich habe dir noch mehr zu ſa⸗ 


gen: Wenn du nun die Manſchetten verkauft baft, 


fo aehft du mit dem Belde zu unferm Nlachsar, dem 
Gewuͤrzkraͤmer Williams, und Eaufft ein Pfund vom 


beſten Kuafter. 


„Der Knabe. Wohl! 
Liddy. Dann holſt du auch aus ber. Tawerne 
unten an der Ecke ein Maas quten Porter; und 


wenn du alles beiſammen Haft, fo ſtellſt du dich 


wieder auf die Lauer, bis ich dic winke. 
Der Knabe. Ich verftche. 
Liddy. Nun lauf. | 
4 Der Knabe, Gott behät euch ſchoͤne Miß. (ab) 
Liddy. Guter Vater! deine Wuͤnſche ſind ſo be⸗ 
ſcheiden, ſo eingeſchraͤnkt — Geſchwind wieder an 


die Arbeit! (ſie zieht ein Naͤhzeng hervor) Es iſt fo 


ſuͤß, fuͤr einen Vater zu arbeiten, und es geht ſo 


flink von der Hand. 


Dritter Auftritt. 
Samuel, mit Hut und Stock. Vorige. 
Liddy. Guten Morgen Bruder! 

Samuel. Guten Morgen (für fib) Hm! Hm! 
Ich habe doch mohlalles verfchloffen ? (feine Tafchen 
befühlend) Da ift der Schlüſſel zur Schatulle, da 
der zum Coffee, der zum Klavier, der zum Ochtank — 
alles richtig! (will fort) 
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Liddy. Das Wichtigſte, fuͤrcht ich, haſt du vers 
geſſen. 

Samuel. Das Wichtigſte? ig? — Was 
kann das feyn? Autwert? . 

Liddy Dein Herz mein Lieber. Den Stife 
fel Haft dus gewiß nicht bey dir, Es kommt mie 
vor, als wenn die Junge Indianerin hier im Haufe 
ihm geftohlen hätte. 

Samuel. Sey unbeſorgt! — Zwar, die Thuͤr 
bar fie leiſe geoͤfntt, und den Kopf ein wenig hin⸗ 
ein geſteckt, das gebe ich dir zu. Man iſt leider 
nicht immer auf feiner Huth. Aber ich babe auf 
jeden Fall die gehörigen Vorkehrungen getroffen, 

Liddy. Vorkehrungen gegen. die Liebe — & 
laß doch hören! 

Samuel, (bedeutend) Findeft buetwa für noͤ⸗ 
thig Gebrauch davon zu machen? 

Liddy. (verlegen) Ich? — | 

Samuel. Ja, du. Meynſt du, (6 erriethe 
- dich niche ? Der junge Narr von Sndianer, den. 
unfer Bruder Robert aufder See mit herumſchleppt, 
und deſſen Schickſal er fo geheimnißvoll verſchweig 
im Vertrauen, der junge Laffe hat das Herz mei⸗ 
ner Schweſter Liddy mit auf Reifen genommen. 

Liddy Du nennſt ihn einen Narren, elnen 
Laffen ? und Liddy foll fi in ihn verlicht Haben ? 

. - Samuel. Doc, doch! Sie hat fib vom Teus 
ſel Blenden laffen — Sieh nur Schweſter! wenn 
man des Tages wohl zwanzigmal ans Senfter läuft, 
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um zu feben, 06 der arme Burfche auch guten 
ind hat. — 

Liddy. Nun das thu ich um Bruder Reberts 
willen. 

Samuel. Bruder Robert hat vorher auch ſchon 

manche Reife qemacht, und Schweſter Liddy hat 
ſich nie fo joͤmmerlich geberdet, als das letztemal. 
Aber unterbrich mich nicht. Wenn man ferner 
roth wird, fo oft dieſer oder jener einen gewiſſen 
Namen ausſpricht; wenn man eine gewiſſe Sil⸗ 
"Bonette int feinem Taſchen⸗Buch mit fih herum 
ktraͤgt; fo fraqg ich: iſt das Liebe? Antwort: ja! 

Liddy. Und ich frage: Wenn man feiner Schwe⸗ 
ſter Taſchen. Buch ohne Erlaubniß durchſacht; iſt 
man dann ein Spitzbube? Antwort: ja! 

Samuel, Wer kann dafür, wenn andere Leute 
mit ihren Tofhen. Büchern nicht fo vorfichtig um⸗ 
. gehen, als mit dem Meinigen? 


Wierter Auftritt. 
WMiſtriß Smith. Die Vorigen. 

M Emith. Sehr nobel! wahrbaftig! wenn 
bee Mittaas die Tafel fervirt iſt, dann ſchwaͤrmen 
fie alle herbey wie die Weſpen, aber wenn ih des . 
Moraens ein Gebethbuch in die Hand nehme, ums 
mich mit meinem Schöpfer ju entreteniren, dann 
laͤuft der eine bier. der andere dorthie. 

Samuel. Amtsgefhaffte, guddige Mama 
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Liddy. Ich babe dem Vater die Zeitungen vor⸗ 
geleſen. 

M. Smith. Doch bab' ih euch ſhon lange, 
wit einander. ſchwatzen hoͤren. Mas betraf denn- 
der Difkours ? 

Liddy. Ich ſcherzte mit meinem Bruter. 

Samuel, Und ih fprach ſehr een mit 
meiner Schweſter. 

M. Smith. Wovon aber? 

Liddy. Von dem wilden jungen Mädchen, das 
fit 4 Monathen in unferm- Haufe wohnt. - 

Samuel. Bon dem wilden jungen Burfchen, 
der. ſeit Jahr und Tag mit Bruder Robert in dee 
Belt herum ſchwaͤrmt 

Liddy. GSie hat ihn trotz feiner Vorſibt uͤber⸗ 
rumpelt 
Samuel. Er bat fle tioß ihres Leichtins ge⸗ 
feſſelt | 
„M. Smith. Ihr ſcheint beyde Recht zn has 
ben, denn ihr habt beyde den Verſtand verlohren. 

Samuel. Ich? ich bin mit dem meinigen ft | 
äufrieden. 

M. Smich. Das beweiſt eben, daß du nicht 
viel Haft: Der Menſch iſt mit nichts in der Welt 
zufrieden, ausgensmmen mit feinem Berſtande, je 
weniger er hat, deftozufriedener. - Sarıs badinage, - 
ich wid nicht hoffen, daß eins von euch capabel ſey, 


im Einf an dergleichen zu denken: denn wenwiße . 
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gleih von väterliher Seite nur buͤrgerlicher Her⸗ 


kuunft feyd, fo wallt doch ein altes adliches Blur in 


den Adern eurer Mutter. (Sie fieht Samuel und 
Liddy wechſelsweiſe an, als ob fie eine Antwort er⸗ 
warte. Beyde ſchweigen; Liddy ndhr und Samuel 
ſpielt mit ſeinem Stockbande. Miſtriß Smith ihre 
Stimme erhebend, und die Arme in die Seite ſiem⸗ 
mend) Wie? was? point de reponfe? ich follte 


hie Schande erfeben, meinen.älteften. Sohn Sa⸗ 
muel mit der Tochter eines Laudſteeichers vethey⸗ 
rathet zu ſehen? 

Samuel, Vorſichtig, gnaͤdige Mama! vor⸗ 
Atig! unfer fremder Miethsmann kann jedes 
Wort hören, 

M. Smirh. (au Liddy) Und du konnteſt fo 
Gottes» und Stanbesvergefien feyn, "dein Herz an 
einen Heyden zu hängen, der noch dazu ein.bürgers 
licher iſt? . 

Liddy. (bittend) Eeqte liebſte Mutter, der 
Vater ſchlaͤft! 

M. Smith. Sept doc! ich glaube fie unters 
ſteht fih mir Stillſchweigen zu gebiethen. (ſich nach 
dem Alten wendend und noch ſtaͤrker ſchreyend) Er 
ſoll nicht ſchlafen! er ſoll wachen! Er ſoll die Thor⸗ 
heiten ſeiner Kinder verhindern betfen. He pa! 
Sir Sohn! - 

S. John, (aus dem salf auffahrend) Au 
weh 
„M. Smich, Nun was giebts? 


. ©. john, Mein Bein. 
u M. Smith. 


. c.1ı7') 

M. Smith. Vergeſſen Sie ihr Bein: Hiet 
iſt von ganz andern Dingen die Rede die Sie weit 
naͤher angehn. 

S. John. Weit naͤher? Ich moͤchte doch wiſ⸗ 

ſen was mich naͤher angienge, als mein eignes 
Bein! - 
M. Smith, Nun wahrhaftig! Ich daͤchte 
doch, es gäbe der Dinge mancherley in der Welt, die 
weit mehr Jatereſſe für fie haben müfjen, ale 
or berwicelter Fuß? a 

S. John. Ihr Recht gehend) So? dasift 
wohl moͤglich! 

M.Smith. Ein Bein iſt doch immer nur ein 
Bein; und ein pobagriiihes Bein ift gar nichts - 
wertb. 

M. “sohn. Sehr wahr. — 

M. Smith. Man ſolte san vergeſſe ſen, daßz 
man eins hat. 

M. John. Wuͤrklich das ſollte man. — Au 
weht — Au meh! 

M. Smith, Hätten Sie ein wenig Bectäre, 
fo würden Sie wiffen, daß die alten, Stoiker den 
Schmerz fuͤr kein Uebel hielten. 

S. John. Den Teufel! die haben das Poda⸗ 
gra nicht gehabt! 

M. Smith. Mein guter Sie John! Sie 
koͤnnen es gar, nicht verantworton, daß Sie ſo we⸗ 
nig Lebensart beſitzen. Sie hatten eine Gemah⸗ 
linn von Stande, es fehlte Kim nicht an Gele⸗ 
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genheit ju lernen, Wie oft Hab’ ich Ahnen. nicht 
fhon vorgepredige, und wie oft fol ich's Ihnen 
noch vorpredigen, daß einen Öefunden nichts mehr 
ennupirt, als wenn ein Kranker ewig von feiner 
must ſchwazt. 

S. John. Nun fo ſorechen Sie von etwas 
andern! In Gottes Namen! — 

"M. Smith. Das wollt’ ic fhen fange, aber 
©ie laffen mich ja nicht zum Worte fommen. Hier 
fteht Ihr Sohn, Sir Samuel Emith, und hier 
Sure Tochter, Miß Liddy Smich. 

S. John. Gottlob! das ſeh ich. 

OHM. Smirh. Sie find beyde tofl geiverden. 

S. Sohn, Seybe? 

.M. Smith. Der allerliebfte Herr Sohn hat 
Luft eine verlaufne indianifche Dirne zu heyrathen. 
* Samuel, Wer fagt das? Iſt denn fon vom 
Heyrathen die Rede? Zwar wenn man mich fragt: 
ob das Maͤdchen mir gefällt? dann iſt die Ants 
wort: ja; aber ebe ich wirklich zu einer Verbin⸗ 
bung ſchreite, o da find noch Hundert taufend Um⸗ 
ſtaͤnde zu überlegen, Millionen Hinderniſſe aus dem 
Wege zu raͤumen, unendlich viel Kleinigkeiten zu 

berichtigen. 
S. John. (ironiſch) Ja, mein Schatz dafuͤr 
ſteh ich dir: Samuel wird ſich nicht uͤbereilen. 

Samuel. Nein wahrhaftig nicht! 

S. John. Thut er es aber, ſo macht er ben 

erſten geſcheuten Streich in ſeinen Leben. Das 


& 
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Maͤdchen iſt allerlichft,, ihr Stumpfsnäscen ift ent⸗ 
zuͤckend, ihre naive Laune hinteiſſend. 

M. Smith. Wiederum ſehr nobel! Wer Sie 
fo reden hört, ſollte denken, Ihr aanzer Verſtand 
fey in Ihren geſchwollenes Fuß herabgeſunken. Die 
ganze Litaney, welche Sie mie da vorgebetet haben, 
reicht kaum hin einen Narren glücklich zu machen. 
Die wichtigſten Punkte, die Achſen, um welche 
ſich die ganze moraliſche Welt Dreh, baben der 
Herr Gemahl vergeffen. 

S. Kohn, Und die find 2 \ 

M. Smith. Geburt und Gelb. 

Samuel. Sehr wahr! 

S. Kohn. Was das Geld anlangt, Hat fi 
leider Hecht. 

ont Ganz Recht. 

©. Sohn, Jndeß heffe ih, die junge India⸗ 
nerinn werde uͤber dieſen Punkt Ihre Forderungen 
befriedigen koͤnnen. Der Vater. hält hinter dem 
Derge, aber es feheint, er habe fein Schäfgen im 
Zeodenen. Er lebt aut, er iſt wiemanden ſchul⸗ 
Alg, er bezahlt uns feine wöchentliche Mierhe. auf 
die Stunde. — 
Liddy. Er thut auch den Armen viel Gutes! 

M. Smith. Mon Dien! Bleiben Sie wir 
mit Ihren ekelhaften Rechnungen vom Leibe! Im⸗ 
mer börts man Ihnen doch an, daß Sie ein 
Kaufmann waren. Wer bar es henn je zu den 
Zeichen des Wohlſtandes gerechnet, wenn einek 
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ordentlich bezahle? Die reichſten Leute, "mein Here, 
find der ganzen Belt fkuldig. Doc pafle pour 
cela! wir wollen es gelten laffen, aber der wich⸗ 
tigfte Puukt bleibe doch unentſchieden. Oder viel« 
feicht laſſen Sie die Ordnung im Bezahlen auch 
wohl gar für einen Beweis vornehmer Herkunft 
gelten? 

S. John. Nein wahrhaftig nicht! aber ich 
Halte dieſen Punkt für uͤberfluͤßig. "Das Mädchen 
iſt gebohren, und zwar Hochwohlgebohren ; 
darunter verfte) ih: Geſund mir graden Glied⸗ 
maßen. Ein bucklichtes Fräufein, .und wenn fie 
16 Ahnen hätte, ift in meinen Aigen immer tief 
übel gebohren. 

M. Smith, Mon File! Haft du kein Riech⸗ 
fläfchaen bey dir ? — | 

Samuel. O ja, gnädige Mama! (Er reiht 
es ihr bin.) — 

- M. Smith, Liddy Halt mich! ich werde in 
Ohnmacht fallen. 

S. John. Bemuͤhen Sie ſich nid! wir vers 
ſtehen deraleihen nicht zu fhäßen, 

M. Smith. Kein Wunder wär es, wenn die 
Seifter ler meiner erhabenen Voreltern fih mit 
Hohngelächter um mich ber verfammelten. Es 
geichiehe ihm ſchon recht dem deutfchen Fräulein, 
das ſich zur enalifhen KRaufmannsfrau herabwuͤr⸗ 
digte; um deffen Sand Grafen buhlten, und das 
Ihnen allen einen Menſchen vorzog, ohne Educa- 
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tion, ohne Savoir yivre, ehne nobles principes, . 


einen Banferuttirer, einen Krüppel, einen Bett 
ltr — 
S. Sohn. Liddy, fahr mic in mein Zimmer ! 
M. Smith, Glauben Sie, ich koͤnnte Ihnen 
nicht dahin folgen? Nur Geduld! ich werde ‚sic 
nachkemmen. 
©. John. Nun Liddy, fo fahr mic ing Grab, 
M. Smith. Nur nod erft ein paar Worte 
mit dir mein Sohn! (Liddy fährt-den Alten ab.) 


Bünfter Auftritt. 
Samuel, Miftriß Smith. 

M. Smith. Wahr iſt es, du biſt in dem 
Alter, in welchem man an das Heurathen denken 
muß. 

Samuel. Ich denk auch dran. 

M. Smith. Recht gut mein Sohn! recht 


loͤblich! aber du denkſt ſchon ſeit fuͤnf Jahren dran, 


und es bleibt immer beym Denken. 
Samuel. Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit. 


M. Smith. Deine Vorſicht it ein Irrwiſch, 


Der dich in den Sumpf führen wird. 
Samuel. Welch eine Parabel, gnädige Mas 
mat iſt die Vorficht jemals ein Irrwiſch? Ant⸗ 
wort: nein! Sf Gurli ein Sumpf? Antwort: 
nein! Sie ift vielmehr ein Blumengarten, oder 
eine beblämte Wieſe, cder eine blumenreiche Aue. 
D 3 
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M. Smith. Ja, ja, es giebt aud Blumen, 
die hinter dem Zaune wachfen, | 

Samuel. Sie riechen darum nicht minder ſchoͤn. 

M. Smith. Ey mon ſils! deshonorire mein 
Blu nicht. Ein Maͤdchen ohne Geburt; eine 
Indianerinn und folglich eine Heidinn; ein naſe⸗ 
weifes, wetterwendiſches Ding, deſſen Vater ein 
trockener ehrbarer Affe iſt, den niemand kenut, 
und ber vermuthlich nicht einen Schilling im Ver⸗ 
mögen bat. 

Samuel, Was. bie Geburt betrifft, guädige 
Mama, .fo wiffen Sie wohl, daß man bey uns in . 
England nicht ‚darauf zu fehen pflegt. 

M. Smith. Leider nein. Der Karrenſchie— 
ber und der Lord genießen hier einerley Rechte. 

Samuel. Daß fie eine Heidinn ift — 

M. Smith. Nun das Hätte eben fo viel nicht 
zu fogen. 

Samuel, Leichtſanig und weiterwendiſch — 
Sie iſt noch jung. Ein vernuͤnftiger Mann wird 
ganz gewiß eine vernuͤnftige Frau aus ihr bilden — 
Ihr Vater ein Affe — da frag ich: wird Samuel 
den Vater oder die Tochter heurathen ? Antwort: 
die Tochter. Alſo gebe mich das nichts an. Aber 
Ber wichtigfte Punkte, twelden die guädige Mama 
beruͤhrt haben, Ift das Geld. Da gebietet bie 
Vorſicht, behutfam:zu Werke zu gehen. Auch 
hab ich meine Spione, Auflaurer und Spuͤrhunde 
auf ihre Deften vertheilt. 





GE Fe Ba 

M. Smich. Und wenn du nun erfuͤhreſt, daß 
er wirklich Geld hat, koͤnnteſt du fo wenig nobel 
ſeyn, einen Eutſchluß zu faffen?. — - 

Samuel. Entfhluß? gnädige Mama, da er⸗ 
ſchrecken Sie mich. Ich glaube, wenn man in 
dieſem Augenblick mich uͤberzeugte, das Maͤdchen 
ſey eine Prinzeſſin, der Vater ein Fuͤrſt mit Ton⸗ 
nen Goldes im Schatze; ich wuͤrde dennoch vor 
dem Gedanken zittern, einen Entſchluß zu faſſen. 

M. Smith. Du biſt ein Narr! (geht ab) 

Samuel. (allein) Ein Narr? Ein Narr? 
(tritt vor einen Spiegel und blaͤßt ſich auf) Sch Id 
wohl aus wie ein Narr? Antwort: Nein! 


Sechster Auftritt. 
| Gurli. Samuel. 


Gurli. cf in ein Negligee, nach englifhem Ge⸗ 
ſchmack gefleidet. Ihre Haare, ohne irgend eine Zier⸗ 
rath, hängen ihr ein wenig wild nm den Kopf, und 
überhaupt ifkihr ganzer Anzug zwar fehr reinlich, aber 
hin und wieder nadhläffig verſchoben. Im Heraustte: 
ten noch hinter ſich redend) Nein ich will nicht? 
Se: ha! ‚ba! das ift doch ſonderbat! Da haben 
die Menſchen ohne mich zu fragen eine Glocke auf 
einen hoben Thurm gehaͤngt, und wenn das Ding. 
fo und fo viel mal brummt, fo ſoll &urli frühftüden. 
Surli will aber nicht fruͤbſtuͤcken. Gurli iſt nicht 
hungrig. 
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Samuel, (im Umwenden zu fih) Sanz affein ? 
Borrreffli! die befte Gelegenheit, fo recht mir 
Vorficht zu fondiren, (laut) Schöne Surli, ich 
wuͤnſche Ihnen einen guten Morgen. 

Gurli. Guten Morgen, du naͤrriſcher Menſch. 

Samuel. (frappirt) Naͤrriſcher Menſch? — 
wie ſoll ich das verſtehen? — Sie / werden belei⸗ 
digend Miß. 

Gurli. Sey nicht wunderfih! Gutli meynt es 
nicht boͤſe, Gurli muß aber immer lachen, wenn 
ſie dich ſieht! 

Samuel. Lachen? uͤber mich? — da muß ich 
fragen: Warum? — Antwort? — 

Gurli Das weiß ich ſelbſt nicht. Io denke, 
weil du immer ausſiehſt, als ob das Wohl’ von 
ganz Bengalen auf deinen Schultern ruhte, und 
weil du fo viele Anftalten machſt, über eine Pfüge 
zu fchreiten, als ob du den Ganges vor dir hätteff. 

Samuel. Ich merke, daß die Erziehung in 
Bengalen noch gar fehr vernadpläfligt wird. Kin⸗ 
der reden von Dingen, die fie nicht verftehen. 

Burli. Mein feiner Herr, Gurli ift fein Kind 
mehr, Burki wird bald heyrathen. 

Samuel. (erfhroden) Heyrathen ? wirklich ? 

Gurli, Ja! al der Vater fagts. 

Samuel. Wen denn ? 

Burli. Das weiß ih nice. 

Samuel. Alſo hat der Vater einen Mann für 
Sie ausgefucht ? 

'. 
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Gutli. ® Warum nicht gar! Gurli ſucht ſelbſt 
aus. 

Scamuel. Birttig? die Wahl iſt Ihnen ganz- 
allein uͤberlaſſen? — Faftmöat ich fragen, ſchoͤne 
Miß: haben Sie ſchon Ihr Auge auf irgend jes 
mand geworfen? Antwort? — 

Gurli. Mein Auge werfich wohl hin und ber, 
oder mein, Herz rührt fih fo wenig als eine Badı 
tel im Neſt. 

Samuel. Schoͤn! vortrefflich! faſt moͤcht' ich 
fragen allerliebſte Gurli, wie gefall ich Ihnen? 
Antwort? — 

Gurli. Du! nicht ſonderlich. 

Samuel. Immer fallen Die doch auch mit der 
Thuͤr ing Haus. Muß man eg denn einem Mans 
ne aerade ins Geſicht fagen, daß man keinen 
Wohlgefallen an ihm finder? - 

Gurli. Du fragft mich ja drum. 

Samuel. Wenn aud. Und dann das baͤueri⸗ 
fhe Du! Ich rache‘ es Ihnen als Ihr Freund, 
Mi, gewöhnen Sie ſich das ab. 

Burli. Der Vater hat mirs auch ſchon oft ver⸗ 
boten, aber Gurli muß immer lachen, wenn Burfi 
mir einem einzigen Menſchen ſprechen fol, als 
waͤren ihrer ein halbes Dutzend. 

Samuel. Einmal aber iſts doch bey uns die 
Sitte. 

Gurli. Nun ja doch. Ich kann Sie auch wohl 
Sie nennen, wenn du es durchaus haben willſt. 

Ds 


(.26 ) 


Samuel. Sollten einft vielleicht ſuͤßere Bande 
uns vereinigen, fo iſt es ja noch immer Zeit — 

Gurli. Sa, damit hat's Zeit. 

Samuel, Ich muß nut naͤher ruͤcken (zu ſich) 

Gurli. (gaͤhnend) Ich habe nicht ausgeſchlafen! 

Samuel. (zu ſich) Aber. mit Voſſicht! mit 
Vorſicht!. 

Gurli. Oder der Menſch macht mir lange 
Weile. | 
Samuel. (laut) Selia! dreymal felig wird 

feyn der Gluͤckliche, dem es eiuſt selingt, die fchönfte 
Blume zu pflücken, welche der Hauch des lieblichen 
Zephyrs aus ihrer Knoſpe hervorlockte. 

Gurli. (lachend) Guter Freund! dieſe Spras 
che ift Sanscritta für mid, und die verftehn nur 
unſere Draminen. 

Samuel. caͤrgerlich) Ich redete im orientali⸗ 
fhen Style; aber ich ſehe wohl, man muß fo 
deutlich mir Ihnen fprechen, daß fi ichs mit Haͤnden 
greifen laͤßt. 

Gurli. Ja, ſo hoͤrt es Gurli am liebſten. 

Samuel. Nur Saade, daß die Klugbheit eine 
ſolc Sprache durchaus verbietet. 

Gurli. Aber die Klugheit verbietet Gurli nicht, 
davon zu laufen, und dich hier ſtehen zu laſſen, 
denn du machſt ihr herzliche Langeweile. (fie will fort) 

Samuel, Nur noch einen Aunenblic, fdyöne 
Burlit — Ich wuͤtde gern deutlich mit. Ihnen 
reden — mich deatlicher erklären — mich ayf 
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dag deutlihfte ausdrinfen — wenn — ment 
id nur wüßte — ob vielleiht ihe Here Vater 
einer Unterſtuͤtzung bedürftig wäre. — 

Gurki. Wunderliger Menſch! mein Vater iſt 
nicht alt, mein Water geht flin€ und raſch ohne 
-Stod; ja du kannſt ihm den ſchoͤnſten Palantin 
vor die Thäre tragen laſſen, er geht doch lieber zu 
Zuge. 

Samüel. Nicht doch! fo verſteh ich es nicht. 
Ich wollte damit ſagen — daß ich ihm zu helſen 
wuͤnſchte — wenn er etwa ungluͤcklich wäre — 

Gurli. (ploͤtzlich Ernſt) Unalüdtic ? 

Samuel, (ſehr neugierig) Ja, ja ungqluͤcklich, 
Faſt möge ich fragen: wie iſt es damit? Ant⸗ 
wort? — 

Gurli. (weinend) Ach ja, mein armer Vater 
iſt ungluͤcklich. 

Samuel. (zu ſich) Nun da haben wirst! ı _ 

Gurli. Und du wollteſt ihm helfen? Dofuͤr 
muß ich dich Eüffen. (fie kuͤßt ihn) 

Samuel. Cfehrverlegen) Ja ich meynte nur ſo, 
wenn es meine Kräfte nicht uͤberſtiege. Helfen iſt 
wohl ganz gut; aber man fann nicht wiſſen, wo 
man es ſelber braucht. 

Gurli. Ah! du kannſt ihm nicht helfen; und 
die arme Gurli kann ihm auch nicht helfen. 

Samuel. (zu fih) Dem Himmel fey Dank! da 
haͤtt ich mich bald mit einer Bettlerin verplempert, 
(laut) Ich wil indeffen hoffen, v8 werde nach niche 
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ſo weit mit ihm gefommen ſeyn, daß er bie Haus⸗ 
miethe fuͤr den verfloſſenen Monat nicht bezahlen 
koͤnnte — nicht um meinetwillen — ſondern mein 
Voater — er iſt ein wenia ſtreng — 
Gurli. Die Hausmiethe? 
Samuel. Ja, ja, die Hausmiethe. 
Burli. Träumf du? R 
. Samuel. Ic ſollte nicht denken. 
Gurli. Weißt du was auter Freund? Wenn 
du meinem Vater ein autes Wort giebſt, ſo bezahſt 
er dir nicht allein die Miethe, fondern auch das 
ganze Haus, und noch ein Dugend folder Narren, 
als du biſt, oben drein (fie hüpft lachend ab.) 
Samuel, Das. it heute [don zum zweyten⸗ 
male, daß man mich einen Narcen ſchilt. Doc 
beydemal warens nur Weiberzungen, und ba frage 
ich billig: ziemts einem vernünftigen Manne, ſich 
darüber zu ärgern? Antwort: nein. 


Siebenter Auftritt. 


Der Viſitator. Samuel. 


Viſitator. Gut, gut, daß ich Sie treffe! 
Bin gelaufen, daß ic) kaum Luft Ihöpfen kann! — 
Uph! 

Samuel. Nun mein lieber Viſitator? Hat er 
ſich meines Auftrages erinnert? Hat er mit der 
noͤthigen Vorſicht und Behutſamkeit ſondirt? 
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Viſitator. Zu dienen! wie ein Schleichhaͤndler 
bin ich umhergekrochen, hab ihn vom Caffeehauſe 
in die Oper, vom Quay auf die Boͤrſe verfolgt, 
und da Hab ich in aller, Eile manches erſchnappt. 

Samuel, Pro primo alfo: in Anſehung feis 
nes Standes ? 

Viſitator. Ja, da weiß ih fo viel, wie nichts. 
Niemand kennt ihn, niemand will von ihm toife 
fen. Ein Oftindiorer, darüber finddie Stimmen 
einig, weil man es aus feinem eigenen Munde weiß. 
Aber ob von der Kiüfte von Malabar, oder der Kuͤ⸗ 
fte von Koromandel, oder der Kuͤſte von Drira das 
hab ich in aller Eil nicht erfahren kennen! So viel 
ift gewiß, Fein hiefiges Schiff hat ihn heruͤber ges 
führt. Er muß dem Vermuthen nad) von Ports⸗ 
muth zu Lande hieher gereiſt ſeyn. | 

Samuel. Pro fecundo fein Bermögen betref⸗ 
fend. — 


Viſitator. Da kann ich die Ehre haben, 1 ge⸗ 


ſchwind als moͤglich mit vollſtaͤndigern Nachrichten 
zu dienen. Trotz der einfachen Kleidung dieſes 
Mannes, und aller ſeiner Hausgenoſſen; trotz der 
einzigen Schuͤſſel, welche täglich auf feiner Tafel. 
ſteht; troß des Elaren Brunnenwaflers, welches 
er trinke; halte ih ihn mie Ihrer Erlaubniß, doch 
für einen der Neichften in diefer anſehnlichen Kane 
delsſtadt. 


Samuel, Ftage: warum? Antwort? m 
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Viſitator. Antwort: darum, weil er das 
Geld in after File mit vollen Haͤnden zum Fenſter 


"hinaus wirft. . 
Samuel. Wie ſo? | 


Viſitator. offen Bie ſich ohne Zeitverluft ers 
säbien, mein wertder Kerr Inſpector. Vorige 
Woche war das Handlungshaus, Braun & Bel⸗ 
ton, auf dem Punkte zu falliren, mon ſprach auf 
‚der Boͤrſe ſchon ganz laut davon, und wie es denn 
Zu gehen pflegt, der Eine bedauerte, der. Andere 
‚zucte die Achfeln, der Dritte fprady von Sonnen» 
fhein und Regen. Kaberdar, dem ich in aller Eil 
nachſchlich, gieng von einem Kaufmann zum.andern, 
and erfundigte fich nach der Deichaffenheic der ms . 
fände. Da hörte er denn überall, daß Braun & 
Belton brave ehrliche Leute wären, welche dur 
unverſchuldete Ungluͤcksfaͤlle in dieſen Wirwar geras 
then. Was thut er? Sn der größten Geſchwindig⸗ 
keit feßt er fich nieder, fchreibt ein Billet an Braun 
& Belton folgendes Inhalts: „wenn zehntaufend 
„Pfund Sterling Ew. Edlen verten innen, fo tele 
„he ich Ihnen dieſe Summe ohne Intereſſen auf 6 
„Monate Braun & Belton, welheden Mani 
in ihrem Leben nicht gefehen haben, find vor Er⸗ 
fiannen und Entzüden außer, ſich, honoriren ihre 
Wechſel, treiben ihre Sefchäfte eilig und ſchleunig 
wie zuvor, und oerehrenden Dftindianer wie einen 
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Samuel; Mein Sort! welche Unvorſicht — 
Der Maun muß je eher je lieber einen Eidam ſu⸗ 
hen, der ihm flatt Vormunds diene; einen vers 
nünftigen, vorfichtigen, wohlbebädhtigen Mann. — 
Dod) weiter, mein lieber Viſitator! — Er hat 
mir nun zwar bewieſen, daß dieſer Kaberdar einſt 
zehntauſend Pfund Sterling im Vermögen hatte; 5 
er hat mir aber zu gleicher Zeit dargethan, daß der 
Narr fie aus dem Senfier geworfen. Es fragt ſich 
alſo — — 

Viſitator. Ob er noch ſo viel uͤbrig behalte, 
um die Aufmerkſamkeit eines vernünftigen Mannes 
zu reizen? Auch da werd’ ich in allet Eil die Ehre 
haben, Sie zufrieden zu fielen. Sie kennen do 
das fchone 8 Landgut Roggershall, foreih an Fiſch 
und Wildpret, an Feld: und Gartenfrüchten, und 
welches überdieß -den berrlichen Vorzug genießt, 
daß man fih in der ‚größten Geſchwindigkeit dahin 
begeben kann, weil es nur zwo Meilen von der 
Stadt entfernt iſt? Dieſes ſchoͤne Stuͤck Landes 
hat der junge Erbe liederlich verpraßt, und unfee 
Dftindianer in aller Eil an ſich gekauft, 

Samuel, Wie? ift das gewiß? 

Viſitator. Sage, ſchleunig gekauft und eilig 
bezahit. | 
Samuel. Am} Ey! — Aber ih muß mich 
doch noch ein wenig genauer and umftändlicher-uns 
terrichten. Beſtaͤtigt fi die angenehme Botſchaft, 
[0 dat Surli einen Brautſchatz aufzuweiſen, der ode 
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‚nen Schleverüber ihre vielfältigen Unarten deckt. — 
Ich will mich nur gleich auf die Börfe begeben, 
Sat er mir noch etwas über diefen Punkt mitzu« 
theilen ? “ 

Viſitator. Nichts von Belang, Er fprict 
fehr wenig — er kauet Betel — er hat eine große 
Ehrfurcht vor Kuͤhen; und fo oftuniere Stadtheer⸗ 
de auszetiieben wird, empfängt er fie mit tiefen 
Reverenzen — er baderfic taͤglich — fo oft Neu⸗ 
mond oder Vollmond eintritt, theilt er Allmoſen 


Samuel. Bin td nur erſt fein Eidam, fo fol 
der Mebel diefer Nartenspoffen vor der Sonne der 
Vernunft bald zuruͤckweichen. Sch will ihm bewei⸗ 
fen, daß eine Kuh nicht mehr Anſpruch auf feine 
Ehrerbietung machen darf, als ein Eſel. Ich will 
ihm beweiſen, daß weder im Neumond noch im 
Vollmond, weder im erften noch im letzten Virtel, 
die Vorſicht erlaubt, Almofen zu geben. Kurz! ift 
ber Ankauf von Roggershall richtig: fo iſt die Hei⸗ 
sach mit Surli auch richtig. Unterdeſſen, mein 
lieber Viſitator', leb' er wohl! Sey er unermuͤdet, 
fleißig, thätig und vor allen Dingen vorfichtig. 
©teller feine fünf Sinne allenthalben auf die Lauer. 
Mein dankbares Gemuͤth ift ihm bekannte, und 
wenn jemals bie Frage entfieht: ob ich ihm mit 
Vergnügen wieder dienen werde? fo ift die Ant- 
wort jederzeit: ja. (Er macht dem Bifitator eine 
‚gnädige Werbeugung, und gebt ab.) 

on | Achter 
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3) 
Achter Auftritte 
Der Vilitator alein. 


Wenn die Frage entfichtt ob ich Luft Habe, bit 
in der größten Geſchwindigkeit den Hals zu bre 
chen? So ift die Antwort jederzeit: ja — Für fo 
viet Bemühungen mit ein Paar leeren Worten mi 
abzufpeifen! Aber fo gehts in der Welt. Es giebt 
nicht -feicht einen ehrlichen Mann im Dienft, der 
nicht einen Narren oder einen Schurken über fich 
haͤrte. Wil won eilig und fohleunig feinen Biffen 
Brod in Ruhe verzehren, fo muß man ſich eben fo 
voz feeren Köpfen und vollen Wänften büden, wie 
der alte Kaberdar vor Kühenund Ochfen. (mit A: 


felzuden) Er ift mein Vorgeſetzter — Er made . 


die Augen oft zu, wem ich die Tafchen anfmaches 
elfo nur frisch wieder dran, ihm zu dienen! (Er 


{leicht an Sir Johns Thür, und legt das Ohr ans. _ 


Schluͤſſelloch) Ich Höre tn der Ferne ein Geraͤuſch, 
als 08 der Hagel ein morfches Doch zerſchluͤge. 
($aufe) Nein, nein, esiftdie Stimme der Miſtriß 
(Pauſe) die verdammten Ranarienvögel ſchreyen ſo 
laut, daß man feine Sylbe deutlich unterſcheiden 
kann. Geſchwinde! geſchwinde! (Er laͤuft hinuͤber 
an Kaberdars Thuͤr) Da iſts ſtill wie im Grabe 
(Paufe), doch nein, Guxrli trillert ein Liedchem, 
(Paufe) das Singenmag wohl recht gut ſeyn, aber 
meine Wißbegierde wird nicht fatt davon. (Er laͤuft 
wieber an die andere Thar) Hier iſts mänsgenfHil 
& 
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getvorden. (Paufe) Jetzt fängt Miß Liddy an zu 
fprechen. (Pauſe) Gleich hat der Henker die ver 
dammten Ranarienvogel wieder beyder Hand. ch 
kann.das Geſchmeiß nicht leiden; fobald man ein 


lautes Wort fpricht, ſchreyen fie alle mir. (Er 
läuft wieder auf die andere Seite, Faum aber bat er 
das Ohr ans Scalüffelloh gelegt, als Muſaffery die 
Thür öffnet, und ihn beynahe übern Haufen rennt.) 


Neunter Auftritt. 
Muſaffery. Der Viſidator. 


Muſaffery. Cimmer ſehr ehrbar und trocken) Was 
willſt du, guter Sreund? Wem gilt dein Beſuch? 
mir? 

Viſitator. Nice fo ganz einentlich. 
Muſaffery. Oder meinem Herrn? 
Viſitator. Das wollt' ich eben nicht behaupten. 
Muſaffery. Oder der Tochter meines Herrn? 
Viſitator. Wenn ich das ſagte, wuͤrde ich luͤgen. 
Muſaffery. Alſo der hoͤlzernen Thuͤr? Denn in 
bieſem Zimmer wohnen pur drey Menſchen: mein 
Herr, die Tochter meines Seren, und ich. 
Viſitator. (der fih nad und nad von feinem 
Schreden erholt) Meine sigentlihe Abfiht war, 
ar in aller Eil einen guten Morgen zu wuͤnſchen. 
Mufaffery. Guten Morgen. . 
Bifirator., Und mid in ber Geſchwindigkeit 
nach ſeinem Wohlbeſinden zu erkundigen. 


N 
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Muſaffery. Dank. 72 

Viſitator. Doch fein geſund? 

Muſaffery. Geſund. 

Viſitator. An Leib und Seele? 

Muſaffery. An Leib und Seele. 

Viſitator. Verſteh er mich recht, board. 
ter Freund! man kann vollfommen gefund feyn, 
vollkommen; aber mas hilft zum Beyſpiel die Luft 
zu fchlofen, wenn’ Nahrungeforgen das Herz gleich 


einem Müplftein drüden? Bas hilfe der vortreff⸗ 
lichfte Hunger dem armen Teufel, der keinen Biſ⸗ 


fen Brod aufzutreiben vermag? Doch beydes iſt 
wohl nicht fein Gl? 
Mufaffery. Nein! 
Viſitator. Er Hat mehr als er Brandt. 
Mufaffery. O ja: 
Viſitator. Sein Herr ift ſehr reich? | 
Mufaffery. Brama bat ihm viel geſchenkt. 
Viſitator. (ſehr neugierich Drama? Wer iſt 
dieſer Herr? Ich hab ihn nio nennen hören, Ver⸗ 
ſchenkt er ſo gern? 
Muſaffery. Drama ſchenkt)alleng guten Men⸗ 
ſchen. 
Viſitator. Wirklich? wo wohnt denn der 
Herr Brama? damit ich in aller Geſchwindigkeit 
zu ihm eile — 


N 


Mufarfery. Er wohntan bentifern des Ganges. | 
Viſitator. Das ift mir zu weit. . Sein Kerr 


ift vermuthlich mit ihm verwandt? I 
0... 8a | 
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Mufaffern. Mein Here iſt entſproſſen aus ei 
ner Schulter. 
Bifitator, Eine kurioſe Verwandtſchaft. 


Zehnter Auftritt. 
Kaberdar. Die Vorigen. 


Kaberdar. (etwas rauh zum Viſitator) Vas iſt 
euer Begehren? 

Viſitator. Nichts aufder Welt, mein hochzu⸗ | 
verehrender Herr. Ich eilte Hier vorbey, und 
kam in der Geſchwindigkeit herein, um mich nach 
dem Befinden des werthgeſchaͤtzten Herin Muſaf⸗ 
fety zu erkundigen. 

Muſaffery. (ſehr trocken) Er hatte ſein Ohr 
an die Thuͤre gelegt um zu hören, wie ich mich bes 
fänte. 

Kaberdar. Haltet ihr viefleicht mi, oder 
meine Tochter, oder meinen alten Sreund Mufafı - 
fery für Contrebande? 

Viſitator. Je nun, mein hochzuverehrender 
‚Kerr, wenn Sie mirs in aller Eile nicht uͤbel neh⸗ 
men wollen, beynahe! Denn wir wiſſen nicht recht, 
wer Sie ſind? Was Sie ſi nd? Woher Sie find? 

Warum Sie Hier find? Kurz! Sie Gefigen fo 
ziemlich alle Eigenſchaften einer contrebanden Waare. 

Kaberdar. Waͤr ich nach Spanien gegangen, 
ſo wuͤrde ich dieſe Sprache fuͤr die Sprache eines 
Dieners der Inquiſition halten; aber in Engelland 
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fenne ich meine RNechte. Pad er ſich zur Thuͤr 
hinaus ! \ 


Viſitator. Ey, ey, mein werthgefchägter 
Herr! mir welhen Recht — 


Kaberdar, Dieſe Zimmer habe ich für mein. 


Geld gemürhet. 

Viſitator. Aber diefer Saalift gemeinfchaftlich, 
ih kann fo oft, fo eilig, und fo ſchleunig als mirs 
beliebt, hieher kommen, um mit meinem hochzu⸗ 
verehrenden Herrn Peincipal, dem Herrn Zolins 
fpectoe Smith, zu reden, zu fptechen, zu überles 
sen, zu erzählen, za hoͤren, zu fragen, zu ante 
worten, zu berichten, und Fein Menfch auf der 


Welt fol mich daran hindern, und waͤr' er auch 


noch zehnmal naͤher als Sie mit dem Herrn Brama 
verwandt, | 

Kaberdar, Geht! wenn ihr nicht wollt, daß 
man euch werfe. 

Viſitator. (ſich allgemach nach der Thür zuruͤck 
ziehend) Wie? was? Mich werfen? Mich den ge⸗ 
ſchwindeſten, geſchaͤftigſten und thaͤtigſten Mann in 
der ganzen Stadt? Einen Mann, der ſein raſtlo⸗ 
ſes Leben im Dienſt von Alt⸗England eilig und 
f&hleunig geopfert hat? Einen folhen Wann will 
man werfen? Was verftehen Sie unter werfen ? 
Wo wollen Ste mich hinwerfen, mein Herr? 

Kaberdar; Zur Thuͤr, "oder zum Fenfter hinaus 
(er zieht die Uhr aus der Taſche) und zwar ehe drey 
Minnten vergehen, 
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Viſitator. Hm! das wäre alſo in ber groͤſten 
Geſchwindigkeit? Schade, daß Berufsgefchäffte, 
Amt und Pfliht in aller Eile- meine Gegenwart 
erfodern und ich daher nicht von Ihrer gätigen 
Dfferte profitiren kann; fonft wollten wir fehn, 
mein Here Verwandter des Brama, wir wollten 
fehn — (Saberdar geht aufihnzu— — der Viſitator 
lauft davon.) 


Eilfter Auftritt. 


Kaberdar. Mufaffery. 


Mufaffery. Du, einft Herrſcher Über Dau⸗ 
fende! fruchttragender Baum, unter deffen Schat⸗ 
° ten die Stämme Indiens fich lagerten! was iſt aus 
dir gewerden? Ein elender Wicht aus.dem Stam⸗ 
me der Schutres wagt es vie zu beleidigen — 
„2 Sammer 

Kaberdar. Mic beleidigen? Du irreſt guter 
Muſaffery. Erblickſt du Unmuth oder Zorn auf 
einer Stirne? 

Mufaffery, Wett ohnmächtiger Zorn dir nicht 
siert, Du bift niche mehr Nabob von Myſore. 
Up! — 

Kaberdar. Immer wieder das alte Lied nein, 
ich bin nicht mehr Nabsb von Wyſere, und moͤcht 
es auch nicht wieder werden. 


Muſaffery. (erſtaunt) Du mechteſt nicht ? 
1JP 
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Raberdar. Sprich, alter treuer Diener ! hiel⸗ 
teft. du mich damals für gluͤcklich, als Franzoſen 
und Englaͤnder meine Freundſchaft, mein Bünde 
niß ſuchten? Als ih wider Willen in ihre unfinnige 
Fehde verwickelt wurde ? Als ich bald diefem aus 
Neigung, bald jenem aus Zwang diente? Als es 
mie alle Augenslide an Geld mangelte, meine 
murrenden Soldaten zu befriedigen ? Als der Hof zu 
Delhi Kabalen negen mich fpann, und ich zu niedri⸗ 
gen Runftgriffen mich herablaffen mußte, um mein 
Anfehn zu behaupten? Als Europäer und Indier 
meine blühende. Provinz verwäfteten, und heilige 
Pagoden entweihten? Als endlich. der Aufruhr 
meiner Bruder gegen mich ausbrah, und ich fo 
mandye Nacht, mit ſchwerem Kummer belaffer, 
anf meinem Lager mich wälzte? Sptich war ich 
damals glädlich ? 


Mufaffery. Nein. Aber die duftete noch die 
füße Blume der Hoffnung; was verlohren war, 
fonnteft du wieder gewinnen. 


Kaberdar. Und das fann ich nicht mehr? 


Mufaffery. Nein. Wenn Brama kein Wun- 
der thut, fo kannſt du nie wieder Nabob von Myſore 
werden. 


_ Kaberdar. Uns glaubt denn Muſaffery, es ſey 
fein Gluͤck für mich⸗ auf dieſer großen, ſchoͤnen 
Erde, ohne den Scepter von Myſore? — 
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Mufaffery. Und welches? Vermagſt du mit 
dem Hauch des Lebens die Körper deiner erurorde» 
ten Weiber und Rinder zu befeelen ? 

Kaberdar. Leiver nein! 

Mufaffery. Vermagſt da auch nur ihre Leich⸗ 
name zu finden, um eine befränzte Rab an ihrem 
Grabe zu opfern ? 

Kaberdar. Ach nein! Wehe! Wehe über m mei⸗ 
nen Bruder! nicht einmal einen Sohn hat er mit 
gelaſſen! Vielleicht unter namenloſen Martern alle 
die Zweige meines Stammes vernichtet! oder grau⸗ 
ſamer als ber Tod, meine wackern Soͤhne des Lichts 
ihrer Augen beraubt — ah? — weg! weg! — 
einen Vorhang über dies fchauerliche Gemälde! — 
Hinunter gieng die Sonne jener Tage; ich ſtehe 
hier , und Barre ihres Aufgangs. 

Mufaffery. Für uns wird fie nimmer wieber 
aufgehen. 

KRaberdar. Barum nicht? wenn nicht at den 
Ufern des Ganges, doch an den Ufern der Themfe. 
Viel Hab Ich verlohren, doch viel bleidt mir zu ger 
winnen übrig. Zufriedenheit una Ruhe ſchmuͤckten 
nicht die Fürftenbinde von Myſore, fie find ein 
Kleinod, welches die Goͤtter nicht dem Stamme 
der Rajas vorbehielten. Eurem Winfe folg ich, 
ihr füßen Freuden, des unbeneideten Mietelftandes } 
Gern ſteig ich zucuch hinab — oder hinauf! — 
bin ich ale und kraftlos? vermag ich nicht noch 
Söhne zu zeugen? die Freude.meiner kommenden 
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Tane? — Treuer Mufaffery! ich will mie ein 
Meib nehmen, von meinen geretteten Schaͤtzen 
noch mehr der Güter mir anfaufen; und gern den 
Thron, um deffen Stufen gehen taufend aufrühres 
riſche Sklaven Erochen, gegen die friedliche Herr⸗ 


ſchaft über hundert tubige Europäer vertaufchen, 
Muſaffery. Ein Weib nehmen? wo findeſt du 


in England ein Weib aus ‚deinem Stamme ent 


fproffen ? 


Kaberdar. Elendes Vorurtheil! mein Vaters 


land hat mich ausgeſpieen, ich bin von feinen Ge⸗ 
Bräuchen entbunden. Meine Augen haben gewählt; 
mein Herz ift einverftanden, und wartet nur noch 


auf Zuſtiimmung meiner Vernunft, Miß Liddy — 
Cbegeiftert) ihr Biick iſt ein Sonnenftcahl . auf 
welchem die Seelen in Wilchenus Paradies eingen 


ben! fanfte Weisheit der Göttin Sarafuadi wohnt 
auf ihren Lippen, und Tugend, geſchaffen aus der 
rechten Vruſt des Sortes der Götter, thront in 
ihrem Kerzen! — o Manmadin! Gott der Liebe! 
fhleih auch du dich hinein! 

Mufaffery, Du biſt entzuͤckt! Huͤre dich! bein 
Herz iſt zum Knaben geworden, und wird muth⸗ 
willig deiner Vernunft entfchläpfen, die in Geſtalt 
eines Greiſes ihm nachſchleicht. 

Kaberdar. Recht Alter! nichts uͤbereilt! Miz 
deinen Leidenſchaftloſen Blicken will ich ſpaͤhen, 
mit deiner kalten Vorfiherwilt ich präfen. Aber 


wie? wenn der Erfolg den Wünfchen meines Her⸗ 
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zens entſpricht, wirſt du mich dann wieder. für 
gluͤcklich halten ? 

Mufaffery. (nad einer Paufe) Nein! Ad, 
Bert, wo der Ganges durch blühende Keisfelder 
ſich ſchhaͤngelt, dort alein wohnt das Gluͤck. Hier, 
in einem fremden Sande, two ich nie einem Men. 
ſchen beaegne, zu dem ich fagen könute; „erinnerſt 
„Du did noch des frohrn Tages vor 2e Jahren, als 
„wir da und da zuſammen luſtia waren ?”.— Hier 
wo niemand meine Sprache redet,- niemand mei 
nen Göttern bienet. — O Sammer ! 

Kaberdar. Weiße du au, Muſaffety, daß 
du mir durch deine Klagen wehe thuſt, deren nie 
- verfiegende - ‚Quelle immer fo heiß überfprudele 7 
Gereut es did, fo viele Liebe und, Treue an mir 
bewieſen zu haben? Gerent es dich, ‚der einzige 
geweſen zu feyn, der feinen ‚Herrn nicht verließ, 
als Ungluͤckſchwangere Blitze um ihn ziſchten ? 
(er ergreift ihn bey ber Hand) Ich kann dirs freylich 
nicht vergelten. Nur Liebe bezahlt Liebe! uur im 
meinem Herzen mußt du deinen Kohn ſuchen. 

Mufaffery. Und Hab ihn reichlich gefunden ! 
Veraleb mir die unbefcheidne Klage! Nein ich wei⸗ 
che nicht von dir bis der Tdd — — 
Kaberdar. Stille davon! id hoͤre Gurli | 
fommen, a ' 
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Zwoͤlfter Auftritt. 
Gurli. Die Vorigen. Miſtriß Smith. 


(inwendig) 
Gurli Cahnend) Vater! Gurli wirb die Zeit 
lang. ‚ 


Kaberdar, Hob ich dir nicht Wege genug ange⸗ 
deuter, der langen Weile zu entfliehen? Näpen — 
OStricken — Leſen — 

Gurli. Ja Vater! das thut Gurli auch ; aber 
Gurli iſt fo ungeſchickt, fie verdirbt. alles. Wenn 
ich naͤhe, fo reißt mir bald der Zwirn, bald zer⸗ 
bricht mir die Naͤhnadel; wenn ich ſtricke, ſo laß 
ich die Maſchen fallen, und wenn ich leſe, ſo ſchlaf 
ich ein. 

Kaberdar. Nun fo eödte deine Zeit mit Plays 
den N. 

Gurli. Plaudern ? mit wen foll Surli plaus 
dern? der Vater iſt felten zu Hauſe; Muſaffery 
if ſtumm; die alte garſtige Mutter dort zanftim« 
mer; Samuel iſt ein Narr; und üy— 

Kaberdar. (haſtig einfalend) Nun Liddy7 — 

Gurli. Ach ich liebe Liddy wiemeine Schwefter, 
Sie iſt ſo gut, fo Herzensgsut — Sie iſt viel bef. 
ſer als Such. Aber ſte darf nicht viel mir Gurli 
reden. 

Kaberdar. Warum nicht ? 

Burli. Die garftige Mutter Hat es ihr ver⸗ 
boten. Aber wenn auch Gurli den ganzen Tag 
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bey Liddy ſeyn könnte — es fehlt Gurli 0 noch 
etwas. 

Kaberdar. Ras denn? 

Burli. Das weiß Gurli ſelbſt nice. - 

Kaberdar. So beſchreib' es zum wenigſten. 

Gurli. Vater, das laͤßt ſich nicht beſchreiben. 
Zuweilen hab’ ich gedacht, es fehle rnit ein Papagey 
oder eine Katze. 

Koberdar. Du haſt ja deydes. 

Gurli. Freylich hat Gurli beydes; aber da 
wandelt mich oft eine ſolche Sehnſucht an, da nehm’ 
ich balddie Kate und bald den Papagep, und küffe 

ſie und druͤcke fie an meine Bruſt, und habe fie fo 

lieb — Doc ift mirs immer ale fehle noch etwas. 

= Der Bater wird wohl noch eine ‚See für Gurli 
kaufen müffen. 

Kaberdar. (laͤchelnd) Freylich. 

Gurli. Dann gieng ich geflern fpaßieren indem 

, Heinen Walde, ben die Leute hier Park nenunen, da 
fang ein Vogel ſo ſchoͤn, fo rührend — Kannſt du 
dir einbilden, Vater! Gurli muſte weinen. Eswar 
mir ſo aͤngſtlich, ſo beklommen; es ſtieg mic fo 
hier, hier, herauf; es war mie fo warm, ich ſah 
mich immer nah etwas um, undendlih — endlich 
mußt ih eine Roſe abbrechen, und kuͤſſen, und taus 
fendmal Tüffen, und mit meinen Thranen benegen, 
Das war doch drolligt! nicht wahr Baer? 


Kaberdar. 2 wohl! 
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Gurli. Der Vater wird wohl einen ſolchen Vo⸗ 
gel für Gurli kaufen muͤſſen. 
Kaberdar, Ey freylich. | 

Gurli. Ad Gurli weiß ſelbſt richt recht, was 
ihr fehlt. 

Kaberdar. Sey ruhig! der Vater hat sche 
Erfahrung! der merkt ſchon, wo das hinaus will, 
Best von etwas anderm! Haſt du dem Vorſchlage 
nachgedacht, welchen Ich die weni chat? 

Gurli. Du weiſt ja wehl, Vater, Gurli denkt 
nicht viel tiach. Uber wenn der Vater nieynt, daß 
es gut ſey, ſo will Gurli wohl heyrathen. 

Kaberdar. Ja der Vater meynt, es ſey noth⸗ 
wendig, daß Gurli ſich je eher je lieber einen Dionn 
ausſuche. Iſt dir noch keiner aufgeſohen, der dir 
beſonders gefiele? 

Gurli. Nein. Daiftder Sammel, der ſchwozt 
und plappert von feiner Liebe; doch feine Liche ges 
faͤlt mie uicht. Aber warum muß es denn eben, 
eine Mannsperſou ſeyn? ih will ſeine Schweſter 
Liddy heyratbhen. 

Kaberdar. (erſtaunt) Bent Seine Samne? 

Gurli. Sa. 

Kaberdar. Liddy? 
Gurli. Ja, ja. ⸗ 

Kaberdar. Die iſt ja ein Frauenimmer. 

Gurli. Nun was ſchadet das? 

Kaberdar. (lägelnd) Nein Gurli!? das gehe 
nicht an, das erlaubt Drama nicht. Du bifl ein 
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„Qaͤdgen, und mußt einen Dann nehmen. Liddy 
—iſt auch ein Mädgen und muß aud einen Mann 

nehmen. 
Gurli. Nun fo will ib Muſaffery heyrathen. 

Mufaffery. (welcher bisher in tiefenBetradtuns 
gen vericn?rgefianden, welche fich auffein voriges Ge⸗ 
{präcy bezogen, koͤmmt zu fidy ſelbſt, und antwortet 
etwas verlegen, abermit feiner gewöhnlichen Troden: 

. heit) Mih? — Schöne Gurli! das geht nicht an! 

Gurli. (komiſch zuͤrnend) Wieder nicht ? Warum 
denn nicht ? du bift ja ein Mann? 

Mufaffery. Das wohl. 

Gurli. Nun? 0a 

Mufaffery. Ich bin ein alter Mann, 

Gurli. Was thur das? | 

Mufufferp. Schoͤne Gurli, ein alter Dann 
muß kein junges Mädchen heyrathen. 

Gurli. Warum nicht? 

Mufafferg. Weil das unbarmperziger Weiſe 
eine Roſenknoſpe in Schnee vergraben heißt. 

M. Smith. (inwendig) Du denkſt nicht ein 
bisaen nobel. Weil du felbft Härings- Krämer ges 
weſen bift, fo möchteft du auch gerne deine Kinder 
dazu machen. 

Kaberdar. Gott bewohre! der Drake kommt 
naͤher. Ich bin fo gern in dieſem Saale (aufs Fen⸗ 
ſter zeigend) ich liebe die Ausſicht ins offene Meer, 
und immer jagt mich der boͤſe Geiſt in mein einſa⸗ 
mes Zimmer zuruͤck. Kommt! 
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Gurli. Vater, Gurli bleibt noch hier, Gurlt 
will uͤber die Alte lachen. 
Kaberdar. Meinetwegen! aber fie iſt neugie⸗ 
tig. Daß du ihr nur das Geheimniß unſers Stan⸗ 
bes nicht verräthftl ich mag weder ein Gegenſtand 
ber Neubegier, noch des Mitleidens werden, 
(er geht mit Mufaffery in fein Zimmer.) 
Gurli. Ach nein! Gurli höre die Altenur gern 
reden, fie fpricht fo viel Dummes Zeug. 


Dreyzehnter Auftritt. 


Miſtriß Smith, die Saloppe uͤbergeworſen. 
Gurli. 


M. Smith. (im Heraustreten noch zuruͤckbelfernd) 
Was Podagra! ein nobles Gemuͤth verachtet das 
Podagra und verſpottet die Gicht. Alle meine 
Ahnen haben ſchon in ihrem fuͤnf und zwanzigſten 
Jahr das Podagra gehabt, Feiner hat ſich fo dabey 
geberder. (Gurlierblidend) AH Miß Gurli! (Sie 
macht ihr eine tiefe Berbeugung. ) 

- Burli, (lacht ine ine Geſicht.) 

M. Smith. Nun, ſur mon honneur! der⸗ 
gleichen Impertinence iſt mir noch nicht vorge⸗ 
kommen. 

Gurli. Sey nicht boͤſe altes Muͤtterchen! 

M. Smith. Altes Muͤtterchen ? immer beſſer? 

Gurli. Garli lacht gerne; du mußt das Gurli 
nicht übel nehmen, 
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M. Smith, Immer du um das dritte Wort. 
Mein Sort! wie und wo may diefe pauvre Crea- 
ture ihre erfte Education erhalten haben ? 

Gurli. Kannft Sie auch das Du nicht lei⸗ 
den? nun ich will dich Sie nennen. 

M. Smith. Nennen Sie mich, wie Eie wol 
len! Eine Frau aus einem tamm, wie der meie 
nige, ift über jede Beleidi ing erbaben. 

Gurli. Aus welchem Stamme bift Sie denn? 

M. Smith. Aus dem Stamme von Quirli⸗ 
quitſch. 

Gurli. Ey den hat Gurli noch— nie nennen hoͤ⸗ 
ren; das muß ein ganz neuer Stamm feyn. 

M. Smith. (veraͤchtlich) Neu? Meine gute 
Miß Gurli! durchlaufen Sie Jahi hunderte mit 
Ibren Gedapken, und Sie ſind noch nicht an ſei⸗ 
ner Wurzel. Ich wuͤßte auch nicht, wo Sie Ge⸗ 
legenheit gehabt haͤtten, alte Familien kennen zu 
lernen. 

Gurli. Ich? ich bin ſelbſt aus einem der älter 
flen Stämme in der ganzen Welt entfproffen. 

M. Smith. (veraͤchtlich) Sie? Ha! hal ha! 

Burli. Sa, ja, id. Gurli ift aus dem Stamme 
der Rajas. 

M. Smith. (mit hochaufgeworfener Naſe) Ras 
ja? Raja? ih will doch zum Scherz, fo bald id 
nach Hanuſe komme, in Ruͤrners Turnier » Buche 
nachfchlagen, ob die Herren von Maja jemals exi⸗ 
fire Haben? die Familie IE mir ganz unbefannt. 

Ze Our: 
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Gurli. Der Stamm der Rajas ift blele tauſend 
Sabre alt. 

M. Smith. Viele taufend Jahr? Ha! hat 
ha! mein gutes Kind! Sie haben vergeffen, daß 
die Welt erſt 1790 Jahre alt it. Hat! bat Ha! 
Ich babe Sie immer für ein werig albern gehals 
ten, aber num finde ich, daß fie voͤllig verrüdt 


find. (Ste madt ihr abermals eine tiefg aber hoͤhni⸗ 
ſche Vetbeugung und geht durch die Mittelthüre ab.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Burli aflein.:, 


Ha! hat ha! Das alte närrifhe Muͤttergen! 
Wie fie fich geberdet und ihren Leib verdreht, und 
fo frech dabey ausfieht, wie eine Bayadere. Halt! 
das muß Surli zum Spap ihr einmalnachmachen, 
(Sie tritt vor den Spiegel und übt fih in Nerbeus 
gungen) O das iſt zum Todrlachen! das muß Gyrlf 


den Vater fehen laſſen. Cfie läuft hinein.) 


Ende des erfien Aufzug. 





Zweyter Aufzug. 


'Erſter Auftritt. 
Koberdar allein. 


Fnmer tragen meine Fuͤße mich unwillkuͤhrlich in 
dieſen Saal; und bin ich in dieſem Saale, fo hef⸗ 
tet mein Auge ſich unwillkuͤhr lich auf jene Thuͤr. — 
Es muß herunter vom Herzen! mich druͤckt die Laſt. 
Aber wehe! wehe! wenn das Waagſtuͤck mißlingt. — 
Beſinne dich, Kaberdar! du biſt nicht in Indien, 
wo du dein Weib einſperren darfſt, wenn fie dir das 
Leben veraällt ; wo fie, ohne deine Erlaubniß, nicht 
einmal das Mittogsbıod an deiner Seite verzehren 
darf. Du bift in Europa, wo man die Weiber 
nicht zu Puppen berabmwürdigt ; wo fie ſelbſt einen 
Willen haben. uud fogar felbft Denfen dürfen — 
wenn fie innen, — Aber diefem Mädchen gaben 
die Götter einen Koͤrper, und die Tugend eine 
‚Beet — Doch halt! fhon wieder in Entzuͤ⸗ 
den! — Kenne ich fie denn? Habe ich fie ſchon 
fonae aenua beobachtet? Iſt ihre Mutter nicht ein 
Weib, gezeugt von Nirude, dem Könige der Teus 








Cost I. 
fel? Und wachſen je Rofen auf einer Neffel? — 


Mufoffery hat Recht. She fanftes Auge kann trüe 
gen, ich muß ie Herz belauſchen. 


Zweyter Auftritt, 


Kaberdar. Der Knabe, mit den Monſchet⸗ 
ten in der Hand. 


Knabe. Ey ich will mir nicht laͤnger die Soh⸗ 
len von den Schuhen laufen! Heute iſt ein ungluͤck⸗ 
licher Tag, heute werde ich die Teufelsdinger nicht 
loß, (ererblidt Kaberdar) noch einen Verſuch. Schö⸗ 
ner’ Herr, wollt ihr Manſchetten Eaufen, 

Kaberdar. Nein. | 

Knabe, Bon fhönen Händen gemacht. 

Käberdar. Sch mag nicht. ' 

Knabe. Wohlfeil, drey Kronen das Paar, 

Kaberdar, Lab mich zufrieden ! ich trage feine 
Manfchetten. 

Knabe. (die Manfcetten unwillig auf den Tiſch 
. werfend) Nun fo trag fie wer da Luſt hat: (indem 
er gehen will) Ihr wohnt ja hier im Haufe; wenn 
Miß Liddy komme, fo gebt fie ihe zuruͤck. 

Kaberdar, Miß Liddy? Halt! was hat Mi 
Liddy mie deinen Manſchetten zu ſchaffen? 

Knabe. Sie aehören ihe ja. 

Kaberdar. (Cerftaunt) Ihr? 

Knabe. (zurüdtonmend) Ja, Sir, es iſt ihre 
Arbeit. Beſeht ſie nur, find ſie nicht ſchön ? Kauft! 
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kaufe fiet wohlfeil, ſehr mohffeil, drey Kronen; 
und wenn Ihr mich nicht verrathen wollt, fo ſollt 
pr wiſſen, daß bie ſchoͤne Miß fünf Naͤchte datan 
gearbeitet bat. 

Kaberdar. Barum verkauft fie fie denn ? 

Knabe. Je nun, fhöner Herr, Ihr fragt auch 
gar wunderlich; fie hat Fein Selb. 

Kaberdar. (Hreift ſchnel in die Taſche) Wie 
theuer ſagſt du? 

Knabe. Drey Kronen ſchoͤner Herr. Defaͤr 
bekommt Ihr ein paar Manſchetten, wie ſie der 
Prinz von Wallis nur am Geburtstage der Madam 
Sig. Herbertträgt, und einen Gottes Lohn er hal⸗ 
tet Ihr oben ein in den Kauf. 

Kaberdar. Hier ſind drey Guineen. 

Knabe. Drey Kronen ſchoͤner Herr. 

Kaberdar. Drey Guineen, ſage ich dir, die 
brinaſt du an Miß Liddy. Und hier iſt eine Kro⸗ 
ne fuͤr dich unter der Bedinqung, daß du den Kaͤu⸗ 
fer der Manſchetten nicht ausplauderſt. Wenn fie 
fragt, fo ſag' ihr, du habeft fie an der Borfe ver 
kauft; ein fremder Here, den du zum erſtenmet in 
deinem Leben geſeben — 

Knabe, (dasGeld mitWohlbebagen auf allenEei— 

ten beſehend) Ich verſtehe, ſchouer Kar; ich vers 
flebe. und danke. 

Kaberdar. (für fih) Das ift brav von dem 
Maͤdaen, daß fie ſich nicht der Arbeit um das cige 
Tine © Brod ſchamt; dns iſt btav — 


J 
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Knabe. So viel Geld, Hab’ ich in meinem Le⸗ 
ben noch nicht beyſammen gefehen. Lebt wohl ſchoͤ⸗ 
ner Here! Gott vergelt’ es euch! 

Kaberdar. Wo willſt du bin? 

Knabe. Sort. . 

Kaberdar. Aber das Geld? — 

Knabe. Das hab’ ich in der Taſche. 

Kaberdar. Und trägft es nicht zu Miß Liddy? 

Grabe. Nein fhöner Herr. Miß Liddy hat 
mir befohlen vom Nachbar Williams ein Pfund 
Kuaſter, und aus der nähften Taverne ein Maaß 
Mrter zu hohlen. 

Raberdar. Was? Raucht Miß Liddy Tobak? 

Knabe. Poſſen Herr! ich denke, es iſt fur ih⸗ 
‚ ven Vater. Der arme alte Mann will fi) zuwel⸗ 

len eine Güte thun, aber Frau und Sohn geben 
ihm nichts. 

Kaberdar. (fuͤr ſich) Brav! Maͤdgen brav! 
(zum Snaben) Geh nur, geb! (der Knabe ab) — 
das entſcheidet. Ein folches Herz begluͤckt! wäre 
fie auch nicht ſchoͤn, die Eindliche Liebe leiht ihe 
himmliſche Reize! Iſt fie gleich arm; fo. vermag 
fie doch fünf Nächte hindurch für ihren Vater zu 
arbeiten. — Es iſt entichieden. 


Dritter Auftritt. 
diddy. Kaberdar. | 
Kaberdar. (als er Liddy erblict) Ha! Ole 


ſelbſt Guten Morgen Miß. 
D3- 
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Liddy. (im Berkerzcien mit einer Verbengung) 
Guten Morgen Eir (hie geht an die Thür, ſiebt 
kinaus, fönmtzurüd, trittane Fenſter, und ſcheint 
ih auf allen Seiten nad etwas umzuſehen.) 

Kaberdar. Miß Litdy erwartet vermuthlich 
jemand? 

Liddy. (ſich umfehrend) Ya Eir, einen Kaa- 
ben, dem ich einen Eleisen Auftrog gab. Es war 
mir vor einigen Minuten, als ſad ich ihn hier ins 
Haus gehen; id muß mid, aber doch geicret Hasen. 
(Eie erklidt ploͤtzlich ihre Manfdetten in Kaberdars 
Haͤnden, und fährt ein wenig zurück.) 


Kaberdar. (ſiellt ſich als merke er es nicht) Ein 
Anabe war hier, doch vermuthlich nicht der, wel. 
den Miß Liddy erwartete. — Eehn Sie Miß, ich 
bobe eben ein paar Manfcherten gekauft. Wir Mäns 
nee werden mit dergleichen SBaare gewoͤhnlich be⸗ 
trogen. Was halten Sie davon? 

Liddy. (verlegen) Sie ſind recht artig. 

Kaberdar. Wie hoch ſchaͤtzen Sie ſie? 

Liddy. Ein paar Kronen moͤgen ſie immer 
werth ſeyn. 

Kaberdar. Ja Miß, Kronen find fie werth! 
Wer nur Kronen hätte, um ſie auf das Haupt je⸗ 
nes vortreflihen Mädchens zufegen. -Diefe Mans 
"fetten, Miß, bar nach der Erzählung des Kna⸗ 
ben, eine Tochter mit Aufopferung ihter naͤchtli⸗ 
ben Ruhe verfertigt, um ihrem kranken Vater ein 

"abfal zu verfhaffen, 
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Liddy. (ſeht verlegen) So? 

Kaberdar. Wieviel meynen Sie nun wohl, 
dag dieſe Manfcherten werth find ? 


Liddy. So viel, als die erfühte Pflicht eines 
Kindes, 


\ 


Koberdar, Miß Liddy — (fie bey der Hand ans - 


greifend) — Sch bin ein ehrliher Mann — wel 
len Sie mich heyratben? — —¶ 

Liddy. (außerordentlich uͤberraſcht) Sir — mein 
Gott! — 

Kaberdar. (ihre Hand loslaſſend, im autmuͤthigen 
Tone) Faſſen Sie ſich! Warum erſchrecken Sie? 
Ich wollte Sie nicht erſchrecken. Es kann ſeyn, 
daß Ihr Herz ſchon verſagt iſt. Reden Sie frey! 
Es wird mir leid thunz aber ich bleibe Ihr Freund, 
Warlich, ich bleibe Ihr Freund! 

Liddy. (die nicht weiß was fie fagen fol) Sir — 
ich habe noch Vater und Mutter. 

Kaberdar. Erſt mit Ihnen, dann mit Ihrem 
Vater. Liebe Liddy. Sie find verlegen, das wuͤnſcht 
ich nicht. Denken Sie, ein paar Freunde wollten 
eine Reiſe mit einander verabreden; der eine fragt, 
der Andere antwortet: Haft du auch Pla für mich ? 


Biſt du nicht launiſch, oder märrifh? Verlierſt 


du nicht gleich den Muth, wenn es einmal ftürme 
oder donnert? Wirft du dir bis ans Ziel keinen ans 
dern Gefährten wuͤnſhen? — Eie ferfnen mid. 
Mid. Bie haben mein Thun und Laflen beobach⸗ 
0 D4 
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te. Bizih heate bin, war ich geſtern, uud tie 
ih ceſtern war, werd’ ich mergen ſeyn. 

Liddy. Aber nicht ih, Er. Die wenigen 
Reize, welche virleiht Heute Ihr Wohlgefallen 
erreaten, werden Morgen wertlübt feyn. 

Kaberzar. Mif, die Hond, welche dieſe Mon 
fetten naͤhte, wird cup denn noch kuͤſſenswerth 
fepn, wenn le entfleiſcht und runzlicht, Faumıch 
eine Kräde zu halten vermag. 

Liddy Sie kennen mid nit lanze genug, 
und — erlauben Sie mir, mi Ihrer offenen, 
biedern Oprache zu bebienea — ich kenne auch Sie 
noch niit lange genug 

Kaberdar. Bohlan! prüfen Sie mic, beobach⸗ 
ten Sie mi, fo oft Sie wollen, fo lange Eie 
wollen ; ich fheue nicht den Blick dee Tugend. 
Liddy. Fürs erſte weiß ichja noch nicht einmal, 

wer Sie find? 

Kaberdar. O ich danke Ihnen, Miß, d 
Sie fich herablaffen darnach zu forfhen. Das . 
meipt mindeftens, daß die Antwort auf meine (re 
Hlärung noch zweifelhaft iſt. Sie ſollen erfahren 
wer ich bin. Doc bar fein Herz in England das 
Geheimniß meines Standes und meiner Leiden mit 
mir getheilt. Sch ward am Ufer des Ganges, 
im Schoofe des Gluͤcks gebohren, erzonen bei mei⸗ 
nem Oheim, dem Beberrſcher von Myſore, einem 
Biedermanne, deffen Thron und deſſen Feinde ich 
erbte. Damals war ich kaum ſechzehn Jahr alt. 








\ 
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Man gab mir Weiber, weiles die Sitte erheifikte, ' 
und einige zwanzig Jahr alt, ſah ich mid ſchon 
Vater von fünf Soͤhnen und einer Tochter. Ich 
war aluͤcklich, denn mic liebten die Meinigen, 
mich fchäßten Franzoſen und Enalanber ; mich fürchs 
teten meine Feinde und Nachbarn; der Friede 
berrfchte in meinem Lande und in meinem Pallaſte. 
Ich war glüdlich, denn — Dank fey es der Bor: 
ſehung! — der Menſch iſt Blind für die Zukunft. 
Daß ih Schlangen in meinem Bufen näfrte; daß 
meine eignen Brüder mir nach Krone und Leben 
trachteten, den Samen des Aufeuhrs unter meine 
Unterthanen ſtreuten, dag ahndete - mein aralofed 
Herz nicht. Die Verfhmwörung brach aus; ber 
Scepter von Myfore ward in einer unglüdlichen 
Naht meinen Händen entriffen, und ach! Meine 
Weiber, meine Söhne wurden ein Raub der bluts 
Bürftigen Sieger. Nur ih, meine Tochter, und. 
ein alter treuer Diener, waren fo glüdlid unter 
taufend Gefahren den Strand des Meeres zu errei · 
hen. Dortlagen eben zwey englifche Schiffe ſegel⸗ 
fertig, deren eines ung aufnahm, die Anker lich 
tete, und in Liddy's Vaterland brachte. Will 
Liddy mir erfehen was ich verlohr, fo mar biefer 
©eufzer gun mein entfiobenes Gluͤck der lezte. 

Liddy. eſchlaͤgt Die Augen nieder, nach einer Pau) 
Sie find alfo kein Chriſt ? 

Kaberdar. (ſtutzt, nad einer Panfe) Es inne 
ein Weg zum Himmel, der Weg der Tugend. 

Ds 
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Liddy. Diefer Weg faͤhrt durch die hiſliche 
Kirche. — 

Kaberdar. Unſere Braminen ſagen: er fuͤhre 
durch die Paqoden, doch dem ſey wie ihm wolle, 
an Ihrer Hand werde ich mich nie davon entfer⸗ 
ven. — Nun Miß, noch. mehr Einwuͤrſe; ich 
höre fie gern; imd beantworte fie nern. 

Liddy. (immer mitijungfräulicher Verſchaͤmtheit) 
Ihre Weiber, fagten ie, wurden ein Raub des 
Sieners? Sind alſo todt? 

Kaberdar. Vermuthlich. 

Liddy. Sie haben feine gewiſſe Nachricht 
davon? 

Kaberdar. Nein. 

Liddy. Aber wenn fie noch lebten? 

Kaberdar. Wenn auch, für mich find-fie todt. 

Liddy. Wie? Sie konnten — ? 

KRaberdar, Liebe Liddy! Meffen Sie mich dach 
nicht mit dem Maasſtabe der Europaer. Meine 
Weiber waren meine Sclavinnen, die ich verftoßen 
fonnte, wenn’ mir die Luft dazu anfom. Aber 
geſetzt auch, ich haͤtte fie geliebt, wie ich — wie 
ich Sie liebe; was würde ihnen meine Liebe und 
Treue in einerlEntfernung von einigen tanfend Mei⸗ 
ien frommen? — Fuͤr mic iſt mein Paterland 
auf ewig verlohren; ich werde nie wieder in: a 
diens gluͤcklichen Gefilden waudeln.- 

Liddy. Wiſſen Sie auch Sir, welche Schluß: 
folge ich aus dieſer Behauptung ziehen Eonnte? 
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Kaberdar. Nun? ‘ 

Liddy. Wenn Sie einft England verlaffen ſoll⸗ 
ten, fo werden Sie wieder ein anderes Mädgen 
henrathen, unter dem Vorwande, daß Ihre Liebe 
und Trene mir doch nichts mehr nüßen würden. 

Kaberdar. Sie haben Recht Miß; aber einen 
Umftand haben Sie vergeffen: Ihnen werde ich 
Treue ſchwoͤren, und Englond werde ich nie wieder 
verlaſſen. | 

Liddy. Wer wird Sie-halten ? ' 

Kaberdar. Die Liebe. | 

Liddy. O das arme, ſchwache Kind! 

Kaberdar, In unferer Religion ift dieß Kind 
ein Gott. 

Liddy. Sie fprechen gut, aber Sie aberzeugen 
mich nicht. 

Kaberdar. Ich wuͤuſchte, Sie ſchpften dieſe 
Ueberzeugung nur aus meinem Herzen. 

Liddy. Dringt mein Auge bis dahin? 

Kaberdar. Es ſchwimmt in meinen Blicken. 
Doch wohlan! vielleicht daß Mebendinge Ihnen 
Eräftiger beweifen, daß der Entſchluß in Enaland 
zu bleiben, mir wahrhaftig Eraft if. — Alles 
was ich in jenem unglüclichen Beitpunfe von meis 
nen Schäßen zu retten vermogte, Maren meine 
Diamanten: Spielwerk ‚für einen Fuͤrſten; ein 
anſehnlicher Schatz für einen Privarmann, Ich 
habe ſie hier zu Gelde gemacht, und Laͤndereyen 
dafuͤt gekauft. Kennen Sie Roggershall? 
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Liddy. Roggershall war eine meiner Lieblings; 

Spagierfahrren (miteinem halben Seufzer) als wir 
noch Rutih und Pferde harten. 
: Raberdar. Es wird nur bey Ahnen ftehen, fi 
in Zukunft fo oft und fo lange Sie wollen, dafelbft 
"aufzuhalten. Sie find unumfdwäntte Gebletiria 
auf Roggershall, ich verfchreib es Ibnen zum Witt⸗ 
wenſitz. 
Liddy. Nein Sir, ſo war es nicht gemeint. 
Geſetzt auch, es kaͤme mir ung beyden dahin — 
wo es noch nicht iſt; ſo wuͤrden Sie mich doch nie 
überreden, Ihre Tochter zu bevortheilen. 

* Raberdar. Seyn Sieunbeforgt! Meine Tode 
cr behält noch einen anfehnlihen Brautſchatz übrig. 
Ich kenne meine Vaterpflichten; ‘ich kenne aber 
auch die Pflichten ‚gegen mich ſelbſt — Nun, 
Miß, , hab’ ich alle Ibre Einmwärfe gehoben? darf 
ih Ihnen ein Bild des glüdlichen, einfamen Lex 
bens vor die Ausen ftellen — des vollen Genuſſes 
aller häuslichen Freuden? am einem reizenden Ort 
wie Roggershall, an der Seite Ahres Gatten, 

der gewiß einft, wo nicht auf Ihre Liebe, doch auf 
Ihre Freundſchaft und Zuneigung rechnen darf; an 
der Seite meiner guten, muntern Gurli; (mit nie: 
dergefchlagenen Augen) im Keeife Ihrer Kinder; 
‚und was Ihnen vielleicht mehr gilt als alles, in 
den Armen ihres alten Vaters, den ich zu mir neh⸗ 
men will, dem Sie feine lezten Tage verfüßen wer» 
den, der im Anblick unferer Zufriedenheit wieder 
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aufleben wird. — (Erbrichtfurz ab, ſchweigt, und 
ſieht fie ftarr an.) | - 
Liddy. Ciftbewegt, Thränen ftehen ihr in den Au⸗ 
gen; Sie wendet ſich ab von Kaberdar, faltet die 
Haͤnde, blickt gen Himmel und bleibt einige Augen⸗ 
blie in diefer Stellung. Darauf kehrt fie fich raſch 
zu ihm‘, und reiht ihm die Hand. ) 
Kaberdar. (ergreift ihre Hand mit Entzüden, 
fhlagt feinen Arm um ihren Naden und füßt fie.) 


Beſte der Töchter! der Himmel fegne unſern Bund ! 


Er ward aus treuem redlichen Kerzen gefchloffen ! 
Liddy. Ja, wahtlich! das ward er! 
Kaberdar, (feinen Ring an ihre Hand ftedend. ) 

Leben Eie wohlliebe Livdoy! — Bald, recht bald 

meine theure Sattinn! Mein Herz ſtroͤmt von 

Freude über. Ich muß meinen alten Kameraden 

Mufaffery aufluhen; er. bat die Laft des Rummers 

mit mir getheilt, er foll fih heute im Wecher der 

Steude mit mir beraufhen. Leben‘ Sie wohl! 

Diefe Manfchetten trag ich an meinem Hodzeits 

tage. (ab) 


Vierter Auftritt. 


Liddy allein. 


So hab' ich der kindlichen Liebe ein Opfer F 
gebracht, und konnte den armen Bazir fo bald ver⸗ 
geſſen? (Sie wifcht fi Die Augen ) Ja diefe Thräne 


darf Liddy um Fazir weinen; aber das fey auch die , _ 


lezte. — Pfuy! keine romantifche Thorheiten! 


— DES. GE m 


( 62 .) 


‚ Raberbar iff .ein-braver Mann, Ihn um eines 


Juͤnglings willen verfhmäßen, deffen Herz ich blos 


- aus feinen Augen kenne; das bieße, aufder Lebens» 


. 


reife den Kompaß gegen einen Schmetterling vers 
taufhen. Ach unter allen Thorheiten, die ein 
Mädgen begeht, ift immer ihre erfte Liebe eine der 
gröften. . - 


Fuͤnfter Auftritt. 
Liddy. Samuel, nach Hauſe kommend. 


Liddy. Herr Dioder, du darfſt mir Glück wuͤn⸗ 
ſchen. 

Samuel. Frage: Wozu? 

Liddy. Antwort: Ich bin Braut, 

Samuel, Du? 

Liddy. In, ja, ih. Wenn du meinen Wors 
ten nicht glauben willſt, fo glaube deinen Augen. 
(Sie balt ihm den Ring unter die Nafe. ) 

Samuel, (ergreift fehr begierig ihre Hand) Laß 
fehen! zum Henker! dem Ring nad) zu urtbeilen 
muß dein Bräurioam erfter Loıd der Schagfammer 
feyn. Zum Teufel! Schweſter, der Ring ift ſchoͤn, 


ich muß dir wahrhaftia die Hand £üffen. 


Liddy. Nun, das ift zum erftenmal in deinem 
Reben. Was ein ſchoͤner Ring nicht thut, 
Samuel, Aber — bift du auch überzeugt, 


daß dein Bräutigam — daß er diefen Ring — 
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Liddy. Doch wohl nice gar geſtohlen hat? 
Der Ring ſcheint die mehr am Herzen zu-fienen als 
der Bräutigam ſelbſt. Du fragſt nicht einmal nach 

feinem Samen. j 

Samuel, Sein Name kann unmdalic fo viel 
werth ſeyn als diefer Ring. Doc nun frag Ich 
billig: tie heißt dein Bräutigam: Antwort? — 

Liddy. Kaberdar. 

Samuel. (heftig) Gurlis Vater? 

Liddy. Antwort: Ja: 

Samuel, Der Narr, deſſen einziges Beſtre⸗ 
ben dahin zielen. foflte, feiner muthwilligen Toch⸗ 
ter einen braven, vernünftigen Mana zu verfchafs 
fen — 

Liddy. Fürs erfte verbitte ih mic im Namen 
meines künftigen Gemals alle Ehrentitel. nd 
was fürs zweyte deine guͤtige Sorgfalt für Gurli 
besrift,, fo darfit du ja nur ihree Stiefmurter ein 
gutes Wort geben, wenn du etwa wuͤnſchen ni 
teft — 

Samuel, Ad! da ift nichts zu wünſchon, sis 
ich erft unterfucht habe, » 

Liddy. Mein Gott! mit deiner ewigen Be⸗ 
daͤchtlichkeit! das, Maͤdgen ift gut, fhon, reich, 
was willſt du mehr? — wenn Du ihrer une 
werth wärft. 

Samuel. But? — Diefe. Frage mag. fürs 
erſte noch unbeantwortet bleiben, Schoͤn? Antı 
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wert: ja. Weich? da muß ich billig fragen: wo⸗ 
ber weißt du das? ‚Antwort? — . 

Liddy. Wunderlicher Menſch! ich weiß es aus 
ſeinem eigenen Munde, aus feiner Großmuth gegen 
mid, "A propos! Du biſt ein Liebhaber von der 
Jaad; künftigen Herb kannſt du bey mir auf 
Rogaershall Hafen heben. 

Samuel, Bey die auf Roggershali? 

Liddy. Aufzuwarten, Herr Bruder. Das 

ſey dir Beweis von Kaberdars Reichthum. Wer 
feiner künftigen Frau ein ſolches Landaut zum Witt: 
wenfiß verſchreibt, der wird doch warlich feine Toche 
ter nicht ohne Brautſchatz laſſen. 
Samuel. Nun da haben wird! Ich gehe und 
ſchleiche mit der größten Vorſicht umher, ziehe allents 
halben belehrende Nachrichten ein, fiebe duf mei 
ner Huth, ſuche mich auf allen Geiten ficher zu 
ftellen, decke midy Gier und dede mich da — 
tomme nach, Haufe und finde meine, unvorfichtige 
Echweſter, die wie ein Sanschen in den Tag hinein 
Lebe, als Erb. Lehn: und Gerichtsfrau von Nog⸗ 
gershall. Da moͤcht' ich billig fragen: Schickſal 
biſt du gerecht? 

Liddy. Wunderfiher Menſch? Kaberdar bat 
einen ſolchen Schatz von Diamanten mitaebracht, 
daß Rongershall dagegen ein Kiefelftein iſt. 


Samuel. Diefe -Verfiberung, wenn fie bey 


näherer Beleuchtung Wiki ide, konnte Gurli 
neue Reize leipen, | 
üddo. 
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Liddy. Gewiß, gewiß, Bruder ! wir werbed 
fo gluͤcklich ſeyn, den Wohlſtand in das Haus un⸗ 
ſerer armen Filtern zuruͤck zu führen; wie wird ſich 
Bruter Robert freuen, wenn er. heut oder mor⸗ 
gen aus Weſtindien zuruͤck kehrt! 

Samuel, Nicht fo ſchnell Schweſter, noch 
ſind wir nicht ſo weit. 

Liddy. Freylich du — wenn dich Gurli nicht 
haben wollte — — 

Samuel. (ſpoͤttiſch) Nicht haben wollte? Hm! 
faſt moͤcht ich fragen: iſt Liddy bey Verſtande? 
Antwort: Schwerlich! 

Liddy. St! Sie köͤmmt. Nun kaanſt du gleich 
einen Sturm auf ihr Herz wagen. Soll ich bir 
bepfießen? | 

Samuel. Ich brauche dazu keine Huͤlſstrup⸗ 
pen, 


Sechster Auftrite. 
Gurli. Die Vorigen. 


Gurli. Der Vater ſaat: meine liebe Liddy wolle 
mit Gutli reden. Guten Morgen, liebe Liddy! 
(fie täßt ſie.) 

Liddy. Hat der Vater ſanſt nichts geſagt? 

Gurli. Nein ſonſt gar nichts. 

Liddy. Nichts von meinem Bruder? 

Gurli. Von dem naͤrtiſchen Menſchen da? 
Nicht ein Woͤrtchen! Haͤtt er mit geſagt, bein Dru⸗ 
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ber fey auch Hier, fo wäre Surli gar nicht heraus⸗ 


gekommen. 
Samuel. Ey! ey Frage: Warum? Antı 
wort? 


, Burli. Laß mich aufrieben ! Sutli will mit 
Liddy ſchwatzen. 

Liddy. (zu Samuel) Sollen die dantsteuxyen 
ausruͤcken? 

Samuel. Nur mit Vorſicht. 

siddy. Can Gurli) Dein Bater fagt:: du wol, 
teft heytaihen. 

Samliel. Mein Gott du fängt Rn mit der Thuͤr 
ins Haus! 

Gurli. (gzaͤhnend) Ja ich will heyrathen. 

Liddy. Wen den? 

Samuek. Ja! ja! Wen denn? Antwort? — 

Gurli. Ach liebe Liddy! das weiß Gurli noch 
nicht. Glaube mir, es iſt recht eine dumme Ge 
ſchichte. Der Water meinet ja, und Gurli mei 
net auch ja; aber das kommt mir eben fo vor, als 
wolle Gurli eine Pifang » Frucht pfluͤcken, unb in 
danz England waͤchſt kein Pifang. Was Hilfe da 
Surlis Verlangen , und des Vaters Wunſch und 
Wine? Gurli wollte Liddy deyrathen; ber Vater 
ſagt: das geht nicht. Ourli wollte‘ Muſaffery 
heyrathen; Muſaffery fagt: das geht nicht. 
Liddy. Muſaffery iſt zu alt für dig 

Gurli. Ia, ja das fage er auch. 


( ) 
liddy. Aber es giebe junge flinfe Burſche ges 
nug in der Welt. 

Samuel. (ſucht ſich beſtens zu peäfentiten.) 

- Burli. Sa liebe Liddy,da iſt aber noch «ein 
dummer Umfand. Der Vater ſagt: wenn man | 
beyrathet, fo muß man bey dern Manne wohnen; 
wenn nun, zum Exempel, mein Mona in Dens 
galen wohnt, und mein Bateri im Landeder Marat⸗ 


ten, fo muß Gurli in Benzalen bey ihtem Manne 


wohnen. 

Liddy. Freylich. 

Gurli. Nein, das geht warlich nicht! Gurli 
liebt ihren Vater fo ſehr (weint) Dein, Gurli kann 
ihren Vater nicht verlaſſen. Gurli will lieber gar 
nicht heytathen. 

Liddy. Gutes Maͤdgen! 

Samuel, Es eutfteht aber billig die Feage: 
Wenn ein geſezter, vernünftiger Maon ſich fände, 
welcher mit ihrem Vater in einem Lande, ja ſogar 
in einer Stadt, wohne? — —. 

Gurli. Aa! ha! Ha! Ja das wäre alerliebſt. 

Samuel. Was meinen Sie Miß, koͤunten 
Sie zum Deyfpiel mid, mich! wohl lieben uud 

heyrathen? E 
Gurli. Lieben? nein. Aber heyrathen wohl, 
wenn Liddy ein Gefallen dadurch geſchieht. 

Liddy. Sonderbares Geſchoͤpf! du wink hey⸗ 

rathen ohne zu lieben? 
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Gurli. Warum denn nicht? muß man denn 
lieben um zu beyrarhen! 

Liddy. Ich denke wenigftens beacen. 

Gurli. Ich muß dir fagen, liebe Liddy: Gurli 
weiß eigentlich gar wicht recht, was heytathen für 
ein Ding iſt. 

Samuel. Das findet ih wohl. Ich werde 
in Zukunft Gelegenheit haben, Ihnen einigen Ins 
terricht darin zu ertbeilen. Vor der Hand haͤngt 
alles vou einer deutlichen und vernehmlichen Beant⸗ 
mwortung des Frage ab: wollen Sie mich  epratben, 
Mi? 

Gurli. (zu Liddy) Siehſt du es gerne ? 

Liddy. Je nun — er if mein Bruder. 

Burli, Topp! ich will dich närrifchen Men⸗ 
fehen heyrathen; unter der Bedingung, daB du 
immer wohnft, wo nıein Vater wohnt. 

Samuel. (vor fih) Berfpreh ih denn das? 
. Barum nit? — Vor der Hand darf ich kuͤhn 
jede Bedingung bewilligen (laut). Die liche, wel⸗ 
che Dich reizendes Geſchoͤpf bald an den Maͤſter 
Sampel Smith feſſeln wird, iſt mächtiger als 
kindliche Zaͤrtlichkeit. Es entſteht nur noch die 
Frage zu beantworten uͤbrig; wann ſoll unſere Hoch⸗ 
zeit ſeyn 7 ſchoͤne Gurli! 

Gurli. Wann du willſt (zu Liddy) Wirſt dir 
froh ſeyn, wenn es bald geſchieht? 

Liddy. Mir kanns recht ſeyn. 
Gurli. Num ſo will ich dich gleich jezt heyrathen. 
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Samuel. (erſlaunt) Gleich jest? Nein, dazu 
bin ich auf feine Weife vorbereitet. (zu Liddy) Das 
gute Maͤdchen hat Feuer gefangen, aber man muß 

doch behutſam zu Werke gehen. 
uiddy. Ih daͤchte Here Bruder, du sieh mit - 
deiner Behutſamkeit für dießmal zu Haufe und hiel⸗ 
teſt fie beim Worte, ehe fig ſich anders beſinnt. 

Samuel, Alles was mir zu thun moͤglich, 
wäre folgendes: ich geh zu einem Notatius, und 
dann zu nad) einem und beſtelle fie beyde auf dieſen 
Nachmittag hieher. 

Liddy. Beyde? warum denn zwey? 

Samuel. Einer koͤnnte, krank werben, ein 
Bein brechen, ſich des Mittags bey Tiſche betrin« 


fen, oder ſonſt ein Hindernißeintreten. (eiddd laht) 


Lache wie du willſt! Ich habe dagegen nur eine 
Frage aufzumwerfen: Können dergleichen - Sefchäfte 
zu vorfichtig behandelt werden? Andwort: Mein. 
Ich gehe, beſtelle fie beyde, ;laffe von beyden einen 
Contrakt entwerfen, vergleiche fie beybe, verbeſſere 
ſie beyde, und waͤhle mit geböriger Vorſicht einen 
von Senden. Unterdefien ſchoͤne Braut, bitte ich 
um einen Kuß. 

Gurli. Pfuy! 

Samuel, (betreten) Wie? 

Gurli. (zu Liddy) Soll ich ihn eüffen? 

Uddy. Thu esimmen. 

Gurli. Nun da (Sie füßt ihn, wiſcht ſich den 
Mund und ruft Samuel nah) Das ſag ich dit; wenn 
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die Notarien huͤbſcher find ag du, ſo beyreth is 


ſie beyde. (Samuel ab) 


Siebenter Auftritt. 
Gurli. Liddy. 


Liddy. Nun liebe Qurli, mas moͤchteſt du lie 
ber ſeyn, meine Schwefter oder meine Tochter ? 

Gurk. Gurli verſteht dich nicht. 

liddy. Wenn du meinen Bruder beytatheß. 
ſo ſind wir Schweſtern. 

Gurli Recht! Gurli freut fich darüber. 

Liddy. Geſetzt Aber Liddy heyrathet deinen Va⸗ 


ber ; fo wird Gurll Liddys Tochter. 


Gurli. (ſieht ihr einige Augenblicke zweifelhaft 
ins Geſicht) Liddy ſpaßt. 

Liddy. Ber weiß! ich wuͤrde wohl Erofn mas 
chen, wenn ich nur dahinter kommen koͤnnte, wer 


dein Vacer digenthich iſt? Was meinſt du? koͤnnteſt 


⸗ 


da wir wohl, aus dem Traume helfen. 
Gurli. DE! das darf Gurli nit ausplaubern, 
Liddy. Warum wicht? mie wohl. 
Gurli Nicht meinem Papagey, nicht meine 
Katze, nicht dem Nofenftoc in meinem Zimmer. . 
Liddy. Aber die Mefage? . 
Gurti. Dir Vater hats verboten. 
Liddy. IE deines Vaters: Verbot dir fo heilig? 
Gurli. Er bat mir in feinem Leben nichts wer 
boten, dieſes iſt des et ſtemal. | .” 


— 


—— 
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giddy. Gamer ſe, Leruͤhrt) Braves Mäd 

gen! x - . 
Gurli. Nirriſche eiddy! 

Liddy. Da du ſo geheimnißvoll biſt, ſo muß ich 
wohl meinen Schußgeift zu Huͤlfe rufen. 

Gurli. (angſtlich) Deinen Schutzgeiſt? haſt du 
Einen ? ad) Liddy mir iſt fo bange. 

Liddy. Sey ruhig, er if ein Freund von guten 


Menſchen. 
Gurli. Iſt es das? aber if Gurli aud) vo 

gut? 
Liddy. Ja, ja, Gurli iſt gewiß zut! — 


Gurli. Nun, was ſagt dein Schutzgeiſt? 

Liddy. Cthutale ob ſie auf etwas harche ) Er fogt, 
dein Väter fey einſt Nabob von Myſore geweſen. 

Gurli, (ſchmiegt ſich aͤnaſtlich an Liddy) Ad Lid⸗ 
dy! Er bat wahrhaftig recht. 

Liddy. (wie oben)’ Er ſagt: Gurli werde mir 
das uͤbrige erzaͤhlen. 

Gurli. Sagt er das? Ja, dann muß Gurk | 
wohl erzählen. 

Liddy. Aber ohne Furcht liebes Maͤdgen. 

Burli. So ſchick ihn fort. 

—8* (mast eiue Bewegung mit der Hand) & 

ng ſchon. oo ’ 

— Gewiß? 

Uddy. Ganz gewiß. 

Gurli. Aber Burli verſteht ſich ſchlecht aufs et⸗ 
öahlen, weiß wicht, nn, ud nicht en 


. 
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hiren — Mein Bater war Nabes von Myfore, 
war gerecht und gut; fie nannten ihn die Queſte 
des Rechts, denn er befirafte deu Serdar wie den 
offerträger , bey ihm galt nicht Anſehen der Ka- 
ſten (weinend) und doch haben fie ihn ans feinem 
Vaterlande verjagt, und feine Weiber und Rinder 
haben fie todtgefälagen, und mar mich Haben fre 
leben laſſen. 

Liddy. Wer Hat ihn verjaat und warum? 

Gurli. Sichnur, mein Vater hat zween Bruͤ⸗ 
der, ein Paar Häßliche garfiige Menfchen. Ha! 
ba! ha! der Fine ſchielt und hat eine Naſe fo fang 
als eine Tate, und der Andere einen Kopf, wie ein 
aus zehoͤhlter Kuͤrbis, worin die Gaukler bey uns 
Schlangen Reden, ha! ha! ha! nun, fein Korf 
war auch voller Schlangen. Der bife Menſch! 
Liddy, es giebt recht böfe Menfchen auf der Weit 
(mit der Fauſt drobend und mitdem Fuße ftampfend ) 
Wenn ich ihn bier hätte, ich wollte mit meinen 
Nägeln mich in feine borftigen Haare Jängen! — 
Er wäre auch gerne Nabob von Myfore gewefen, 
und der andere mit der fangen Naſe auch. Nun da 
ſchmiedeten ſie ein garſtiges Bubenſtuͤck zuſammen, 
und brachten die Naits auf ihre Seite, und in ei⸗ 
ner Nacht überfielen fie unfer Haus — ach das war | 
ein Schrecken liebe Liddy! und ein Schreyen, Win⸗ 
ſeln, Lermen — hu! mir ſchaudert noch, wenn 
ich an jene Nacht denke! ich ſprang aus dem Bette, 
Bar ganz von Binnen — Ha! ha! hat meine gole 
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dene Halskette ſchlang ich um: den Arm, und meine 
Echuͤrze wickelte ich um den Kopf, (weinend) mein 
armer Vater mußte fliehen, über Stod and Stein 
in finfterer Nacht, und Gurli floh mit ihm. Gurli 
ſäß in einem Palanfin, der alte Mufarfery Half 
den Palankin tragen (lachend) und teil dad unge, 
wohnte Arbeit war, fo fiel er alle Augenblide in 
den Koch. Endlich kamen wir an das Seeufer. 
Mein Bater war fill und finfter, ſprach fein Wort; 
(weinend) Gurli mußte viel weinen um ihre arme 
Mutter und Geſchwiſter. — Wir fliegen auf ein 
englifches Schiff, der Schiffer war ein närrifcher 
luſtiger Menſch. (lachend) Der machte Gurli viel 
zu lachen. Wir fuhren viele Tage, viele Wochen 
hinter einander, endlich wurde Gurli die Zeit lang, 
und endlich und endlich kamen wir hierher. Nun 
hab ich dir alles eczaͤhlet. 

gddy. Ich danke dir und will dein Vertrauen 
ertviedern: aber noch haft du mir nicht meine erſte 
Frage brantiporter: ob du lieber meine Schwefter, 
oder meine Tochter feyn moͤchteſt? 

Guͤrli. Nun Gurli möchte lieber deine Schwe⸗ 
ſter ſeyn. 

Liddy. Warum? | 
Gurli. Weit Gurli ſchon eine Mutter hete, 
eine qute, gute Mutter! Gurli kann ſich keine 
beſſere wuͤnſchen. Aber eine Echneſtet bat Gurli 
noch wicht gehabt. 
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Liddy. Nun fo wollen wir ols Schweſtern zus 
fammen Leben. Gurli ich heyrathe deinen Bater, 
.  Burli. Nein Liddy, fpas nicht wit Gurk, 

„ $iddy. Ich fpafe nicht, Eben gieng er von mir, 
und — Gott war der Zeuge unfers wechſelſe itigen 
Bundes. 
Gurli. Wirklich? ba! ha! har (ſie hüpft ber 
um, ſchlaͤgt Schnippgen mit beyden Handen und fingt 
dazu, nad einer felbjibeliebigen Melodie) Das iſt 
mir lieb! das iſt mit lieb! ich freuemih! — Lid⸗ 
dp, ich muß dich kuͤſſen! (ſie nimmt fie mit beyden 
Händen beymKopf und giebt ihr einen derben Schmatz.) 
Liddy. Gluͤckliches Maͤdcheü! lehie mich ein 
Kind zu bleiben, wie du. 
Gurli. Alſo weiß mein Vater ſchon , daß du 
ihn beyrathen willſt 7 
Liddy. (lachend) Freylich weiß er es. 
Gurlis Schade! ich. wollte, er wüßte es noch 
nicht. Gurli haͤtte es ihm ſo gerne zuerſt geſagt. 
Liddy. Aber daß du meinen Bruder heyrathen 
willſt, das weiß er noch nicht. 
url, Run Das wird er zeitig genug aſcheen. 


age Auftritt 
Jack. Die Vorigen. 


| Addy. (als fie ihn erblidt miteinem Schrey des 
Erſtaunens und der Freude) Ach! Jack! wo haft du 
Beinen geren? ? 


7 
4 


(75.)- | 

Jack. Cimmer fehr ehrbar und troden) So chen 

bat man uns in den Hafen geloptfet, 
Liddy. (außer ſich) Gurli! Gurli! freue dich 

mit mir! Bruder Robert iſt aefommen — Vater! 


Mutter! Bruder Robert iſt gekommen! (ſie laͤuft 
hinein.) 


Gurli. (berumhuͤpfend) Alerliebſt! alletliebſt! 
Bruder Robert iſt gekommen! — Hoͤr doch, wer 
iſt Bruder Robert? ⸗ 

Jack. Sir Robert und Miß Liddy fi nd mit 
einander von einem, Stapel gelaufen, drum iſt er 
ide Bruder. | 

Gurli. Er if ihr Bruder? Alerliebſt! und 
Liddy freut fich ſo ſehr! und Gurli freut fih auch 
mit, wenn Liddy ſich freut. Komm her du garſti⸗ 
ger Menſch! für die gute Nachricht muß ich did, 
kuͤſſen. (fie fußt den verwunderten Bootsknecht, dreht 
ſich um, uud indem fie in ihr Zimmer hüpft) Bru⸗ 
der Robert ift gekommen! bruder Robert iſt ges 
fommen! (ab). 

Jack. Ih will verdammt feyn, wenns ben 
der nicht im Oberlofe ſpuckt. An Verftand fcheint 
fie nicht ſchwer geladen zu haben. Aus all den 
glatten Weibergefichrern mach’ ich mir ſo viel, als . 
aus einem aufgetriefelten Taue. Ich wollte, wie 
flächen wieder in die See. Was follen wir auch 
hier bey den verzweifelten Landraßen! Der Alte 
iſt gut genug; aber feine Steven find ein biſſel 
hinfaͤllig Gott weiß, wie lange er nog v vor dem 
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Winde herumtreibt. Und die Mutter tft role ein 
Orcan; ſtuͤrmt nie aus einer Gegend, laͤuft um ale 


Puntee des Eompafes herum. 


Neunter Auftritt. 


Sir John, weichen Liddy auf feinen Stuhl 
berausrolt, und Jack. 


'S. John. Willkommen im Hafen! after treuer 


Jack! 

Jack. Gott gruͤß euch, Sir! wie ſtehts? 

S. John. Nicht zum beſten, lieber Jack. 

Jack. Ja, ja, ber alte Rumpf faͤngt an zu 
knacken, ihr muͤßt euch, wie ich ſehe, ſchon boog⸗ 
ſiren laſſen. 

S. John. Aber dießmal ir die Freude Herr 
uͤber den Schmerz. Was macht mein Sohn? 

Jack. Er ſegelt hinter mir drein. Ich denke, 
er muß hier ſeyn, ehe einer noch die Querreifen in 
der Beſaansmaſt⸗Wand zaͤhlen kann. 


S. John. Nun, ehtliches Blut, erzaͤhl mie 


unterdeſſen etwas von deiner Reiſe. Hernach ſoll 
man dir und deinen Kameraden ein Faß ſtark Bier 
herauf hiffen. nn . 
Jack. Obligirt. Wir lichteten die Anker bey 
ſchmuckem Wetter und guͤnſtigem Suͤdſuͤdoſt. Der 
Mind fprang ein paarmal um, aber wir find, Gott 
fen Dank! nie aus dem Fahrwaſſer gefommen. 
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S. John. Hobt ihr auch nicht umſonſt Wind 
und Wetter getrotzt? Habt ihr was vor euch ge⸗ 


bracht? Sind eure Beutel brav gefuͤllt? 
Jack. Mein Seel! unſere Beutel find fo leer, 
dag man fie ſtatt der Wimpel brauchen Eönnte. 


©. Sohn. % O Weh! ihr nahmt doch eine feine 


Ladung mit. | 
Jack. Das denk ih! Cine ſchmucke Endung. 
Auch Mochten wir wohl ein fünf taufend Dfunddabey 


gewonnen haben, aber ich will verdammt feyn, - 


wenn noch ein Schilling davon in unferer Tafche if, 
©. Sjohn. Unmöglih! Sollte Robert, uns 


eingedent der Noth feines alten Vaters, olles wies . 


der verſchwendet haben? 
Jack. Verſuͤndigt euch nicht an eurem Sohn, 


Sir. Nie hat ein ehrlicheres Blur Zwieback ge⸗ 


kaut, das will ich behaupten. Ihr ſollt wiſſen, 
daß wir auf unſerer Ruͤckfahrt ohngefaͤhr 200 See⸗ 


meilen weſtwaͤrts von den kanariſchen Inſeln ſteuer⸗ 


ten, als wir eines Morgens fruͤh in der Feru ein 
Diogs in der See erblickten, aus dem wir nicht 
klug werden konnten. Nicht lange, fo hörten wir 
ein paar Platzbuͤchſen Enallen, und fahen ein Stuͤck 
Segeltuch flattern. Hola! rief der Kapitän, dag 
mögen wohl Nothfignale ſeyn, und bey meiner ats 
men Seele! fo wars auch. Wir zogen die Toppe⸗ 
nants ein, und feegelten beym Winde, bis das 
Dinge näher kam. Sir, ich bin ein harter Bur⸗ 


ſche, aber Cindem erfic Die Augen piſcht) ich wid 
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verdammt feyn, wenn mein Beoaſpriet da oben 
fich nicht noch immer mic Spritzwaſſer neßt, fo oft 


ichdarandenfenthuet Kin kleines Iumpichtes Door, : 


da lagen 23 ausgehungerte Menfchen drin, die in 
fünf Tagen Einen Biffen Zwieback zwifchen die Zaͤh⸗ 
he gendmmen hatten. Ihr Schiff war mitten auf 
der Seein Brand gerathen, fie hatten ſich mir 


Muͤh und Anaftins Boot falvirt, und triebennud - 


ſo auf gut Släcd vor dem Winde herum. Noch 24 
runden länger, fo wars am die armen Teufel ges 
ſchehen. Der Kapitaͤn, ein feiner Mann, ein 
Hollaͤnder, hatte außer dem Leben und ſeiger ſee⸗ 
männifchen Ehre, alles verloren, und daheim ſaß 


ein junges Weib mit drey kleinen Kindern, diebate | 


tem nichts zu beißen, nichts zu broden. Wenn er 
. davon ſptach, fo pumpte er helles Waſſer aus bey⸗ 
den Lucken Heraus. Das Eonnte mein Kerr nicht 
mit anfehen. Kamerad, ſprach er zu ibm: ich 
babe weder Weis noch Kind, da find sooo Pfund, 
nebmt den Bettel hin! und fomit ſetzt' er ihn mit 
ſammt feinen Leuten im erften Hafen ans Land. 


©. John. That er das? nun dafür wolle Gott 
ihn ſegnen! und fa freue ich mich, daß er nichts mit. 
gebracht bat, und will gern meinen lebten Biſſen 
mit ihm theilen, | a 

Liddy. Guter, braver Bruder! Hab’ ichs nicht 
Immer nefagt. Vater: ber Robert wird einft des 

Ort Ihres Alters werden? 


> 
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S. John. - Der Stolz und sie Freude meines 


Alters. 
iddy. Ab, du iſt er | 


Zehnter Auftritt, 


Robert. Die Vorigen. (Uddy fiegt j 
ihm in die Arme.) 


Robert. Cfiean fein Herz druͤcend) Meine gute 
Liddy! 

©. John. (indem er ſich bemüht, ihm mit ſei⸗ 
nem Stuhleentgegen zu rutſchen) Berdammtes Pos 
dagra! Jack, Hilf mir! gebe! Burſche! der Va⸗ 
ter iſt auch da! u 

Robert. Cihn einwenig ungefühurm umarmend) 
Beſter Vater! 

©. John. Au weht du Wetterjunge! weißt 
du nicht, daß ich das Podagra habe? — Nu, mm, 
es iſt ſchon voruͤber; komm, komm! — da dieſer 
Kuß, und dieſer Huͤndedtuck find Zeichen meiner 
Freude uͤber deine Ankunft! und dieſer Seegen 
( indemer bie Hand auf ihn legt) fen Lohn deiner edlen 
That. - 
Robert. Welcher, mein Vater? 

Liddy. O wir wiſſen ſchon alles. | 

Robert. Cunmillig zu Jack) Hat Jad einmal 
wieder ‚alten Weiberſchuack vom Stapel laufen 
loſſen? 
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Jack. Mein Seel Here! nehmt mir's nicht 
übel, das Maul wurd’ mir flott. j 

S. Kohn. Herein! Herein! ihr beyden ruͤſti⸗ 
gen Burſche! die Matter iſt hinten in ihrer Kam» 
mer und hält Betfiunde. ‚Die wird denn doch auch 
einmal ein freundlich Geſicht machen ( indem er mit 
feinem Stuhl rutfht) Fort! fort! helfe dem armen 
alten Sünder , daß er vorwärts kommt! 

Jack. Ich will mic in die Arriergarde ſtationi⸗ 
ten. (Er ſchiebt hinten, Alle drep ab.) 


0 Eilfter Auftritt 
tiddy, allein. 


Wie iſt mir? Ach! es iſt mir wunderlich zu 
Muthe! Ich hatte nicht das Herz zufragen, wo 
er bleibt? — Iſt er wieder mit gekommen? oder 
hat man ihn in Weſtindien gelaſſen? oder iſt er 
krank? oder todt? — ah! — was geht das 
mich an? — was hab' ich darnach zu fragen? — 
das. Schickſal will mich prüfen, ob wire auch rech⸗ 
ter. Ernſt ift, die erfie Neigung meines Herzens 
der Eindlichen Liebe aufzuopfern.“ Mir fchlen das 
ſo leicht — ach! es iſt nicht foleicht, als ich dachte, 
Nun, um ſo ruͤhmlicher iſt der Sieg. — Aber feis 
ne Freundinn darf Ich doch bleiben — wiſſen woͤgt 
ich doch, was aus ihm geworden — der Wunſch iſt 
nicht ſtrafbaz. Wenn Zac herauskommt, werd’ 
ich ihn fragen. . BE 

. Zmölfs 


( st ) 
Zwoͤlfter Auftritn 
Fazir. Liddy. 


Fazir. (Ftiegt auf Liddy zu, wud ergreift ihre Hand) 
Da iſt ſie! da iſt fie! ach liebe Miß! Kazie iſt 
wieder da, und freut fh, und freut ſich — gute, 
liebe Miß, Fazir kann das nicht fo mit Worten _ 
ausdrücen, als er gern wollte. Sind fie immer. 
gefund gerwefen? find Sie immer froh geweſen? 
baben Sie Auch. znwiilen an den armen hazit ge⸗ 
dacht? 

Liddy. (ſehr verwirth Recht oft — nur beuto 
nicht. 

Fazir. Das hat mein guter Geiſt wohl ge⸗ 
wußt, drum blies er mir vollen Baden unſere 
Segel auf, huſch! huſch! find wir da, und num, 
liebe Eiddy, müflen Sie wohl an mich denken. — 
Aber Sie freuen fi gar nicht, mich roieder zu ſa 
ben, Bie follten ſich eben nicht fo freuen, wie ip 
mich freue; aber doch ein wenig, ein Elein, klein 
wenig, denn ich bin Ihnen fo aut. 

Liddy. (bewegt, reicht ihm ibre Hand) Gewiß. 
ich freue mich. 

Fazir. hre Hand mitgubrnnft fägend) Gewiß, 
ih habe es verdient, daß Sie mir auch ein wenig 
gut find, ich habe immer und immer fo viel an Sie 
gedacht, und’ an nichts gedacht alsan Sie, Wenn 
die Sonne herauf flieg aus dem Meere, dann brei⸗ 
tete ich meine Arme ans und betete — ich glaubte 
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Fazir. IH — ich will fort — auf die See — 
in die See! — Leben Sie wohl, llebe Miß! 
(Et haͤlt ihre Hand, ſie ſchweigt, eine Pauſe) Ja, 
ich will fort, — aber ih kann nicht — wahrhaf⸗ 
tig ich kann nicht. (eine Pauſe) Miß 5er ift wirk⸗ 
lid Braut? | | 

Liddy. Wirklih; - + 

Fazir. Wird die gute Liddy auch gluͤcklich ſeyn? 

Liddy. Sie hofft es. 

Fazir. Nun Fazir wird nicht aluͤcklich ſeyn! 
aber das thut nichts, wenn nur Liddy aluͤcklich iſt — 
darf ich ihn wiffen den Mann, der Liddy's Herz ge 
wonnen hat? — Nein, nein, ich mag ihn nicht 
wiſſen, ich haſſe Niemanden, er hat mir ja nichts 
zu Leide gethan! — ad) ja! er hat mit ſehr viel 
zu Leide gethan! 00 

Liddy. (ſehr gerührt; ibm ihren Mund zum Kuß 
darreihend) Bleiben Sie.mein Freund! ; 

Fazir. Ja liebe Miß, Fazir läßt ſich für Sie 
todtfchlagen. — Ach! nun find es anderthalb Mo⸗ 
nate, dahatten wir einen ftarfen Sturm; mir war 
bange zu fterben,, denn ich wollte Liddy noch gerne 
wieder ſehen. Ich war ein Narr, mic vor dem 
Tode zu fürchten; es wäre beffer gewefen, ich haͤtte 
Liddy nicht wieder aefeben. . 

Liddy. Wollen Sie nicht meinen Vatet und 
meine Mutter befahen? | 

Fazir. O ja Miß, wenn Sie befehlen. Ich 


will alles thun, was Sie befehlen. 
32 
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Libdy. (ihn bey der Hand ergreifend) Kommen 
Eie! Kommen Sie! es ift für uns beyde nicht gut, 
daß wir hier fo zufammenftcehen, und über Dinge 
plaudern , die nicht mehr zu ändernfind. (Sie will 
ihn fortführen. ) 


Dreyzehnter Auftritt. 
Miſtriß Smith. Robert. Ja. Vorige. 


M. Smith... Aber, mon fils, das ift gar 
nicht nobel von die, daß du dein fauer erworbenes 
Eigentum ſo liederlich diffipiet haſt. ”. 

Kobert. Um Vergebung, liebe Mutter, das 
ift das nobelfte, mas ich in meinem Leben gethan 
Babe. 

M. Smith. Wodurch wid du nun deinem 
Stand Ehre machen ? 

Robert. Durch meine Sefinnungen. 

M. Smith. Recht! mon fils, diefe Phraſe 
war nobel. indem fie Fazty erblidt) Bon jour, 
Monſieur Fazir, je fuis chame de vous revoir 
en bonne fantd. (zu Robert fortfahrend) Aber man 
muß aud die Dehors nicht 'negligiren, die Sonne 
bleibt zwar immer Sonne, wenn fie gleich Hinter 
einem Nebel Schleyer fich cachirt; doch das Auge 
Blender fie nur dann, wenn fie mit all ihren Strah⸗ 
fen becorire erfcheinet. Was duͤnkt dir von dieſer 
Allegorie? 
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Robert. Schr (han liebe Mutter, aber ich bin 
Feine Sonne, und will feines Menſchen Auge blenden, 

M. Smith. So wuͤnſcht ich zummindeften, du 
bätteft ihren Strahlen einige Wärme abgeboegt. 
Du ignorirft nicht, daß in diefem Hauſe der Mans 
gel herrſcht, daß wir auf beine gefegnete Ruͤckkunft 
mit Schmerzen harrten. 

Robert. (die Achſel zukend) Meln Seel! das 
ehut mie Leid! Aber wäre ich in. jenem Augenblick 
Herr einer Million geweſen, bis auf den letzten 
Schilling wäre fie aus meiner Taſche geflogen. 

Liddy. Liebe Mutter, unfer Mangel wird in. 
Kurzem verichwinden, wenn Sie Ihre Einwilli⸗ 
gung und Ihren Segen mir nicht verfagen wollen. 

M. Smith. Seegen fo viel du willſt; aber 
Einwilligung — wozu? wen es mit der Ehre 
compatible it — 

Liddy. Ich denke. Unſer Miethmann Hat um 
meine Hand geworben. mn 

M. Smith, (in einem etfabenen pöifärnton 
So? 

Liddy. Er iſt ein braver Mann. 

M. Smith, So? 

giddy. Reich. 

M. Smith. So? 

Robert. —— die Hand teichend) 3 wuͤnſche 
dir Gluͤck dazu; von Herzen. 
Fazir. (mit einem Seufger) And ih, liebe 
Miß. 
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Jack. (mit einem Kragfab) Immer ſchmuckes 
Wetter, und gutea Wind auf die Fahrt! 

. M. Smith. Nice fo eilig, wean id) Bitten 
darf. Liddy, du kennſt meine Seutiments. 

Liddy. Id kenne fie, aber wenn ih Ihnen bes 
weite, liebſte Dintter , da feine Herkunft ohne Tas 
bi? — 

M. Smith. Das würde dem Ding eine ande» 
re Tournüre aeben. 

. gidtn. Sie ſollen es bald aus feinem elauen 
Munde hören, er verfprach in wenig Minuten Ih⸗ 
sıen feine Aufmwartung zu maden. 

M. Smith. BVerfprab.ec das? So ‚müffen 
wir uns wohl ein wenig auf feinen Empfang vorbes 
zeiten. Geſchwind Liddy, ebe er uns hier im Vor⸗ 
faal uͤberraſcht Aber das fag ich dir: deine Mur» 

ter. ift eine Kennerinn. An dee Art, ſich bey ei« 
ner fo delicaten Affaire zu benehmen, werde ich fo» 
glei den homme de qualitd zu unterfheiden wiſ⸗ 
fen. Folge mir! u (ab mit Liddy.) 


Vierzehnter Auftritt, 
Robert. Fazit. Sad, 


Robert. Sie läßt mir nicht einmal Zeit meis 
ne Schweſter um den Namen ihres Braͤutigams 
zu feagen. 

Jack. Er wird ſic doch wohl nicht ſcoimen 
ſeine hlegee ſehen ir laſſen, 


t 
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Fazir. Er muß ein guter Mann ſeyn, weil Lid⸗ 
dy ihn liebt. 

Robert. Auch mein Bruder Samuel ſchmiegt 
ſeinen vorfichtigen Hals in das Joch des Eheſtan⸗ 
des? Hm! Soll ich denn allein durch die Welt E 
fegeln ? was mennft du Jack? Ä 

Jack. Ich denke Sir, ihr laßt das Heyratben 
bleiben. Wer an einem Weibe ankert, der liegt 
auf einem verdammt ſchlimmen Grunde, und kann 
am ende das Kabeltau nicht lichten, ſollt' es ihm 
auch das Leben koſten. Ein Eleiner Abftecher zu⸗ 
weilen, ift gut; aber zur Lebengreife muß man fi 
mit feinem Weibe einfchiffen, man gebt. beym er⸗ 
ſten Unwetter zu Grunde. 

Robert. Denkſt du auch ſo Fazir ? 

Bad Ich dent, es fey am beften zu ſterben. 

Robert. Zu erben? Biftdu toll? Jack! was 
ſicht unfernjungen Kammeraden an? 

Jack. Ich denk, er mag wohl eine ſchwere 
Liebes » Fracht geladen haben. 

Robert. Errathen, Fazir? | 

Fozir. Guter Robert! ja ih ließe. 

Robert. Was zum Teufel! wir find ja faum 
ein paar Stunden in dem Hafen? du fängt vers 
dammt ſchnell Feuer. | 
Fazir. O ich liebte ehe wir noch beeiſten. 
Robert. Und haft mir nie ein Wortgen d davon 
geſagt7 
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pfuy! das iſt ein ſchlimmer Handel, 
ER, wie ich merfe, iſt der Eheftands: Mind 
Mo. Lab uns noch eine Weile herum 
tat der Liebe die Freundfhaft zum 
zhmen, Du follft mein Fokmaſt feyn, 

da mein Beſaansmaſt. So denk ich 
manchen rauhen Wind mit euch zu ſegeln; 
ihr mich verlaßt, fo liegt alle meine 
arnieder. 

Su Wenn ich jemals euch va, IL ſolt 
ielhohlen loſſen. 

Kt. (zu Fazir) Munter, braver Sunset 
Bin Boogſpriet vom Spritzwaſſer und win: 


Haufe it das Wetter trübe geworden; wir 
h der nächften Taberne zufammen fpeifen, ': 
IGlaͤſer leeren, auf Liddy’s Mohlerachen ! 

Bir. Sa, auf Liddy's Wohlergehen! Komm. 
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Ende des zweyten Aufjuge, 


ine Kourage auf. Komme Burfchet 
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Jack. Mein Seel Herr! nehme mirs nicht 
übel, das Maul wurd’ mir flott. 

©. John, Herein! Herein! ihr beyden ruͤſti— 
gen Burſche! die Mutter iſt hinten in ihrer Kam» 
mer und hält Betfiunde. ‚Die wird denn doch auch 
einmal ein freundlich Geſicht machen ( indem er mit 
feinem Stuhl rutſcht) Fort! fort! helfe dem armen 
alten Suͤnder, daf er vorwärts kommt! 

Jack. Ich will mic in die Arriergarde ſtationi⸗ 
sen. (Er fhiebt hinten. Alle drey ab.) 


Eilfter Auftrith 
Liddy, allein. 
Wie iſt mie? Acht! es iſt mir wunderlich zu 
Muthe! Ich hatte nicht das Herz zu,ftagen, wo 
er bleibe? — Iſt er wieder mit gekommen? oder 
hat man ihn in Weftindien gelaflen? ober iſt ex 
krank? oder todt? — ach! — was gaht das 
mich an? — was hab’ ich darnach zu fragen ? — 
das. Schickſal will mich prüfen, ob wire auch rech⸗ 
ter Ernſt iſt, die erſte Neigung meines Herzens 
der kindlichen Liebe aufzuopfern.“ Mir fchien das 
ſo leicht — ach! es ift nicht foleicht, als ich dachte, 
Nun, um ſo ruͤhmlicher iſt der Sieg. — Aber fie 
ne Freundinn darf ich doch bleiben — willen woͤgt' 
ih doch, was aus ihm geworden — der Wunſch iſt 
nice ſtrafbar. Wenn Jack herauskommt, werd’ 
ich ihn fragen. : 
J Zwoͤlf⸗ 








( s ) 
Zwölfter Auftritte 
Fazir. Liddy. a 


Sazir.(Stiegt auf Liddy zu, wud ergreift ihre Hand) 
Da iſt fie! da iſt fie! ac liebe Miß! Fazir iſt 
wieder da, und jreus ſich, und freur ſich — ante, 
liebe Miß, Fazir kann das nicht fo mit Worten 
ousdrüden, als er gern wollte. Sind fie immer 
gefund gerwefen? find Sie immer froh geroeien ? 
baben Sie auch zuweilen an den armen Fazir ge⸗ 
dacht? 

Liddy. (eht verirh Recht oft — nur Heute 
nicht. \ 

Fazir. Das hat mein guter Geiſt wohl ger 
mußt, drum bliss er mic vollen Baden unfere 
Segel auf, huſch! huſch! find wir da, und um, 
liebe Liddy, muͤſſen Sie wohl an mih denken. — 
Aber Sie freuen fi gar nicht, mich wieder zu ſa 
ben, ie folten fi eben nicht fo freuen, wie idp 
mid freue; aber doch ein wenig, ein Elein, klein 
wenig, denn ich bin Ihnen fo aut. 

Liddy. (bewegt, reicht ihm ibre Hand). Srwißr 
ich freue mih. 

Sazir. Cihre Hand mitgubranf taſend) Gewiß, 
ich habe es verdient, daß Sie mir auch ein wenig 
gut ſind, ich habe immer und immer ſo viel an Sie 
gedacht, und an nichts gedacht als an Sie. Wenn 
die Sonne herauf ſtieg aus dem Meere, dann brei⸗ 
tete ich meine Arme aus und bekete — ich glaubte 
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für mid) zu beten, und ich betete ſuͤr Lidöy. Wenn 
die See fpiegelglate war und fanft, dann ſucht ich 
Liddys Bild darin — und ich fand es auch — 
denn ich fand es allenthalben, wo ich es ſuchte — 
ach! und ich faud es auch wohl ohne es zu ſuchen. 

Liddy. (wendet ſich und wiſcht ſich eine Thraͤne aus 
den Augen) Bild meines kranken armen Vatets! 
unterſtuͤtze mich in dieſer Stunde! 

Fazir. Und als endlich die Kuͤſte von England 
in blauer Ferne vor uns lag — ach Liddy! hätten 
Sie da den naͤrriſchen Fazit geſehen, wie er ſich 
freute! es war geſtern Abend. Die ganze Nacht 
mußte ich auf dem Verdeck herumtanzen, und ale 
der Morgen dämmerte, da kam ein Vogel vom 


Sande bergeflogen, und fegte fi auf unfern Maſt, 


ich rief ihm zu, ich lockte ihn, ich pfiff ihm, ich 
Hätte ihn kuͤſſen mögen! Vieleicht, dacht ich, ift 
Liddy geſtern fpaßieren gegangen, und dieſer Dogel 
Hat ihe was vorgefungen. 

Liddy. (bey Seite) Nein, ich muß das endi⸗ 


gen, es wird zu viel fuͤr mein armes Herz — 
(ſtockend) Wiſſen Sie auch ſchon, Sazic — daß 


ih Braut bin? 
Fazir. (fehr erſchrocken, antwortet niit einem lan⸗ 


gen) So? (Eine fange Paufe — Liddp ſchlaͤgt die 


Augen nieder, Fazir ihr die Hand reichend, ſehr traurig) 
Leben Sie wohl, liebe Miß. 


Liddy. Wo wollen Sie fin? 
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Fazir. Ich — ich will fort — auf die ei 
in die See! — Leben Sie wohl, llebe Miß! 


(Er hält ihre Hand, fie ſchweigt, eine Paufe) Sa, 
ich will fort, — aber ich. kann nicht — mahrhafs 


tig ich kann nicht, (eine Paufe) Miß Liddy ift, wirk⸗ 


lich Braut? 

Liddy. Wirklich 

Fazir. Wird die gute Liddy auch gluͤcklich ſeyn ? 

Liddy. Sie hofftes. 

Fazir. Nun Fazir wird nice aluͤcklich ſeyn!“ 
‘aber das thut nichts, wenn nur Liddy aluͤcklich ift — 
darf ich ihn willen den Mann, der Liddy’s Herz ges 


wonnen hat? — Nein, nein, ic mag ihn nicht 
wiſſen, ich haffe Niemanden, er hat mir ja nichts 


zu Leide. gethan! — ad) ja! er hat mit fehr viel 
zu Leide gethan! Er 
Liddy. (ſehr geruͤhrt, ibm ihren Mund zum Kuß 
darreihend) Bleiben Sie.mein Freund! Ä 
Fazir. Ja liebe Miß, Fazir läßt ſich für Sie 
todefchlagen. — Ach! nun find es anderthalb Mos 
uate, da hatten wir.einen ftarfen Sturm; mir war 


bange zu ſterben, denn ich wollte Liddy noch gerne „ 


wieder ſehen. Ich war ein Narr, mid vor dem 
Tode zu fürchten; es wäre beſſer geivefen 7 ic hätte 
Liddy nicht wieder aefeben, . 

Liddy. Wollen Sie nicht meinen Vatet und 
meine Mutter befuchen ? 


Fazir. O ja Miß, wenn Sie befehlen. Ich 


will alles thun, was Sie befehlen. 
53 


‘ 


04) 


sin. (ihn bey der Hand ergreifend ) Kommen 


Eie! Kommen Sie! es ift für ung beyde nicht gut, 
daß wir hier fo zufammenftehen, ‚und über Dinge - 


plaudern, die nicht mehr zu ändernfind. (Sie will 
ton fortführen. ) 


Dreyzehnter Auftritt. 
Miſtriß Smith. Robert. Jack. Vorige. 


M. Smith. ‚Aber, mon file, das ift gar 
nicht nobel von die, daß du dein fauer erworbenes 
Eigentum ſo liederlich diſſipirt haſt. 

Robert. Um Vergebung, liebe Mutter, das 
iſt das nobelſte, was ich in meinem Leben gethan 
habe. 


—— 


M. Smith. Wodurch wid. bu nun deinem 


Stand Ehre machen ? 
Robert. Durch meine Sefinnungen. 


M. Smith. Recht! mon fils, diefe Phrafe | 


war nobel. indem fie Fazty erblidt) Bon jour, 
Monſieur  Fazir, je fuis chame€ de vous revoir 
en bonne fante. (zu Robert fortfahrend) Aber man 
muß auch die Dehors nicht negligiren, die Sonne 


bleibt zwar immer Sonne, wenn fie glei Hinter - 


einem Nebel: Schleyer ſich cachirt; doch dag Auge 
Blender fie nur dann, wenn fie mital ihren Straß 
fen decorirt erſcheinet. Was duͤnkt dir won biefer 
Allegorie? 
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Robert. Sehr ſchoͤn liebe Mutter, aber ich bin 
feine Sonne, und will keines Dienfchen Auge blenden. 

M. Smith, So wuͤnſcht ich zum minbdeften, du 
bärteft ihren Strahlen einige Wärme abgeborgt. - 
Du ignorirft nicht, daß in diefem Kaufe der Man⸗ 
gel herrfcht, daß wir auf deine gefegnete Ruͤckkunft 
mit Schmerzen harrten. | 

Robert. (die Achfel zudend) Mein Gert das 
thut mie Leid! Aber wäre ich in jenem Augenblid 
Herr einer Milion geweſen, bis auf den legten‘ 
Schilliag wäre fie aus meiner Taſche geflogen. 

Liddy. Liebe Mutter, unfer Mangel wird in. 
Kurzem verfchwinden, wenn Sie Ihre Einwilli⸗ 
gung und Ihren Seegen mir nicht verfagen tollen, 

M. Smith: Seegen fo viel du willſt; aber 
Einwilligung — wozu? wenn es mit der Ehre 
compatible it — 2 

Liddy. Ich denke. Unſer Miethmann hat um 
meine Hand geworben. — 

M. Smith, (in einem erhabenen bꝛitiſhenTon 
So? | 

Liddy. Er if ein braver Mann. 

M. Smith. So? 

Liddy. Reich. 

M. Smith. So? 

Robert. (Liddy die Hand reichend) Ich wuͤnſche 
dir Gluͤck dazu; von Herzen. 
Fazir. (mit einem Geufger) ug ich, liebe 
Miß. 
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Jack. mit einem Kratzfuß) Immer ſchmuckes 
Bau, und guten Wind auf die Fahrt! 

: M. Smith. Nicht fo eilig, wenn ic bitten 
darf Liddy, du kennſt meing Sentiments. 

Liddy. Ib Eenne fie, aber wenn ich Ihnen bes 
weiſe, liebſte Mutter, daß feine Herkunft ohne Tas 
del ik? — 

M. Smith. Das wärde dem Ding eine ander 
te Tournüre aeben. 

Uddy. Sie ſollen es bald aus feinem elguen 
Munde hören’, er verfprach in wenig Minuten Ih⸗ 
nen feine Aufmartung zu maden. 

M. Smith. Berfprab.er das? &o muͤſſen 

wir uns.wohl ein wenig auf feinen Empfang vorbes 
reiten. Geſchwind Liddy, ebe er ung bier im Vor⸗ 
faal überrafht Aber das fag ich dir: deine Deuts 
-ter. {ft eine Rennerinn. Au der Art, ſich bey ei« 
ner fo delicnten Affaire zu benehmen,, werde ich fo» 
gleich den homme de qualite zu unterfcheiden wiſ⸗ 
fen. Folge mir! gb mit Liddy.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Robert. Fazir. Jach. 


Robert. Sie laͤßt mir nicht einmal Zeit mei⸗ 
ne Schweſter um den Namen ihres Brautigams 
zu fragen, 

Jack. Er wird ſic doch wohl nicht (einen 
feine Saas fepen in fin, 
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Fazir. & muß ein guter Mann ſeyn, weit ei 
dy ihn liebt. 

Robert. Auch mein Bruder Samuel ſchmiegt 
ſeinen vorſichtigen Hals in das Joch des Eheſtan⸗ 
des? Hm! Soll ich denn allein durch die Welt 
ſegeln? was meynſt du Jack? 

Jack. Ich denke Sir, ihr laßt das Heytathen 
bleiben. Wer an einem Weibe ankert, der liegt 
auf einem verdammt ſchlimmen Grunde, und kann 
am ende das Kabeltau nicht lichten, ſollt' es ihm 
auch das Leben koſten. Ein kleiner Abſtecher zu⸗ 
weilen, iſt gut; aber zur Lebensreiſe muß man ſich 
mit keinem Weibe einſchiffen, man geht beym er⸗ 
ſten Unwetter zu Grunde. 

Robert. Denkſt du auch ſo Fazir? 

Fazir. Ich denk, es ſey am beſten zu ſterben. 

Robert. Zu ſterben? Biſt du toll? Jack! was 

ſicht unſern jungen Kammeraden an? 

Jack. Ich denk, er mag wohl eine ſchwere 
Lebes⸗Fracht geladen haben. 

Robert. Errathen, Fazir? 

Fozir. Guter Robert! ja ich liebe. 

Robert, Was zum Teufel! wir find ja kaum 
ein paar Stunden in dem Hafen? du fängit vers 
dammt ſchnell Feuer. 

Fazir. O ich liebte ehe wir noch abreiſten. 

ober, Und Haft mir nie ein Woͤrtgen baden 

geſagt? 
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Fazir. Ich liedte fo heimlich im Stillen, bu 
haͤtteſt mich doch nicht verftanden. | 

Robert. Höre Schatz dag war dumm! wenn 
wie fo zuweilen bey Windſtillen auf dem Verdeck im 
warmen Sonnesſcheine lagen , und das Schiff wie 
angenagelt auf einem Fleck ſtand; dann haͤtteſt du 
mir wohl erzählen moͤgen, wie der Sturm in deis 
nem Herzen wuͤthe. Oder wie? hat Robert beig 
Vertrauen wicht verdient? Bin ich nicht der einzige, 
der um das Geheimniß deines Standes weiß? und 
Hab’ ich dich verrathen? 

Fazir. (an feinem Halſe) Vergieb mie Bru⸗ 
dert es iſt nicht Undankbarkeit! warlich nicht! Du 
haſt mich vom Tode errettet, haſt einſt mit Geſahr 
deines eigenen Lebens der Grauſamkeit meiner Ver⸗ 
folger mich entriſſen. Ich werde das nie vergeſ⸗ 
ſen, gewiß! "id binniche undanfbar! ! 

Robert. Schon gut! fon gut! Es warmein 
Mile nicht, einen Dank von bie, zu erpreſſen. 
Sreundicaitliches Vertrauen ſuch id. Wer if 
dein Mädchen? 

Fazir. Mein Mädchen? Ach nein! Das 
Maͤdchen, das ich liebe, heiße Liddy. . 
Robert. eiedy? zum Teufel! meine Schwe⸗ 
ſter? 

Fazir. Ja, Sie iſtſtt. 

Robert. Armer Junge nun verſteh' ich, warum 
bu flerbeu will. Du haft dich wohl recht herz⸗ 
(ih aufs Wiederfehen gefreut, und findet fie als 


u 
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Draut — pfuy! das iſt ein fehlimmer Handel, 
Uns beyden, wie ich merke, iſt der Eheftands: Mind 
nicht guͤnſtig. Laß uns noch eine Weile herum 
kreuzen und flat der Liebe die Freundfchaft zum 
Compoß nehmen. Du follft mein Fokmaſt feyn, 
und Jack da mein Beſaansmaſt. So dent ich 
noch Durch manchen rauhen Wind mit euch zu fegeln ; 
aber wenn ihe mid) verlaßt, fo liegt alle meine 
Tackelage darnieder. 

Jack. Wenn ich jemals euch verlaffe, ſo fol 
ide mich kielhohlen loflen. 

Robert. (su Zazir) Munter, braver Junge! 
fäußere dein Boogfprier vom Sprißwafler und win⸗ 
de alle deine Rourage auf. Kommt Burfche! 
Hier im Haufe it das Wetter truͤbe geworden; wir 
wollen in der naͤchſten Taberne zuſammen ſpeiſen, 
und die Glaͤſer leeren, anf Liddy's Wohlergehen! 

Fazir. Sa, auf Liddy's Wohlergehen! Kommp, 
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Dritter Aufzug, 


Erſter Auftritt. 


Die beyden Notarien Maͤſter Struffel, und 
Maͤſter Staff komplimentiren ſich noch-in 
der Thuͤre mit einander. 


M. Struſſ. 


Uasermutsere Freude! | 
M. Staff. Angenehme Ueberrafchung! 
M. Stuff Maͤſter Sum auf meinem Wege 

‚anzutreffen, 

M. Staff. Mäfter Stufe bier zu finden. 
M. Struff. Bitte hinein zu fpaßieren. 
M. Stuff. Wird nicht geſchehen. 
, M.Struff. Muß gefhehent Muß geſchehen! 
MM, Staff. Din nicht fo unheflich, weiß recht 
auf, daß der erſte Pla unter den Rechts gelehrten 
meinem wuͤrdigen Freunde, Maͤſter Struſſel, ge⸗ 
buͤhrt. 
M. Struſſ. Epäsgen! Epoͤsgen! Dech wo⸗ 
zu die Umſtaͤnde unter einem Paar feiher Herzens⸗ 
freunde (Er sieht ihn mit ſich herein.) 
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SM. Staff. Ja wohl Herzens « Preunde! (Cie 
fhütteln fi wedsfelfeitig die Hande. und fagen bepde 
zugleich bey Eeite) Hohl dic der Teufels 

M. Struſſ. Wie ſtehts zu Houſe? Alles noch 
wohl auf? 

M. Staff. Zu Befehl! So oft ich beim kom⸗ 
me‘ fraut man mich: ob ich meinen vortreflichen 
Freund Maͤſter Struffel nicht gefehn habe? Und 
wie ftehts bey) Ihnen ?7_ was macht Jacodgen mein 
Pathe? 

M. Struſſ. Ein ſpaßhafter Schaͤker! ich pres 
dice ibm tariih vor, daß ex ſich nach feinem vor» 
treflihen Darhen dem Mäfter Eraff bilden fol. 
Cbeyde machen Kragfüße gegen einander! bey Seite) 
Der Efel! 

M. Staff. (bey Seite) Der Se. 

M. Struff. (bey Eeite) Was mil er hier? 

M. Staff. Cbev Seite) Welcher Teufel hat ihn 
ber gefuͤhrt? 

.M. Steuff, Mein lieber Herr Mitbruder hat 
vermuthlich Geſchaͤfte hier? 

M. Staff. Errathen! Und mit meinem wer⸗ 
then Herrn Collegen wird ſichs wohl gleichergeſtalt 
verhalten? 

M. Struff Zu dienen. Darf man ſo kuͤhn 
feyn zu fragen welche Art von Geſchaͤfften — 
M. Staff. Eine Kleinigkeit; ein Ehe⸗Con⸗ 
trakt. Dre 





( 9% %) 


4 
M. Struff. (dem der Kamm zu ſchwellen beginnt) 
So? ein Ehecontrakt? Ey Ey! Gpäsgen! ich 


“ bin aus der nemlichen Urſache hier. 


M. Stoff, Ey! Ey! &o if ja dieſes Baus 
recht gefeanet? Mich bat der Herr Zollinfpector 
Samuel Smith herbeſchieden. 

M. Struſſ. Ey! Ep! der nemliche hat auch 

mich beſtellt. ' 

. M. Staff. J— Ey! Kurios! und kaum 
glaublich. 

M. Struſſ. (vitzig) Glaublich oder nicht, 
Maͤſter Staff, aber doch wahr. 

M. Staff. Sie werden ſich irren Herr Con⸗ 
frater! 


ter! und ein für allemal, Kerr ‚Eorifrater! Gie 
„find ein geriffenlofer Mann, der nur drauf auss 
gebt, feinem Debenmenfien bas Brod wegzu⸗ 
ſchnappen. 

M. Staff. Wie Herr Eonfrater, € Sie unters 
ſtehen ſich? 

M. Struſſ. Ja Ser Eonfrater, {& unters 
ſtehe mich. 

M. Staff. Es wird Ibnen übel Stominen, 
Herr Eonftater ! 


M. Struſſ. Das wollen wir open Herr Eon | 


frater! 


M. Struſſ. Ih irre mid nie Herr Eonfcas 
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M. Staff. Sie werden am beſten thun, Herr 


Confrater, wenn Sie wieder dahin gehen, wo Sie 
bergefommen find, J 

M. Struſſ. Und Sie werden am beſten thun, 
wenn Sie zum Teufel gehen! 

M. Staff. Da müßte ich Sie nad Haufe ber 
gleiten. u 

M. Stuff. Ich wuͤrde mich ſimen, mit 
Ihnen uͤber die Straße zu gehen. 

M. Staff. Die Leute würden ſich wundern, 
Sie doch auch einmal in honetter Geſellſchaft zu 
ſehen. 

M. Struſſ. In honetter Geſellſchaft bin ich 
immer, wenn ich nicht in der Ihrigen bin. 

M. Staff. Herr Sie werden grob. 

M. Struſſ. Und Sie find es ſchon. 

M . Staff. Wenn Sie nicht bald gelindere 
Soiten auffpannen, fo werde Ich Ihnen meine 
Kauft zu fühlen geben. 

M. Struſſ. Immer Her damit! ich babe ſchon 
lange gewuͤnſcht, mich einmal mit ſolch einem Wind⸗ 
bunde zu baren. 

M. Staff. Vortreficht obgleich es mie nicht 
viel Ehre machen wird ein ſolches Maftfchtvein une 
ter die Füße zu treten. Cbeyde werfen ihre Oberklei⸗ 


der und Peruͤken ab, und fegen fih in Pofitur zweyer 
- Zanft: Kämpfer.) 
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Zweyter Auftritt. 
Dir Vifitator. Die Vorigen. 


Viſitator. (ſogleich zwiſchen fie ſpringend) Ser 
ſchwinde! qeſchwinde! was zum Keuter! meirie 
Herren! ih glaube, Sie wollen ſich in aller Eil 
ein wenig haren. 

M. Struff. (auf M. Staff zeigend) Sie find 
der Schußennel diefes Menſchen 

M. Staff. (auf M. Etruffel zeigend) Ahnen 
verdankt er fein eben. (Sie holen ihre Kleider uud 
Perüfen wieder hervor. ) ! 

M. Struff. Aber mir finden uns wieder, 
Mäfer Staff. 

M. Staff. Ja, ja, wit werden ung finden, 
Mäfter Struſſel. 

Viſitator. Wollen Sie nicht die Guͤte haben 
Wir zu entdecken, warum Sie aefonnen waren, 
fih Hier in aller Geſchwindigkeit die Haͤlſe zu bre⸗ 
then ? u 

M. Struſſ. u. M. Staff: (bevde ans vollem 
Halfe fhreyend; Der Eine, Er bebaupter Bir 
Samuel Smith babe ing berbeftellt wegen eines 
Ehekontrakts, ben er doch nur mir allein aufaetra⸗ 
gen auszufertigen, und in allen feinen Punften 
"wohl zu verklaufuliren. 

Der Andere. Er iſt fo unverfhämt, zu bee 
haupten, man habe feiner un-ehhten Feder einen 
Ehe⸗Contrakt anvertraut, deffen Hauptinhalt Slr 


_ 
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Somuel Smith vor wenig Stunden mir in die gu | 

der Dictiret. 
Bifitator. (ſich beyde Ohren zuſtopfend) Oh 
weh! meine Herren, o weh! das Trommelfell 

wird mir platzen. 


Dritter Auftritt. 
Samuel Die Vorigen. 


(Bepbde Norarien auf Samuel zuſtützend. YHierif 


der Eontraft! Bir! 

Samuel. Vorſichtig! meine Herren! vorfich⸗ 
tig! Sie werden mich uͤber den Haufen rennen. 

M. Struff, Erſcheine ich nicht allhier auf Ihr 
ven Befehl? 

Samuel. Ja wohl, 

M. Staff. Haben Sie mich nicht berefefte ? 

Samuel. Ja wohl. | 

M. Struff. Haben Sie mir nicht aufgetragen, \ 
einen Ehekontrakt für fie auszufertigen? 

Samuel. Ja wohl. .. | 

M. Staff. Sollt ich.nicht einen Eheconitak⸗ 
fuͤr Sie mitbringen? 

‚Samuel. Ja wobl. 

M. Struff. Nun Mäfter Otaff? 

M. Staff. Nun Maͤſter Struſſe? 

M. Struſſ. Aber darf man fragen, Git, 
warum Sie zween der beruͤhmteſten Rechtsgelehr⸗ 
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ten in einer Sache bemuͤhen, wo alenfalls auch ein 
halser binlänglich gewefen wäre? 

"Samuel. Warum? Hätte denn nit einem 
don Ahnen ein Unfallzuftoßen koͤnnen, der ibn ges 
hindert hätte, zu der beſtimmten Zeit zu eiſchei⸗ 
nen ? 

M. Staff, Nicht weistih ir, nicht weis⸗ 
lih! Sie hätten dadutch beynahe einen blutigen 
Streit zwiſchen mir und meinem wuͤrdigen Confra⸗ 
rer, dem Maͤſter Struſſel beranlaßt. 

M. Struſſ. Sehr unbedachtſam Sir, ein paar 

- alte Herzensfreunde fo um nichts und wieder nichts 
in Harniſch zu jagen. 

.M, Staff. Wenn wir uns beyde nicht fo fehr 

liebten — 

M. Strufl. Und fo (ehr hochſchaͤttten — 
(beyde ſich die Hände reihend) HA! hät hä! es 
‚bleibt doch beym Alten? 

M. Staff." Unfere Freundſchaft iſt Felfenfeft I 

M. Struff. Trog Sturm und Ungewittern. 

Viſitator. Eilig aeboxt und fhleunta wieder 
vertragen. Eue folche Veſchwindigkeit iſt lobens⸗ 
werth. 

Samuel. Wo ſind die Gontratte? 

Beyde. Hier! 

Samuel, Ich erfuche ie, langfam und deut⸗ 

lich zu leſen. 

M Struff, Leſen Sie Maͤſter Staff. 

M: Stuff, Sie Mäfter Struſſel leſen te. 
M. Struſſ. —* 
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M. Struſſ. Bewahre der Himmel! ich tenne 

meine Did. 5— ' 
„M. Staff, Und ich die Meintge, 

M. Struſſ. Wozu die Umflände? ein pam 
berühmte Männer wie wir, Einnen einen Ehekon⸗ 
traft doch nur auf einerley Manier anfertigen, es 
iſt affo gleich viel, welcher von uns beyden ließt. 

M. Staff. Eben deswegen. 

M. Struſſ Nun wenn Sie durchaus befehlen⸗ 
( Er zieht ſeine Brille hervor und ließt) Kund und zu 
wiſſen ſey hiermit einem jeden, dem es zu wiſſen 
noͤthig — 

M. Staff. (Wehber fein eignes Mannfcript gu 
Rathe zieht) Mit Etlaubniß, Herr Eonftater! es 
Muß heißen: Kuͤnd und zu wiſſen fey hiermit einem 
jeden, dem daran gelegen. — u 

'M. Stuff. (auffabrend) Wie fo Herr Eon, 
frater? | 

M. Staff. Beil der mögliche Fall eintreten 
kann, daß es Manchem ſehr noͤthig zu wiſſen, dem 
jedoch gar nichts daran gelegen. Umgekehrt hin⸗ 
gegen‘, kann niemanden daran gklegen ſeyn, dem 
es nicht auch noͤthig ſeyn ſollte zu wiſſen. 

M. Struſſ. (ſpottiſch) Eine ſehr feine Diſtine⸗ 
tion. 

M. Staff. (eben ſo) Freylich nicht fuͤr jeder⸗ 
manns Gehirn. 
M. Struſſ. Sie find en Zonorant Herr Con⸗ 

ſrater. 
s 
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. M. Staff, Wie? was? id ein Ignorant? 
Wenn ich meine ©elehıfamfeit unter 99 Menfchen 
theilte, fo find fle alle fo gelehrt, als Maͤſter 
Struſſel. 

M. Struſſ. Ja, wenn Sie es vorher ſchon 
waren. 

Samuel. Um Verzeibung Maͤſter Stuf el, 
. Ib glaube Mäfter Staff hat Recht. 

M. Struff. Wie? Er hat Recht? 

. “ Samuel. Die Vorfiht gebieter die allerbe⸗ 
‚ftimteften Ausdruͤcke zu waͤhlen. 

M. Struff. Sie find ein Narr, mit Ihre 
Vorſicht. 

M. Stoff. Samuel und der Vifitator zu⸗ 
gleich. Ein Narr? Ein Nart? Er Grobian! 
pad er fih fort! Marſch! die Treppe hinunter! 
‚(Sie fallen alle drey über ihn her und transportiren 
ihn nach) der Thür.) 

M. Struff. (indem er hinausgeworfen wird) Und 
ich fage, es muß heißen: Kund und zu wiffen fey 
Pet einem Jeden, dem es zu wiſſen noͤthig. 

Samuel, Nun Mäfter Staff, nun werden 
wir ruhig, und mit gehoͤriger Vorſicht den Kon 
trakt unterfuchen Eonnen. Lefen Sie! 

M. Staff. (fest die Brille auf und ließt) 
Kund und zu wiſſen ſey hiermit einem jeden, dem 
daran gelegen — 

M. Struſſ. CEſtegt den Kopf: durch die hir) 
Einem jeden, dem es zu willen noͤthigi 


Pan 
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Viſt tator. (ihn wegiagend) Siſciatene Eu 

fhwinde! Fort! fort! fort! 7 Ä 
Vierter Auftritt. 

Kaberdar aus feinem Zimmer, Die Borigen, 


Kaberdar. Nein, länger iſt es nicht auszu⸗ 
halten! Darf ich fragen Sir, ob die boͤſen Geiſter 
ihr Spiel vor meiner Thuͤre treiben? 


Viſitator. &o eben haben wir ihn in der größe 


ten Geſchwindigkeit hinaus geworfen. n 
Kaberdar. . Wen? den böfen Geiſt? | 
M. Staff. Ja wohl böfen Seit! Dämon! 

Cacodämon! Spiritus infernalis! 

- Samuel. Wir find hier verfammelt Bir, um 

wegen des Gluͤcks Ihrer Tochter mit einander zu - 

berathfchlagen. | 

Kaberdar. Was geht Sie das Glück meiner 
Tochter an? 

Samuel. Antwort; fehr viel. Mit Gurli 
fuͤhlte, daß ſie eiuem vorſichtigen, feine Worte abs 
wiegenden, und feine Schritte abmeſſenden Ge⸗ 
faͤhrten auf der ſchluͤpfrigen Bahn diefes Lebens 
vonndthen Habe: Ihre vernünftige, lobenswuͤr⸗ 
dige und. untadelhafte Wahl, fiel auf mid, und es 


entſteht anjeßo nur noch die Frage: bat Guxlis 


Water nichts gegen unfere Verbindung einzuwen⸗ 
ben? Antwort ? 
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Kaberdar. (febt ihn ſtarr an, ſchuͤttelt den Kopf, 
kehrt ſich dann um, oͤfnet die Thuͤr ſeines Zimmere 
und ruft) Gurli! 
Gurli. Cinwendig) Vater! 
Kaberdar. Komm heraus ! 


Fuͤnfter Auftritt. 
Burli. Die Borigen. 


Gurli. Was willſt du Water ? (fie eidliet de 
Notarius) bat Hat Hat 

Kaberdar. Ernſthaft Surli! 

Gurli. (ſtreichelt ihm die Baden) Was beſtehlt 
mein Vaterꝛ 

Kaberdar. (auf Samuel Beutend) Sur du bier 
fen Mann heyrathen? 

Burli, Ic Hab’ es Liddy verſptoqhen. 

Kaberdar. Liebſt du ihn? 

Gurli. Ich liebe Liddy. 

Kaberdar. Aber Liddy wird nicht bein Gemshl 
ſondern Er. 

Gurli. Aber er iſt Liddys Bruder. 
RKeoberdar. (bey Seite) Das ift fein groͤſtes 

Verdienſt. 

Gurli. Und er wird immer wohnen wo du 
wohnſt, Vater, Gurli wird dich nie verloſſen und 
Liddy wird auch da wohnen. Nicht wahr naͤtti⸗ 
fcher Samuel? on Ä 

Samuel, Antwort: Ja! 


J 
-_ [} . 
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Koberbar. Du hoffeft alſo gluͤcklich mie FAR 
werden? 

Burli. Mit im allein nicht, aber mit ihm, 
mit die und mit Liddy. 

Kaberdar. Nun Gott ſegne euch! ich habe 
nichts dagegen einzuwenden (er umarmt ſeine Toch⸗ 
ter und nachher Somnel, der ſich dabey mit vieler 
Seyerligfeitbenimmt) Sir Sie werden zugleich mein 
Sohn und mein Bruder. 

"Samuel. Doppelte Ehre! doppeltes Berguhe 
gen! doppelte Zufriedenheit ! 

Kaberdar. Wenn es nemlich doppelt gelingt, 

‚Samuel, Kein Zweifel. Wäre es Ihnen nun 
gefällig, den Kontrakt vorlefen zu lafien? 
Kaberdar. Mir gleihviel, denn mich kann er . 
nur in einem Punkte betreffen; in dem Punkte der 
Ausſteuer. 

M. Staff. Da haben wir Platz gelaſſen 
(indem er ihm dad Papier zeigt.) 

KRaberdar. Und zwar fo viel, daß man den 
Titel eines großen Königreiches mit allen Provin⸗ 
zen, die es befist und nicht befigt, hinein ſchrei⸗ 
ben koͤnnte. Haben Sie mich für ſo reich gehalten 
&ir? 

Samuel, Fuͤr ſehr reih und fehr großmüthig. 

Kaberdar, Wirtlih! dann muß id) ein felt« 
ner Menſch feyn, denn reich und großmuͤthig fand 
ich nach nie beyſammen. Doc jede Tugend kann 
‚ aucarten, fo auch die Großmuth. Sie willen 
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“ Bir, ih ſtehe auf dem Sprünge (eis wieder zu 
heyrathen und ſehr moͤglich, daß einſt noch ein 
Dutzend Kinder Anſpruch auf meine vaͤterlich 
Großmuth machen. 

Samuel. (verlegen) Sa, ja : 

Vifſitator. Ey! ey! 

M. Staff. Hm! hm! 

Koberdar. Wie viel halten ie daher für 
nothwendig um mit meiner, Toter nicht dürftig - 
und nicht im Ueberfluſſe, nicht karg, und nicht ver⸗ 
ſchwenderiſch leben zu koͤnnen? 

.Samuel. Je nun, in ſolchen Faͤllen muß man 
immer lieber zu viel, als zu wenig berechnen. ' 

Kaberdar, Und wennuns nun auf der Mit. 
telſtraſſe eine Summe von zehatauſend Pfund auf: 
fie? 4 

Samuel. (freundlich) Ag die wuͤrden wir nicht 
liegen laſſen. 

Viſitator. Geſchwinde! geſchwinde aufheben! 

M. Staff. und die Zahl derſelben in dieſen 
leeren Platz einſchalten. 

Samuel. Ueberdies ſchmeichle ich mir mit eis 
‚mer geneigten Antwort auf folgende Frage: wenn 
der Himmel unfere Ehe mit Kindern fegnet — ' 

Gurli. Ha! hat hai Hoͤr doch! befommmen 
. wir denn auch Kinder ?- 

Samuel. Ich Hoffe es. 

Burli, Da wird Gurll viel- lachen muͤſſen. 
Burli bat noch nie Kinder gehabt. 
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M. Staff, Hora ruit: das heißt: bie eble 
Zeit verftreicht. Wär’ es Ihnen gefällig durch die 
Unterfchrift dee Contrahenten diefem Contraft bie 
gehörige Guͤltigkeit, Keftigkeit und‘ Unaufiöslic 
feit zu errheilen ? 

Samuel. Wohl geſprochen. Seh’ er, mein 
fieber Vifitator und beruf er meine Familie hieher. 
Saͤmtliche Perſonen müflen bey diefer Feyerlichkeie 
gegenwärtig feyn. (Viſitator ab) Noch eine Frage 
werden Sie gütigft erlauben: die Früchte, welche 
aus diefer Ebeverbindung zu erwarten ſtehen, in 
welcher Religion. fon fie erzogen werden? Aut⸗ 
wor? — | 

Kaberdar. (ein wenig warm) Erziehen Sie 
fie zu ehrlichen Männern, Übrigens machen Sie 
mit ihnen, was Sie wollen. 


Sechſter Auftritt. 


Sir John. Miſtriß Smith. Liddy. Viſi cator. 
Die Vorigen. 


Viſitator. Sie kommen, ſie kommen. 

M. Smith. (nachdem fie den Anwefenden eine 
nachlaͤßige Verbeugung gemacht, ſchnell auf ihrenSohn 
zufahrend) Mon fils! du erblickſt deine Mutter au 
defefpoir ! willſt duder Barbar feyn, bet Kehäpfel 
auf einen Pfrfi chbaum pfropft? 

Samuel. (indem er ſie zu ſich zieht) Reine 
Roſe ohne Dornen. (ihr geheimes Geſpraͤch beginnt) 
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Gurli. (zu Liddy) Nun Schweſterchen, vr du 
- mit Sucli zufrieden ? 
— Gurli iſt ein gutes Maͤdchen. 

©. Sohn.’ (zu Kaberdar) Ste, Sie haben ei⸗ 


nen alten Mann in der Philoſophie feines Lebens 


ganz icse gemacht. Hätte man.mie gefagt, fahr 
hinaus auf die Landſtraſſe, wo täglich taufende 
worüber geben, dort wirft dw einen Schatz finden; 
warlich! ich Härte es eher geglaubt, als einen rei. 
den Mann anzutreffen, der fich großmuͤthig mit 
einer beruntergefommenen‘ Familie, ohne Rang 
und Vermögen verbinden will. 

Kaberdar. Oweh Sir! welch ein Land iſt Ihr 
Europa, wenn das, mas Biefagen, Ihr Ernſt war? 
Dep uns bruͤtet bie warme Sonne nicht Jolchen 
Unſinn aus. 

S. John. Ihre Hand Sie, Ich habe fo 
lange den Druck von der Hand eines Diederman 
nes entbehrt. Sie find mein Arzt, Sie gieffen 
nene Rraft und nenes Leben in ‚die Adern. eines 
Greiſes. | 

Kaberdar. Ich thue nichts umſonſt, meine 
Belopumag ifteine Perle (indem er zärtlich nach Liddr 
bliet) tie weder Ceylon, noch das glüdliche Ara⸗ 
Bien, weder Japan, noch die Margarethen » Zufel 
fie liefern. (er Spricht mit Liddy) 

Viſitator. (zu Maͤſt. Staff) Alles ſchon gut; 
aber dergleihen Dinge muͤſſen eilig nnd, rain 
bewichen werden. 


J. 
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M. Staff, Ia wohl. Vor aflen Dingen 
muͤſſen die Kormalitäten beobachtet werden. Liebe, 
Dank, Ölüdfeligeeit und was dergleihen Schnick⸗ 
ſchnack mehr ift, findet fih am Ende alles von - 
ſelbſt. 

Samuel. "Aber lebe Mutter, ı wenn Sie auch 

aus Ihrem Stammbaum ein Ragout machen laſ⸗ 

fen, fo legen wir uns doch jeden Abend hungrig 
zu Bette. 

M. Smith. Ey mein Sohn! ich abandonire 
dich! denn ich ſehe, verſchwendet ward die edle 
Muttermilch, die ich dir eingeflößt habe. Ä 

Burli. (welche ſich hinter fie gefhlihen, ſteckt 
den Kopf zwiſchen beyde) Was ſchwazt ihr da ſo 
heimlich mit einander? 

M. Smith. Eine feine Lebensart! nie werke 
ich es wagen dürfen, dieſes Geſchoͤpf in in einen beiß 
lanten Zirkel einzuführen. 

Kaberdar. (ein wenig empfindlich) Ich hoffe 
Madam, fie werde einſt eine befiere Figur im haͤus⸗ 
lichen Zirkel ihrer Kinder fpielen. e 

M. Smith. (ſpoͤttiſch) Freilich, "eine gutt 
Hausmutter hat auch Verdienſt. 

S. John. In jedem Stande. Davon it 
unſere Koͤnigin ein erhabenes Beyſpiel. 

Samuel, Wir verplaudern die edle Zei. 

Viſitator. Ja wohl! ja wohl! 

Gurli. Run fo mach fort! \ 
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M. Staff. Der Contrakt iſt zur Unterſchrift 
bereit. 

Samuel. Wohlan denn! hier iſt Feder und 
Dinge (indem er das Papier zurechte legt) Auf dieſes 
Plaͤtzgen wird Miß Gurli ihren Namen ſchreiben. 

Gurli. Glaubſt du, naͤrriſcher Menſch, Gurli 
verſtuͤnde nicht zu ſchreiben? Gieb her! (fie nimmt 
die Seder.) 

Kaberdar. (unruhig) Noch einmal, meine 
Tochter, befinne dich wohl! das Glück deines Les 
bens hänge an einem einzigen Worte. Haſt du 
einmal gefchrieben, fo ift dein Verſorechen uni: 
dertuflich. 

Gurli. Lieber Vater, Garli will immer drauf 
los ſchreiben, ſieh nur‘, Liddy ſieht mich fo weh⸗ 
muͤthig an, und der alte Mann da ſcheint es auch 
zu wuͤnſchen, der alte Mann gefaͤllt mir; er ſieht 
ſo ehrlich aus. 

Kaberdar. In Gottes Namen! es if dein 
freyer Wille, deines Vaters Gegen, und — fo 
Gott will — ein guter Engel ſey mit dir! en 
will ſchreiben.) 

Samuel. Halt! ſchoͤne Gurli! Halt noch einen 
Augenblick! mir wird aufeinmal fo aͤngſtlich. SR 
denn auch gewiß nichts vergefien ? Eeine Klugheits⸗ 
tegel? keine Clauſul? 

M. Staff. Nichts, nichts. Maͤſter Staff 
hat fuͤr alles peſoege. 
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©. Sohn. Mein Soßn! dein Setragen ver 
räth wenig zartes Gefühl. 

PM. Smith. Vielleicht ſind es die Geiſter def, 
ner Ahnen, welche dir in diefem entſcheidenden 
Augenblick zufluͤſtern. 

Samuel. Nicht doch ma chere Mere! (u 
Kaberdar) die 10000 Pfund Sir, deren Sie gie 
tioft zu errähnen beliebten, werden doch gleich nach 
der Hochzeit ausbezahlt! 

Kaberdar. (ſehr kalt) Am Hochzeittage Sir. 

Samuel. (zu Gurli) Nun ſo ſchreiben Sie 
ſchoͤne Gurli. (Gurli will ſchreiben) (Samuel) Aber 
doch halt! noch einen Augenblick! ich befinde mich 
awirklich in einer fonderbaren Lage. Man kann nicht 
vorfi chtig genug zu. Merfe gehen. — Nur no 
eine Frage Sir: erden die 10000 Pfund in Bank⸗ 
noten, oder in Elingender Münze ausgezahlt? Ant⸗ 
wort? 

Kaberdar. (unwillig) Wie Sie wollen Sir! 
wie Sie ſelbſt wollen. 

Samuel. In klingender Muͤnze denn, men 
es Ihnen fo gefällig wäre. _ 

Kaberdar. Recht gerne. 

Samuel. Nun fo freien Sie. 

Burli. (indem fie ſchreiben wi) Märrifcher 
Menſch! du machſt mir lange Weile, 

Samuel. Halt! halt! noch einen Augenblick! 

Liddy. Bruder du wirft unausſtehlich 

Kaberdar. (zu Liddy) Sie find fein Schutzengel. 
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. Eantuel. Es bleibt billig noch eine wichtig 
Frage zu erörtern übrig. Wenn einft der Vater 
meiner ſchoͤnen Guili Todes verfahren, und Eeine 
anderweitiae Leibeserben Hinterlaffen!joßte, fo — 

Kaberdar. So it Surli Erhin meines ganzen 
Vermögens. _ 

Samuel. (ſehr freundlih) Unterchäniger Die 
ner! alle; Zweifel find gehoben. Sir Samud 
Smith faßt muchig und kühn einen raſchen Ent, 
ſchluß. Schreiben Sie Gurli. . 

Burli. Nun id will fhreiben. Wenn du aber 
noch einmal: Halt! ſchreyſt, fo merfe ich dir die 
Feder und das Dintenfas an den Kopf. 

S. Kohn: Und das von Rechtswegen. 

Samuel. Schreiben Sie! ſchreiben Sie! 


Indem Gurli die Feder eintaucht ihren Namen zu 
ſchreiben, treten 


rn 





Siebenter Auftritt. 
Robert und Jack herein. Die Vorigen. 
Gurli kaͤßt ſogleich die Hand ſinken und begaftRobert.) 

Robert. Pots tauſend! große Sefellfchaft! 
Jack. Und Sirenen: die Menge, wendet euet 


Schiff, Sir! 
Robert. Narr, ich bin kein Weiberſcheu. 
Samuel. Du kommſt eben recht Bruders, um 
‚ deinen Namen als Zeuge unter meinen Ehecontraft 


au forelten, — 


‘ - 
° ' « 
| 








( iog ). 

Robert. Herzlich gerne? viel Gluͤck auf die Fahrt. 

©. John. Robert! Hier flieht ein Biedermann, 
der künftig zu unferer Familie gehören wird. 

Robert. Das ift mie lieb, Sir. Ich halte 
nichts von Komplimenten. Ihre Hand Sir (er 
ſchuͤttelt ſie) Ich bin ihe Diener! und wenn eg 
wahr ift, daß Sie ein Biedermann find, fo bin ich 
Ihr Freund. 

Kaberdar. Freundſchaft iſt die Bluͤthe eines 
Augenblicks und die Frucht der Zeit. 

Robert. Wabr! ſehr wahr! was vor der Zeit 
reift, ſchuͤttelt der erſte Wind herunter. 

Gurli. (neugierig zu Liddvy) Wer iſt der Menſch. 

Liddy. Das if Bruder Robert, 

Gurli. Bruder Robert? Ep! Bruder Roberr 
gefaͤllt mir. 

Robert. Iſt das die Braut? Ich freue mich 
Ihrer Bekanntſchaft (Er geht auf ſie zu) Erlauben 
Sie mir einen Kuß. 

Gurli. Zehn wenn du willſt (ſie kuͤßt ihn) d 

Samuel. Nun Miß ich bitte zu ſchreiben. 

M. Staff. Die hormalitaͤten ziehen ſich in 
die Länge. 

Samuel. (u Gurli dringend) It 6 Ihnen ge⸗ 
faͤlig? 

Gurli. (ſchuͤttelt den Kopf) 

M. Smith. (Halb in ſich hinein) Dies iſt die 
langweiligſte Verlobung, der o jemals beygewohnt 
habe. 


( no). 


Burli. (zu Liddy) Höre doc Liddy! Bruder 
Robert gefällt mir beffer als Bruder Samuel. 

Liddy, Närrifches Maͤdgen! 

Kaberdar. Gurli du wirſt kindiſch. 

Gurli. Sey nicht boͤſe lieber Vater! Gurlihat 
ihren freyen Willen. 

Kaberdar. Den hat ſie. 

Gurli. Nun Liddy, gilt dir's gleich viel, od 
Gurli deinen Bruder Samuel, oder deinen Bruder 
Robert heyrathet? 

Liddy. (lachend) Mir wohl, liebe Gurli, aber 
nicht Samueln. 

Gurli. Adi was! ber närtifche Menſch! mer 
wird ihn fragen! (ſie geht zu Robert) Lieber Brus 
der Robert, willſt du wohl fo gut feyn, Gurli zu 
Beprathen? ? | 

Robert. Ciebr erftaunt) Wie? mas ? 

M. Staff. Ein fonderbarer Cafus, 
‚, M. Smith. C’eft unique. , 
_ Bifitator. Unbeqgreiflich geſchwind. 

- Samuel. Ich werde zu rein. 

©. john. (laͤchelnd zu Kaberdar) Einer meiner 
Söhne iſt der Glaͤckliche, mir gleich viel welcher? 

Kaberdar. (bedeutend) Mir nicht aleich viel. 

Gurli. Nun, du antworteſt mir nicht? 

Robert. Zum Henker was ſoll ich antworten? 
- Gurli. Gefall ich dir nicht? 

Robert. D ja» 
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Gurli. Nun du gefäßft mir auch. Du biſt fo 
ein drolliger Menſch, ich feh dir gern indie Augen. 
Deine Augen ſprechen fo, daf man immer antwor⸗ 
ten mögte, wenn man gleich nicht weiß was. Nun? 

Robert. Miß ich kenne Sie gar nicht. Ih 

„ſehe Sie heute zum erflenmal in meinem Leben, 

Gurli. Ja freylich, ich dich auch. Aber Gurk 
will dich gerne immer ſehen. 

Liddy. Bruder, auf meine Gefahr. | 

Robert. Zum Henker! Das Mädchen ift allers 
lieb, aber ih kann fie doch nicht betruͤgen, Miß, 
ih bin ein armer Teufel, ich habe nichts als ein 
Schiff von 1200 Tonnen, damit laufe ich morgen 
in die weite See, und gehe vielleicht übermorgen 
zu Grunde. 

Gurli.. Du ſollſt nicht in die See laufen, du 
ſollſt bey Gurli bleiben, 

Robert. Und mit Gurli hungern. 
Koberdar. Sir, dieſe Geſchichte iſt einzig im 
‚ihrer Act, und muß Sie ſonderbar uͤberraſchen. 
Sie ift meine Tochter: ein gutes Maͤdchen, ein 
Kind der Natur, ide Brautſchatz 10000 Pfund 
Sterling. Weiter hab ich nichts dabey zu fagen. 

Robert. Sir, ich mache mir aus 10000 Pfund 
Sterling ſo viel, als aus einer verfaulten Planke; 

und ich wollte mich auch nicht gern von meiner Frau 
todt fuͤttern laſſen. 

 Burli. Mare, ich will'dich füttern, aber nicht 
todt fuͤttern. Heyrathe mich immer, ẽ— ſou dich 


( an ). 


nicht gereuen. (fie ſtreichelt ihm bie Bangen ) ich will 
dich ſo lieb haben, ſo lieb — 
Robert. (lachend) Ein närrifher Handel! Nun 
in Gottes Namen! ich bins zufrieden. 
Gurli. (freudig) Bit du? laß dich Füffen! 
Samuel. Robert ift das brüderlich gehandelt? 
mir mein Släd vor dem Munde wegzufangen ? 
Robert, Beim Teufel! nein! — Nein Miß, 
ich kann Sie nicht heyrathen. | 
Gurli. (traurig) Nicht? Warum denn nicht? 
Robert. Mein Vruder hat ältere Anfprüge 
- auf Sie. 
Gurli. Dein Bruder iſt ein Nart! 
Samuel. Sachte Miß! haben Sie mir nicht 
hundertmal verſprochen, mich zu heyrathen. Ant 
wort? 
Gurli. Ob gerade hundertmal, das weiß Sur» 
fi nicht; aber verſprochen hab’ ich es. 
Samuel. Gut, waren Sie nicht eben im 
Begriff den Contrakt zu unterfhreiben? — Ant 
wirt — 
Gurli. Freylich war ich, aber Run will ich 
nicht mer. | 
Samuel. Brut; du deſt Khier, wie die 
Sachen ſtanden. 
| Robert. Das Hab ih. Nein Miß, darars 
wird nichts. 
Gurli. Aber ich will ihn niet ih * if 
nicht! ich wil ihn nicht! Du naͤrriſcher Samuel, 
was 


— 
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was willſt bü mit Surli anfangen ? Surtl will dich 
nicht Haben ! 
Robert. Das gift mie aleichviel Ri; Cie ms 
gen thun, was Ihnen beliebt, aber ich bin ſein 
Bruber, und ich darf ein, hohl mich der Teufel, 
nicht heytathen. 

Gurli. Sag mir recht im Eenſt: Gefall ich Die? 

Robert. Bey meiner armen Seele! du gefaͤllſt 
mir. 

Gurli. Nun, ö mußt Qu mid hehtathen! 
Liddy⸗ ſag ihm das. 

Liddy. Die Schweſter kann nur rohen und 
bitten, nicht befehlen. 

Gurli. Wer kann ihn denn beſehlen? Ga S. 
John) Du biſt fein Vater, befiehl ihm! u 
©. Sohn, Weis Surli nihrvowißtem eigen 
Barer, daß man. in ſolchen Fällen ven Kindern 
gern ihren Willen läßt. 

Gurli. Nun fo bite ihn! wenn mein Borer | 
mich bittet, fo ıhu ich alles, was er haben will, 
Ja, ja, Vaterchen, bite’ ihn! bitt ihnt (indem 
fie um ihn herumhuͤpft und ihm die Wangen ſrreichelt, 
ſtoͤßt ſie ihm von ohngefaͤhr au ſeinen podagriſchen Fuß.) 

. ©: John. (laut aufihveyend) Oweh! o weh! 
mein Bein! mein: Bein! das did dus Donner⸗ 
wetter! o weh! weh! | 

Gurli. (erſchrocken und aͤngſtlich) em: nichedi⸗ 
jet. Sr hats nicht nn , 


Fu ._ 
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S. Sohn. Liddy Hilf mic fort! Hilf mie aus 
dem Gedraͤnge! Hier find fo viele Menfhen um 
mich Ber, und und es koͤmmt doch nichts zu Stande. 
Fort! fort! 

Kaberdar. (zu Liddy) Srlauben Sie, daß ich 
©ie begleite. 
Liddy. Recht gern, (ſie fahren beyde den Alten 

hinein.) | a 0 


Achter Auftritt 


Miſtriß Smith, Gurli. Robert. Jack. Sa⸗ 
muel. Maͤſter Staff. Der Viſitator. 


Gurli. (ſehr betruͤbt) Ich Habe den armen al⸗ 
ten Mann an feinen kranken Fuß geſtohen. Gurli 
hat es gewiß nicht mit Fleiß gethan. 

M. Smith. Ha! hbo! ha! Das denouement 
der Scene hat mich ein wenig amuͤſirt. 

M. Staff. “Dergleihen Sponfalia ſind mie 
in praxi noch nicht aufgefloßen. 

Viſitator. Wenn man nicht eilig und ſchleu⸗ 
nig andere Maaßregeln ergreift ---- 

Robert. So wird aus der ganzen Sache nichts. 

Jack. (su Robert) Ihr ſeyd ihm: in der Quere 

aufs Tau gekommen, and dabt ibm die Fahrt ver⸗ 
ſchlagen. 

Samuel. Das Blut in meinen Adern iſt ges 
ronnen. In welches Labyrinth hab id mich aus 
dauter Vorſicht verwickelt! 
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Gurli. (zu Robert) Nun Sauertopf! haſt du 
dich beſonnen, ob du Gurli heyrathen willſt? : 
Robert. Sie ſcheinen mir ein zqutes Mädchen; 
Nicht wahr, Sie lieben Liddy als Ihre Schweſter? 

Gurli. Ja, das thut Gurli. 

Robert. So ſetzen Sie einmal den al: Moby. 
wollte gern einen guten braven Mann heyrathen, 
und Sie nähmen ihr den Mann fo mir nichts die, 
Nichts vor der Nafe weg. Könnten Sie das?. 

Gurli. Pfuy! das koͤnnte Gurli nimimermeht 
thun. 

Robert. Und doch verlangen Sie von mir, daß 
ich meinem Bruder einen folhen Streich fpielen fo ? 

Gurli. Liebſt du denn den naͤtriſchen Samuel 
eben fo ſtatk, als ich die aute Liddy liebe? 

Robert. Cetwasftotend) Er iſt mein leiblicher 
Bruder. 

Gurli. Ach Gott! das iſt traurig. Gurli muß 
weinen. (fie weint) | 

Jack. Das Better fängt an ſchlecht zu werben, 
die 3— geht hohl. X 

M. Staff. Aus dem Vorqefallenen laͤßt ſich abs. 
ſtratiren und ominiten ‚ ba mein Officium vor der. 
Hand hier Überflüffig wird. Ich eile daper — 

* Samuel. Barren Oi, warten ei, Mile 
Staff. . 

M. Siaff. Ey wor? Jede meinet Seunden 
ſuͤyet Goltb im Munde. Die heutige Verſduiumiß 
ſtelle ich Ihnen unterdeſſen à Conto,, und ale 
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die Ehre, mich der ganzen Geſellſchaft beſtens zu 
recommandiren. (ab.) 
M. Smith. Hat Hal ha! Das wäre alſo 
das Ende vom Liede. So gehts, wenn man noble 
Denfungsart verläuguet.. (ab in ihr Zimmer.) 
Samuel. (nah einer Paufe) Billig entſteht 
nunmehro die Frage: was iſt anzufangen? Ant⸗ 
wort: ich weiß nicht. (Er geht feiner Mutter nach.) 
| Sad. DieLuft wird klar Herr (auf den Viſita⸗ 
tordeutend‘, welcher neugierbg ſtehen geblieben.) Aber 
da ſteht noch eine Waflerhofe.. 
Röbert. Richte dein Geſchuͤtz darauf. 
Jack. (zum Viſit.) Guter Freund, ſtellt eins 
mal eure Takellage auf, und ſegelt zur Thuͤr hinaus! 
Viſitator. Mein Freund! belieb er nur das 
Maul zu halten. Ich bin hier in Amtsgeſchaͤfften. 
Robert. Amtsgeſchaͤffte? Seit wann iſt mei⸗ 
nes Vaters Haus zum Zollhaus geworden? 
Viſitator. Verſtehen Sie mich recht, Bir! 
Es gehoͤrt mit zu meinen Amtsgeſchaͤfften, meinen 
werthen Principal, den Maͤſter Samuel Smith, 
mit Thaͤtiakeit und. Schnelligkeit zu bedienen. &s 
oft ich mich ein Viertelitündgen,, oder auch nur ein 
Minutgen, oder auch nut ein Secuadgen vom Zoll, 
Baus wenitehlen kann, fo oft eie ih geſchwind, ge⸗ 
ſchwind bieher —⸗ 
;; Robert. Unh jetzt lade, mein ‚Herr, 
geſchiade, geſchwinde :vän Hier. :megangilen, 


* w 
l 
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Viſitator. Wenn ich nur aber erfahren eönnte, 
warum ? 

Jack. Well es mir dermalen in ben Faͤuſten 
juckt und prickelt, als füße mir an jeder Singerfpige 
eine Wunde, die zuheilen till. 

Viſitator. Nun fo. wärden Sie es vielleicht 
nicht übel nehmen, wenn ih mid Ihnen elligft 
und ſchleunigſt empfehle? 

Robert, Ganz und gar nicht. ge eiliger, deſto 
befler. C(viſitator ab.) . 


Neunter Auftritt, 
Garli. Robert. Jack. 


Jack. Was meynt ihr, Sir? ſoll nicht auch 
der alte Jack draußen vor Aufer liegen, und wars 
ten, bis ihr ibm ein Signal gebt? 

Robert. Nein, du kannſt bleiben. 

(Gurli hat während dieſer Zeit in einem Winkel 
geſtanden und gefhluhzt.) 

Robert. Was fehlt Ihnen, Mi? 

Gurli. Ein Mann. ' Br 
Robert. So heyrathen Sie meinen Bruder 
Samud. 

Burli, Denmagid ride! ich will Dich Haben, 

Mobert. Warum denn gerade mich? 

Gurli. Das weiß Gurli ſelbſt nicht. Du biſtein 
böfer Menſch, du machſt, dah ich weinen muß, und 
doch lieb ich dich. Sieh nur, Bruder Robert, ſchou 
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feit vielen Wochen mar, mirs immer, als 08 mie - 
etwas fehlte, und da fagre mein Vater, Gurli 
muͤſſe einen Mann nefmen. Dun mwolte Gurli 
das auch gerne thun, und da feng mein Vater, wel⸗ 
den Mann ich haben: woßte? Das war Gurli alles 
eiderley. Aber ſetcdem Gutli dich geſchen hat, iſt's 
ihr nicht mehr einerley. 

Robert. Beynahe mit auch nicht.⸗ 

Gürli. Heyrathe mich immer! ich will did 
mehr lieben als meinen Papagey und meine Kata 
Ich will did flreiheln, wie mein Kaͤtzchen, und 
füttern wie meinen Pop, 

Robert. Bon bir, fiebe Gurli, geftreihet 
und gefüttert zu werben, it leeylich keine üble Aus 
fiche in die Zufunft,. 

Gurli. O wie wollen wir fo vergnägt zuſam⸗ 
men leben, du und ich, mein Vater und mein Pa 
pagey, Liddh und meine Katze! 

Kobert, Sa, ja, wenn nur — verdammt! es 
fommt mir vor, als fey dag nicht recht ehrlich aer 
bandelt. Dein füßes Geſchwaͤtz wird mein Gewiſſen 
in den Schlaf ſi ingen. Hoͤre Gurli, Eaunft du auch 
luͤgen? 

Gurli. Ligen? Was iſt das? 

Robert. Anders reden als du denkſt. 
Gurli. Hat ha! ha! Nein, das kann Surli 
nicht. Aber wenndir ein Geiollen damit geſchieht, 
fo will ichs lernen. 








Pr 
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RMobert. Bewahte der Himmel! fage mie aufe ı 
richtig, wenn Bruder Robert dich hun "durchaus 
nicht heprathet, wirft du dann doch noch ben Deus 
der Samuel nehmen? 

Gurli. Nimmermehr! nimmermehr wird Gur⸗ 
fi den närrifchen Samuel heyrathen; Gurli kann, 
ihn nun gar niche mehr leiden. 

Robert. Aber — aber beym Teufel! feinem 
Bruder ein Bein unterzufchlagen ift doch buͤbiſch! 
ad, was meynſt du? darf ein ehrlicher Kerl mit 
gutem Gewiſſen die Prife da wegkapern! 

Jack. Ihr muͤßt am beſten wiſſen, wie tief 
eure Fregatte im Waſſer geht. Aber was euren 
Bruder betrift, Sir, da würde ich mir nicht fo 
piel draus machen, als aus einem verfhimmelten 
Zwiebad. Der ftroßt auf dem Oberloof herum, 
mit ſchamerirtem Wamms, und allerhand Traras 
rum, aber ich wollt es feinem braven Maͤdel ra⸗ 
then, Ihn an Bord kommen zu offen, 

Robert. Das dene ich auch Jack. Das arme 
unſchuldige Mädel würd’ eine garſtige Fahrt bar 
ben. — Topp Gurli! ich heyrathe dich. 

.Burli, (an feinem Halfed Nun bift du mein lies 
in Bruder Rodert! num wird Gurli wieder lachen, 
und huͤpfen und fpringen ! ! 

Robert. Warte nun biſt du meine Biaut, und 
da muß ich dir einen Ring ſchenken. Eraſſt freylich 
nicht viel werth, nut von Golde, aber er: bedeuten 
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eben fo viel, ais der Pit: in anfers K:uigs Schatz 
Da sim! 

Burli. Bas ich ih damit wagen? ſol ich 
iha in der Naſe tragen? 

Robert. Nicht dech? Steck ibn an den Jim 
ge. Es! Das bedeutet, daß ich Did: liche, 

Burli. Ha! ha! ha! Dudreliger Menſch, ich 
wif dir au einen Riug helen, und das bedeutet, 
daß ich dich wieder liebe. Nicht wahr? 

(Sie büpft im ihr Zimmer.) 


Zehnter Auftritt. 
Robert. Jack. 


Robert. Jack, was meynſt du? lieg' ich auf 
gutem Ankergrunde, oder ſitz' ich zwiſchen den 
Klippen? 

Jack. Da muͤßt ihr das Senkbley in euer ci» 
gen Herz fallen lafen. 

Robert. Aber ein ſchmuckes Mädel, nicht wahr? 
Bag mir nur Ja, wie hat die kleine Wetterhere 
es angefangen, mic, fo ſchnell unter ihren Spiegel 
zu bringen? 

Jack. Das weiß ich nicht. Ich ſtand nicht am 
©teusrruder, und hab andy den Kurs nicht ge 
‚ sichter. 

Robert. Iudeffen, ehrlicher Ramerad, wid 
ich gerue Heine Meynung nach ihrer Länge und Brei⸗ 
hosen, „Mic ſind in fo manchen Buchten und 
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Winkeln zafammen heweſen; du kennſt mich inwens 
dig und auswendig ſo gut als eine Hängematte‘; 
du haſt mich auf deinen Armen getragen, ale ich 
noch kein Schifftau ſpitzen konnte; ſag mir fra 
und frey, was denkſt du von der Geſchichte? Dad 
Maͤdel ift huͤbſch, gut, und hat 10000 "Pfund 
Sterling. 

. Sad. Ja, ja, fleif ein ſchmuckes, aufge⸗ 
ränmtes Mädel, die ihren Compaß verſteht, oben 
gut ausflaffire und unten wohl beplankt ift, aber — 

Kobert. Nun ober? heraus damit! 

Jack. Lieder Gott! es ift mit den Weibern, 
wie's iſt; Eein Grund iſt niche darinner zu finden, 
Wär ich an eurer Stelle, fo würde ih ſprechen: 
ich ſehe wohl, wo das Land liegt, aber ich will ver» 
dammt ſeyn, wenn’ ich die Spige nicht vorbep 
fegle. 
Robert. Ich kann nice Jack, ih Habe mel 
ne Takelage eingebüßt. 

Jack. Das ift fhlimm. 

Robert. Ich fürchte beynahe, ich werde Kiet 
uͤber Waſſer kehren muͤſſen. 

Jack. Das iſt ſehr ſchlimm! da a ir oh⸗ 
ne Rettung zu Grunde. 

Robert. Ich ſollte doch nicht denken; Jack, 
ich Hoffe noch immer in ſtilles Jahrwaſſer zu kom⸗ 
men, Sieh nur, das Mädel iſt gar zu brav! ih⸗ 


ve Seele trägt fie im Auge, und in ihrem Auge it 


fein Falſch; ihr Herz ſchwebt auf ihrer Zunge, und 
25 \ 


\ 


ibre Worte find reiner Ficnewein, füß wie der 
Coft der Cocosnuß. ’ 

Jack. Aber einem Weibe if fo wenig zu trauen, 
als einem Waſſerwirbel zur See. Anfaͤnglich iſt 
das ein Leben voll Juchhe und Heyſa! aber fegelt 
ihr nur einmal gegen den Steom ihrer Neigungen, . 
gleich fängt dee Sturm an zu heulen aus Süden 
und Norden, aus Welten und Oſten. Unddann 
bedenkt einmal Sir: jegt regiert Ihe euer Schiff 
wie es eudy beliebt, She lichter die- Anker, wenn 
es euch einfaͤllt; Ihr fieuert, wohin ihr Luft habt; 
meynt Ihr, wenn Ihr ein Weib an Bord nehmt, 
he wuͤrdet das Kapeltau immer fo fang und freg 
> bebalten, alabicher ? 

Robert. Schweig nur, ehrlicher Jack! ich 
merke wohl, es war mir nicht Ernſt, als ich dich 
um Rath fragte, denn Trotz alles deſſen, was tu 
da vorbringſt, bin ich entſchleſſen, meinen Strich 
fort zu laviren, und pur ih nur 6 Punkte vom 
Bind haben! ’ 

Sad. Ste auf die Fahrt! 


| Eilfter Auftritte 
Fazir. Die Vorigen. 

Robert. Endlich, Kamerad, bekoͤmmt man 
dich einmal wieder zu ſehen. Wo Teufel haſt du 
geſteckt, ſeit wir diefen Mittag das legte Glas 
Porter -sufanımen leerten ? 





(13 ) 
Fazir. Ih war aufunferm Schiff. In dieſes 


Haus woltigih nie wieder kommen, und nun bin 


ich doch) wieder hier, ich weiß ſelbſt nicht, wie das 
zugeht. 

Mobert. Auf dem Saiffe warſt du? iſt unfet 
Belt brav luflig ? 

Fazir. Nur zu tufih 1’ ihre Freude jagte old 
wieder Fort, denn ich konnte mich nicht wit fteuen. 

Robert. Warum denn nicht? 

Fazir. Wie du auch fragen kannſt! Sieh Ro⸗ 
bert, es iſt naͤrriſch zu erzaͤhlen. Ich gieng in 
meine Sajüte und legte mid in meine Hangematte, 


umd ſah hinauf an die Decke, wie ich waͤhrend un· 


ſerer Reiſe jeden Morgen beym Erwachen zu thun 
pflegte. Da bat nun der Strick, mit weldem 


die Hangematte oben an der Dede befeftige it — 


aber du mußt mid) nicht auslachen. 
Robert. Nein, nein, nur weiter! | 
Fazir. Nun die Schleife ‚des Strike bat ein 
$ gebildet, oder es ſieht doch fo aus wie ein $. 
- Robert. Ia, ja, diekiebeiftim Stande, dag 
ganze Alphabet draus zu machen. 
Fazir. So oft, wenn ich bes Morgens ers 
machte und hinauf fah an diefes $, fo freute ich 


> mi, meine Sebanfen ſchweiften weiter, als mei⸗ 


ne Augen, und das & hielt mich manche Stunde 
feſt im Bette. Ad! heute Hat ig bag L zum 
Erfenmal herausgelagt. 


— 


— 
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SKobert. Armer Junge! Bas menu de Ja? 
dena Iöße fib nicht heifen. ® 

Jack. Der hat fimer weladen. Er maß die 
Liebe über Bord werfen, ſenſt gebt er unter. 


Fazir. Lieber Robert, wirft du bald wieder 


abfegein ? 

Robert. Narr! ich Gabe je noch nicht geloͤſcht. 
Uad dann muß ich erfi wieder für neue Fracht ſorgen. 
Fazir. Wie lange kann afles das dauern? 
Robert. Sechs Boden aufs menigfie. 

Fazir. Sechs Boden? Ad Robert! dann if 
der arme Bazie fhon lange todr! warum blieb ich 
nicht in meinem Vaterlande ? fo wär ich doch zu⸗ 
gleih mir meinen Brüdern geftorben ? Hier muß 


ich allein fierben! Dort hätte doch noch Hie und da“ 


eine gute Seele um mich geweint, hier wird nies 
mand um mich weinen. 

Kobert. Junge, du machſt mir das Her 
wei I wenn dich das troͤſten kann, daß Liddy allem 
Anſchein nach, einen ehr braven Mann heyrathet — 

Fazir. Dos ſollte mich freylich wohl troͤſen — 
aber es teöfter mich doch nicht! ich bin auch brav, 
nicht wahr ? 

Robert. Aber nicht reich. 

Fazir. Pfuy RNobert! Gab’ ich bich nicht oft 
fagen Hören: Ehrlichkeit iſt beſſer als Neichthum? 

Robert. Ganz gewiß, aber die Ehrlichkeit nagt 
nue an ben Knochen, dir der Reichthumn anter den 
Tiſch wirft. 
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Fazir. Wenn auch! mir kommt es vor, ale 
würde ih an Liddys Seite nie gehungert haben. 
Erinnerft du did noch des’ armen Negerſclaven: 
als wie einmal auf .Sjamaica zufammen fpazieren 
giengen, Er arbeitete an einer Zuckerplantage; 
ihm fief der Schweiß die Stirne herab, ein Waſ⸗ 
ſerkrug fland neben. ihm, und doch fang er heiter 
und froh ein mohrifh Lied. Guter Freund, 
fprachft du zu ihm: das iſt ein ſchwer Stuͤck Ar⸗ 
beit. Ja wohl, gab er zur Antwort, und trock⸗ 
nete ſich den Schweiß mit der flachen Hand. Nun 
gab ein Wert das andere. Mir fragten ihn, wie 
ee bey feinem harten Schickſale noch fü zufrieden 
lächeln Eönnte? Da zeigte er ein Paar Hundert 
Schritte weiter hin aufeinen Buſch, unter. dem Bu⸗ 
ſche foß ein ſchwarzes Weib, mir drey Kleinen halb 
nadten Kindern, das juͤngſte lag an ihrer Bruff. 
Und als 'der Negerſelave mit. dem Finger dahin 
zeigte, fah er fo innig veranügt dabey aus — 
nein, ſolch ein Lächeln ſchmuͤckte nie das Geſicht 
eines Könige! — Ach hoͤtte Liddy nur gewollt! | 
Fazit würde gearbeitet baden, wie jener Sclave — 
und gelächelt,, wie er. , - 

Robert. ‚(dem es ganz weich ums Herz geiworden) 
Komm! komm! wir. wollen ein Paar Blafgen 
Wein zuſammen ausitechen, 

Fazir. Ich mag nicht. Ich mag weder eſſen 
noch trinken. Ich will mich zu Tode hungern. 


m. ar 
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Zwölfter Auftritt. 
Gurli. Die Vorigen. 

Gurli. (mit einem Diamantring in der Hand) 
Yun da binih. (Sie erbiitt Fazir, bleibt einge- 
wurzelt jieden, und fieht ihm ſtart und ſprachlos ins 
Geſicht.) 

Fazir. (fährt eben fo bey ihrem Aublick zuſam⸗ 
men, und in ſeinen wild auf ſie gehefteten Augen ma⸗ 
len ih Schreden und Erſtaunen.) 

Robert. Nun? dat euch beyde ein Blitzſtrahl 
gerührt ? 

‚Burli. (bebend) Bender Robert, fiehf du da 
etwas ftehen ? 

Robert. Ja freylich. 

Gurli. Siehſt du es wirklich? 

Robert. Nun ja doch, ich bin ja nicht blind. 

Fazir. Robert, fiehft du ben Geiſt? 

Robert. Ich feheinen Narren, und ber biſt du. 

Fazir. Lieber Robert, dieſer Körper gebörte 
ehemals meiner Schwerter Gurli; frag ihn, melde 
Seele feit Ihrem Tode hinein gewandert iſt? 

Robert. Deine Schweſter? 

Gurli. Ja, ja, Robert, dieſer Geiſt hieß ehe: 
mals Fazir, und war mein Bruder — ach mein 
(feber Bruder! | 

Robert. 46 beareife — Kinder haltet eure 
ỹSinne beyfammen !- erſt ſolch ein Schrecken! -und 
nun ſolch eine Freude! — Ahr ſeyd micht Gei⸗ 
ſter — Kinder, ich bitt euch, werdet nicht naͤr⸗ 


‘ 





(mi). 


riſch! — umarmt euch! Beuder dazir und Odin 


ftee Gurli! 
Fazir und Gurli. (zugleich) Nicht Geiſter? 
(fie nähern fih einander mit guscchreiteten Armen.) 
Fazir. Lebſt du —— 
Gurli. Lebſt du? mein Fazir? imgleich 
(Sie fallen ſich in die Arme.) 






Robert. Cehr bewegt) Was meynſt du Sad? 


Jack. (id eine Thräne aus dem Auge wiſcend) 
Sand! Fand ! 

Robert. Recht Jack! nie Hab’ ich das empfuns 
den,' wenn. id nad) einer langen, gefährlichen 
Reife unverhofft Land erblickte! 


Fazir und Gurli. (ploͤtzlich in ausgeleſeneßreude | 


übergehend) Er lebt! Sie lebt! Schweſter Gurli! 
Bruder Fazir! 

(Hier kann der Dichter dem Schauſpieler nichts vor⸗ 
ſchreiben. Sie huͤpfen, tanzen, ſpringen, ſingen, 
lachen und weinen wechſelsweiſe. Freude iſt im⸗ 

mer ſchwer nachzuahmen, am mehrſten die Freude 


unverdorbener Natur-Menſchen. Robert und - 
Jack ftehen ſchweigend und: laben I an dem 


wonnevollen Schauſpiel. 


Dreyzehnter Auftritt, . 
Mufaffery. Die Vorigen. 
Muſaffery. Ich hoͤre deine Stimme Gurli 
aber mad mm x 


Say And Muſaffery re ; 


/ 
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Muſ ifery. Tee? — bu ki? — (eriridt 
hu mit Uns: cum ar vie Pr) Re dar? — 
we bin ih? — mein aler Kepf — je, is, er 
ehr! (arzcras) We weolles ein Pamgoi feyern! 
wie we Len Reit mit fochen? (intzm er die 
Siude k:$ hebt und 54 drermal tief zut Erde hüdt) 
Drama ſey gelobt? Brama fen gelobt! wo iſt mein 
Herr! — me ik Raberbar? — wir wolen ei⸗ 
ner Kub die Herner bemahlen? — wir wollen ſie 
mit Biumen Eranzen! 

Fazir. Kaberder! — was ſpricht er? — 
Surli! lebt auch mein Bater nach? 

Gurli. Friſch und gefand! friſch nad gefend! 
Bater! Vater! 

Bazir. (außer ih) Bo? Wo? Vater! Vater! 


Vierzehnter Auftritt. 


Miſtriß Smith. Kaberdar. Sir. John 
von Samuel heraus gefahren. Die Vorigen. 


M. Smith. (im Hereintreten) Ciel! welch ein 
pöbeihafter Lerm ? 
Raberdar. (feinen Sobn erblicend) Gott! was 
iſt das? 
Fazir. (feine Knie umfaſſend) Mein Vater! 
Gurli und Muſaffery. (unrihn berhäpfend) Er 
lebt! Er leht! 
Kaberdar. (ſeinen Sohn beftis nmarmend) Du 


lebſt? — O Bram! lanuß ou air ‚ed. mein 
Zwei⸗ 
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Zweifeln und Murren vergeben? Mein Erſtge⸗ 
bobrner lebt! ich druͤcke ihn in meine Arme! ich 
habe meinen Sohn wieder! was iſt Fuͤrſtengold 
und Fuͤrſtendiadem gegen dieſen Augenblick? a 

Muſaffery. (ſich tief zur Erde neigend) Wie 
danken dir Brama! wir danken dir! _ 

Kaberdar. (Augen und Hände gen Hinumel es J 
bend) Ja, wir danken dir in ſtilem Geber. 

S. John. Ein füßer froher Augenblickt 
Schmerzſtillende Arzney. 

M. Smith. Ein Romans ein wabrer Roman! 

Samuel, So ſchein'ts wir auch. Jch zweiſle 
noch ſehr an der Wahrheit. 

Robert. Gib dir keine Muͤh, Bruder, ich 
buͤrge dafuͤr. 

Kaberdar. Sprich mein Sohn! durch welches 
Wunderwerk biſt du unſern Moͤrdern entgangen? 

Fazir. Ich ſchweifte lauge in der Irre unchen, 
aber ein guter Engel leitete meinen Fubtritt. Iche— 
wußte nicht, wohin ich ging, noch was aus mir 
werden wuͤrde. Ueberall ward ich verfolgt, ohne 
es zu wiſſen; und überall entſloh ich, ohne es gu 
wiſſen. Brama bat mic) erhalten. 

Muſaffery. (Hit ſich tief) Drama ſed gelobt! 
Fazir. Am zehnten Tag meiner Flucht, ale 
Hunger und Mädiskeit mich fal zu Boden ware 
fen, flieg ih mühfem einen Hügel hinauf, und 
ploötzlich lag vor meinem Blicken das geenzenlofe 
Meer. Ein fremdes Schiff war eben abgefegelt, 
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kaum einen. Kanonenfhuß vom Ufer entfernt. 
Ach! dacht ih, wär ich nur eine Stunde früher 
angelangt, dieſes Schiff Hätte mich aufgenommen, 
und allen Gefahren auf immer entzogen. Ich 
widelte in Eit meinen Turban auseinander, ich 
ließ den Muffelin in die Luft flattern, und winkte 
und fhrie, fo laut ich konnte; aber- nmfonft! das 
Schiff feegelte mit frifchem Winde von bannen, 
Ich war der Verzweiflung vahe; der Hunger trieb 
mich auf dem ungebahnten Pfade, ben ich bisher 
gewandelt hatte, herunter an den Strand. Da 
ſucht ih Weerfchneden, unbefümmert, ob man 
mid erhafchen werde oder nicht. Ploͤtzlich, wels 
che Freude! erblic ic hinter einer Felfenfpige , noch 
ein zweytes Schiff vor Anker liegend; deffen Kapi⸗ 
tain war diefer brhve Mann, (auf Robert jeigend ) 
dem dank’ ich meine Rettung und mein Leben, und 
‚meinen bisberiagen Unterhalt. 

Muſaffery. (ſich ef hüdend) Drama fey ges 
fobt ! 

Gurli. CaufRobert zulliegend und ihn umbalfend) 
O du auter Menfht 

Robert. Peffen! 

Kaberdar. (Robert die Hand färittetnd) Sir, 
wenn auch Sie einſt Vater find, dann werden Sie 
‚fühlen , dafi für eine folde Woblthat, der Dank 
‘eines Baters keine Worte bat. 

Robert. Ben Gott, Sir ich ſchaͤme mich; als 

9 den jungen Menſchen da aufnahm, dacht ich 


N vo 
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weder an Dank noch an Belohnung. Ich folgte 
meinem Herzen, und fiehe da, ich habe mit ſelbſt 
einen Freund gerettet. 

S. John. Umarme mich mein Sohn! — 
Sotr feegne dicht 

M. Smith. (ihm die Hand zum Kuf reihend) 
Mon fils, deine noble Deufungsart, bat mich ganz 
enchantirt. 

Robert. Liebe Mutter, meine Denkunqsart 
war in dem Augensli fo wenia nobel, daß ich ſo⸗ 
gar fürchte, es lief ein wenig Neid und Eiferfucht 
mit unter: den Abend zuugr hatten ſich auch drey 
ungluͤckliche Fluͤchtlinge auf das Schiff gerettet, - 
welches neben mir vor Anker lag, und bey meiner 
armen Seele! ich Ärgerte mi, dag der Zufall fie 
an meines Nachbars Bord geführt hatte, 

Kaberdar. Diefe-drey Flüchtlinge waren wir. 
Jener brave Mann, tettete Vater, Tochter und 
Sreund; biefer brave Mann bringt mir auch meis 
nen Sohn zuräd. 

Gurli. Nicht wahr Vater, Gutli bar diefen 
guten Menſchen heyrathen? 

Kaberdar. Wenn er dich will, "von. ganzem 
Herzen. 

Gurli. Wenn er mid oil? o je er will! nicht 
wahr guter Robert ?- 

Mobert. (zu Samuel) Bruder du wirſt mirs 
nicht Abel nehmen, meine großmuͤthige Entſagung 
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waͤrde die zu nichts Selen, denn dich nimmt fie 
doch nicht. 


Gurli. Nein watlich nie närrifher Semuel, 


dich wird Gurli uimmermebe heyrathen. 

Samuel, Es entfteht Hier billig die Frage: 
was wird Sir Samuel Smith nunmehro anfanı 
gen? Antmworts ſich hängen — wenn es nemlid 
die Vorſicht geftatter. (sb) 

Kaberdar. Allgs vereinigt fih mir zu bewei⸗ 
fen, daß ich nichts gewann, als ber Zufall ein 
Diedem um meine Stirne wand; und daf ich nichts 
verlor, als der Zufall, es wieder heruntertiß. 
Gute Kinder, gepräfte Freunde — was fehlt 
meinem Slüde? ein braves Weib! und auch das 
hab’ ich gefunden. Madame, nur Ihre Einmilis 
gung mangelt mir noch. Ich liebe Ihre Tochter 
Liddy. Zwar kenn’ ich Ihre Grundfäge und Ihre 
Ehrfurcht für alte Familien; aber ich hoffe allen 
Ihren Forderungen ein Gnüge zu leiften, wenn 
ich Ihnen verfichere: daß ich regierender Fuͤrſt von 
Myſore war, und daß meine Voreltern ſchon das 
mals mie Ehre die Waffen teugen, als Alerander 
der Große Indien verheerte. 

M. Smith. Ic erſtaune! — ein fo altes 
Haus! — ich werde mirs zur Ehre fhägen, Sie 
in unfere Familie micoffenen Armen auſzunehmen, 

Fazir. Ach Vater! 

Kaberdar. Wan? 

Fazir. Ach lieber Vater! 
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Kaberdar. Was willſt du lieber Sohn? 
Fazir. Du baſt mic das Leben gegeben, unb 
wiliſt du mirs wieder nehmen? j | 

Kaberdar. Ich verſteh dich nicht. 

Fazir Ich liebe Liddy fo ſehr. 

Kaberdar. So? — und. Liddy? — 

Fazir Ic habe weder Tan noch Nacht Ruhe, 

Kaberdar. Spore, lieber Junge, das vermag 


nur Liddy zu entſcheiden. Freylich du zaͤhlſt kaum 


zwanzig Jahr, und friſche Jugend bluͤht auf deiner 
Wange. Ich hingegen trage meine fünf und 
dreyßig auf dem Rüden. Indeſſen, fo weit ich 
Liddy Fenne, wird das ſchwerlich ihren Entſchluß 
beftimmen. Laß fehen, wir wollen fie rufen, 
Spricht ihr Merz zu deinem Vortheil, fo ergeb ich 
mich willig in mein Schidfat, 

Robert. Friſch auf Jack! lichte die Anker und 
fteute in Liddys Zimmer. Bir. laffen fie bitten ih⸗ 
ten Rurs hieher zu richten, . Ä 


Jack. Wohl! wohl! 2.006) 
Gurli. Vater ich wili dir ſagen, wen von euch 
beyden Liddy heyrathen wird. « 


„Kaberdar. Nun? 

Gurli. Meinen Bruder Fazir. 
Kaberdar. Woher weißt du das? 
Gurli. Er ift huͤbſcher als du. 


Kaberdar. Ach tiebes Mädgen, Liddy iſt nicht 
ein Kind wie du. 


53 
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obere. Ich fürchte, was diefen Punkt bes 
erift, werden die Weiber ewig Kinder bleiben. 

S. John. Es komme wie es wolle, ſo ſeh ich 
doch noch vor meinem Ende zwey glüdliche Paare. 

M. Smith, Recht mon cher! dieſer Tag 
ſoͤhnt mich mit dern Gluͤcke wieder aus, und fanft 
werd ih einit zu meinen Ahnen hinüber (hlummern. 
Blos Samuels Schickſal geht wir doch zu Her⸗ 
zen. 

Gurli. Der arme naͤrriſche Samuel! ! er dauert 
mich doch! mas meynſt du Robert? ich will ihn 
auch heyrathen. 

Robert. Zween Maͤnner auf einmal? Mein 
Gutli das verbitt' ih mir. | 

Gurli. Nun wie du will. Gurli macht ſich 
inte daraus. 


Funfzehnter Auftritt. 
iddy. Jack. Vorige 
Robert. He da! Schweſterchen! id wuͤnſh 
dir Gluͤck! du biſt Braut. 
Liddy. Cuiedergeſchlagen) Ja ich bin Braut. 
Robert. aber mit wen ? Das. ift noch die 
‚Gran, 


Liddy. Mit wen?" Mit biefem Marne hier. 
(auf Kaberdar zeigend. ) 


. Robert. Dal a nicht ſo raſch! 
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Kaberdar. Miß, ich entbinde Sie Ihres 
Verſprechens. Water und Sohn ftehen Hier vos 
Shen, . u 

Liddy. Cerftaunt) Vater und Sohn? 

Kaberdar. Ia, diefer Juͤngling ift mein Sohn. 
Er liebt Sie, Ich liche Sie auch. Wählen Sie frey. 

Gurli. (zu Liddy) Nimm den Sohn, er if 
huͤbſcher als der Vater. | | 

Raberdar. Ihe Herz muß den Ausfpruch thun. 

Liddy. (ſehr verlegen) Mein Herz? Ab! —. 

Fazir. (mit niedergeſchlagenen Augen) Liebe 
Miß! — | 

Robert. Nun Schweſterchen wirds bald? 

Liddy. Wie kann ich — ich Habe ja ſchon mein 
Wort gegeben. - , | 

Kaberdar. Wenn Sie olfo Ihr Wort nicht 
gegeben hätten — fo würden Sie? — (viddy 
ſchweigt) Ich verſtehe Cer legt ibre Hand in Fazirs 
Hand) Gott ſegne euch Kinder! 

Fazir. (Liddy umarmend) Ach liebe Miß! 

Mufaffery. (buͤckt ſich tief) Brama fey gelobt ! 

Kaberdar. (wiſcht fi eine Thraͤne ans denuugen) 
Ein einziger bitterer Tropfen! ſchon recht! der 
Freudenkelch war zu ſuͤß. 

Robert. Nun Jack was meynſt du? 

Jack. Ich meyne, daß ich mein altes baufaͤlli⸗ 
ges Gefaͤß nun allein in der Welt herum booaſiren 
muß. Kraut und Loth iſt verſchoſſen, der Tolbord 
iſt abgenuzt, was ſoll aus mir werden? 
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Modert. Du ſollſt bey mic bleiben, und fo 
lange ich einen Zwieback babe, gehört die Hälfte 
dir, bis du einft deine Reife glücklich endet, und 
in der Breite des Himmels aufgebracht wirſt. 

Taf. Ich dank ws Sir! ich dank euch! num 
ich wuͤnſch euch allen ſchmuckes Wetter und guten 
Wind zur Fahrt. 





Sultan Wampum 


oder. 
die Wünſche. 
| | Ein . | 
drientaliſches Scherzſpiel mit Geſang, . 
in drey Aufzuͤgen. | 
on 


Auguſt von Kotzebue. 





Leipzig 
bey Paul Bere Kummer, 1194 


4 
. . 
. 
1 
f ⸗ 
.. 
. - 
r.® 
. 
D 
2 .% 
- . 
. 








* 
® 
 ı 
. 
2 
—XR 
..» \ y FE Zu 
. 
.«? >» . * 
⸗ J 
” «hu 
&7 4 
2 
\ 7. 
⁊* * 
N x « - ' 
u. . . — 
v ' 
‘ 
on . ‘ . n, 
. 2 ⸗ x 
v “ Re 
..e Pr 2 
. ‘ 
. - 
. IS 
. “ + 
” . v . 
„N 
° 
d — 
. . 
* 
. 
. 


— 


. 


SEUn 


Du 


« 3 


. 


m at men > 


Perſonen: 
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Schach Wampum, Beherrſcher von Schiras. 
Huſſein, Obriſter der ſchwarzen Verſchnittenen. 
Nurraddin , ein junger Kaufmann. 
Caled, ſein. Diener. u 
Alma, eine junge Waiſe. 
Ein enropäifcher Arzt. 
Ein Genius. 
Ein Kämmerling, - 
Zwey Schildwachen. 
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Erſter Akt... 


Ein freyer Platz nahe hey Echiras ‚mit Ruhebanken 
unter Cypreſſen und Feigenbaͤumen. An der einen 
Eeite ein Brunnen nnter Seßtraͤuch verſteckt.  - -' 


Erfte Scene. 
Alma. 


a Zu, an laache dann 
Immer neu, und immer neu 
Sprudelt meine liebe Quelle, 
Wie geht das zu? — un 
Warum ſchlaͤgt mein Herz fo ſchnelle7 P 
Eins, zwey, drey! — Eins, zwey dep! — 
Märkihen, was begebreft du? 
Immer neu, und immer neu N w / 
Iſt des Herzens Schelmerey, 
Wie geht das zu? — 
Nirgends Feuer, und ich brenne, 
Und.ich wünfch’, was ich niet fenne, 
Habe Schlaf und doch Feine Ruh, 


Wie geht das zu? au 
C geht mit einem Waſſerkruge zum Brunnen, yıkat 
chren Schleyer zuruͤk und fhbpf.) -. 2 


v 
* 
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Mein Schaͤſchen duͤrſtet — hat auch keine 
Mutter mehr. Alma und ihr Schaͤſchen find 
- beide Mutterlos. Und Waſſer muß ich dem at» 
men Heinen Dinge bieten, flatt der Wild. 
Habe ich doch ſelbſt nur Waſſer für meinen 
Dur, ein wenig Reis und eine Traube fuͤr 
meinen Hunger. Arme Alma. (fie will gehn und 
Britt von ungefähr in die Ferne) Sieh, welch ein 
großer Zug kümme dort von Pferden und Ka⸗ 
meelen mit ſchwerem Gepaͤcke. Das if bie 
Straße die aus der Wüfte Eommt. Ob ich ein 
menig verweile, und all den Reichthum vorüber 
ziehen fehe? — Ad! därfte ich nur die Laſt 
eines Kameels mein nennen ‚mit ynd meinem 
Schaͤfchen wäre auf immer geholfen. — Halt! 
da geht einer auf mich los. Geſchwinde bem 
Schleyer Über. (fie verhuͤut ih) _ 


Zweyte Scene . 
Alma ‚ Caled mit einem Waſſerkruge. 


Caled. Segen des Propheten über dich, ſchoͤ⸗ 
ne Diene, Sey barmherzig und zeige mir ei⸗ 
nen Brunnen hier in der Nähe, ir find 
BE \ "nen 
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neun Tage durch die Wüfte gezogen, unſer Waf 
fer if warm und lebendig, mein Herr ver⸗ 
ſchmachtet für Durſt. 

Alma. Hier iſt ein Brunnen. Du biſt 


muͤde, ſetze dich, ich will für dich ſchöpſen/ uud 


deinen Krug fuͤllen. 


| Caled. Moͤgeſt du einſt dafuͤr / in allen-veun 
‚SKimmeln »neben den zwölf Imams figen. 


(Cer lagert ſich auf eine Bank, Alına ſchopft mit ihrem 


Kruge und fuͤllt den Krug). 
| Alma. (waͤhrend ber West) Ihr tommt woht 
weit Her ? 

Caled. Bir find in gang Perten herum ge⸗ 
zogen. 

Alma. Und bringt eine telche Ledung mit 
nad Hauſe. © 

Caled. So reich, daß wir den Schad 
Wampum fragen-tönnen , ob er Schiras ver⸗ 
Eanfen will. 

Alma. Was tragen denn die vielen Ka⸗ 
meele? 


Caled. Ste tragen Indigo, Eoqhenlle,, 


Stahlklingen und Panzerhemden aus Koraſſan, 
Bole von Kaſchemir und Kerman, Gold⸗ und 
A 2 Sil⸗ 
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Silberſtoſſe aus Iſpahan, Seidenwaaren aus 
Ardebil und Manna, Sennesblaͤtter und Rha⸗ 
barber aus Kilan. Vierzig Pferde und 70 
Kameele, alle wohl bepackt, ſi ind meines Herrn 
Eigenthumwm. 

Alma, Wer iſt dein Herr? 

Caled. Ein-Junger Kaufmann, reich wie der 
große Mogul. Sein Batır fa: vor wenig 
- Monden. ' 


Alma. Da haft, du keinen Krug, er ift vol. 


Wohl bekomme es dir und deinem Herrn. 
Caled. (thut einen Zug aus dem Kruge) Ha! 
das erquickt, belebt, erfrifcht. "Habe Dant, 
fchöne Diene, und ehe wir fcheiden, laß mich 
bein Antlig ſehn. Cer will ihr den Schleyer auſheben) 


Alma. (ſich zuruͤcziebend) Biſt du ein Fremd⸗ 


Ung in dieſem Lande, fo will ich dir verzeihen, 
daß du nicht weißt, was bey unſerm Volke 
Sitte und. Gebrauch iſt.“ 

Caled. Es iſt unter allen Voͤlkern gebraͤuch⸗ 
lich, die Schoͤnbeit zu bewundern, und wo moͤg⸗ 
lich zu entſchleyern. Log alte Weiber ſich in 

beicenaaer huͤllen, ihre Schoͤnbeit ward vor⸗ 
laͤngſt 
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laͤngſt zur Leiche. „Dein Mund iſt nicht gefchafe 
fen, den Schleyer zu kuͤſſen. Wabrlich Maͤd⸗ 
chen! dein Trunk bat, feifches Blut in meine 
vertrosfnete Adern gegoſſen Du- biſt ſchlank, 


aber die ſchlanken Maͤdchen ſind nicht immer 


ſchoͤn. Du biſt gut, aber. die guten Mädchen 
find felten (hön. Ein Blick aus deinen haͤßli⸗ 
den ober fchönen Augen wird biete alten Erfah⸗ 


tungsſaͤtze beſtaͤtigen oder Luͤgen ſtrafen. (er ver⸗ | 


fucht von neuem den Schieyer wegzureiſſen) 

Alma. Cfich ſraͤubend) Hat mein guter Wille 
Beleidigungen verdient? 

Ealed, Kind, dein guter Wille und deine 
Schönheit haben nichts mit einander gemein, 
Deffer waͤre es, wenn deine Schoͤnbeit mehr 
guten Willen haͤtte. 

Alma. Ich bin nicht fhön. . 


Caled. Das fagt dein Mund... Aber das 
ſchwarze Auge, das da durch den Schieyer blitzt, 


⸗ 


wie der Abendſtern durch eine Wolke, foricht 


ganz vernehmlich mein Mund luͤgt. Und hoͤre, 


Maͤdchen, daß du meinen Wunſch, dir in dies 
blitzende Auge zu gaffen, eine Beleidigung 
ou, dag ft Ziererey. Ihr Dirnen Habt 
‘ . . » 4 3 es 


@& dar zu getn, wenn man gaft und ſich blind 
gaffen möchte. | 


Alma. Mir gilt es gleich. Cie ſucht vorges 


bens zu entfchiäpfen weil ihr Eateb immer ven Weg 
vertritt ) > 


Caled. O hot das iſt nit waht. Aber 
daß du dich ſo geberdeſt das iſt in der Ordnung. 
Noch mehr; ich werde Gewalt brauchen, du 
wirſt zuͤrnen, dein Mund wird mich ſchelten, 
und dein Herz wird mir's Dank wiſſn. 

Alma Was der Menſch nicht alles glaubt. 


Caled. Es kommt auf den Verſuch an. 
Cee wiederhoit feinen Angriff) 7 


Alma. Bleib mir vom Halſe oder ich ſchla⸗ 
ge dich. | 
Ealed. Das! wären nice die erften Schläge 
yon Händen, die mid) nachher geſtreichelt haben. 


Darauf wage ich es, (er fegt feinen Krug ab, und” 


dcht auf.fie 1089 Rn 
| Ama. Verwegener! ich bin eine arme 
Wayſe, babe weder Vater noch Bruͤder, die 


meinen Schimpf raͤchen koͤnnten. (ſi⸗e fraͤubt ſich 
heftig) 

Caled. Deſto beſſer! 

Alma. Laß mich! Huͤlſe! Huͤlſe! 


Dritte 
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Dritte Scene. 
- Rurraddin. Vorige. 

Nurrad Was giebts hiet 
Caled. Nichts, drum will ich nehmen. 

Turead. Wieder einmad ein. dummer 
Streich, Calede | 

Caled. Den bar di die e Dir gemacht, als - 
fie fhrie. | u 
Ama. Ach Herr! fleht mir hey! ich gieng 

hieher an den Brunnen, für mein Schaͤſchen 
Waſſer zu fchöpfen. Da kam der boͤſe Menſch 
und fagte, er dürfte. Da ſchoͤpfte ich auch für 
ihn Waffer, — bas war nun freilich eben nicht 
Dankens aber aud nicht Scimpfens werth. 
Schuͤtzt mich, guter Her! ich babe nipianden, 
der mich fhüßt.- . 

Nurrad. (mit ſrengem Vick zu Cars ) enter — 
Can Yıma) Sey tuhig, ‚gutes Kind, dir ſoll 
kein Leid widerfahren. Wer biſt du? wie 
nenunt man dich? 

Ama. Ich heiße Alma, Mein Vater war 
ein Gärtner, 309 die ſchoͤnſten Trauben und die 
ſchoͤnſten Granataͤpfel um ganz Säirge. Er 

wi iſt 


/ 


iſt tod, und meine Mutter ift auch tob. Mir 
haben ſie ein Schaͤſchen hinterlaſſen, das iſt es 
alles. Ich diene nun bey einem Manne, der 
vormals meines Vaters Knecht war. Dort jene 
Huͤtte iſt meine Wohnung. 

VNurrad. Deine Stimme iſt fo fanft und 
befchleicht das Herz mit füßem Wohl und Weh. 
Bas: meines Dieners Ungeʒogenbeit dir nicht 
entreiſſen konnte, entlockt dir vielleicht meine 
Bitte. Laß mich dein Antlitz ohne Schleyer 
ſehn. en 

Alma. Kerr, die Bitte unfere Landes — 

Nurrad. Iſt mir befannt. Aber id; vers 
ſpreche dem zuͤchtigen Maͤdchen Beſcheiden heit 
und Ehrfarcht, wie cs einem gutgearteten Juͤng⸗ 
- Ninge ziemt. 

Ama. Ic. darf nicht. 

Nurrad. Du fägteft vorhin, du habeſt we⸗ 
ber Vater noch Brüder: Laß mich dein Bruder 
ſeyn; willſt du?d, 

Alma. Ach du biſt ein reicher Mann, und 
wollteſt der armen Alma Bruder ſeyn? 

Vurrad. Um fo eher. Die arme Alma 
bedarf eines reihen Bruders. Aber weißt du 

. | auch, 





t 


\ 


\ t 
auf; daß eine Schweſter ſich vor ihrem Biu⸗ 
der entſchleyern darf? 

Alma, Das weiß Id). 

Nurrad. Wohlan, fo läß mid) nicht vers 
gebeng’ bitten. Ich ſchwoͤre die beim Prophe⸗ 
ten, "deine Tugend und Keuſchheit find ſicher 
bey Nurraddin dem Sohne Osmins. 

Ama. (ſchlaͤgt ihren Steger zuruͤ und blickt 
verſchoͤmnt zur Erde) 


Naurrad. und Caled. (beide wie von einem 
Biitzſtrahl geblendet) 


Nurrad. (entzuͤct fit zu Ihren Bu 
Goͤttliches Geſchoͤpf! | 
Alma. Cihren Schleyer wieder aberwerſend) Du 
haͤltſt nicht, was du verſprachſt. R 
Nurrad. (ergreiſt ihre Hand unb druͤckt fie ſeu⸗ 
zig an feine Lippen) Auch. du nicht. : Du vers 
ſprachſt mir ein Menſchen· Antlitz zu enthuͤllen, 
und ſiehe da, es erſcheint mir ein Maͤdchen aus 
Muhameds Paradies. [ 
Alma, Steh auf Herr, es ziemt dir nicht 
zu knien. Das iſt nicht bruͤderlich, du haſt 
mich gelaͤuſcht. J 


« 5- Nurrad. 
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Nauxrrad. Mein, nein! ich kann nicht dein 
Bruder ſeyn. Ich kannte weder dich noch mich, 
als ich das verſprach. Aber ich will dir mehr 
ſeyn als Bruder — cibfchtern) Dein Gemahl. 

Alma, Du fpetteft einer armen Dirne. 

Vurrad. (fie zoͤrtlich aublickend) Sieh in mein 
Auge, ob du Spott darin lieſeſt. 

Alma. Spott oder Betrug. 

Nurrad. Nicht doch, ſchoͤne Alma. Ih bin 
ein Kaufmann, ber nie falſche Waare zu Mark. 
te brachte, weder im Handel noch in ber Liebe, 

Alma. Steh auf, wenn ich dich hören fol, 


| “und laß mich los, wenn ich mid nicht vor bie 
- fürchten foll. 


- 


Nurrad. (tbut beides) Ich habe ein einziges 
Weib; meines Vaters Ueberredung gab mir Fa⸗ 
time; ſie iſt haͤßlich, aber eine gute, ſanſte 
Seeie. Sie wird die Freundin meiner Ge⸗ 
lebten ſeyn, und meine Geliebte bie Beherr⸗ 
ſcherin Nurraddins. 

Alma. Ich bin ein armes Maͤdchen, ohne 
Rathgeber, ohne Vertheidiger. Wenn du mich 
betruͤgen willſt, fo wird es dir leicht werden; 


‘ ” ’ 
D ° D a 
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aber es wird dir ſchwet werden, es dort zu ver - 
antworten. 

VNurrad. Ich ſchwoͤre dir bei meines Va⸗ 
ters Aſche! daß ich es treu und redlich meyne. 
Folge mie ohne Shen. Sin wenig Stunden . 
ift jeder Zweifel gehoben," der deine ſromme 
Seele aͤngſtigt. 

Alma, (ſchwankend) Soll ich bir folgen 
Ad daß ich noch eine Mutter hätte, bie meine 
unerfahrne Jugend leiten Eonnte! — Wenn 
ich Dir fülge — (mit Geispgefäht) Werden Tu⸗ 
gend und Schamhaftigkeit mich nicht aͤber all be⸗ 
gleiten 7 — Wohlan, ich folge dir. Gott ger 
be zur guten Stunde! — Doch noch eins, ehe 
wir aufbrechen. Zwar weiß ich wohl, man 
frägt uns arme Mädchen nicht, ob wir den Ge 
mahl aud) ließen koͤnnen? man fordert nur ſela⸗ 
viſche Unterwuͤrfigkeit von uns. Aber du ſcheinſt 
Ciebe zu begehren. 

Nurrad. Liebe zu bitten. 

Alma. Nun fo bin ich bir ein aufrichtiges 
Geſtaͤndniß ſchuldig; du gefällt mir, aber ich 
liebe dich noch nicht. 


Nur⸗ 


VNarrad. Fuͤhlſt u). daß du mich nicht 
lieben wirft: I 
Alma. chodend? Das fühle ich nicht. 
NMurrad. Nun fo. geht meine Liebe mit der 
Hofnung Hand in Hand, Zaͤttliche Beharr⸗ 
lichkeit hat oft ſchon Gegenliebe erbettelt. 
Alma. "Süßer Bettler! Ach! wie wahr Il 
es doch, was ‚der ‚große Dichter, Sadi, von 
der ‚Quelle und der Liebe fingt. Es ift ein 
Wechſelgeſang, kennſt du ihn? 
VNaurrad. Wohl kenn ich ihn. Wie wär 
es liebes Maͤdchen, wenn wir ihn zum Weyhge⸗ 
fang unferer Liebe machten! - Du bift fo ſchoͤn, 
fo fanft und gut, gewiß haft du eine ſchoͤne 
Stimme, eine Stimme, die ans Herz geht. Laß 
ung Sadis Lied fingen, holde Dirne, 
| Alma, Warum nit. Iſtes doch, als ob 
e& der Dichter für ung gedichtet hätte, 
Alma und Nurraddin. 
Alma, 
Unerfchöpflich ift die Quelle, 
‚Wie ded Meeres Uferfand; 


Waſſer ſchoͤpfte meine Hand 
Oft und viel an diefer Stelle, - 
Ä W Immer 
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Immer mehr, und immer mehr, 
Und der Brunnen wird nicht leer. 


Nurraddin. 
Unerſchöpfich ſuͤße Triebe 
Machen unſers Lebens Gluͤck; 
Eines Maͤdchens holder Blick 
. GEGchoͤpft aus meinem Herzen Liebe, 
.. Spmmer mehr und Immer mehr, 
Und das Herz wird nimmer leer. 


i Ama. 
MWenn im heiſſen Sand 
Eines Landmanns Hand 
Duͤrre Felder pflegt 
Doch der Brunnen nie verſiegt; 
SFluren ſchmachten rings umher, 
Doch der Brummen‘ "wird nicht leer, . 
Nurraddin. 
Wenn der Weisheit Kraft 
Jede Leidenſchaft 
In den Schlummer wiegt, 
Doch die Liebe nie verſiegt. 
Bettler macht fie Sürften gleich, 
Denn das Herz bleibt immer reich. 
Alma. 
Ungewitter und Regen - 
Machen Bas Waflerisräbe, 
| Yuvs 
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Die Voͤgel verſtummen; 
Es neigen, n 
Es beugen, \ 
"Kometen " 
Planeten, 
Und alle Geſtirne am Firmament, 
Eich vor dem. Gebieter im Orient. 


( Wampum, Huſſein und Gefolge „treten unter dem 
Chore herein. Sclaven ruͤcken den Sopha zurecht, 
auf den ſich Wampum niederlaͤßt. Man reicht ihm 
eine Pfeife.) 


Wampum. Genug gefungen!- — Goaht eu⸗ 
zer Wege. (Chgr-gebt a6) Huſſein! 

Huſſ. Was befiehlt der Gebieter von Aflen 
dem Geringſten feiner Sclaven, B . 

amp. Wovon fra id doch, ce der 
Singſang anfieng ? 

Zap. Dein ethabener Seit, von Staats 
gefchäften ruhend, beglückte mit. einem Gedan 
ten die geftrige Paſtete, welche der enropäifche 
Arzt zuberelten ließ. al i 

Wamp. Redt: ib dachte. an die Paſtete. 
Iſt etwas davon uͤbrig geblieben? J 

Zug, Sie war fo gluͤcklich, ganz in den | 
Nahrungsſaft deiner Majefät , verwandelt zu 
werden. W 


- 


Mamp. 


‘ 


y [ 





I. 
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amp, Man fol mie dieſen Abend wleder 
eine ſolche zubereiten. 

Sup. Mir Entzuͤcken werden bie Köche del⸗ 
nen ernaͤhrenden Willen vollbringen.- 

Wamp. Mein ernährender Wille, das iſt 
gut, das iſt recht gut, das muß man dit laſſen, 
Huſſein, du verfiehft dich gut auszudruͤcken. 
(Pauſe — er gähnt abermals ) Huffein ! warum 
gähne ich denn fo oft? 

Sof. Baprfgeinliß Bat der wiberfpenftige 
Schlaf dem Behereſcher der Gläubigen nicht ge⸗ 
horcht. 

Wamp. Das iſt nichts geſagt. Gegen 
mich iſt man auch widerſpenſtig, wie? — ich 
habe geſchlaſen und gut geſchlafen. Du haſt 
Unrecht. 

Buſſ. Dein Sclave hat immer Unrecht. 

Wamp. Denn wenn man gähnt, ohne 
ſchlaͤſtig zu feyn, fo gaͤhnt man nicht, weilman . 
fhlafen will. Verſtehſt du bas? Kannft du 
dagegen etwas einwenden? 

Huſſ. Wer vermag zu kaͤmpfen gegen die 
Baffen der Beredſamkeit. 


B Mamp. 


\ 
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amp. Das dadıte ich wohl. Afo, was 
rum gähne ih? — weil ich frank bin. 

Buff, Dafür wolle Ali und die zwoͤlf Imans 
das Reich von Schiras behuͤten. 

Wamp. Das ſollten fie freilich, denn wos 
für betet man fie an? aber noch haben fie mid 
nicht einmal vom Zahnweh befreien koͤnnen, ob 
ih gleich ten Namen Alı auf einen Talisman 
gesraben, am Halſe trage. Seh? hole mir den 
europäifchen Arzt. | | 

au mit felavifchen Verbeugungen ab) _ 


"Schfle Scene 
Wampum. 


Cer gaͤbnt abermais) Sieh da, ſchon wieder. — 
Sollte ich das Ungluͤck haben, ins Paradies 


verſetzt zu werden, ſo wuͤrde Perſien einen Va⸗ 
ter verlieren, das hat mir Huſſein gar oft gejagt. 
Siebente Scene 

Huſſein, tritt mic dem Arzt herein. Wampum. 
Wamp. Deine Paſtete war gut, das ver⸗ 
ſteh ich und muß es verſtehn. Bitte dir eine 
Gnade aus. 
nl J B Arzt. 


4 
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Aret. Ich babe nichts zu bitten. 

uff, (bey Seite) Großer Prophet! welch 
ein Darr! on 

Wamp. Coerbiufft) Wie? — Huſſein, was 
fa3R du? 

uff. Seine Bermegenheit macht mich ſtumm. 

Wamp. Verwegenheit, iſt das Verwegen⸗ 
heit, wenn man nichts zu bitten hat? — Recht 
ſo iſt es Cum Arzte) Verwegener Selave, ditte, 
oder ich gewaͤhre bir ohne deine Bitte fuͤnfhun⸗ 
dert Schlage auf die Fußſohlen. 

Arst. Sultan, ich bin nicht bein Edave, 
ſondern ein Englaͤnder aus der Factorey von Baſ⸗ 
ſora, den die Wißbegierde tiefer ins Land trieb, 
Hat bie Paſtete dir gut geſchmeckt, fo möge fle 
dir wohl befommen. Willſt du mich Belchnen, - 
ſo thue es. Ein König belohnt unverhofft wie 
“ein Gott. - " 

Wamp, (winet Huſſein zu ſich) Kor’ elnmal 
Huſſein! (ihm ins Ohr) Iſt das wahr, was der 
Wurm da fagt ? 
| Zu. Wenn es deiner beit fo vorkͤmmt. 

amp, Beim Dart des Propheten, es 
kommt mir fo vor! Nun Sclav! du ſollſt fee 

B 2 hen, 
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N 
Gen, daß ich auch ein Koͤnig wie ein Gott bin, 


AIch ſcheunke dir eins von meinen Weibern , unter 


‚der Bedingung, daß du ein Rechtglaubiger 
werdeſt. 

Su, Sroßmätßiger Wampum! giacitcher 
Chriſt! 

Arzt. Freigebiger Sultan, ich muß auf dei⸗ 
ne Gnade Verzicht thun, denn fuͤrs erſte halte 
ich nicht viel von Weibern, die ſchon eines an⸗ 
dern waren; und fuͤrs zweite hab ich auch keine 
Luft mein Stauben zu verläugnen, 

Zuſſ. Mir fchaudert die Haut. 

Womp. Laß ihn doch einmaleinmal ein wenig 
ſpießen, oder vom Thurm berab in die Baden 
werfen. 


uff. Deine Hoheit vergißt, daß wir um 


deiner koſtbaren Geſundheit willen ſeines Rathee 
noch beduͤrfen. 

Wamp. Du haft Recht, Huſſein. Wir 
wollen mit dem Spießen noch ein wenig warten. 


Cum Arzt) Tritt näher Wurm! und fage mir, 
was ich hun muß, um gefünd zu werden? - 


Ar, Was fehle dir, Sultan ? 


Damp, 
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Damp. Ei, wenn ic, die Bas ſage, ſo iſt | 


es Feine Kunſt mehr, 
Arzt. Hat du die Luft zum Eſſen verloßren? 

Mamp. Die. Luft zum Ejien? ich glaube 
beinahe. Huſſein, was effe ich denn? 

Buff. Viel zu wenig für die Erhaltung der 
koſtbaren Kraͤfte, welche das große Schwungrad 
des Staates täglich in Bewegung ſetzen. 

Wamp. Sieh, das war gut geſagt. Hufe 
fein hat feinen Sadi und Hafız fludirt, "Nun, 
was effe ich denn ? 


! 


Buſſ. Des Morgens geniefit der Beherrſcher 


der Glaͤubigen eine Schuͤſſel voll Weintrauben, 
ein Brod und einen Ziegenkaͤſe. Dieſen folgen 
ſieben Schaalen Kaffee, wobey der Rauch des 
Rolians, unaufhoͤrlich in die Luͤfte fteigt. Des 


Mittags nimmt die Sonne des Aſiens, außer | 


einer Schaale vol geronnener Milh, Brod, 


Fruͤchte und einem Hammelbraten, nichts von \ 


Bedeutung zu fih. Des Abends allein darf 
man zu behaupten wagen, der Sultan eſſe ein 


wenig, in dem fodann ein ſtark gewuͤrzter Pils 


lau in Fleiſchbruͤhe gekocht, geroͤſtetes Fleiſch, 
ein Duzend Granatäpfel, und einige Becher 
B3 Sor⸗ 





Sorbet bie tägliche Laufbahn bes Helden. 66 
fliegen. 

Arzt. Claͤcheind) Haſt du nichts vergeflen ? 

Hug. Nichts als acht Flaſchen Schitas 
Wein, melde von Zeit zu Zeit die Vaterforgen 
für das Wohl zabllofer Völker verfügen. 

Mamp, ( bejaht dies durch ein freundliches Nicken) 

Arzt. Im Mangel des Epluft dürfen wir 
alfo das Uebel nicht fuchen. Iſt dein Schlaf 
rubhig? 

Wamp. Dumme Frage! als ob ein Salat 
auch unrubig ſeyn koͤnute. Warum fehläft 
man denn? wie — und ich verfiche zu ſchla⸗ 
fen, fo. gut wie ein anderer Sultan. Wenn 
ich allein bin oder im Divan ſi fige, gleich ſchlaf 
ich ein. 

Arzt. Haſt du irgendwo Schmetzen? 

Huf. Wie kannſt du glauben, verwegener 
Chriſt, dan Schmerzen es wagen dürften die ge⸗ 
beiligte Peiſon des Sultans anzutaſten. 

Arzt. Ciaͤcheind) Nun fo muß ich wirklich 
meine Frqge wiederholen: "woran fpürt deine 
Hoheit das Dafeyn ber Krankheit. 


” Wamp., 
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amp. Ich febe wohl, ich muß deiner 
Dummbeit zu Huͤlfe kommen. Aa, wenn mei⸗ 
ne ſultaniſche Weicheit nicht waͤte, überall muß 
die ſtuͤtzen, ſanſt fiele ganz Schiras in einen 
Klumpen. Sieh ber, du unwiſſender Narr! 


ich will bir meine Krankheit zeigen. (er gähnt 
ganz gewaltig) 


Arzt. Du gäßnf. Ä 

Wamp. Dun ja,das iſt's ja eben! Ha! ha! 
ha! endlich Hat er es begriffen. Freilich gaͤhne 
ich und wohl zehntaufend mal in einem Tage. 
Aber warum gäbne ih? das fage mir einmal, 

Arzt. Du haft Langewelle. 

Mamp. wie von eıner großen Wahrheit ergriffen) 
Langeweile? — Huffein, bey Alis Grabe er 
hat's exrathen. — Aber was ſoſl ich thun gegen 
die Langeweile? He! antworte mir einmal 
darauf. 

Arzt. Diefe Krankheit pflegt in ber Familie 
der Sultane oft erblich und unheilbar zu ſeyn. 
Indeſſen, wenn, es dir Ernſt iſt, fie los J 
werden — 


Mamp. Sieh einmal, Huſſein! der Wurm 
meint, ich ſp aße mit ihm. 
DA Arzt. 
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Kest. Cfortfabrend) Eine Stunde des Tages 
Eönnteft du recht angenehm ausfüllen, wenn du 
auf dem großen Platze vor deinem Pallafte ein 
Zelt aufichlagen ließeſt, dich darunter fegteft und 
jedem Unterthan dein Ohr goͤnnteſt. \ 

amp. Daß fie mir Mäprchen erzählten? 
Der Vorfchlag.ift fo Übel nicht, Weiter! 

Arzt. Eine Abendſtunde wuͤrde ich dazu an⸗ 
- enden, verkleidet durch die Straßeu zu ſchlei⸗ 

chen und überall das uUnrecht zu belaufehen und 
{hm zu ſteuren. 

amp. Verkleidet? iſt das nicht ſo viel 
wie vermummt? hm! ja das wird mir piel 
Spaß machen. Weiter! 

Arzt. Auch wuͤrdeſt du wohl eb, eine 
Reſidenz durch prächtige Gebaͤude zu verſchoͤnern, 
wie dein erlauchter großer Vorfahr Kerim 
Chan deſſen Andenken noch unter dem Volke im 
Seegen ſteht. 

Wamp. Halt das Maul! ich leide es nie, 


daß man meine Vorfahren i in meiner Berenwen 


lobt, 
Arzt, Deine Volker Hagen — bilf Int 
und du wirſt nie sägnen, Cer entfernt ſich fehnen) 


ven | 
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Achte Scene 
Wampum, Huffein. 

Wampum. VBerbamniter Sclave! lauf ihm 
nach, Huſſein, frage ihm, ob er ſich lieber die 
Ohren abr oder den Leib auffchneiden laflen will? 

Buff. Ich eile, ihm des Sultans Gnade ane . 
zufündigen. | 
Wamp. : Kalt! verzieh noch einen Augen» 
blick! Ctief nachſinnend) wenn ich ihm den Bauch 
auffchneiden laffe, wo bleibt da die Paftete? 
Das muß man erwegen. 

Buſſ. Da hat beine Weisheit Recht. 

Wamp. Das wußt id. Wir Sultane ha⸗ 
ben unſre ganz eigne Art, ein Ding von der 
rechten Seite anzuſehen. Laſſen wir ihn leben! 
Der Menſch iſt etwas dumm: Das ift feine 
Schuld nicht. Die Natur kann nicht lauter 
Wampums wahen, under — badt gute Pa⸗ 
ſteten. — Huſſein! 

zu, Großer Gebieter! 

Wamp. Muß ein großer Koͤnig nicht Ver 
dienfte belohnen ? \ 
uf. Allerdings, 

Ds Wamp. 


⸗ 


Wamp. Gut, wir weile zeigen, daß wir 
ein großer König find. — Der Barın ſoll Bes 
zier werden, und wenn er mir vollends die lange 
Weile vertreiben Eonnte — 

Zu. Ah! maͤchtigſter Beherrſcher ber 
Gläubigen! das wird er ſchwerſich. Hat deine 
Majeſtaͤt nicht aus feinem eignen Munde ver- 
nommen, daß eben In Eöniglichen Palläften bie 
Langeweile ihren Thron am liebſten aufſchlaͤgt, 
und erblich darinnen hertſcht? 

Wamp. Höre, mein guter Freund, ich will 
dir rathen, deine Zunge auf ein ander mal beffer 
im Zaume zu halten, Dem Propheten fey 
Dank} wir verftehr zu regieren. Hier im Pals 
haſte kann Niemand einen Thron haben außer 
mir. Haͤtteſt du der Langenweile allenfalls die 
Stufen des Throne angemiefen, — j 

Kuff, So meint es dein Sclave. 
Wamp . Alfo auf den Stüfen fist fie, merf 
dir das! — Nun laß hören, wie jagen wir fie 
da weg! \ L 

Bu. Wenn ich mich erfähnen darf zu ra 
then: durch Springer und Gaukler — 


Wamp. 
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Wamp. Pr damit! ich weiß, alle J— 
Bewegungen auswendig. 


Buß, Durch eine Parthie Schach. Deine 


Hoheit iſt dev ſtaͤrkſte Spieler ara ganzen Hofe. 


Wamp. Das weiß ich, aber das greift den 


Kopf an, ob ich gleich immer gervinne, 


zur. Vielleicht würde es dir Vergnuͤgen | 


maden einigen Sclaven bie Köpfe herunter zu 
fäbeln? Das ift zugleich eine nuͤtzliche Leibesbe⸗ 
wegung und Eonnte die Eßluſt verſtaͤrken. 

wamp. Das waͤre etwas. Aber ed er⸗ 
muͤdet wir den Arm. und die ganze Grende dauert 
doch mit gehn oder zwoͤlf Selaven kaum eine 
Viertelſtunde. 

,uſſ. Unſere Dichter kopen dem unong m mie 
Weibern eine große Zauherkraft bey. Sadae, 
Aa und Jami behaupten einflimmig, eines 
Weilbes fanfter Blick vermoͤge Arabiens Wuͤſten 
"in Alis Paradies umzuzaubern. | 
Wamp. Sadi, Haſiz und Jami haben ger 
legen, das ſag Ich. Seht doch, ein Poradles! 
ih habe 10 Weiber, aber ih will nicht Sultan 

n; wenn id weiß, wo wir dee Kopf ficht, 
ſe oſt ich clan halbe Otunde in meinem Harem 


bin, | 
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kin... Die eine lacht immer, die anbere lieb⸗ 
äugelt immer, die dritte fch'ägt immer die Aus 
gen nieder , die vierte ſagt immer je, die fünfte 
ach ja, und die fechfte o ja, bie ſiebende klim⸗ 
pert mir -Lieder vor, die ich nicht hören mag, 
und die achte bat Sadis Gedichte auswendig 
gelernt, die ich nicht verſtehe, und wenn ich 
einmal nach dem Schnupftuche greife, ja da 
laufen ſie, da rennen ſie und gaffen mich an, und 
weiſen mir die Zaͤhne, und greifen nach meiner 
Hand, und zerren ſich um mich — das hat man 
davon, wenn man ſchoͤn iſt, und Sultan obendrein. 

Surf. Maͤchtigſter Wampum! ſollte ich ir⸗ 
ren, wenn ich die Muthmaſſung wage, deine 
Hoheit ſey eben nicht der Weiber uͤberdruͤßig, 
ſondern nur dieſer Weiber. Warum machte die 
europaͤiſche Paſtete geſtern Abend ein ſo ausge⸗ 
zeichnetes Gluͤck? Sie war dem Gaumen des 
Beherrſchers der Glaͤubigen etwas neues, etwas 
fremdes. Mein unmaßgeblicher Rath waͤre 
daher: Sultan Wampum, der Erhabene, ließe 
ſogleich einen Firman ausgehn und an allen Ecken 
‚ser Straßen von Schiras austrompeten, des In⸗ 
halte: „Wer dem- König der Könige binnen 
— drey 


.. 
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drey Stunden das ſchoͤnſte Mäschen in feinen 
Harem liefert, der fol aus dem Fuͤllhorn feiner 
Gnade uͤberſchuͤttet werden,‘ 

Damp. Bey den Knochen des großen Ka⸗ 
meels zu Meſched! dieſer Vorſchlag iſt gut. 
Recht, Huſſein! getroffen. Ich ſehe immer 
einerlei Geſichter, und das macht mir Lange⸗ 
weile. Du haſt Verſtand! bitte Dir eine | 
Gnade aus. 

Zuſſ. Ich bitte um den Kopf meines Sein: 
des, des Veziers. 

Wamp. In Muhameds Nahmen, laß ihn 
herunterſaͤbeln. Und der mir das ſchoͤnſte Maͤd⸗ 
chen bringt ſoll Vezier werden; wie? 

Zuſſ. Ich eile, deinen gnaͤdigen Willen zu 
vollſtrecken. 

amp, Noch eins , meinen Sängern draufe 
fen befiehl, daß fie mich in den Schlaf fingen — 
Sch bin von den vielen Staarsgefchälten, und 
Meditiren und Naijoniren recht müde. Aber 
fie ſollen mir die Trompeten und Pauken weg⸗ 
laffen — die fiüren mic) fonft, hörft du? 

Buſſ. Im Nu foll deinem Willen Sehorfam 
geleiftee werden, (ab) 

Neunte 


—2 


t 
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Neunte Scene. 
Wampum. 


Ja, ja, wir wollen doch einmal ſehn, ob die 
huͤbſchen Maͤdchen in Schiras herangewachſen 
find. — Was mir der Kopf weh thut! fein 
Wunder bey fo vielen Geſchaͤſten. Die ganze 
Welt beneidet die Sultans, ja, wenn die Leute 
nur wuͤßten, tie fauer es einem wird. — Ein 
Stuͤndchen Schlaf wird mir wohl befommen -— 
(Cer beginnt zu ſchlummern) Ha, ha, ha! — Der 
Vezier wird ſich wundern — der hat geglaubt 
— ſein Kopf ſitze ganz feſt — und — ſchwubs, 
iſt er herunter. (er ſagt die letzten Worte ganz 


unvernehmlich, und faͤngt gleich darauf an zu iſchnar⸗ 
den) 


— 


Schluß ⸗ Chor. 
| Alle. 
Weg die ſchmetternden Trompeten! 
Laßt und fanfte Töne wählen, 
Reife, leife, Harfen, Flöten, 
Singet mit gedämpften Kebien! 
Es weicht der fühle Morgen, 
Es brennt die Mittagsglut, 
| De 
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Der Koͤnig der Koͤnige rubt 

Bon feinen ſchweren Sorgen, 

Sein Blick iſt Morgenthau 

Auf einer duͤrren Au; 

Er laͤchelt — alles lebt; 

Er drohet, — alles bebt; 

Er redet, — alles ſchwejgt; 

Er winket, — alles keucht; 

Er trauret, — alles trauret; 

Er blickt, — alles lauret; 

Er zuͤrnt, — alles flieht; 

Er will, — Und es geſchieht. 
Schwarz iſt weiß, = 
Kalt ift Heiß, 

Der Wallfiſch ift ein Hecht, 
Und er bat immer recht, 

Er lächelt, — Hahaha! 

Er drohet, — Huhuhu! 

Er redet — (Pauſe) 

Er winter — Flint! flink! auf feinen Wink! 

Er trauret — O weh! 

Schwarz ift weiß — Sat ja! ja! 

Kalt ift Heiß — Ja! ja! ja! 

Der Wallfifch ift ein Hecht, 

Sa, er hat immer recht! 
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Er ſchlummert — ſtille! ſtille! 

Hoͤret den Monarchen! 

el’ ein lieblich Schnarchen! 

Welch' ein feiſtes Stoͤhnen! 

Welch' ein fetter Klang! 

Es erſterbe der Geſang 

In immer ſchwaͤchern Zonen; , 
Stiel — ftille! u | 


®. 


Ende des erfien Alte. 


3 
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Zweyter Akt. 
Erſte Scene. 
Wampum, der eben erwacht — nach einem 


herzhaften Gaͤhnen, ſieht er ſich um, ſein 
Ton iſt noch ganz ſchlaͤfrig) Huſſein. 


Wampum. 


— 


Sun, was {ft das? find die huͤbſchen Mädchen 


da ? Wie viel find ihrer? wie ſehen Sie, aus? — 
Nun? noch keine da? 


auf. Man hat noch kein Mädchen gefune 


den, großer Wampum, das würdig wir deine 
Knie zu umfaſſen. 


Wamp. Man ſoll machen, beß man es 
finder, Oder iſt mein Firman dem Bolt noch. 


nicht £und, gethan? 

Zuſſ. Schon ſeit drey Stunden. In allen 
Straßen, auf allen Marktplaͤtzen, und an den 
Thoren von Schiras. 


Wamp. Ha, ha, ha! was meinſt du Huſ⸗ 


fein ? das wird einen Aufruhr unter den Mad⸗ 


hen geben ? die werden laufen und ſchreyen und 


mir den Padaft beſtuͤrmen. | 
EB 
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Sup Ich gab Befehl, nur die ſchoͤnſten vor 
dich zu laſſen. 

amp. D ho, da koͤmmt mir ganz Schiras 
über den Hals, die Gaͤnschen bilden fi alle 
ein, daß fie huͤbſch find. Ha, ba, ha! war 
das nicht eine witzige Bemerkung? mie? 


uſſ C(pflichtmaͤßig aus vollem Haiſe Inden) | 


Ha, ba, Ha! göttlich witzig! 
Wamp. Clacht dab ihm der Vauch ſchuͤtteit) 
Huf. c ſucht noch zu uͤberireffen) 

x F | . 
Zweyte Scene. 
Vorige, Ein Kaͤmmerling tritt herein. 


Kimmerl, Ein Sclav wanſcht vor deiner 
Majeftär fi in den Staub zu beugen. 


Mamp, Ein Eclave? mas will er? wie | 


fieht-er aus, und wie Heißt er? 
Raͤmmerl. Es iſt ein’ Fremder, und hat 
deiner Majeſtaͤt Entdectungen zu machen. 
| Wamp: Fremd? Ich bin nicht fürs Frem⸗ 
de — und Entdeckungen? Man foll mir nichts 
entdecken, benn ich weiß fehon alles. Wofür 
bin ich denn Schach wie? — Aber laß doch 
w hören, 





Br‘ 
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hören, wie ſieht der Wurm von efnem Sclaven 
aus? Was für eine Miene hat er? 

Raͤmmerl. Wie die Demuth ſelbſt, — Her, 
er fieht aus, als ob er den bloßen Wink deiner. 
hohen Augenbraunen fürchteter : :: | 

Wamp. Furcht! Er fol herein Eommen. 
Ich hab’ es gerne, wenn ſich die Leute vor, mir 
fürchten. Und weil ſich der arme Narr vor mir. 
fürchtet , fo kann er fid) da In die Erke Hkuftellen. 
Meine majeftätifchen Yugenbraunen folfen Ihm: 
feinen Schaden thun, fag ihm das. . 


Kaͤmmerl. Coebt hinaus, nach einer kleinen 
Pauſe tritt Caled herein) 


Dritte Scene. 
Caled, Vorige. 

Caled. (ſich miederwerfend) Dreymal gluͤckli⸗ 
der Tag! an welchem dem glücklichen Caled 
vergönnt wird das Paradies offen zu ſehn. 

Wamp. Bas, du ſieheſt das Paradies ofe 
fen? biſt du ein Propher? 

. Ealed. Den Pallajt von Schiras betreten, 
ben König der Könige ſchauen, heißt bas nicht 
das Paradies offen fen? W 

2 _ “Damp. 


® 
\ 
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amp. Sa, da, ha! Du gefällt mir, 
Merk dir das Huſſein, laß es.auffhreiben, und 
gieb irgend einem berühmten Dichter eine Mahl⸗ 
zeit, daß er es in Verſe bringe, es fol‘ mir zu 
weilen vorgefungen werden. Mun Sclave, 
‚gebe, was wiliſt du hier im Paradieſe? 

Caled. Deine Herolde ‚haben den Befehl 
verkuͤndigt, die: ſchoͤnſte Dirne des Reichs für 
deinen Harem zu erkieſen. Meine Ohren haben 
es vernommen und: Athemlos elle ich hieher, das 
reizendſte Maͤdchen, auch zum gläcktichfter zu 
machen, indem id) es in die Arme meines Se 
bieters lieſere. | | 

Wamp. Du? nein wirklich? ſeht doch, 
wer haͤtte es dem fremden Frazzengeſichte ange⸗ 
ſehn? nun, wo iſt fie denn? mad) fort! 
Caled. Großer Wampiım! du mußt eilen, 
diefe Taube dem Geyer zu entteißen, der im 
Begriff iſt, ſie in fein Neſt zu ſchleppen. 

Wamp. Taube, Geyer? der Menſch iſt 

nicht recht bey Sinnen. Mein Pallaſt iſt kein 
Taubenhaus, und ein Geyer hat Hier nichts zu 
thun. Schaft mit den tollen. Menſchen vom 
Sal. Am Ende fieht er den Saal bier noch 
für 
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Hr eine Menggerie an, und ung für. die Thiere 
darin. Fort mir ihr! ° 

Caled. Deine Hoheit verſteht mich Unrecht, 
Bie Taube, von.benich rede ‚: ik das ſchoͤne Maͤb⸗ 
hen, das..icdh dem erhahenen Beherrſcher von 
Schiras zuführen mil, und ihr Geyer ein jun⸗ 
ger Kaufmann, Nurraddin, ber‘ ſich noch heute 
mit ihr vermaͤhlen will. 

Wamp. Mit dem Tode will ich ihn ver⸗ 
maͤhlen, den Hund! 

Coled. Wem es beiner Hoheit: gefaͤllt, mie 
einen von dir unterfchtiebenen Firman, und eine 
Wache mitzugehen, fo veipfände ich meinen 
Kopf fie binnen’ einer Stunde in den Pallaſt zu 
liefern. 

Wamp. Ob es mir gefält? fee gefällt 
es mir, Huſſein, Bringe mir fogleich einen fertigen 
Firman zur Unterfchrife. Und du erzähle mir, 
wo und wie du das Mädchen gefehn haft. 

Caled. Dein Sciave gehorcht. Ich hoͤrte 
ein Mädchen ſiñgeñ — 

Wamp. Wiederhole mir den Geſang. 

Caled. Das iſt mit nicht moͤglich; ich hoͤrte 
den Anſang in der Ferne. 

C3 Wamp. 


amp. Das iſt wohl nur eine Ausflug, 
und du Efel kannſt nicht fingen. : 
Caled. D ja, großer Shah! und wenn 
da erlaubſt, fo fing ich dir die ganze Geſchichte vor. 
Wamp. Singen? ‚eine Beſchichte fingen? 
thut man das? “= 
Caled. O. ja, weiſer Sqach, wenn man 
ſingen kann. 
BE ν 
Romanze. 
Mir kamen von der: Kuͤſte 
Mit, wohlgenährtemm Bauch, 
Bir zogen durch die Wuͤſte, 
Leer war der Waſſerſchlauch, | 
Und wir und die Rameele 
Sehr matt an Leib und Seele. 


Wang, Halt, halt öinmal, guter Freund! 

warum zogt ihr denn durch die. Wuͤſte? Warum 

nahmt ihr keinen beßern Weg? 
Caled. Weil es keinen beßern giebt. 
Wamp. Und wenn ihr. fein Waſſet hattet, 

- warum trapet ihr keinen Wein? 

Caled. Wir hatten keinen. 


a Wamp. 





Wamp. In Zutunft ͤefehle ich uch, wel⸗ 
chen mitzunehmen. Hoͤrſt du? daß man euch 
nicht wieder in der Waͤſte ohne Wein ertappt! 
Ichkann die Wüften nicht leiden, am wenigſten 
folge, in welchen fein Wein wäh Seit 
ſahre fort, 


u? x 


27 | Caled. 


Wir nahten uns den Thoren, 
Horch! horch! da tönt’ und klang 
Urplöglich in, die Ohren 
.. Ein bimmliſcher Geſang: 
»Dudel didel dadel didel, Tululululut 
 . Ein Mägplein, wie Tein ‚Träumer 
Von Dichter je erblickt, j 
Das hatte mit dem Eimer 
- Zum Schöpfen ſich gebädt, 
Und fang tralall, tralall, 
Wie eine Nachtigall, 


Wamp. Weiter, weiter! das Din Mit 


ssärtifch genug. 


dee 
In lichterlohem Feuer 
Entbrannt ich armer Tropf; ; 
Allein ein dichter Schleyer | 


64 Ber⸗ 
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Verhuͤllte Bruft und Kopf. 
Den dacht? ich wegzureiffen, 

Sie wird mich ja nicht beiffen, 

Wamp. Aber ich werde dich beißen, mein 
guter Freund, wenn du di unterfichft deine 
Hand an eine Sultanin zu legen. 

Ealed, Deine Hoheit vergißt, daß fie da⸗ 
mals nur noch eines Gaͤrtners Tochter war. 

Wamp. Lirum larum! dasmal will Ich es 
vergeſſen, will, verſtehſt du? denn wenn ich nicht 
wollte, wer koͤnnte mich zwingen, he? 

Caled. Keine menſchliche Seele, muͤchtiger 
Schach! | | 

amp. & tmepn’ ich es auch — Na er⸗ 
zaͤhl nur weiter. 

Caled. 

Obgleich wie Ungeheuer. 

Die hübfhe Dirne fhrie, 

Schwazt doch mein Herr ben Schleyer 

Herunter ohne Muͤh, 

Und fuͤhrte ſie nach Hauſe 

zu einem Hochzeitſchmauſe. 

Wamp. Das foll er wohl bleiben laſſen! 
Seh einer die Verwegenhein, mir ein Maͤdchen 

weg⸗ 
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wegzunehmen gie? Sn taufend Stuͤcke will 
ich ihn ſaͤbeln “ofen. 

Esled. Das Mädchen heißt Alma, if zwar 
nur eines Gaͤrtners Tochter, aber auch auf ben 
Wieſen bluher ſhöne Blumen. | | | 
| Buſſ. Cexſnot. has Firingn) Hier iſt her Fir · 
wen und hier eine Gader. wit geidener Dinte gefüllt, 
um den großen Namen Wampum hinzuzufuͤgen. | 

‚ Wamp. Gieb her. (mas xeicht ihm ein kieines 


fariintns, mit. God bekranztes Put, weiches er auf 
das Knie legt, und weitisuftige Anſtalten zur Unter⸗ 


ſchrift macht) Ja Huffein, du weißt wohl, das 
‚geht fo nicht recht. AIch verſpuͤre einige Wal⸗ 
lungen in meirem koͤniglichen Blute. Die Hand 
zittert mir, du mußt mir ein wenig helfen. 
CHufein fuͤhrt ihm die Hand) So, nun its ge⸗ 
ſchehn. Eile niedriger Sclave, und kehre ſchleu⸗ 
nig suche, mie Hechenfchaft zu geben‘, von dem 
Entjäden des ſchoͤnen Mätchens. Aber mad 
es gefchlett, daß das Mädchen nicht ſtirdt Air 
Treude, eh ich fle zu ſehn leg: 
L Caled. Mit möglichfter Behutſamkeit wer⸗ 
de ich auf ihr Gluͤck ſie vorbereiten. Ich kuͤſſe 
den Staub unter deinen Fuͤſſen. Cer gebt fort) 

€ 5 Wamp. 


Wamp. Höre Huffein, ich weiß wohl, daß 
das fo ſeyn muß, aber die Apdensart gefallt mir 
doch nicht: Ich Eüffe den. Staub unter deinen 

Fuͤſſen. Ach habe ja Eeinen Staub unter meinen 
Fuͤſſen. Laß einen Firman ausgehen, man ſoll 
in Zukunft nit mehr ſo ſagen, man föll ſpte⸗ 
‘hen: vich wuͤnſchte der Staub unter beiten 
Fuͤſſen zu ſeyn!“ oder „ich bete dich an!“ 
"ober {6 etwas dergleichen, das nicht gar zu des 
muͤthig klingt, well ich das nicht liebe, ich, 

Zuſſ. Ich erſtaune und verſtumme. 

- Wanp. Nun warum verſtummſt du benn ? 

Zuff, Unter zapliofen Tugenden ziert auch 
bie Befcheidenhelt den Thron van Perfien. 

Wamp.. Sa, ich bin befcheiden, ich, das 
kommt daher, weil ich Verbienfte babe. Aber 
das hindert. doch nicht, bapı mich bungert. Laß 
ans zur Tafel gehn. (er erhebt ſich fchwerfänig, 
Huſſein hitſt ihm) Ach Huſſein! welch ein muͤhſe⸗ 
liges Amt iſt es, Sultan zu ſeyn. ce walſcheit 
yo) 
Buſſ C begleitet ihn) 


Viierte 
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Vierte Scene”. 
Sinnner iin Nurraddins Haufe) "© 
| 2. Murraddin ſuͤhrt Alma herein. u 
Nurrad. Mit dem erſten Schritt, den Al- 


ma über dieſe Schwelle thut, zieht zuch der Dee⸗ 


gen der Liebe in mein Haus. Er} 

Alma, (ſich nengierig umſehend) Dein Hans 
gefällt mir, dein Hans iſt recht ſchoͤn. 

VNurrad. Nur oͤde kam es mir bis jezt vor, 
ihm mangelte, was weder Marmor noch Cedern⸗ 
holz, weder Goldfirniß noch) enable Mahlerey 
ihm geben koͤnnten. 

Alma. Was mangelte ihm denn ?. 

Nurrad. Die füße Bewohnerin, ohne wel⸗ 
che auch die ſchoͤne große Welt öde fon würde: 
Die Kiebe. 

Alma. Ja, man ſpricht ur, fie wohne 


nicht gern in ſolchen ſchönen Haͤuſern; fie kehre 


lieber in einer Huͤtte ein; ſie ſpiegele ſich lieber 
in huͤbſchen Augen als in ſolchen praͤchtigen 
Cryſtallen. 


Vurrad. Ach nein, gute Alma. Es wäre 


auch zu Hart, wenn der Arme, ber ſchon die Zu⸗ 


« Frieden 
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ſriedenheit vor uns Reichen voraus bat, au 
noch von der Liebe allein- begünftigt wiirde, 

Alma. Das fommt mir auch ſo vor. Dem 
Armen wuͤrzt die Liebe fine Arbeit, dem Rei 
' ge feine Langeweile, . i “ 
Nurxreabd. Liebe. ift die Beeuni eines guten 
Herzens. 

“Yin. Sie kmmt unelngeladen. 

Nurrad. Und iſt doch immer willkommen. 
Alma; Sie nimmt vorlieb mit der = Duͤrf- 
tigkeit. 

Nurrad. Weil ie ben Reichthum mitbringt, 

Alma. Hoch oder niedrig, Sultan oder 
Maffenträger, gilt hier gleich. u | 

Nurrad. Sie findet doch lenthaben einen 
Thron. 

Alma. Armer Thran, den ſie nicht theilt. 

VNurrad. Die Natur waͤre arm ohne fie. 

Alma, (von tiefer Empfindung ergriffen) Die 
Natur ſelbſt muß bie Liebe ſeyn. 

VNurrad. Deine ftomme Ahndung trägt 
dich nicht, ſchoͤnes Waͤdchen, du allein koͤnnteſt 
der Gotthei widerſtehn © a 


— 
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Alma. Ich widerſtehe ihr ja nicht — Mein 


Herz iſt effen, bereit, jeden Eindruck willig aufe 


zunehmen, ja ich fuͤhle, daß mein Schaͤfchen 
mir nicht mehr.alles iſ. Das arme Ding! Es 


wird ſich zu Tode barmen, wenn es merkt, daß 


Almas Liebe ſich vermindert. 


Vaurrad. Sieb Ihm ein anderes Eigen 
zum Gefährten, und es wird ‚zufrieden ſeyn. 


Alma. Ach ja, noch ein Schaͤſchen! Du 


biſt ein guter Menſch, ich fühle, daß ich dich 
liebes werde — ich fühle — daß ich dich liebe — 

Nurrad. Die foll dich deines. Herzens Wahl 
gereuen. Gut ſchoͤne Alma, kroͤne meine Lie⸗ 
be! noch dieſen Abend laß ein frohes Hochꝛet⸗ 
vet ung feyern. 

Alma. Noch diefen Abend? — xgı - — 
ſag mir doch, warum ich nichts dagegen habe, 
und doch bey dem Gedanken zittre? 

Nurrad. Jungfraͤuliche Schuͤchternheit, 
das iſt es alles. Du willigſt ein? Du willſt? 

Alma, Ich will! (ſtumme Umarmung) 


— — — — — 
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Fuͤnfte Scene. 
Caled, Vorige. 


Nurrad. Ha, was willſt du hier? habe 
ich dir nicht verboten, die Sohwelle meines 
Hauſes zu betreten. 


Caled. Vergieb Nurraddin, ich wuͤrde es 


auch nicht gethan haben, wenn nicht — 
Nurrad. Was wenn nicht? pad did 

fort! und danke es meiner Langmuth, bag ich 

sicht durch meine Sclaven dich mißhandeln. laffe, 
Caled. (dbaͤmiſch) Wenn nicht der Befehl 


des Sultan Wampum mic)’ hieher braͤchte. 
(er uͤberreicht ihn den Firman in em Stuͤck Tafft ges 
wickelt) 


VNurrad. Des Sultan Wampum? wie 
koͤmmſt du mie dem Sultan zuſammen? 

Caled. Bon ohngefähr, wie Nurraddin mit 
der ſchoͤnen Alma, i 

Nurrad. Cueſt) Ha! was iſt das? 

Caled. Zur fhuldigen Dankbarkeit für eure 
- freundliche Begegnung. ._ 
STuregd. Hämifcher Boͤſewicht. 
Caled. Pavian wollt {hr ſagen. 
0 | Nurrad. 


— — — — — 


Naurrad: Kam); wit ſind verloken -; 
Alma. Wos iſt dir? erklaͤre dich Geliebter? 


Caled. Geliebtert ſchon? ei, das iſt. ſchneu 


gegangen, 


urrad. Der Sultan verlangt dich fi wi 


men Harem. 

: Alma. Verlangemid, aber will r denn? 
a. ‚Cole, Seine Hoheit haben. für diesmal 
sicht beliebt, darnad) zu fragen, ob du wolleſt. 


Alma. Run fo beliebt es mir auch nicht u 


gehorchen, 
Ealed. Das wird ſi & finden. 


Nurrad. Sich fehe don Abgrund der ſich uns 


ter meinen Fuͤſſen öfnet. Caled, willſt du 1000 
Tomans? fie find dein, 

Caled. Ei, mie anders klingt datt. ie 
danfe Herr... Ihr wißt, ein Pavian braucht 
wenig Geld, er findet uͤberall fuͤr ſeinen Zahn 
etwas zu knacken. | 


Vnrrad. Nimm die Hälfte meiner Soib⸗ 


aber laß mir Alme, 


Caled. Der Sultan hat diefes mid 


sähe taxirt. 


Alma. 


Raps Der ganze: Srandeltuikmt mir. broffig 

Laß mich mit ihm gehn, Nurraddin,. ich 

a dem Sultan fagen;; daß: ich nicht in feinen 
- Harem mag. 

VNurrad. Mit ihm gehn? zum Sultan? 
nimmermehr! Nein, bier bleibt mie nur ein 
Mittel uͤbrig. Gern will ich - allen meinen 
Schaͤtzen den Rüden kehren. Wir müffen fliehn. 
Cine ländliche Hütte foll und auſſehmen — 

Alma. O ja! und die Liebe ſoll Die Arbeit 
unferer Hände würzen. 3% ‚bin gewohnt zu 
arbeiten. u " 

Caled. Sch danke euch, daß ihr mich zum 
Vertrauten eurer Flucht macht. 

VNarrad. (den Doich zucend) Dich Unhold 
ftope ich zuvor nieder. Cer geht auf ihn 108) 

Caled. cfaut ihm in dem Arm und ruft) Wache! 

( Die Wache tritt herein) 

Caled. Entwafnet ihn! greift dieſes Maͤb⸗ 
hen, ſchleppt fie fort. 

(Ein Theil der Wache entwindet Nurraddin den 

Doch, der auf den Boten fällt. Der andere 

Tyeil ergreift bie ſich firäubende Alma, und zieht 

* fie fort) 
Nurrad. Cintem er mit der Wache kaͤnpft) Ha 


Unmenſch! ! w Ama. 





Alma. Tinsem fie fort beſchieppt wird) E | 
Nurraddin, rette mich > 


Caled. Leht wohl, junger. Here, und erin⸗ 
innert euch zuwellen in einſamen Stunden eures 
hehorſamen Pavians. (er ſolgt der Wache) 


| Sechste Scene, 
Nurraddin. J 
Er wirft ſich betäubt | in einen Sen Wie ’ 


t 


mir gefchehn! — Dunkel und ‚Sinfter um mich 
se — herabseſchleudert von der Hohe meines 
Glaͤcks! — Paufe ). Du möchten ſprechen; | 
was "fig nun mehr? vor wenig Stunden baſt | 


du Alma noch nicht gekannt, und warſt froh und 


gluͤcklch. Jezt iſt es ja wieder eben ſo. Hat 


man dir deine Schaͤtze geraubt? Hat man dich 
in Feſſeln geſchlagen? Du darſſt ja nur die paar 
Stunden aus. deinem Leben ausſtreichen. — 

Ach vergebens! Reichthum befriedigt nur ben, 
beffen Herz nie beferen Freuden offen Rand. — 
Was brauſt mie-da im Kopfe! — was nagt 


mir da im Herzen? — Du ſchauerliches Ge⸗ 


fuͤhl, dein Name iſt Verzweiflung! — (er fpringt 
baftig auf und ergreift den Dotch ber anf der Erde liegt) 
D ich 


Wr; 
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ich kann niche ofre fie leben! ich will ſie heflgen, 
oder fterben! (er rennt fort) 

Siebente Scene. 
Der Saal im Pallaſt) Wampum watſchelt 
herein, hinter ihm Huſſein. 

amp. Iqh ſage dir, der Hammelbraten 
war nicht braun genng. — Laß dem Koch 200 
Streiche auf die Sußfohlen geben., 

Aufl. Ganz wohl: 

Wamp. Unp hundert dem 1 Bremer, weil 
er ſich unterflanden bat, mir Stanatäpfel auf 
ben Tiſch zu fegen, an wei die.  Sperlinge 
henaſchi hatten. 

vuſſ. Sarız wohl. 

Wamp ˖ Und die Sperlinge ſollen hiemit 
auf ewig aus meinem Reiche verbannt feyn. 

Buſſ Ganz wohl. 

Wamp. Auch die Raupen will ich nicht 
länger dulden ; ich kann die zerfreffenen Blätter 
nicht leiden. \ nn 

auf. Sarı wobl. 

Wamp ˖ So ein Gerivpe von einem 
Blatte erinnert mich af den Tod, und niemand 


J— U ep! 


a 





! 
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ſtehe bey mie in aibheren Ungeaden, ale ber 
Tod, 
Raͤmmerl. Ctritt herein) Der Selabe von 
bieſew Morgen, welcher ein serfälegme Maͤd⸗ 
chen bringt. 


amp. IR er da? Das iſt mit leb, denn — 
ich bin gerade in einer aͤrgerlichen Laune. So 


ein Hammelbraten, der nicht braun genug iſt — 
“ feane e male agerlicheres auf der Weit. 


Achte Secene. 


| Cat, Alma verfhleyert. . Vorige, 
Alma. Großer Sultan , biefer Menſch' Hat 
mich mit Gewalt’ aus den Armen meines Braͤu⸗ 
tigams geriffen, Du tanaf das ei befohlen 
haben. 


ben? Wofür bin ich denn Sultan ? 


Alma, Auch ein Sultan kann keinem fen | 


Eigenthum nehmen. Ich Sitte dich, ‚ta. Mich 


nach Haufe gehn, gieb mich meinem Gelichten 


woleder } Hente Abend ſollte unfere Hochzeit Ion. 
u G: 


D 2 | wamp. 


Wamp Nicht beſohlen warum nicht be⸗ 
ſohlen? warum kann id} das nicht befohlen has 


wamp. Ei ſeht doch, wenn ich aun ſelbſt 
Luft habe, Hochzeit zu machen. Fort niit dem 


Schleyer: Wenn du Mir nicht gefällt," fo kann 
cs leicht geſchehn, daß⸗ meine Broßmuth dir dei⸗ 


ne Bitte gewaͤhrt. | ‚ 


Mas Leniſchteyert ih) ' 2 +: 


Wamp. (ganz erſtarrt) · Was!“ wie! beym 


Propheten. Ste iſt ſchoͤn, wie ein Engel, und 
unterſteht ſich;? an einen andern- Mann zu den⸗ 


ten, als an mich ? Caled, ich mache ihm 
meinem Veꝛer. — Komme bet, Mädchen, 


und liebe mich. BEN 
; Alm. „gr Be, Misgen, und fiebe 


. mid. X Eine droflige Art Liebe zu fobern.: Ce 


beliebt den Sultan mit feiner Selavin zu ſcherzen. 
Mamp, * Scherzen? mer fagt das?, Ich 
bin fo ernfthaft, daß es bir deinen ſchoͤnen Hals 


. often kann, wenn: du länger Umftände machſt. 


Weißt du wohl, daß an meinen Augenbraunen 


da Leben und. Top hängt. : 


Alma. Zod und sen mag dran hängen, 

abet Liebe wahrlich nicht! 
. amp. Höre, du ſprichſt serparfimt eüßı, 
& laßt fein Sultan mit f reden. — Aber 
weil 
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weil du ſo huͤbſch biſt, ſo wi. ich einmal thun 


als ob ich nicht Sultan wäre, und Mill nicht 
böfe werden, denn wenn id) bäfe werde, fo bin ich 


fürchterlich zornig.. Nun ſag an, du kleine huͤb⸗ u 


ſche Dirne, was muß man denn thun, um dir 
zu gefallen ? 
Alma. Man muß lebenswuͤrdig ſeyn. 
Wamp. Und bin ich denn nicht liebenswuͤr⸗ 


dig? — Ha, ha, ha! ich bin ſehr liebenswuͤr ⸗ 


dig! Huſſein, nicht wahr? 

Bufl. Cverbenot ſich tief) 

Alma. Es mag ſeyn, aber nicht in meinen 
Augen. 

Wamp. Nun ſo iſts um deine huͤbſchen Au⸗ 
gen ſchade. Sie haben den Staar, ſo wahr 
ih Sukan bin, und mein Eurepiſſcher Arzt 
ſoll ihn dir ſtechen. 

Alma. Deine Hoheit iſt allzugnaͤdig. Ich 


bin mit meinen Augen ungemein zufrieden. 


Nurraddins Liebenswuͤrdigkeit ſteſt hell und klar 
vor ihnen. 

Wamp. Das ſoll fle aber nicht, ich befehl 
es. hiemit. Wornach ſich zu achten, Aber 


wiſſen möcht ich doch, was bir am dem Verweg ˖ 
D 3 nen, 


% 
, 


— 54 — 


nen, wie beißt der Wurm fehen ? r gefal⸗ 
len bar? * 

Alma. Ei er Hat mich gebeten, füß gebeten, 
ihm zu folgen, und da bin ich ihm gerne gefalge. 
Du aber haft mich mit Gewalt in den Pallaſt 
fehleppen laffen. Die Liebe Eennt feine andere 
Gewalt, als Seufsen und Bitten. 

Wamp. Ha, ha, ha! hört, wie das fchmagt. 
Haſt du jemals gehört, daß ein Sultan ſeufzt7 
Nein, ſieh einmal, ich bin zu alt, um das zu 
fernen, Aber was ein Bultan ſonſt verſtehn 
muß, das verftehe ich. fo gut als Einer. 

Alma, Es gilt mir auch gleich , und ich woll⸗ | 
ve nicht, daß du um meinetwillen feufgteft ? 

Mamp. Barum nicht? | 

Alma. Weil es doch nur vergebene Muͤhe | 
waͤre. 
Wamp. ter Ha, ha, ha! gebe ich mie | 
denn jemals Muͤhe? He — und wenn ih mie | 
welche gebe, fo koͤnnte fie ja niche vergebens 
feyn? Begreifſt du dag? | 

Ama, Nicht fo seht, Ah würde sie 

doch nie lieben. . 


amp, 
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Wamp. Centeäpet) Mlcht -liebent was! — 
und warum denn nicht? | | 

Alma, Weil du mic nicht gefaͤllſt. 

Wamp. Und warum gefalle ich dir nicht? 
Aha! da ſitzen wir und wiſſen nicht zu antwor⸗ 
ten. — Nun, wir vergeben dir in Gnaden. 

Aber du Eannft ja huͤbſch fingen. Sing! 
Alma. Ach mir if nice fingerliht 

Wamp. Du ſollſt fingen, ich befehlees. 

Alma. Ich will dir ein Gärtner „Lied fingen, 
das mein Vater mich gelehrt bat. | 


Alma 


De Sultan iR die Sonne 
Su deren Strahl der Garien blüht; 
Vezier iſt dann der Gärtner, 
Der alles fleißig überficht ; 
Die Weiber find die Rofen,: 
Sie weiten bald und riechen hin; 
Hoͤſtiuge find die Zu'pen, u | 
Mur bunt und artig anzufehn ; 
Die Dichter find die Nelken, . 
Gewuͤrzhaft, kräftig ihr Geruch; 
Derwiſche ſind das Unkraut 
Des Gartens, und des Gaͤrtners Fluch; 
Der ABl ift ein Veilchen, 
D 4 Das 


Das nur im Gras verborgen blüht ;. 
Der Steund ift Immergruͤn, 
Das man um cine Pappel ziebt; 
Doch weder Frucht, noch Echatten, 
Ihr guten Bluͤmlein, gebet ihr; 
Die Bauern ſind die Srüchte, 
Bon deren Zleiße leben wir. 
Wamp. Tanfend das klingt ſchͤn, — höre 
Huſſein, da kommt mir ein Gedanke ein, Bon 
nun an ſoll alles in meinen Staaten fingen, vom 
Vezier an bis zum Wafferträger. Wer mir 
eine Bittſchrift überreicht, Berichte abſtattet, 
Firmans zur Unterſchriſt bringt, alles ſoll ſin⸗ 
gen, und beſonders die Schildwachen, damit ſie 
nicht anf ihren Poſten einſchlaſen — Hoͤrſt bu, 
daß das ſogleich anbefohlen wird — Und die 
kleine Here da führe man in den Harem. 
Alma. : Nimmermehr nimmermehr! 
Wamp. (nach ſeiner Art aufſpringend) Bis 
derſpenſtige! ich Saffe dich mit Ruthen peitfchen, 
Alma, Ein Liebhaber und ein Bund Ruthen, 
großer Prophet! weich ein beofligtes Geſchoͤpft 
Wamp. Ih ein Sefchöpf? was? ich ein 
Geſchoͤnf? — an bu nur nicht e. verdammt 
huͤbſch waͤrſt. 
ee | Alma; 
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Alma, Das war es eben. Dein Zorn beugt 
fich vor meiner. Schoͤnheit. Lerne daraus, daß 
auch Macht und Hoheit ihr unferthan find. . 
Wamp. Wer harjemals dergleichen gehört ? 
Sie macht mic) zum Unterthan ! mid), den Rs 
nig der Könige, — Laß dir ein Wort im Ver⸗ 
trauen fagen, gutes Kind. Jezt Gehe ich ins 
Bad, und gebe dir drey Stunden Bedenkzeit. 
"Haft du did dann noch immer nicht eines beſ⸗ 
fern befonnen; fo. teitt ein Stummer In dein 
Zimmer — und wag_ bringt er? eine goldene 
verdeckte Schüffel? und mas liegt in der Schuͤß⸗ 
ſel? der Kopf deines Nurraddins. Ha, ha, ha! | 
merkſt du nun, daß ich ‚wieder Schach Wampum 
bin. (er watſchelt fort) | 
Neunte Scene 
Vorige, ohne Wampum. 
„Alma. Das wäre das Kennzeichen eines 
Bultans! mein Vater hat mic, anders gelehrt. 
Surf Ach, was verſtand dein Vater davon? 
Der war ein Seiner, und es iſt noch ein him⸗ 
melweiter Unterfchied -zwifchen der Gaͤrtnerey 
und der Regierungskunſt. = 
O 5 Caled. 


Alma. Rennt mich, wie iht welt, ich 
bleibe dech, was ich bin. 

Ea’ed. Das heißt: ein Maͤdchen. 

Huſſ. Nein, daß wird fie nit Bleiben. 
Das Mädchen wird zur Frau werden. 

Ylma, Nurraddins Frau, 

Surf. Im Traum ,. warum nicht? 

Alma. Alfobarf man im Hatem doch wenig 
Pens stäumen, was man Luft Hat? . 

uf. O je, wenn man nicht etwa bie uͤbl⸗ 
Gewohnheit har, im Schlafe laut zu fprechen. 

Ama. Schade, fo würde man denn Doch 
einmal in diefen Mauern die Wahrheit hören. — 
Aber ih bin eurer Beſellſcheft ſatt. Ich will 
fort. 

Buff. Bein eaabe iſt bereit, bie ein Zim⸗ 
mer anzuweiſen. 

Alma. Meine Blum find in Nucradeine 
Hauſe. 


— 2Bulſſ. 
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Zug; Wehen Kind, ſey vernünftig. Dein 
&toäuben wird Die nichte,helfen, und deinem 
lieben Nurraddin ſchaden. 

Alma. Meinem Nurraddin ſchaden? 

Buſſ. Haſt du die Drohung des Sultans 
versefien? u 

Alma. Die doch nicht Ernſt war? 

u O wahrhaftig, er ſpaßt nice, Nur⸗ 
rabdins Kopf wackelt, wie ein Thurmknopf bey 
einem Erdbeben. 

Almq. Guter erreddint das waͤre der 
Lohn deiner Liebe! warum mußteſt du gerade 
hente nach Schiras kommen? warum mußte ich 
gerade in jener Stunde zum Brunnen gehn? 
warum mußte dieſer Unhold mich ‚finden? ? 

Caled. Bardm mußteſt du ſchreyen? 

Alma, Warum müßte er mic) ſehn? warum 
mußte ich ihm geſallen ? 

Caled. Ber ſoll dir auf alle die 3. agen ange. 
werten? Wer nicht weiß, was er thun ſoll, der 
fragt warum er das ober das gihan bat = 

Sup. Su weni Tagen wi du ander 

reden. 
Alma. Ans anders 2 
vuſſ. 
| 
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„Zuf. Das magſt du halten, wie bu wiliE. 

Ama, Nie werde ich anders reden, als id 
denke. 
Suff. Am beſien wirft du chun gar nichts zu 
beiten. Denn bier em Hofe wird wiel geredet 
und nichts gedacht. Jezt eile, wenn du Nur⸗ 
taddin zeiten will. Die Zeit bar Fluͤgel. 
Dry Stunden gab bir der Sultan Bedenkzeit. 
Du mußt einen Becher mit Gorber zubereiten, 
eine Perle darin auflöfen und ihm uͤberreichen. 
Das ift das Zeichen der Untetwuͤrfigkeit. 

Alma. Und mir einen Becher voll Sift, das 
{ft das Zeichen der Freiheit. . fie geht von Kuffeis 
Begleitet ) 


Zehnte Scene. 
Caled. 

Laß nur erſt das ſuͤße Giſt der Wolluſt dich 
berauſchen, da werden die ſchoͤnen großen Neo 
bensarten fi auflöfen, mie die Perle im Sor⸗ 
bet. — Jetzt Caled Gift du Vezier. — Du 
welßt ſelbſt nicht recht, wie du es geworden 
biſt; aber du wirſt wiſſen, wie du es ſeyn mußt. 

Tief gebuͤctt vor dem Sultan, Cederngerade vor 





t 


jedem andern; die Augen voll Dolche / welch 
in Suͤßigkeiten ſchwimmen; den Mund voll 
BVerſprechungen, von welchen ‘dein Ohr nlchis 
hoͤrt, und dein Herz nichts weiß; die Hände 
immers bereit zu nehmen, und die Taſchen ims 
mer offen zu empfangen. — Brav Caled, dm 


wirft deineht Poſten Ehre machen. 
nn. Inch 
Er Caled. 


Juchhey, num willichTebenf : > 

Des Morgens will ich effen, 

Des Mittggs will ich, eſſen, 

Des Abends will ich een, 

Die ganze Welt vergeflen, 

Juchhey, nun will ich leben! 

ı Nein, nein! halt! halt! nein, nein! 
So foll ed feyn: Ä 

Des Morgens will ich lieben, J 

Des Mittags will ich effen, , | 

Des Abends will ich trinken, 

Ja, trinfen, effen, lieben, .. 

Und lieben, effen, trinken, 

In füffen Schlummer finfen, 

Und fchlafen bis am Morgen, 

Und lachen aller Sorgen; - 

Sch lache, hal halhal _ 

Ich trinke glu! glu! gut 


n 


» 
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Ich finge Tralala! : 

Sch ipringe Hopſaſa! 

Ich efle, sılnke, ‚liebe, 
Ich lache, ſpringe, Huge, 
Ha, welche Wundeidinge! 


Hi welche Luſt! "Ha, welchẽ Pracht! 

Ha, welch ein Tag! welch eine Nacht! 

Es wird geſungen, es wird gelacht? 

Ha! ha! ha! Glu! glu! glu! Trallala! 
?Hopſaſa! 


(Se geht anzend und ſingend a6) _ 
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Dritter Aft. 


.Der Vorbhof des Sultaniſchen Pallaſtes, das. Thor 
zu demſelben iſt mit zwey Schildwachen beſetzt. Jin 
Vordergrunde rechts oder lnks eine dickbewachſene 
Laube, deren Eingang jedoch nur ſi ſichtbar m 


Erſte Scene. 


rn 
BO Pi dl . 


Die beiden Schildwachen. 
Duett von den Schildwachen. 


. kur u ‚ ee 


Erſte. 


Jo ſoll fingen und kann nicht? 52-7) | 


“ Scheye, X | 
Sich PR fi ingen und mag u X 


) i ER ” 
in Bieſit. U 
= . . 


En m * ache rauh, 36 KIER”E 


36 träge v wie.ein Nahe, en 
u. ei sine " ——— us 1.2 
Ich ſieven wie ein Pfau, : 22 
Pe wis ein Knabe. 

ern | Erfte. Rn | 
In meiner ganzen Kehle | > 
Sad ig nicht. einen Ton, \ — 


+ ® u 


ut Zweyte 


7 
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Zweyte. 
Bir fingen auf Beichle, - 
ur zu, ed gluͤckt und ſchon. 
Erſte. 
Ich gurgle falſche Töne. 
Ich kraͤhe wie die Haͤhne. 
Beide. 
Dich, wo die Peitſche meiſtert, 
Da wird man bald begeiftert, 
(beim Schluffe des Duetts kommen Wampum 
und Huſſein. 
wamp. Hal: han mein Firmanik publi 
det. Die Hunde ſtigen recht gut. Aber 
jezt macht's mir doch keinen. Spaß, meine Ma⸗ 
jeſtaͤt iſt uͤbel aufgeraͤumt. Gutes Freund, dein 
Mittel gegen die Langeweile mag probat ſeyn, 
. aber es taugt doch nichts. 
Zuſſ. Wenn deine: Hoheit ſich herabließe. 
dieſen anſcheinenden Widerſpruch aufzuklaͤren. — 
Wamp. Was auſkürent Ich liebe die Aufs 
Ehrung nicht, Kurz, ich ‚füge, das Mittel 
u. saugt 


bs 


[2 


— 
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. taugt nichts, und du wirſt hoffentlich nichts 
dagegen einwenden? wie? : ,  , 

uf. cſehr unters) Nicht das alrge 


ringſte. 
Mamp. Zwar iſt mir das Gihnen ſo ziem⸗ 


lich vergangen, aber ich befinde ni noch wer 


ſchlimmer als vorher. | 'r7 
Buſſ. Himmel! waͤre mogcht 
Damp. Ich ſage dingja, daß es moͤglich if; 
Rufe mie ‚den europaͤiſchen Arzt. Ich will 
doch hoͤten, ob er diefe Krankheit beffer verficht 
als die vorige. (Huſſein entfernt ſich) IR 


" amp, Caleiny Da gebt er hin, und.ng iſt 


mir heynah lieb, daß ich allein bleibe — warum 


denn? — es, koͤmmt mir vor ale müßse ich 


| allein ſeyn, am zu denken: — Eil — das 
Denken iſt mic doc) fonft fo eine beſchwerliche 
- Sache gervefen — was iſt denn.;mit mir vorge⸗ 
gangen? wie? — wichtige Dinge, das · metk 


ich wohl; aber will ich denn’, daß wichrige 


Dichhe, mit mit vordehen ſollen? — mr dat 
wis nam U 


ir pp “ e * 
® ... ’ ’ . ’ “ R 
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Zweyte Scene. u 


- Huffein ‚Art. Vorige. 


wamp. Tritt naͤher Chriſt, du findeſt mich 
ſehr krank und ſchwach, du wirſt mirs wohl an⸗ 
ſehn. Kanuſt du mir helfen, fo verſpreche id 
bir 500 Tomannd. 

Arzt. Ich habe die ſchon meine Meinung 
über das boͤſe Gaͤhnen geſagt. 
Wamp. Ach hier iſt gar nicht mehr die Ne⸗ 
de von Gaͤhnen, bier find ganz andere Dinge 
auf dem Tapete. . 
Arzt. Laß hören. Kann ih beſen, ſo wer⸗ 
de ich meine Pflicht als Arze und Menſch er⸗ 
füllen  _ 
Wamp. (vor ihm tretend) San, ba bin ih, 
hilf mir. 

Arʒt. Schen wieder die alte Dinge? Sprich⸗ 
was fehlt die? | 
Wamp. Ein gelehrter Dawiſc hat mir 
cinmal geſagt Die ſchrecklichſte Lage in der Weit 
waͤre, wenn einem was fehlte, und man wuͤßte 
doch nicht was, wenn man gern gluͤcklich, ver⸗ 
mig und zuſtieden kun wollte, und müßte es 

| doch 


'._- 9 — | 
doch nicht anzufangen.” Er fagte, es wäre 
ein Bönigsähel, Sieh, damals. verſtand ich 
ihn nice, und nun kommt mir's auf einmal vor, 
als ob ich ihm verſtuͤnee. 
Arzt. Alſo wohl gar eine Gemoͤtheltantheit? 
Wamp. Gemuͤthskrankheit7 (kleinlaut) 
Was? fo hätte ich ja ordentlich ein Gemuͤth? 
Arzt, Iſt dir ein Ungluͤck zugeftofien ? 
. Wamp. Ein Ungluͤck? ich glaube ja. Aber 
du wirſt es wohl ſuchen muͤſſen ohne mich, denn 
ich weiß dir nicht zu ſagen, wo es ſitzt. | 
-- Arzt, Seit wenn übt du dieſes Mißbe⸗ 


hagen? 
Wamp. Seit wenig Stunden, ſeit dem 
Mitragseffen.. a 


. Arzt, Vieleicht nur Magendruͤcken? 

: Wamp, (fi den Bauch ſtreichelnd) Hein, das 
bitte ich mir ans, mein Magen befindet ſich ſehr 
wohl. 

Arzt. Nun wie iſt die denn zu Mathe? 

Wamp. Ich weiß es nicht, ich kenne mich 
ſelbſt nicht mehr. 

Arxt. Haft du dich jemals resp gekannt? 

Wamp' Nein, niemals. un 
—— € 2 Arzt. 


| 


Arʒt. Alſo — 

Wamp. Alfo ſag ich dir, Fu eenne mich 
ſelbſt nicht mehr. Bi ich Wein trinken? — 
Ja ich will, warum. trink ich denn nie? — 
will ih Toback ſchmauchen? — Ja ich will, 


warum ſchmauche ich denn nicht? — fleh ih 


will und will auch nicht. Da hatte ich befoh⸗ 
len dem Koch 300 Stteiche auf die Füßſohlen zu 
geben, weil der Hammeldraten nicht braun ges 
nug war, der Kerl fchrie, als ſollts er ſelbſt ger 
braten werden. Das hat mid, vermals wacker 
beluſtigt, und heute — ſollteſt du s glauben — 
heute ließ ich ihm nur 32 aufzählen. 

Arzt. Das Reſultat deiner -Beobarhtüngen 
wäre alſo: Du biſt fanfter und milder gewor⸗ 
ben, nun frage. ich, welche Semätäsberoegung 
macht ſanfter und milder? | 

Wamp. a, daranfantivorte du ſelbſt. 
Antworten war nie meine Sache. 

Arzt. Die Natur antworte mir. 

Damp; Die Natur? ei laß-Hören. 

Arzt. Sie ſagt mir, bdeine-"Kranfheit fen 
die nehmliche, die einft: Trojd in einen Schutt⸗ 
haufen‘ verwandelte; Perfepolis in Flammen 

” " ſektzte, 





— — — 


— “»—n 
ſetzte, und betr Mercules den Spinnrocken der 
Omwhalt in die Band gab, 
amp. Ach großer Prophet! den muß 
eine (chretftiche Kranke ſeyn. Und fie beißt? 


Arzt. Die Liebe, . ee 
 pamp. Pie: hiben — - Aıfp J gar eine 
Aut 20 Det. | u 


Aurst Sie säbtet minder Kin. 


357 


en “ . Das "hcar. ich ice, Liebe und 
Klaren uf jene in pen Leben einmal 
Ölen. 4. 
.Wamp. Was braucht man bern. bagegen?. 
Arzt. Das. befte aa für einen Satan 
wertafens, if Genuß. 07 
cr. Mamp. ruf? wie perfahf du dag? 
Arzt. Beſitz des gelishten Gegenflandes. 
.Mamp.Mhar ich derriſe, (SBeſitz, o ich 
weiß, was das iſt, ich verſtehe zu. befigen, fo 
aut ale einer. Und meinſt du, Ih werde dann 
wieder geſuns ſeyn? J 
Arzt. Ich moͤchte das nicht von jedem Kay - 
en behaupten, aber von dix — Ja! 
E 3 Wamp. 


N 
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Wamp. Nun fo geh. Du biſt geſchelter 
. wie du ausſiehſt. Huſſein ſoll bir 500 Tomanns 
auszahlen. Hoͤrſt du Huſſein! begleite ihn. 
VDer Arzt geht mit Huſſein fort) 
MWampum allein. 
Ich will unterdeffen ein wenig luſtwandeln 
oder unlufwandeln, denn ich babe eine ver 
dammte böfe Laune. Cer win gehen, flieht aber ſo⸗ 
gteich nt y° Aber — da faͤllt mir eben An, det 
vertoünfchte europäifche Arzt hat auch nicht ein 
Rummes Woͤrtchen gefüngen. Hat der Wurm 
meinen Firman nicht erhalten? Ich muß das 
unterfuchen, und dann laß ich ihm funfzig anf bie 
Zußfohlen geben, und er und der, dor die Schlaͤ⸗ 
ge austheilt, muͤſſen ein Duett‘ mit einander 
fingen. . Sa, 5a, ha! Das: wird mir Spaß 
machen , Eöniglihen Spaß! ——.Cet watſcheit ſort) 


Dritte Scene - 
Die beiden Schilowachen. 
Erſte. Das war alfo der Sultan? 
Zweyte. Muß ja wohl. Nimm did nur 
in Acht, daß du ihn nicht. zu ſchatf ins Auge 
ſaſſeſt 





faſſeſt. er. kann es nicht een, wenn man 
ihn anſicht. 

Erſte. Er tann das nicht ten? 5 warum 
Senn ich? = 
— Ʒweyte Du Narr, ein Satan ken. man⸗ 
ches wicht leiden, ohne gerade zu wiſſen, worum 


:. Sefie. Und was thut er denn, wenn man 


ion ſo anfieht? 


 Soopte. Bf, zubt er feinen Cdbe,: 


—8 haut er dir den Kopf herunter. 


Grſte. Kann er ihn denn wieber auffeßen?‘.. 


zZweyte. Nein! das kann er nicht. | 

Erſte. Wenn es Am nun ‚Hinterdtein. leid 
er oo. 
. Suseyte; Es hu ihm niemals (ei. 


Erſte. Hm, hm! — Kamerad, möchtet 


Moe Sultan fya? | 
vı Smepyte. D ja, warum nicht? 


* 
ar, .. 
.. 
s 


rr | Vierte 


Erſte. Sen, him! ich möchte nicht Sultan 


8 


.0n. 
Vierte Scene . 
Nurraddin tritt auf, 
Wohin jagt mich die Verzweiflung! Bit 


weſſen Vruſt iſt diefee Dolch geſchliffen? — 


was wiul ich? wus dobe ich? wer floͤßt mir die⸗ 


fen Hohen Muth ein/ ſelbſt mit einem Sultan 
anzubinden, für deſſen Namen bie ſeclaviſchen Mor⸗ 
genlaͤnder zitteen! — Sa, fr ihn dieſer Dolch, 
wenn er ˖ die ſchoͤne Beute nicht ſahren laͤßt. — 
Abeer, wo finde ich ihn? wie draͤnge ich mich zu 
ſeinem Throne? —O ihr Deherrſcher des wei⸗ 


ten Aſiens! ihr’ Heft ſo fhöne Vorrrehte, 


Woblthun iſt euer fchönftes, Wenn ihr.eud 
immer deſſen bedlenet/ wir würden ench · ſo lieb, 
fo ſieb haben! — «er wich ſich am Cuaum der 
Laube auf eine Raſenbane) Was thue lech nun 
bitteres unnennbates Meſaͤbli— — O daß Sul⸗ 
tan Wampum an meiner Stelle wäre! O Daß 


ich nur eine Stunde lang an Sultan Wampums 


s 


Stelle ſeyn könnte! — -Yhr guten, wohlthaͤti⸗ 
gen Weſen! die wir Schutzgeiſter nennen; 
mifcht ihr .euch wirklich in die Angelegenheiten 


der Srerdligen ‚of gewahtt mir dieſen Wunſch! 


* | nut 
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ur eine Stunde laßt mich Sultan Wanpim | 
ſeyn“ B7 DEE EEE Ze 5 
2 änfte Scene 
Ein Genius fee plglic ‚geben Murraddin, 
rund hachel ihr feagundfig:an, | 
Nuxrade | witn eihtoten. Stoßer, Pre⸗ 
vi! was eh ich! uns , 
Genius _ 
- Dom fitfrbinden Abendſtern R 
Eil' ich auf deinen Wunſch —— 


Und helfe den Menſchen de 
Denn fie fi ſi nd meift Brũde er. 


Nunrad. Laß wich in —8* tie und 
anbeten,- More mil T, 

Benidb. Nur vor-deng Deren der St 
darſſi du Fol ur Dee Be Tune 


Auch ich bin nur ein endnihes Weſen; 


Zwar. fann ich in den Sternät’lefen, 
Doch Andetang “ allein für ibnt 


| Murraddin 


Sprich, freundlicher Genins, 
Was darf ich von dir hoffen ? Zu 
€ 5 Genius, 


22 ve ae Bit mi bei üe te 
gemniier. 
Mm voer oz, 
&ı sr ei — ırd Tre 
, mm, made iumez Eeler, 
ra mE Esikur olır Iayen uimien. 
ı Srmus susüllsmenet > 


Echte Scene. 
retten efkiin. 

ae hi? der mia ih? um wem a 
Eımm! ie war med; mir cm Tram ie GE — 
Ur: sin! Dege ib ie dr Brtkifer am 
zz Sg? Biker Diement GüRE zur ix 
te Anien, ih übe die. Diefer Eier Ting 
Euczt much, ich Füße ee. Hier (übe ub 
(üble, der kam ja nicht. — Aber die ver» 
free Batans dieſes Ringes? Derf ih auf 
ein Banber Gefien zum SBefien meiner Eiche? 
Dieſer Ring foll wir die Seftalt des Galant ge⸗ 
Bau 7 wenn er, bach von Jedermann muhernerft, 
u gedreht wird. — Dem fpradh er 
nicht 








— 


nicht fo, der Gentus?” Gut, dat wollen wir 
bald naͤher erfahren. Dort ig der Lanbe, ſie 


iſt dunkel und ſchauerlich, wie es Geiſterwer⸗ 
fen Mi jemt. Cer geht, ip die Rauße, und tritt augen⸗ 


| blicklich als Sultan Wampum wieder heraus. Es ver⸗ 


ſteht ſich, daß bier beidẽ Scharvvteler ihre Nolen wech⸗ 
ſein, und ah durch Gang, Spiel un Sehiprten bh - 

Eharakter darſiellen) KB! wahrlich I de: Genius 
hat brap Mort gehalten „ «ri tefre chtend) iſt das 
nicht on Sultan, wie er leibt und leb:? ſo gat 
ſeinen dicken Wanſt haben mie ‚bie Geiſter arges 


zogen. Mur men Hm gehit noch immer 


Nurraddin zu, und dem ? Himmel ſey Dank! 
auch mein Kopf — Jetzt ziehe die Liebe den 
—— Vortheil von' dieſer holden Zaube⸗ 

Welch eine Gelegenheit, Almas Herz auf | 
7 probe zu fiellen! Hat die Pracht des Ha⸗ 


rems ſie berauſcht, nun fo behalte fie der Sul 


tan. — In dieſer Geſtalt wird mich ja wohl 


niemand aufhalten. 


cer geht raſch und ſiolz in den Pallaſt, die Wachen 
machen ihm ehrerbieno u. 


We - Sieben 


Siebente Scene 
. Die beiden Schildwachen. 
nr fe | 
. Hd, Kammerabd! war das der Sultan? 
werte 

3, Kauımerad! es war der Sultan. 

ER | 

Doch, ‚welche ploͤtzliche Verwandlung! : 
He Kawmerad! ſprich, merkſt du on? 
In jeder Stellung, jeder ‚Handlung, .. 
Ieder Miene des Geſichts? 
HT erde FRA. 


er merke, P Sammprad! ich merke, . 
(2) kommi mir vor, wie Wunderwerfe, . 


TE Beide, 
Bey Alis Bart! . Ä 
Ich b bin erſtaunt! ich bin erfläret! J 
. , Exſte. F 
Welch vidhein, welch ein deuer! on 

, Zweyte. in TE 
Vewegung ohne Zwang. 
Erſte. 


Sein Blick weit kuͤhner, freyer! 


2 





3Zweyte. 
Und welch’ ein raſcher Gang! 
| VBeide. * 
Bey Ali's Bart! u 
Sch bin erftaunt! ich bin erflarst 
Erſte. 
an Rammerad! Hu! hu! 
| ‚ Zweyte. . 
Was giebts? Was zitterſt du? “ 
Erſte. | | 
ach! chf du nicht? Eu Bu 
Zweyte. | 
Welch Zraumgefi cht! 
Erſte. | 
Welch Wunderding! | 
u Beide, | 
Derfelbe Sultan, der j 


Hier in den Pallaft gieng, u 
Dort koͤmmt er wieder her. . - 


9 


Achte 





— 


dins Geſtalt anf eine Stunde leihen, daß ich 
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Achte Scene, 


Schach Wampum, von ſeinem Spazier- 
gange wieder zuruͤckkommend. 


Bin ich doch fo matt und lahm wie ein Kar 
mel, das neun Tage durch die Wuͤſte gegangen 
iſt, und. doch habe ich weder Luft zu eſſen noch 
zu trinken. Zwar gaͤhne ich nicht mehr, aber 
die Stunden ſchleichen langſam wie ein Sieber. 
ce ſegt ſich am Eingang ber Laube) Wenn die wi⸗ 
berfpenftige Dirne auf ihren. drittehalb Sinnen 
verharret, was made ih dann? — Ich laſſe 
ihr den Kopf herunter ſaͤbeln. Ja, mas habe 
ich dann? nichts; denn ein Koͤrper ohne Kopf, 
das iſt meine Sache nicht, ich liche die Köpfe, 
ih. — Ein Mitter wuͤßte ih wohl. Nat hat 
bar — meine glorreichen Vorfahren hatten viel 
Umgang mit Feen und Zauberer, ich habe bis- 
jeßt das Geſchmeis nicht um mich feiden mögen, 
ber nun wollte ich doch, daß ſo ein Taufendfünfte 
fer hler vorbey reißte. Er follte mir — mas 
folfte er dein? — einen Wunſch erfüllen — 
aber welchen Wunſch — er ſollte mir Nurrad⸗ 


die 
I. 





die Dirne Beträgen, und Hiaterdruin brav —* 
| lachen lonnte. 
— 
Neunte Scan 
"Genius, Schach Wampum. 


CSGenius fest prdgrich vor ihm) 


Wamp. aufſchaudernd) Nun? wer hat die 
luſtigen Buben erlaubt, ſo ‚nahe an mich in 
treten ?-. 


Genlus. 
WVom funkelnden Abendſtern 
Eil' ich auf demen Wunſch hernieder, 
Und helfe den Menſchen gern, 
Denn ſie ſind meine Bruͤder. 
Wamp. Alſo biſt du mohlgar ein Geiſt? 
Genius. | 
Ein Genius ‚ ein Mitrelmefen, . 
Dem der Schöpfer die Kraft verlieh 
Im großen Sternenbuch zu lefen, 
Und e8 zu deuten ohne Mih. 
amp, Wirklich? Da verſtehſt du mehr - 
als ih, ob ich gleich alles zu verſtehen glaubte, 
und mod) etwas druͤher, Aber defto heſſer! Du 


W komm 
N , | ſt 


kompiſt eben zu rechter Zeit. Ich babe ba ein 
widerfpenfliges Maͤdchen eingeſperrt. Wenn 
du mir fie geneigt nachſt, fo laß ich Dir tanfend 
Tomans ansjahlen. j 
° Genius. 

Wir find den Eterblichen Gold, 

Wir verfüßen ihre Leiden, 
uad erböben ihre Freuden ; 

Died Gefühl bezahlı Fein Go, 

Wamp. Hoͤre guter Freund, ich laſſe mic 
. nicht gern daran erinnern, daB ich ein Sterbli⸗ 
her bin. Da willſt mein Geld naht? nad 
Delieben, fo behalte ih ee. in Sultan iR 
nie verlegen mit dem Gelde, aber wohl zuwei⸗ 
len obne das Seld, wie? — aber was willſt 
du. denn eigentlich, du gelblockigtet Knabe? 
antıvorte mir einmahl darauf. 

| Genius. ’ 
Zu hören, ift,mein Amt, was arme Sterbs 
liche heiſchen! 
Ich hoͤrte deinen Wanſch und hab' ihn 
dir gewaͤhrt. 
Mimm dieſen Ring, 
Ce ſteckt dem Sultan einen Ring an den Finger) 
a | ,‚ & 





Id 
— $t u , 


.&o oft er, doch unberierkt von Jedermann, 
| | nach innen kehrt, 

Wirſt du, als Nurraddin, die Augen der | 

Menge taͤuſchen. 

(Senins vexſchwinder) J 


2. . n 4 


Zehnte Scene. 
Shih Wampum ‚. und bie beiden * 
Schildwachen. nt 


Meder met ww 
Bir fingen, wis fingen auf hoͤhern Bei | 
Wir fingen uns heifer, > un ann 
Bald lauter, bald Ir ciſer, | 
Mir fingen den Schlund, 

Und die Kehlen und wund, ° 7..." En 


Wir gurgeln nicht faul — _' 
wamp. Sezt halter das Mau. 
Beide. 
Wir ſ iugen , wir fingen auf hohen Befehl 
Wohl' Tage lang, > 
Ein Wirbel, ein Schnirkel, ein Triller, en 
Hal welch ein Geſang! “ 
Jezt wird.er lauter, jezt wird er füßer. —. 
Wamp. Laßt ihn einmal ganz ſtille werden; 
Ich bitte mir das aus. Schach Wampum wig 
denken. 2 en F ..: —⸗: 
Brio 


So): 





‚. 
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nur eine Stunde ve La ao Sultan Banpım 
kmE 3 m. 


we Zafi⸗ Scene: 
Ein Genius ſteht plotzlich ‚geben Nurraddin, 
und⸗ haͤchelt ihn freundin. 


Nuxrad. chelus ae Großer Pre 
phet! was heh ich! Ba 


. Genius, .. 
Dom firlfeinden Abendſtern 
Eil' ich auf deinen Wunſch heruieder, 
Und helfe den Menſchen gern, 
Denn fie ſi ud mei Brüder. 


Nurad. un Su tan me 
anbeten 
Geniis. Bar vor um Horn der Dicken 










sm ich is Dem Euren (chen, 
tung — allcis fkr om? 
Nurroet ii. 
un licher Berins, 
u von tir beflen? . 
€ s Genius, 
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Nur—raddin tritt auf 


weſſen Bruſt iſt dieſer Dolch geſchliffen ? — 

was will ich? ons dobe ich? wer floͤßt mir die⸗ 
fen Hohen Mi: ein ‚fett mit einiem Sultan 
anzubinden, für deffen Namen die felavifchen Dior 


genländer zittern — Za, far ihn diefer Dolch, 


wenn er. die, ſchoͤne Beute nicht fahren läßt. — 
Aber, wo finde ich ihn? wie dränge ich mich zu 
ſeinen Throne? —d ihr Beherrſcher des wei⸗ 
‚Mn Aftenst iht beſttzt ſo fhöne Vorrxchte, 
Mobkbun iſt euer ſchoͤnſtes. Wenn ihr euch 
immer deſſen beblenet, wir wuͤrden euch" fo lieb, 
fo tieb Haben! — cer wirit ſich am Ciaeng der 
Laube auf cine Raſenbank) Was,thue I nim Leu 
bitteres unnennbates Mefaͤhli ⸗O daß Sul⸗ 
tan Wampum au meiner Stelle wäre! O daß 
ich nur eine Stunde lang an Sultan Wampums 
Stelle ſeyn koͤnnte! — Ihr guten, wohlthaͤti⸗ 
gen Weſen! die wir Schutzgeiſter nennen; 
miſcht ihr euch wirklich in die Angelegenheiten 
der x Suerdlichen „o ſo gendhti mir dieſen Wunſch! 
* ne 


Wehin jagt mich die Verzweiflung! Fuͤr 
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| nur eine Stunde laßt min € Sultan Banpım | 
feyn? 67 3 Pre a 2 
en Et nfte Scene. hr 
Ein Genius ſteht pisglich ‚geben Murraddin, 
* “und nachelt ihn feasundfigh. an. 
Nubrrad⸗ J witng erkhtoden Sroßer,, ‚Dig | 
phet! wae {eh ih! ., j an ee) 
Genus 
- Vom fittelinden | Abendſtern 
Eil' ich auf. deinen. Wunſch hefficber, 


Und helfe den Menſchen — 
Denn ſie ſi ſi nd meirft Brü er. 


zum. ‚aß. wich in —* ten und 
Anbei ν. 

Geriu⸗ Nur vor ven. Herr der Kelten 
darſt du kniecrn. IT. 


Auch ich Sfr nür ein endiiheße Weſen; 

Zwar kann ich in den Sternin leſen, 

Doch Anbetung — allein fuͤr ihn! 

“ - Nurradbit 

Sprich, freundlicher Genius, | 

Was darf ich von Dir hoffen? ? Zu 
€ 5 Genilus. 


Genius. 7. 
Zu hören, iſt mein Ant, was arme Sterb⸗ 
liche heifchen, 
Sch höre deinen Wunfch und hab’ ihn dir 
gew aͤhrt. 
Nimm dieſen Ring, 
So oft ei — doc) unbemerkt von eben 


mann, nach innen kehrt, 


win di als Sultan aller Augen taͤuſchen. 
CSenius verſchwinder ) 


| Sechste Scene. 
Nurradbin allein. 
Wache ih? uber träumgich ? nun. wenn ic 


träume! fo war noch nie ein Traum fo ſuͤß. — 


Wer nein: Trage ich nicht die Wirklichfeit an 
meinem Finger? biefer Diamant blitzt mir in 
"die Aigen, I febe alfo, Dieſer kleine Ring 
kneipt mich, ich fuͤhle alſo. Wer ſiebt und 
fuͤblt, der träumt ja nicht, — Aber die ver⸗ 
ſprochene Wirkung diefes Ringes? Darf ich auf 
"ein Wunder hoffen zum Beſten meiner Liebe? 
Diefer Ring fol mie die Geſtalt des Sultans ger 
ben? wenn er, doch von Jedermann unbemerkt, 
4 innen gereft wid. — Denn fprach er 

Be sticht 


- 


1 — 


nicht fo, der Genkus?” Wut, dal tollen. wir 
bald näher erfahren, Dort ig der Laube, ſie 
iſt dunkel und ſchaerlich, wie es Geiſterwer⸗ 
ken geziemt. Cer geht in die Laube ‚und tritt augen⸗ 


vlicklich als Sultan Wampum wieder heraus. Es vers 


fieht ſich, daß bier beidẽ Schamipteler ihre Rolcn wech⸗ 
fein, und vuur durch Gang, Spiel une. Sehirten' be: 


Charakter darfiellend Hat wahrlich I de:' Genius 
Hat Grat Wort gehalten „ Kfüh defre chtend) iſt das 
nicht Bw Sultan, wie ei leibt und lebt? ſo gar 
ſeinen dicken Wanſt haben mie bie Seifter ange⸗ 


zogen. Nur men Hm; get noch immer | 


Nrurraddin zu, und dem ? Himmel ſey Dank! 
auch mein Kopf — Jetzt ziehe die Liebe den 
ſchleunigſten Vorteil von’ dieſer holden Zaube⸗ 
rey. Welch eine Gelegenheit, Almas Herz auf | 
die Probe zu fielen! Hat. bie Pracht des Ha⸗ 


rems fie beraufcht, nun fo behalte fie der Sul. 


tan. — Sn diefer Geſtalt wird mich ja wohl 


niemand aufhalten. 


(er geht raſch und ſiolz in ˖ den Pauaſt die wachen 
machen ihm ehrerbietis Dur » 


Ä Sieben | 


‚„» “ 
—8 


— 726 — 
Siebente Scene. 
Die beiden Sgyildwachen. 
Erſie 
Sr, Kammerad! war das der Sultan? 
F zierte, J 
3, Kaunmerad!. es war der Sultan. 
Ei; | = 
Doch, welche ploͤtzliche Verwandlung! : 
He Kammerad! ſprich, merkſt du net 


In jeder Stellung, jeder ‚Handlung, . 
Ieder Miene des Geſichts m 


| Ver ET 163.717 
I merke, Kammerad! | ich merke, . 
€ kommt wir vor, wie Wunderwerke. 


Beide, 
Bey Alis Bart! . 
Sc, b bin erftaunt! ih bin enfläret! 
j " Exſte. J 
Welch raen, meld ein Feuer: J 
10 Zweyte. in 
Bewegung ohne Zwang, a 

Erſte. 


Sein Blick weit kuͤhner, freyer! 
nt wente 





-n— 
Zweyte. 
Und welch' ein raſcher Gang! 
| . Beide, 
Bey Ali's Bart! - 
Ich bin erftaunt! ich bin erflarst 
Erſte. 
aAch, Kammerad! Hu! hut 
Zweyte. 
Was giebts? Was zitterſt du? 
Erſte. | 
a‘ ſi ehſt du nicht? 
Zweyte. 
Welch Traumgeficht ! 
. Kıfle, . - 
Welch Wunderding! 
Beide. 


Derſelbe Sultan, der 
Hier in den Pallaſt gieng, 
Dori koͤmmt er wieder her. 


No. 


Achte 


— 


— 178 — 
Achte Scene. 


Schach Wampum von ſeinem Spazier⸗ 


gange wieder zuruͤkkommend. 
Bin ich doch ſo matt und lahm wie ein Ka⸗ 
meel, das neun Tage durch die Wuͤſte gegangen 
iſt, und doch habe ich weder Luſt zu eſſen noch 


zu trinken. Zwar gaͤhne ich nicht mehr, aber 


die Stunden ſchleichen langſam wie ein Fieber. 
cer ſetzt ſich am Eingang der Laube) Wenn die wi⸗ 
derſpenſtige Dirne auf ihren drittehalb Sinnen 
verharret, was mache ich dann? — Ich laſſe 
ihr den Kopf herunter ſaͤbeln. . Ja, was babe 
id dann? nichts; denn ein Koͤrper ohne Kepf, 
das iſt meine Sache nicht, ich liebe die Köpfe, 
ich. — Ein Mirtet wuͤßte ih wohl Ha! hat 
ha! — melne glorreichen Vorfahren Hatten viel 


Umgang mit Feen und Zaubererit, ich habe bis 


jetzt das Geſchmeis nicht um mich leiden moͤgen, 
aber nun wollte ich doch, daß ſo ein Tauſendkuͤnſt⸗ 
fer bier vorbey reißte. Er ſollte mir — mas 
ſollte er deun? — einen Wanfch erfüllen — 
aber welchen Wunſch — er ſollte mir Nurrad⸗ 


dins Geſtalt af eine Stunde leihen, daß ich 


“ die 
V 








Me Bm — — — — — — 


die Diene Beträgen, und Simindren brav übe: 

lachen konnte. 
Neunte. Score 

"Genius, Schach Wampum. 


CSGeniĩus ſteyt piberich vor ihm) 


Wamp. (aufſchaudernd) Nun? wer hat die 
uftigen Buben erlaußt,. fo nahe an mich in 
treten ?- 


Genius. 

Bon funfelnden Abendſtern 
Eil' ich auf deinen Wunſch hernieber, 

Und helfe den Menfchen gern, 

Denn fie find meine Brüder, .. 


amp, Alſo biſt du wohl gar ein Geiſt? 


Genius. | 

Ein Genius ein Mittelweſen, B 
Dem der Schoͤpfer die Kraft verlieh 
Im großen Sternenbuch zu leſen, 
Und es zu deuten ohne Müh.. 

Wamp. Wirklih? Da verfichft du mehr - 
als ich, ob ich gleich alles zu verfichen glaubte, 
und noch etrond druͤher, - Aber deſto beffer! Du 


N kommſt 
/ 





‘ 


kommſt eben zu rechter Zeit, Ich Babe ba ein 
toiderfpenftiges Maͤdchen eingeſperrt. Wenn 
du mir fie geneigt nachſt, fo laß ic dir taufend 
Tomans auszahlen. ” Zn 


‘ nn Genias. | 
Wir find den Sterblichen Hold, 
Mir verfügen ihre Leiden, 
-" Yad erhöben ihre Freuden; 
: Dies Gefühl bezahlı Fein Gold. 

Wamp. Hoͤre guter Freund, ich laſſe mich 
nicht gern daran erinnern, daß ich ein Sterbli⸗ 
her bin. Du willſt mein Geld nicht? nad 
Belieben, fo behalte ih ee. in Sultan if 
nie verlegen mit dem Selbe, aber wohl zumels 
len obne das Geld, wie? — aber_was willſt 
du. denn eigentlich, du gelblockigter Knabe? 
antworte mir einmahl darauf. 


Genius. | 


Zu hören, if, ein Amt, was arme Sterbs 
liche heiſchen! 
Ich hoͤrte deinen Wunſch und hab’ ihn 
dir gewährt, 
Nimm diefen Ring, 
(er ſieckt dem Euitan einen Rigg an den Finger ) 
5 0 ’ Es 





‚Eooft er, doch unbenierkt von Jedermann, 
| nach innen kehrt, 
Birf du, ‚als Nurraddin, die Augen der _ 


| Menge täufchen, 
(Genius verſchwindet) 


2 x td * 


J Zehnte & cene. 


Si Wampum, und die beiden 
Schitdwachen. et 

Tr Beides a. 20 

Kir fingen, wis fingen of hoͤhern Velehl 9: 

Wir fingen uns heifer, U. 9 22m ana 

Bald lauter, bald Ic cifer, W 

Mir fingen den Schlund, | 

Und die Kehlen uns wund  ', nz 

Wir gurgeln nicht faul — * 


Wamp. Jezt halte das Maul. 


Beide. 

Wif ſ ingen, wir ſingen auf hohen Befehl 
Wohl Tage lang, J 
Ein Wirbel, ein Schnirkel, ein Triller, en 
Ha! weich ein Geſang! or 

Jezt wird er lauter, jet wird er füßer, — 
Wamp. . Laßt ihn einmal ganz. filtewerden: 
Ich bitte mir das am. ers Wampum wig 
denken. 4 nn). 
| Zeide 
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Beide. 
Jezt iſt die Harmonie 
Nur leiſe lauſchend; 
Jezt ſteiget ſie 
Empor, wird rauſchend; nn 
Jezt ſinket fie, jet fteiget fie, -- 
Fest rauſchet ſie, jezt ſchweiget ſie _ 
— 

Wamp. Gam recht, jjezt ſceweiget ſie, und 
wenn fie nun nicht auf ewig das Maul haͤlt, fo 
ſoll eine Baſtonade auf-. eure: huhſeblen a ei 
Duett accompagniren. * 


Beide. 
Baſtonade | . 
Auf die Sohlen? ..* 


i 


Gnade! Gnade! - 


Ach! das Singen ward· uns j ja befoblen. 


Wamp. Ja doch, D ‚the Hunde, ich weiß 
es ja wohl. Sch ſelbſt habe, es befoßlen,* ih 


Schach Wampum!umnd.alfe kann ich ja quch 


w 


den Befehl wieder aufheben? wie? — Nun 


endlich haben bie Schaafatöpfe es begriffen. — 


Es tft wohl eine ſchwere Laft und Buͤrde, wenn 
man der einzige vernuͤnftige Mann im · Reiche 
it — Set muß- ich überlegen — denken — 

gruͤ⸗ 








} . 
- ⸗ ® t 
N 
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gruͤbeln — ſinnen — hab ich den Genius recht 
verſtanden? Den Ring fol ich, doch von jedete 
mann unbemerft, nach ihnen drehen, und dann 
werde. ich Nurraddin ſeyn. Das wollen wir 
doch zum Spaß In der Lande verſuchen. cer sieht 
fish zuruͤck in die Lande, und tritt augenblicklich als 
Nurraddin wieder heraus) Da haben wirs. Ha, 
ba, Hat ein junger ruͤſtiger Burſch iſt aus mir 
geworden. Ich glaube, ih Bin um 200 "Pfund 
leichter als vorher. Wo iſt denn mein Bauch 
geblieben? ( ſich dein Bauch fireichemd) « Der arme 
Teufel, der Nurraddin, er ik ja fo dirine, wie . 
ein Regenwurm. Und den Eonnte Alma mie 
vorziehen? den magern Nurraddin, dem fetten 
Sultan? Elender Geſchmack! wie das die Bein 
ne hebt ‚; wie das Queckſilber in den Adern Bat. 
ter bewegt fich unwillrähriich) Ha, ba, bat Das 
iſt luſtig. Nur ein einziges Gluͤck, daß ich mei⸗ | 
nen eigenen Köpf behalten habe, denn ben wollte 

ich mit keinem: vertauſchen. — Nun will ich zu 
"dem Maͤdchen gehn. Die wird-igre ſchwarzen 
Augen aufſoerren. er watſchen auf dad Thor zu) 


», ’ 


Erſte Schilow. Zuruͤck! | 
— Bd. wamp. 


A" Zu Zu 


— u. 


amp. Seyd ihr toi? ‚Kennt t iht euern 
Sultan nicht? 5 
Erſte Schildw. Du ſheinſte toll zu fon, 
guter Freund? 
sw Thun, Zuruͤck, oder wie pie 
dich auf unfere Piken. 1... — 
' amp, Bas? ihr ſeyd ſo verwegen, mic 
in meiner eigenen Tür abzuweiſen? 

Erſte Schilow. Amer Schlucker: Du 
ſcheinſt wohl nie eine eigene. Thür ‚gehabt zu 
haben... S 

Wamy. Ih laſe jedem von Euch 500 
Schläge auf den Bauch zählen. 

Beine Schildw. Ha, ha, ha! 
Wamp. Ihr lacht?“ Hat man jemals ger 
hoͤrt, daß man einem Sultan fo mitfpielt ? wie? 
Ibr Schaafskünfet Habe ich denn für Puch 
eine andere Geſialt angenommen? Fort Schur⸗ 
ten, macht Platz! (er macht Sweat einen Ver⸗ 
ſuch durchuringen . . . oo 

Beide Schildw. zurich an 

Wamp. Ka da, ha! Huhtiat Celedn 


or . u " | Eilfte 





Eilfte Scene 

Caled. Die Vorigen 
Caled. Wer’ macht bier den verdampten‘ 
Lärm? (gu den Schirktwachen) Stille doch! der 
Sultan it bey feinem Mädchen. 
Wamb. Der Sultan iſt bey ſeinem Maͤd⸗ 
‚sen? Ha, ha, hat oo ie 
Erſto Schildw. Diefer Verruͤctte wollte 
mit Gewalt in den Pallaſt eindeingen. 

Caled. Aha Nurraddin! Hat der Verluſt 
Bir ſchoͤnen Dirne dich um den Verſtand gebracht ? 

Wamp. Narr, bu ſiehſt ‚Ja wohl, daß ich 
der Sultan bin. Laß die beiden Kerls in einen‘ 
Turm werfen. Auf. ben Abend will ich Ionen, 
die Könfe abſaͤbeln. | 
Caled. Der arme Teufel, faft dauert er mich 
Geh nach Hauſe Nurraddin. 

Wamp. Freilich will ich nach Hauſe gehn, 
| Dies iſt ja mein Haus, die Schurken laffen mich 
nicht hinein. . .:.. 

Caled. Hör auf mit ben ofen. Br 

Wamp. Iſt das: der Danf, daß ich dich 
zum Vezier gemacht?» om | 

W 43 Caled. 


+ 


— 96 — 


Caled. Guter Fteund, wenn es nur daranf 


ankaͤme, Albernheiten zu ſchwatzen, ſo glicheſt 


du freilich dem Sultan, wie ein Simpel dem 
andern. 

Wamp. Was?. fo fprichft du von mi in 
meiner Gegenmart.! Was wird der Pavian nicht 
erſt ſagen, wenn ich ihm den Ruͤcken kehre! 

Caled. Schon wieder Pavian? Der Pa 
vian hat dig alſo noch nicht genug gezwickt? 
Warte junger Herr! das ſoll die vergolten were 
den. Du will hinein ? ‚gut, du ſollſt hinein. 
Binder ihn und ſchleppt ihn in den Saal. 
Wamp. Heda! Hochverrath! Rebenon! 

Caled. (her Inn bie Bände, binden Hirft) Was 
machſt du mit dem feinen Ringe am Singer ‚den 
baft du wohl gar zum Brautgeſchenk beſtimmt. 
(er zieht ihm den Ring vom Finger) Vor der Hand 
ſey er mir eine kleine Verguͤtigung des Schim⸗ 
pſes, den bu mie ſchan zum zweitenmahle ange⸗ 
than haſt! 6 

Wamp. Ach Caled! gieb mir geſchwind den 
Ring zuruͤck, damit ich dir aus dem Traume 
beffe. ° | 

Caled. Nichts! nis” 


— 


Wamp. 
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Wamp. Der verdammte Ring iſt 4. chen; 
ber mich ins Ungluͤck gebracht. hat, Gieb Ihn m 
Caled. Vergebene: Muͤhe. 
Wamp. (mit dem Sabe ſtampfend) Gieb- io 
—* ich dir. J 
: :Epfeo.. Schleppt.ihn fort!. Cdie Enomdm 


. gehorchen ) m 
° Wamp. (ſich ſtraͤubenb) Monterey)! Hoch⸗ 


verrath! 


Caled.“ Sxropft in: ein Tuch ins Maul. 
cer ſolot ihnen) 


* 7. a ‘ . X 
un — 13— 2 9 


ih 


. awölfte Scene. EG: 


i Ein Saat. Man fieht tief im Hintergrunde nce 
Verſchnittene ab⸗ und zugehen. An der einen Seite 
die offene Thuͤr bon Almas Dimmer, 


Alma allein. Be 


c Sie feägt in der einen Hand einen Beiher mit Eon 
bet, in der andern eine Perle; den Becher ſezt 
fie auf den Tih) 


Da ſteht der verhaßte Trank. Nun noch die 
Perle. Cie wirft fie in den Becher)  &o opfere ich 
dir Geliebter die Perle meiner Unſchuld. Nun 
mag er kommen, der Menſch, dem geſtohlne 
Freuden eben ſo behagen, als erworbene, und 

u dem 


x 


8 — 


dem es ſeinen Genuß nicht verbittert, wetnt er 


ſich gleich dabey in einer Thraͤne ſpiegelt. — 
Noch nie.habe ich uͤberirrdiſche Weſen mit thoͤ— 
sichten Münfhen “bemüht, zum Erſtenmahle 


draͤngt ſich ein Häßlicher Wunfch in meiner Bruſi 


empor» Ach! daß diefer Trank in meiner’ Sand 
zu ai würde! BE — 


Dreyjehnte&cene- \ 


. Alma , Genius. ( ſteht plͤtzich vor ihr) i 
Alma. (mit lauten Sn) as großer Pros 
phet: 
am, 
Mom funkelnden Ubenpftern » 


- Steig ich auf deinen Wunfch hernieder 


Und helfe den Menfchen gern _ 


Denn fie find meine Brüder, - .. 


Aima. Ich bebe — jede Nerve arten — 
der er Athem vergcht mie. — 


F Genias, 
Sch bin ben Menſchenlindern hold, 
Dein Herz it: sein wie peliuternee Gold; 
Drum‘ 
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Drum gruͤß ich dich freuudlich ſchoͤne Dirne, 
Und kuͤſſe den Schrecken dir von der Stirhe. 
ger kuͤßt fie auf die Stirne) 


Alma. Diefer Ruß gab mir das Leben mie 
der ; {ch tage es dich anzufehen freundlicher Ser 
nius. Dein Blick waͤre einem Sterblichen Ar⸗ 
zeney. Kommſt du meine Unſchuld zu ſchͤben, 
und melne erſte Liebe zu kroͤnen? 


| Genius. | 

Ich gehorche dem ewigen Wilm., : ... 
Deſſen, der und beide ſchuf; | 
Wuͤnſche bören, iſt unfer Beruf, 

Auch zuweilen fie erfüllen. 


Alma, Darſſt du den Deine gewaͤhren? D 


Genius. 
Ihr greift vergebens in die Raͤder der Natur; 
Die Wirktichleit zu geben euren Träumen | 
Iſt Sterblichen. oft Strafe nur, .; e 
Denn weife ward in Nebel die Zukunft eins 
gehuͤllt. 

Dein Wunſch: es moͤchte Gift in dieſem Be⸗ 

cher ſchaͤumen, — 
Wohlan! er iſt erfuͤllt! 
(er wirft etwas in den Becher , und verſchwindet) 


85 Vier⸗ 
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Vierzehnte Scene. 


Alma allein. . 

€ ift verſchwunden. Was er ſprach war 
geheimnißvoll, ich verſtand es nicht recht. — 
Einfältige Alma!, warum frugft du nicht nad) 
deinem Vater? der Genius iſt gewiß im Para⸗ 
dieſe zu Haufe, und mein guter alter Vater iſt 
gewiß auch im Peradiefe. Wenn er. mir wie 
der erſcheint, fol das meine erfie und einzige 
Frage feyn. —® Alſo Giſt iſt nun in dieſem Be⸗ 
cher? Soll ich es gebtauchen fuͤr mich? odet 
für uns beide? — Nurraddin cetten, einen 
Tyrannen frafen, und, mit meiner Unſchuld 
ins Grab ſteigen — 6 jet: o ja! im einer lieh 
lichen Sefalı wird der Tod mir erſcheinen. 


J Funfzehnte Scene. 
Nurraddin q in Schach Wampums Ceftlt) 

Ä Fe Alma. 

Bu: Nutrrad. PRERPAHIR Endlich, nach langem 
Duchen. Wohlan, Nuxraddin, jet ſpiele dei⸗ 
‚ne Rolle gut. . 


Ama, Cbey Exite) Sa! vi ter 
E * NMouurrad. 
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Nurradi Ahna, dich grüßt der Sultan, und 
erwartet Gehorſam und Unterwuͤrſigkeit. 

Alma. (38 feinen Fäffen). Noch einmahl bes 
ſchwoͤr ich dich anf meinen Knieen, gieb mich 
dem Geliebten meiner Seele wieder! Der Ser 
nuß in meinen Armen dauert nur Augenblicke, 
der Genuß deiner ſchoͤnen That aiſt ewig! 

Nurrad. (bey Selte) Vortreffliches Maͤd⸗ 
hen! (laut) Umſonſt! Deine. Reize find moͤch⸗ 
tiger als deine Werte, Ss böre Aum⸗ nit, 
ich febe em. ©... 

Alma, Weine Worte FIN ſarwach, aber 
miam it. der Reiz der. : Tugend; Du hoͤreſt 
nicht mich; Le and Tugend ſprechen aus mir, 

Nurrad. en Seite) Kaum halt ich. mich 
noch. Claut) Genug mit dem’ Geſchwaͤz 3% \ 
kam hieher, um zu genieße. : =. 

Alma!.Cch fon erhebend). Wohlen ‚du ig | 
es? überfomme alle das Boͤſe, das die Berzrociie 
fung mit eihgleße.-( fie veicht Mm Zen Beer) Das 
Symbol der Ergebung In deinen Willen 7 

Nurrad. Mit Entzuͤcken empfange ich ihn aus 
deinen Händen. Aber wird dieſer Trunk fügen 
fon, als der Kuß von deinen Lippen? Cer keiner 


ur Pr} . 
\ 


Alma. - 
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Vierzehnte Scene. 


Alma allein... 
Er ift verfhreunden, Was er ſprach war 


geheimnißvoll, ich verffand es nicht reht, — 


Einfältige Alma!, warum frugft du nicht nad 
deinen Vater? der Genius if gewiß im Para 
biefe zu Haufe, und mein guter alter Vater iſt 
gewiß auch im Peradiefe, Wenn er.mir mies 
der erſcheint, fell das meine erfie und einzige 
Frage feyn. —P lſo Giſft iſt nun in dieſem Be⸗ 
cher? Soll ich es gebtauchen fuͤr mich? odet 
fuͤr uns beide? — Nurraddin retten, einen 


Tyrannen firafen, und. mit meiner: Unfhuld 


ins Grab fleigen — o jatio ja! in einer lieb 


lichen Geſtalt wird der. Tod mir erſcheinen. 


| Bunfzehnte Scene 
Nurraddin Cin Schach Wampums Geſtalt) 
| 2 Mm 
Nautrad. (dey Bette). Endlich, nach langem 
Ouchen. Wohlan, Nurraddio, jet ſpiel dei⸗ 


‚ne Rolle gut. 


dm . 


Alm, Cbey Eeite) Sa va iſt er! 
er SE NMoaurrad. 
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Yluerkdi Anna, dich gruͤßt der Sultan, und 
ertvartet Gehorfam und Unterwuͤrſigkeit. 
Alma. G feinen Fuͤffen) Noch einmahl be⸗ 
ſchwoͤr ich dich auf meinen Knieen, gieb mich 
dem Geliebuen meiner Seele wieder ! Der Ge⸗ 
nuß in meinen Armen dauert nur Augenblicke, 
der Genuß deiner ſchoͤnen That Aſt ewig! ! 
Nurrad. Cbey Selte) Vortreffliches Maͤd⸗ 
hen! (iaut) Umſonſt! Deine. Reize find moͤch⸗ 
tiger als deine Werte, Ss böre Alma naht, 
ih febe em. © , 
Alma. Meine Worte f hd; ſawwach/ aber 
maͤchtigiſt der Neiz der: Tugend. Du hoͤreſt 
nicht mich; Lie and Tugend ſprechen aus mir, 
Nurrad. Eey Seite) Kaum balt ic). mich 
noch. Claut) Genug mit dem’ Geſchwaͤz. 3% \ 
tam hieher, um zu genleßen.. 
Alma.ſich kon erhebend) . Wohlan, du ink | 
es? , überfomme alle das Boͤſe, das die Verzweiſ⸗ 
fung mit -eihglede, < fie veicht Ihm en Beer) Das 
Symbol der Ergebung In deinen Willem 2 
Rurrad. Mit Entzuͤchen empfange ich ihn aus 
deinen Haͤnden. Aber wird dieſer Trunk ſuͤßen 
fon, als der Kuß von deinen Lippen? Ger teinet) 
| Alma. - 


N 


x \ 


em, Meine: Lippen ſprachen Wahtheit, 


dieſer füge. Tank iſt eine Luͤge. Halt! leere 
ihn nicht ganz aus. .Es-ift billig, daß auch ich 
meinen Theil von diefem, Schlaftrunf genieße. 
(fie trinkt den Betr aus) So, nun iſt es ge⸗ 
ſchehen. 

Nurrad. Es M aeſhehen, und d bin 
gluͤckt Her als der Sultan. 

Alma. Gluͤcklich als Sultaͤn willſt du ſagen. 


Niurrad. Nicht doch, der Gewalt wil ih 
mein Gluͤck nicht verdanken. Alma wird mich 


lieben, ſie wird herrſchen in meinem Harem, 
wird herrſchen uͤber mich, ihre Sanftmuth wird 
meine Voͤlker begluͤcken, wird meinen Arm auf. 


halten, wenn er ſtraſen will, und. ihn ausſtre⸗ 


den zu Belohmmgen. Die Nachwelt wird ih⸗ 
xen Namen mit Entzuͤcken nennen. Alma, 


vird es heißen, hereſchte über Perſten, und-ihr 


erfter Stlave war Schach Wanpum. 
Alma, Well freinde: Srrate in deinem 
Munde? 
Nurrad.⸗ Sie iſt mie ic mebr fremd, 
feit ich dich ſah. 
Alma. Du heuchelſt nicht? 
2: = Murrad. 
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NMurrad. Ih ſpreche wahr. Alma hat 
dieſem Herzen Geſuͤhle eingefloͤßt, die es nie 
kannte, und du wirſt mich jeden, weil ni dein 
Geſchoͤpf bin. 
Alma. Lieben? mein: guter Sultan, man 
ehe nur einmal. Ich liebe Nurraddin.: Aber — 
ich wollte doch, daß du fcht gettunfen- haͤtteſt. 
Nurrad. Goͤttliches Maͤdchen! ich will gern 
alle Martern erdulden, nun ich weiß, vs du. 
win liebſt. 
Almn. Nein, SEultan, min L liebe u 
ni 
Nurrad. Ja, Alma, ja, du lichft mic, 
weg mit der Verſtellung! ich bin Nurraddin. 
Alma. Du? * | 
Nurrad. Ein Genius gab mir diefen Ring, 
um die Geſtalt des Sultans anzunehmen. Du 
zweifelſt? — ich will dich uͤberzeugen, zwar nur 
auf einen Augenblick, denn mein Leben wäre hin, 
wenn man mich in meiner wirklichen Geſtalt 
Äberenfchte, Cer-fpringt in Almas offenes Zimmer, und 
flürzt im nemtichen Augenblick in feiner eignen’ Geftatt/ 
wieber heraus. Schließt fie. iq feine Arme, eilt zuruͤck, 
amd erſcheint ſogleich wieder ais Sultan) Glaubſt 
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bu mie na? Danke, mic mic dem ſreundlichen 
Genius. 
Alma. Ih ihm danken?. O Prophet! Ge 
recht ift die Strafe meines thorichten Wunſches, 
bean: ich zweifelte an dem Schuß der Unſchuld. 
Nurraddin! Auch bey mir war der Genius. 

Nurrad. Auch bey die? | 

Alma. Sch wuͤnſchte der Becher —— 
auf des Sultans Geheiß zubereiten mußte, möche - 
te Sift enthalten. Mein Wunſch ward mir 
gewährt: Wir haben beide getrunken, wir 
find beide vergiftet. 

Yluerad. Dal (Pauſe. Ex ſucht fich zu fan) 
Wohlan, Alma! Laß uns männlich tragen, was 
wir kindiſch verfhuldeten. Wir werden zuſam⸗ 
men ſterben. | 

Alma, Ich fühle ſchon wie Birtung des 
Giſts. 

Nurrad. Ein heimllches Feuer ſchleicht In 
meinen Adern. 

Alma. Laß uns Arm in Arm ins Paradier 
wandeln. 

Naurrad. (fie —2RX So werden. ” 
Seligen mich benelden. - 

2 See 


® 
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Sechszehnte Scene. 
Sten Wampum; ; in Nurraddins Geftaft, 
Caled, Vorige, —v. 
Alma. Himmel! was feh ich! | 
Yurcad, Meine Seftalt! gewiß iſt auch 
hier der Genius im Spiele. _ 
Wamp. Bas? was? hier bin ih ja noch 
einmal? Was ein Sultan nicht alles erlebt! 
Caled. Beherrſcher der Gläubigen! Hier 
iſt ein Verruͤckter, der deinen Namen und dein 
Anſehen mißbraucht. 
Nurrad. (bey Seite) Ich begteiſe! es in 
der Sultan ſelbſt, (liaut) ihm ſey verziehen. 
Caled. Cerſtaunt) Verziehen? 
Wamp. Ihm? frage ef, ob ich. dir 
verzeihe. Seht doch, man erlaubt ſich hier 
ein Gauckelſpiel mit mis? wie? — aber gebt 
mir nur meinen Ring wieder, po will ich euch 
anders pfeifen lehren. 
Caled. (ven Saͤbel ziebend) Bergönne großer 
Sultan, daß ich diefen Mirten das Maul auf 
Immer ſtopfe. 
Vourrad. Er mag reden, eben weil er ein 
Narr iſt. 
J G 2 Wamp. 


A 
\ 


' 
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wamp. Ich knieſche vor Wuth —_ Hille 
ſcher verdammter Genius, wenn id einmal dort 
oben m Sultan ſeyn werde. 


Ein Demeſhlen 


9— Reste, Scene. 
Der Genius, ſteht mitten unter thnen. | 


Alla: ] Pr ’ ? 
Klärted. 5 Daltert ' | 
| 
Wamp. 
u Genius. 


Thorheit der Sterblichen belachen, 
„.And lachend belebren, ift mein Berufe 
Sch komme wieder gut zu machen, 
Den Wirtwarr, den ich ſchuf. 
Wamp. Eꝛ it — einmal Zeit. Nur 


—— 


Genius. 


Shr, bie wir hier in trägenden Geſtalten, 
Für Nurraddin, fuͤr Sultan Wampum 
halten, 
Tauſcht eure Seelen wieder um. 








(zu Nurraddins Geha) . 


Sey wieder Zug, 


C(zu Waͤmpums Geſtalt) 
Sey wieder, dumm. 


cn dieſem Ausenducke wahſein beide Schauſpieler ihre 
Rollen) 


wamp⸗ Dem Propheten ſey Dant! IM: | 


‚ich meinen: Bauch wieder habe. . en 


— 


Vurrad. Hieher Alma! Hier ſteht bein 
Nurraddin, deſſen Herz in jeder Geſtalt gleich if 

Alma. Liebliches Zanberwertt: 

fie: fliegt in feine Arme) Zus 

Wamp. Halt einmal da! Halt! wo iſt 
mein Saͤbel. 
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Genius. 


Wie? du bieteft den Himmel Trutz? 
Gemach! ich nehme fie in meinen Schuß: 


(zu Nurraddin und Alma) 
Das Gift thut keine Wirkung an euch beiden, 
Sepd brav, ſeyd gluͤcklich, ſeyd beſcheideu. 


C(Nurraddin und Alma danken ihm knieend) 

Wamp. Nun das finde ich kurios, mein 
Bert" Senius, Wer ift denn Her, und Mer 
fier in dieſem Pallaſt? wie? antwortete er mit 
einmal daranf. 


N 6; Genius 
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Genius. 
Hier und uͤberall it Herr und Meifter, 
Der Unerſchaffene der Seifter! 
. Eterbliche, ergrübelt nie zu viel, 
Euer Grübeln ift verlobren ! 
Für ein ‚Eleines, nahes Ziel, 
Seyd ihr nur auf diefe Belt geboren. 
Wuͤnſchet nie! begebret nie! ihr Thoren! 
Eure Winfhe find: der: Täufchung Gauckel⸗ 
.. ſpiel, 
Sie baͤbutern euch das Leben; 
Was euch notz — wird euch das Schic⸗ 
ſal geben. 
Genius oerſhwindet) | 


. Wamp. Bon allem. was et da gefagt bat, 
babe ich nicht ein Wort verſtanden. 
Caled. Auch ich ui. 


Nurrad Aber ich. 
Alma. Und ich. . 

Vurrad. (zu Ama) Laß uns genießen ohne 
Gruͤbeln und Wünfchen. | 


Wamp. Ja genießen. Das verbamtate 
‚Genießen! Was genieße ich dann? 


LTuread, 





=” 


Aurrad. Die Freude wohlzuthun⸗ wenn 
du Sinn dafuͤr haſt. 

Wamp. Sinn? Was will der Narr mit 
feinem Sinn? Ein Sultan hat fünf Sinne, 
: Genießen? Laßt meine Sänger hereintreten; 
ich will Muſik genießen, um von meiner heuti⸗ 
gen [hiweren Arbeit auszurußn, 


Schluß⸗Chor. 
7 Al le: 
Laßt und geniegen 
Durch Scherz und Kuß, 


Durch Lebensgenuß 
Das Leben verfüßen, 


Alma, Nurraddin. 


Münfche derbittern - 

Nur das Leben. 

Sich) ohne Zittern 

Dem Schidfal ergeben; 
Durch frohe Stunden 

Neilgn die Wunden, 

Die Auf der Lebengreife 

Das Schicfal ſchlug; 
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Ja, das iſt klug, u n. 
Ja, das ift weile, 


Alle, 


Laßt ung genießen 

Durch Scherz und Ruß, 
Durch) Lebensgenuß 

Das Leben verfüßen, 

Er ſchlummert — file — file! 
Höret den Monarchen 
Melodievoll fchnarhen! — * 
Welch' ein feiſtes Stoͤhnen! — 
Welch' ein fetter Klang! — 

Es erſterbe der Geſang 

In immer ſchwaͤchern Toͤnen, 
Stile! Stille! | 
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